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Lehrbegrif 


ſaͤmtlicher 


Kameral⸗ und Polizeyrechte. 





Sowot 
von Teutſchland überhaupt 
als insheſondere 


von den Preußiſchen Staaten. 





Erfier Band, 





Frankfurt an der Oder, 
verlegte von Earl Gottlieb Strauß 





Vorrede. 


Mer bat laͤngſt gewuͤnſcht, daß über die 
einzelen Theile der Rechtsgelehrſamkeit, 

über das Polisey » Kameral - Haushaltungg- 
Adels-Stadt:und Buͤrger⸗Juden⸗Gaſt⸗ oder 
Fremdlingsrecht, Handwerks-Handlungs-⸗Wech— 
ſelSee⸗Bauern⸗Jagd⸗ und Forft: Berg⸗Waſſer⸗ 
Poſt⸗ und Straſſen⸗Muͤnz⸗ und Domainenrecht, 
möchten eigene Vorleſungen gehalten werden a), 
Frick machte einen Berfuch, und verfertigte nebft 
| A 2 an⸗ 


a) Joh, Heinr. Frick, von der Nothwendigkeit die ber 
fondern teuefihen Privatrechte auf Akademien zu lehren, 
Goͤtt. 1768. Nettelbladt Vorrede zu Gabkens Bau⸗ 
ernrecht, S. 15. f. Von der Becke von der allgemei⸗ 

nen Brauchbarfeit mehrerer Theile der poſitiven Juris⸗ 
prudenz, Göttingen 1777. Schost Encpclop. und Me⸗ 
thodol. 9.421, | 


a 


andern nicht nur über diefe Theile einzelne Kom- 
pendien, fondern las auch im halben Jahre 
über mehrere derfelden. Allein er Fonnte Faum 
mit VI. fertig werden, als mit dem Kriegs: 


See: Werhfel - HandwerfS - Jagd⸗Forſt⸗ und 


Bergrechte. Diß hatte nun die Unbequemlich- - 
feit, daß mehrere halbe Jahre darüber gehört 
werden mußte, welches nicht nur viel Zeit- 
verluft und eine längere afademifche Laufbahn, 
fondern auch mehr Aufwand erforderte, weil 
man fich mehrere Kompendien anzufchaffen, und 
mehrere Kollegia zu bezahlen hatte, fo daß die 
- Sache nach Frickens Tod liegen blieb, und die 
Ausführung des Entwurfs auf den meiften Uni— 
verfitäten unter die pia defideria gezählt wurde, 


Vorzüglich aber erfannte man die Noth⸗ 
wendigkeit, daß über Policey-Kameral⸗ und 
Oekonomierechte gehoͤrt werden muͤßte, weil 
dieſe Geſchaͤfte am meiſten vorkaͤmen, und die 
andern Rechtstheile damit in Verbindung ſtuͤn⸗ 
den. Ueberdem verlangt man heut zu Tage, 

| | be: 


— 
beſonders im Reiche, und jezo auf gewiſſe 
Art auch im Preußiſchen b), von jedem Ju— 
riſten, daß er zugleich Rameralifte ſeye. Das 
geichieht nicht nur wegen der genauen Verbin— 
dung beider Wiffenfchaften, fondern auch, weil 
die Rameralftellen überall einträglicher,, als die 
Suftigbedienungen find, und der Kandidat her: 
nach annehmen kann, was fich ihm zuerſt anbieter, 
oder unter mehrern Stellen Die Auswahl hat. 
Es lehrte auch Die meiften Rameraliften die Er- 
fahrung, daß ein Defonom ohne Kentnig ge⸗ 
wiſſer Rechte und Geſetze in ſeinem Fache nicht 
fortkommen Fan, und daher machten fie eg 
jedem Anfänger zur Pflicht, ſich die Kameral— 
und Polizeyſachen betreffende Gefege oder da- 
mit verwandte Nechtsmaterien befannt zu ma- 
chen c). Ich verfiel daher auf den Gedanken, 
ein eigenes Defonomie- Kameral:und Polizey- 

| DE 77 77:2 


b) Corp. Iar. Frid LP. IT. tite 17. (32. p. 162; 
c) Henr. Zinck de vtilit. et neceffitate lur. German. in Ce- 
meralihus. Brunfw-174%:- Ern.Tenzel de Legum cogni« 

tione Oeconomo vtili et neceflaria, Erf, 1677. 
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rechtsſyſtem zu entiverfen, und darüber befondere 
Borlefungen anzuftellen. In diefem Borfage 
beſtaͤrkte mich noch mehr die erfte flüchtige 
Durchblickung der Kompendien jener befondern 
Kechtötheile, indem ich beobachtete, daß bey 
ihrer einzelnen Bearbeitung eine Menge Wie: 
derholungen untergelaufen find, die alle ver- 
mieden werden Fönnen, wenn diefe Rechte in 
ihr eigenes Spftem, deffen Grundlage das ver: 
einigte Polizey⸗ und Kameralrecht ift, gebracht 
würden. Man gewinnt Dabei noch den Bor: 
theil, dag man nunmehr alle diefe einzelen 
Theile der Rechtsgelehrfamkeit ohne nachthei: 
fige Abkürzung in einer halbjährigen Borlefung 
endigen kann; und das um fo mehr, da einer: 
lei Rechtömaterie zuweilen ſowol beim Polizey: 
weſen ald bei der Kameralmwiflenfchaft vor: 
fömmt, und auch) in die Defonomie einfchlagk. 
Da ich nun aus diefen drey Wiflenfchaften 
mein Grundſyſtem formirte, fo Fonnte ich alle 
obigen Theile füglich einſchieben, und Fam nicht 
in den Fol, einen Rechtsſatz mehrmals zu be: 

| ruͤhren, 


? 


rühren, welches seither in den Eleinern Rom: 
pendien fo oft gefchehen tft, und fie daher un: 
nöthiger Weife etwas weitlauftig gemacht hat. 
Durch diefe wiflenfchaftliche Zufammenftellung 
wurden ſie nun gu einem Haupttheile der Nechts- 
gelehrfamkeit empor gehoben, da man fie indeß 
nur als unbedeutende Nebentheile derfelben be: 
trachtet hat. Denn jeso machen fie fämtkich 
mit einander Das eigentliche teutfche Privatrecht 
(Aus Germ. Speciale ), welches fich aus der per- 
fönlichen Befchaffenheit ver Staatsbürger nach 
ihren Befchaftigungen und bürgerlichen Einthei- 


lungen, und aus den befondern Eigenthumd- - 


arten der Sachen erzeugt; Dahingegen Das teut: 
fche Hauptprivatrecht (lus Germ, Generale) 
diejenigen Rechte und Verbindlichkeiten in fich 
fehließt, wobey weder Ruͤckſicht auf den buͤr— 
gerlichen Stand der Perfonen, ald Soldaten, 
Lehrer, Geiftliche, Staatsbediente, Evelleute, 
Handwerker, Bauern, Kaufleute ıc. noch auf 
die befondere Eigenfchaften der Sachen genom— 

men ift, und alfo das Erbrerht, die vaterliche 


Gewalt, Bormundfchaft, Eherechte, Verjaͤh— 
rung, Kontrakte, Pfaͤnder, Dienſtbarkeiten 
sc. begreift d). Beide Nechtötheile differiren 
vom Staatsrecht darin, daß fie Feine unmittel: 
bare Beziehung auf Die Hegierungsform haben, 
indeß aber ihm auf eben die Art untergeordnet 
find, wie die Sameral-und Polizeywiſſenſchaf— 
ten einen Theil der ganzen Staatswiffenfchaft 
ausmachen ©). Die Benennung eines Haupt: 
theild des teutſchen Privatrechts koͤmmt ihm 
um fo mehr zu, weildie heutige Kameral⸗ und 
Polizepverfaflung gröftentheils von den alten 
‚ Teutfchen, und aus. dem Mittelalter her: 
rührt, £) und daher nur wenige Nömifche 
| Rechts: 


d) Meine Fiteratur des german. Rechts $. 12, der Einleit. 


©) Vergl. Meinen Eehrbegrif und Umfang ber ganzen 
teutſchen Staatswiffenfchaft. Halle bey Trampe 1783. 

$. 18.19. 22.25. 
£) %. X. Sifchers Verſuch einer Befchreibung ber alten 
teutſchen Dekonomie und des in der Folge daraus er= 
Machfenen Kammerweſens, Leipzig 1755. F. U. 
Stiffers Einleitung zur Landwirthſchaft und Policy 
der. Teutſchen, Jena und Leipzig 1746: Ebend . Forſt⸗ 
und 


Kechtsmaterien hierbey ihre Anwendung fin 
den, die ich jedoch an gehörigem Orte anzu⸗ 
fuͤhren nicht ermangle. 


Seither hatte ich das ganze teutſche Pri⸗ 
vatrecht nach dem Selchow gelehrt. Allein ich 
fand mich immer wegen dem allzugroßen Umfan⸗ 
ge der Wiſſenſchaft in allzuenge Grenzen einge⸗ 
ſchraͤnkt, daß oft von den brauchbarſten Mate— 
rien kaum die erſten Grundlinien gegeben wer: 
den konnten, und faſt keine Zeit uͤbrig war, 
um diejenigen Rechtsmaterien, als die Succeſ⸗ 
fion, Bormundfchaft, und das Pfandiefen, 
die der Autor ganz unrecht und falfch abgehan- 
delt hatte, durch beſſereLehrſaͤtze in gehörige Licht 
- zu fielen. Kurz, ich war kaum im Stande, 
die Hälfte der nothwendigften Grundfäge zu 
geben. Daher verfiel ich ſchon längft auf den Ge: 
danken, das Hauptprivatreiht von dem Eigen: 

a5 thuͤm⸗ 


und Jagdhiſtorie der Teutſchen, Beipsig x 1754 Joh. 
Heumann Geiſt der Geſetze der Teutſchen. Nürnberg Ä 
‚779 


Io 


thuͤmlichen Privatrechte gewiſſer Perfonen, oder 
vom Polizey-und Kameralrechte abzufondern; 
und jeden Kechtstheil in einer befondern Borle: 
fung abzuhandeln. Auf diefe Art allein bin ich 
im Stande, von dem ganzen Privatrechte alle 
Grundfäge zu liefern, und die Materien zu er 
fhöpfen. Es war diefe Abfonderung deſto 
nothwendiger, als ich zugleich die Preußifche 
Statutarifche Gefezgebung mit der allgemeinen 
teutfchen Rechtslehre verknüpfen wolte, und 
nun jene befanntlich fo meitläuftig ift, daß eg 
ganz unmöglich geweſen ware, in einer Vorle— 
fung beide Rechtstheile vereinigt zu Tiefern. 


Durch meine Aufführung diefes neuen 
Rechtsſyſtems Habe ich einem gemiffen Wider: 
willen vorgebeugt, der jeden angehenden Juri— 
ften bey der Durchblätterung der Schottifchen 
Encyclopädie anwandelt, wenn er darin eine 
fo ungeheure Anzahl Rechtstheile auseinander: 
gefezt erblickt, daß ihm zu. deren Erlernung 
kaum ein Menfchenalter hinreichend zu ſeyn 

duͤnkt. 
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duͤnkt. Denn vermoͤge meiner wiſſenſchaftli⸗ 
chen Einkleidung find fie jezo nicht mehr eigene, 
obfchon Eleinere, Rechtsſyſteme, fondern bloß 
einzele Rechtsmaterien, die Unterabtheilungen 
eines Haupttheils des ganzen Rechtlichen Lehr⸗ 
gebaudes ausmachen, (dem ich hierdurch gleich: 
falls erft feine Erifteng gebe) und doch ift dabey 
nicht das Minvefte von ihren wejentlichen Lehr: 
fägen übergangen, fondern bloß die geſchicktere 
Stellung und Unterordnung hat mich. in den 
Stand gefest, eine Menge Wiederholungen zu 
erfparen, die feither ihre einzele BE 
vergrößerten. 


Man hüte fich jedoch, mein Syſtem nach 
den Grundfägen der Kameral- Polizey - und 
Defonomifchen Wifjenfchaften felbft zu beur- 
theilen. Denn etwas anders find die Kame- 
ralzund Polizenfachen, und etwas anders Die 
damit verknüpfte und bey ihnen einfchlagende 
Rechtsmaterien. Jene müßen daher vermöge 
ihrer Befchaffenheit nach einem ganz andern 
Bu Ä Se 
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Geſichtspunkte wiſſe nſchaftlich geordnet wer: 
den, als dieſe; und dort geſchieht es zumeilen, . 
daß eine und. diefelbe Sache auf eine befondere 
Art Kameraliſch, Oekonomiſch und Polizey 
mäßig behandelt wird, Dahingegen es hier eine 
und Diefelbe Nechtsmaterie bleibt, und auf 
gleiche Art bey allen drey Wiffenfchaften zu— 
gleich angeivandt wird. Obſchon ich alfo mit | 
Kameral⸗ und Polizeyfachen feldft nicht unmit— 
telbar zu thun habe, fo werde ich Doch nicht er- 
mangeln, ſowohl bey gemiffen Rechtsfachen 
ihre Nebenbeziehung auf die Staatswirthſchaft, 
das Polizeyweſen und die Landwirthſchaft zu zei⸗ 
gen, als auch, wie manchmal gewiſſe Rechts— 
wahrheiten aus Kameralgrundſaͤtzen heutzutage 
eine andere Beſtimmung erhalten haben. 


Man kann ſich leicht vorſtellen, daß über 
gegenwärtige Rechtswiſſenſchaft Fein eigenes 
Leſebuch exiſtirt, ſondern nur etwas davon 
theils bey andern Rechtstheilen vorkommt, 
theils 
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theils in beſondern Kompendien enthalten iſt. 
Selbſt vom Polizeyrechte hat man jezo noch we⸗ 
der ein großes Lehrbuch, noch ein kleineres Leſe⸗ 
buch. Denn Heumanns Initia luris Politiae 
Germanorum, Norimbergae 1757. enthaͤlt groͤ⸗ 
ſtentheils nichts anders, als Polizeywiſſen⸗ 
ſchaft, und nichts weniger, als Polizeyrecht. 
Ich fand mich alſo ganz ohne Leitfaden, und 
ſah mich zur Entwerfung dieſes Syſtems um 
ſo mehr genoͤthiget. 


Einige ſind auf die Vermuthung gerathen, 
als wenn in dieſem Syſteme lauter ſolche Ma⸗ 
terien zuſammengetragen wuͤrden, die ſchon bey 
andern Vorleſungen zerſtreut vorkaͤmen. Sie 
haben in ſo fern recht, daß hier wuͤrklich ver⸗ 
ſchiedene Rechtswahrheiten auseinander geſezt 
werden, davon man auch in andern Kollegien 
zu handeln pflegt; denn meine Abſicht geht zu⸗ 
gleich dahin, dem bloßen praftifchen Oekono⸗ 
men alle andere Rechtliche Vorleſungen ent- 

behr⸗ 
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Behrlich zu machen. Deſſen aber ohngeachtet 
wird auch der Juriſte hier Materien zu hören 
befommen, die entweder an andern Orten nur 
flüchtig berührt, oder ohne Anwendung auf 
das Polizey - und Kameralfach vorgetragen 
werden. Jch habe überhaupt einen gedoppelten 
Endzweck: Einmal,denKameraliften aleRechts? 
materien beyzubringen, die fie Dereinft ben ih: 
ren Gefchäften und Verrichtungen brauchen, 
und ohne deren Kenntnis fie fehlechterdings 
nicht fortfommen Fönnen; dann, den Juriften 
folche Rechtswahrheiten durch einen fuftemati: 
ſchen Vortrag ins Licht zu feßen, Die ſehr haͤu⸗ 
fig in praxi vorkommen, und die theils bey an⸗ 
dern Vorleſungen gar nicht abgehandelt, theils 
nicht in dem gehoͤrigen wiſſenſchaftlichen Zuſam— 
menhange vorgetragen, theils zu kurz und nur 
abgebrochen oder gar nur Anhangsweiſe ange: 
fünrt werden. Die Juriſten erhalten nunmehe 
eine vollftändigere Kenntnis aller Haupttheile 
der ganzen Rechtsgelehrſamkeit, und die Ka— 


meraliften Eönnen jezo andere vechtliche Vorle⸗ 
ſungen 
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fungen entbehren, und befigen dennoch alle 
die Nechtömaterien, die in ihr Fach einfchla- 
gen, und für fie von Nugen find. 


Da in unfern Staaten ein großer Theil 
des Polizeyweſens den Kammermübertragen ift, 
fo fand ich um fo mehr für nöthig, auch alle die 
Rechtsmaterien zufammenzutragen, "Die theilg 
ein vorzüglicher Gegenftand der Policepaufficht 
find, theils alle Augenblicke in Polizengefchäfte 
einfchlagen und gelegenheitlich daben vorkom⸗ 
men. Ueberhaupt nöthigte mich der Umfang 
des Polizeyrechts in verfchiedene herfommliche 
Tücher des bürgerlichen Rechts auszufchmeifen. 
Es gefchah aber doch mit möglichfter Einfchrän: 
Fung und Sparfamfeit, weil ich nicht die Ab- 
ficht Habe, dadurch vollkommene Rechtsgelehr⸗ 
ten zu Bilden, fondern nur den angehenden Ra: 
meraliften fo viel vom Rechtsſyſteme mitzutheis 
len, als fie vereinft brauchen. Wollen fie 
ausführlicher unterrichtet ſeyn, fo mögen fie die 
äbrigen rechtlichen Vorleſungen befuchen. 
| | Um 
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Um ein zufammenhangended Syſtem zit 
formiren, und zugleich alle Wieverhohlungen 
zu vermeiden, ‚mußte ich das Kameral-und 
Polizeyſyſtem fo in einander verweßen, Daß ich | 
zumeilen einen Theil von einer Kameralrechts: 
materie bey einem Hauptftücke vom SPolizey: 
rechte anbrachte, und wiederum andere Poli: 
zeyrerhtömaterien von ihren verwandten Mate: 
rien abfonderte, und fie unter denen Rameral- 
rechtsmaterien abhandelte. Selbſt die ſyſte— 
matifche Ordnung jedes Rechtstheils einzeln be- 
trachtet, mußte ich verändern und verrücken. 
Denn nach der zeitherigen Ordnung wurde das 
Kameralrecht in drey Haupttheile eingetheilt: 
Landwirthſchaftsrecht, Stadtwirthſchaftsrecht 
und Staatswirthſchaftsrecht. Allein die Ma— 
terien des Landwirthſchaftsrechts mußten nun 
von mir zur Erſparung des Raums und der Zeit 
voneinander abgeſondert werden. Gewiſſe 
Rechtstheile der Landwirthſchaft, als Jagd, 
Fiſcherey, Bergbau, Forſtweſen, wurden 
von mir ganz ans Ende unter das Staats⸗ 

. wirt. 
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wirthſchaftsrecht, wo die Materien als nuzbare 
Regalien ohnehin wieder vorkommen mußten, 
verſezt, und auf dieſe Art ſowol die doppelte 
Behandlung einerlei Gegenſtands, als die Ab⸗ 
ſonderung verwandter Rechtsmaterien verhuͤ⸗ 
tet. Freylich Fam dadurch das Stadtwirth⸗ 
ſchaftsrecht vor die Landwirthſchaft zu ſtehen, 
weil es nicht wol vom Syſteme des ganzen 
Stadt: und Buͤrgerrechts abzuſondern war, 
und dieſes nach der buͤrgerlichen Klaſſifikation 
·dem Bauernrechte vorgehen mußte, | 


Allein. da die zeitherige Ordnung auf 
keinem nothivendigen Grund beruht, und auſ— 
ferden: fchlechterdings einerlei Sache zweimal 
abgehandelt worden ware, fo fand ich bey die: 
ſer Verſetzung keine Bedenklichkeit. Nur das 
Staatswirthſchaftsrecht behielt ſeine alte Stelle 
nach den beiden andern Haupttheilen, wurde 
aber mit verſchiedenen Landwirthſchaftsrechts⸗ 


materien vermiſcht, und begrif nicht allein die 


Staatswirthſchaft im engern Verſtande, ſon⸗ 
| B dern 
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dern zugleich auch die allgemeine Staatswirth—⸗ 
fchaft famt denen darauf fi , ch beziehenden Rechts: 
moterien, 


Meine Abficht war alfo bey der Entwer⸗ 
fung. dieſes Syſtems nicht allein, ein vollſtaͤn⸗ 
diges Kameral⸗ und Polizeyrecht zu liefern, fon- 
dern auch das ganze Privatrecht, das in ſeiner 
zeitherigen ſyſtematiſchen Form zu ungeheuer, 
und doch ſehr unvollſtaͤndig geweſen iſt, in 
zwey Haupttheile abzuſondern, und mit der ge— 
genwaͤrtigen Haͤlfte alle ſogenannten kleinern 
Rechtstheile zu vereinigen, zugleich aber auch; 
nach meiner zeitherigen Gewohnheit, in meinem 
Privatrechtsvorleſungen das Preußiſche Recht 
vorzutragen, mit den allgemeinen Rechtsſaͤtzen 


die beſondere Preußiſche Geſezgebung zu ver: 
binden, welches den auswaͤrtigen Gelehrten 


deſtoweniger unangenehm ſeyn wird, als in 
Kameral⸗ und Polizeyſachen die Preußiſche 
Verfaſſung allen uͤbrigen Reichslaͤndern zum 
Muſter gedient hat, und vieles davon nachzu⸗ 
< Ä ah⸗ 
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ahmen noch übrig ift. Die einlänpifchen Ra- 

meraliften und Nechtögelehrten erhalten dagje- 
nige, was in einer Neihe großer und weitläuf: 
tiger Werke zerftreut enthalten iſt, die über 
300 Thaler zu ftehen kommen, Bier in zween 
maͤßige Baͤnde zuſammengezogen. Sie werden 
mir aber leicht verzeihen, wenn fie zumeilen noch 
Beine Mängel und Unvoliftändigfeiten entde: 
cken, indem ich dabei ohne Vorgänger und Ges 
hülfen, aus einer fo ungeheuren Anzahl Bande 
das nöch Brauchbare und Nuͤzliche zuſammen⸗ 
zuleſen, eine faſt herkuliſche Arbeit unternommen 
babe. Sehr angenehm würde es mir uͤbrigens 
feyn, wenn mich die indiefem Sache bewanderten 
und erfahrnen Männer in der Folge mit Beytraͤ⸗ 
gen zur Vervollkommnung diefes Buchs unter; 
ftügen würden, die ich fogleich zu nuͤtzen, und den 
Verfaſſer anzurühmen, nie ermangeln werde. 


Ich Habe alle. Eehrfäge mit zureichenden 
Allegationen unterftügt, und fo viel Litteratur 
angeführt, als einem Anfänger zu wiſſen noͤthig 

2 iſt. 
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ift, Nur was die Verfaſſung Oberteutſchlands 
betrift, da fehrieb ich ohne Auftorität, bloß 
aus eigener Erfahrung, die ich mir bey ver: 
ſchiedenen Beamtungen, wo ich ehemals 
als Kameraliſt arbeitete, erworben habe 
Die Hin und wieder angeführte Akten der hieſi⸗ 
gen Fakultät find alle von mir felbft ausgear: 
Beitet worden, und werden dereinſt in Druck 
kommen. Halle im Herbfimonat 1784+ 
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Erſtes Bud. 
Allgemeines Polizeyrecht der Teutfchen: 





B L, 
Unvichtigkeit ber geitherigen Erflätung der Polizey. 


Hiseigen Gelehrten, als Juſti 1), Sonnenfels 2), 
Beckmann 9), Mübdiger 4), Lamprecht 5), 

Mofer 6), Hohenthal 7), die. noch die brauchbarften 
Erklärungen und Beftimmungen von der Polizey geger 
ben haben, waren nicht aufmerffam genug, fie von 
dem Kameralmefen und der Staatsfunft zu unferfchei= 
den. Andere, wie Pürter 8) und Roͤßig , haben fie 
in allzuenge Grenzen eingeſchraͤnkt. Daher bey der 
fo großen Berfchiedenheit der Meinungen verfchiedene, 
wie von $enfer 10), de fa Mare ır), Becher 12), 
Schreiber 13) ıc. es nicht einmal wagten, ihren Be— 
grif zu beftimmen, “fondern ſich mit der Auseinander- 
fegung ihres Gegenftandes begnügen. Dithmar 14) 
fheine mir noch dem wahren Begriffe am nächften ge- 
fommen zu feyn, wenn.er fie fir die Wiſſenſchaft er- 
D4 klaͤrt, 
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Flärt, auf welche Art ber innere und äußere : Zuftand 
bes Staats fo erhalten werde ‚ daß fih jeder Staates 
bürger in billigmäßigen Gluͤcksumſtaͤnden befinde. 


3) Grundveſte zur Macht und Gluͤckſeligkeit der Staaten 
$. 3 


2) Grundſaͤtze der Polizey⸗Handl. und Finanzwiſſenſchaft 
§. 22» 


3) in den Anmerk. zu Juſtis Einleit. zur Polizeywiſſen⸗ 
ſchaft S.6. 


4) Ueber die ſyſtemat. Theorie der Kameralwiffenfhaften 
©.3:2. 


5) Meber das Studium der Kameralwiſſenſchaften S. 19 
6) Von der Landeshoheit in Polizeyſachen. Leipzig 1773. 
7) de politia ete. Kim 


6) Kurzer Begrif des teutſchen Staatsrechts. Goͤtt. 1768, 
B. VI. 5.1], $. 185, 


9) Verſuche über bie dfonom, Polizey 16: &, 10. 
10) Medit. ad Digeft. Spec. 687. med.35. 
21) traite de la Police etc, Tome, p. 4. L. L. tit. 1. or, 


22) Polit. Diskurs von den eigentl. Urſachen des Auf» und 
Abnehmens der Städte und Länder, Th. J. €, 5 ©. 45- 


13) de cauflis polit, et ear. quae juſtit. dicuntur, eonflictu 
et differ, Goett, 1739, ' 


4) Einleitung in die oͤkonom. Dolicey: und Kameralwiſſen⸗ 
ſchaſten. C. IV. 5. 


2 
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| re 7 = | 
Unfichere Beſtimmung des Begrifs vom Polizeyrecht. 


Da man ſich fo wenig über den Begrif des Po- 
lizeyweſens vereinigen konnte, fo ift fich nicht zu bes 
fremden, daß man noch weniger. Klarheit bey der Be— 
ſchreibung bes Polizeyrechts antrift. Johann Heu: 
mann nannte Polizeyrecht die Vergleichung der Poli⸗ 
zeyanſtalten, wie fie in den heutigen Staaten angetrofs | 
fen werden, und die Daraus gefchehene Abziehung ger _ 
wiſſer Regeln, nad) welcher die Polizengefchäfte be 
handelt merden muͤſſen. Beßer beftimmten es andere 
als ein Polizenfachen betreffendes Recht. Allein dabey 
eemangelte noch eine befriedigende Erklärung der Pos 
lizeyſache felbft. a 

& | 3, | 

Verſchiedenheit der Polizeywiſſenſchaft, des Polizeyrechts 

und der Polizeyklugheit. 


- Dach meinem Spfteme ift die Polizeywiſſenſchaft 
ein Theil der teutſchen Staatswiſſenſchaft 1), und in 
fo meit fie aus dem Staatsoberauffichtsrechte ent- 
ſpringt 2), ein Regal, und folglich: ein mwefentlicher 
Theil des Staatsrechts. Dahingegen gehört das Po- 
lizeyrecht zum Syſteme des Privatrechts. Ein ande: 
res iſt die Polizeyklugheit, die aus dem Zwecke des 
Staats, aus der Sittenlehre und aus der Geſchichte 
der Menſchheit und bürgerlichen Geſellſchaft gewiſſe 
Grundſaͤtze abziehet, nad) welchen gute Polizeyanſtal⸗ 
sen im Staate eingeführe werden,  " 


BB: ®» 
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1) Mein Sehrbegrif und Umfang der teurfhen Staats; 
wiſſenſchaft 8. 22. 


2) Puͤtters kurzer Begrif Des Staatsrechts ©. 154 


4 
Befchreibung ber Poligehwiſſenſchaft. 


Ich wage es ebenfalls nicht, von der Polizeywiſ⸗ 
ſenſchaft eine vollkommen richtige Beſtimmung zu ges 
ben, fondern begnüge mich vor der Hand mie diefer 
Beſchreibung. Sie beteht in der Aufficht über die 
bürgerlichen Anftalten und niedern Staatseinrichtuns 
gen, daß fie der urfprünglichen Etaatsverfaßung ge= 
mäß erhalten werden, und befchäftige ſich mit der 
Hinwegräumung und Vorbeugung aller Creigniffe, 
Die den Nazionalreichthum ſchwaͤchen, und die Unter 
thanen in Dürftigfeit bringen, ihre Gewerbe ftöhren, 
und ihre Gefundheit, oder überhaupt die innere Si— 
cherheit in Gefahr ſetzen koͤnnten 2). 


1) Literatur: 

I. Joſ. Bob vom Syſteme der Polizeywiſſenſchaft. Freib. 
1779 

I.%. G. von Juſti Grundſaͤtze der Polizeywiſſenſchaft · 
III. Ausgabe von Beckmann. Goͤttingen 1782. 

Ebend ˖ Grundfeſte zur Macht und Gluͤckſeligkeit der Staa⸗ 
ten, oder ausfuͤhrliche Vorſtellung von der geſamten de 
lizeyroiffenfchaft. Königsberg 1760. 1761. 

Pfeifers Natürliche aus dem Zwecke der Gefellfchaft ents 
fiehende allgemeine Polizeywiſſenſchaft. Frankfurt 177 
2 Theile, 

Sonnenfels Grundfäge der Polizey: Handlungs: und Fi⸗ 
nanzwiffenihaft: Wien 1770. bis 1776. 3 Theile- | 

| 5. 
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Sr 
Beftimmung bes Polizeyrechts. 

Das Polizeyrecht ift der Inbegrif von Mechten 
und Verbindlichkeiten, Die aus dem Pollyernefen enfe 
fpringen, 

6, 
Vielfache Eintheilung des Polizeyrechts. 

Die Polizen hat mit der Staatswirthſchaft einer 
lei Subjeft, und weicht nur von Diefer in der Be 
handlungsart und in Anſehung des vorgeſteckten End⸗ 
zwecks ab, Gleichwie nun die Gegenſtaͤnde des Kar 
meralweſens mannigfaltig und unendlich ſi nd,: eben fo 
häufig find die Theile des Polizeyrechts. Es gibt eine 
befondere Abtheilung deßelben nach ben Gattungen der 
Gegenftände, und eine andere nach den Grenzen, 
worein ihre Wirkungskraft eingefchränke ift. Zudiefer 
gehört die Reichspolizey, Kreispolizey, Landſtaatspo— 
figey, ferner die Hofpolizey, Stadtpolizey, $and- 
polizey und Dorfpoligey, und zu jener, die 
Kirchen: und Schulpolizey, Kriminalpoligey, Lehens⸗ 
polizey, Handelspolizey, Seepolizey, Felbpolizen, 
Bergpolizey, Forſtpollzey ꝛtc. 


7 
Einleitung. 

Wir machen nun mit der Auseinanderfeßung bet 
drey erſten Hauptgattungen der erften Klaffe den Ans 
fang, und fehieben die übrigen Gattungen ſowol diefer 
als der folgenden Abtheilung an gehoͤrigem Orte ein. 

I; %6- Ä 


Nun 
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J. Abſchnitt. 
Reichspolizeyrecht. 


8. 
Erklaͤrung. 
Die Hoheitsrechte uͤber den teutſchen Reichsſtaat 


ſind ein Gemeineigenthum des Kaiſers und des 


Reichs 1). Hierunter iſt nun die Polizeyhoheit und Ge⸗ 
walt begriffen. Sie wird alſo vom Kaiſer und Reiche 
als ein gemeinſchaftliches Regal zugleich ausgeuͤbt, und 
die Reichspolizey genennt. Der Umfang der hieraus 
entſpringenden Rechte und Verbindlichkeiten heiſt das 
Reichspolizeyrecht. 

1) Ad. Rechenberg Diſſ. de mutatione formae ſtatusque 

S.R: I. Germ. Lipſ. 1688, 
Gabr. Schweder Introdud. in Ius Publ. P, Gen. C. iv. 


§. 49. 50. 
“Adr Seeger de Iur. Nat, Int, Publ, B G. principio, 


Lipf. 1747° | 
I, El. Heinrich Di. de forma Imp, Rom, Germ, Iena 
178 2· 


Bielfelds Staatskunſt B. III. S.456. 
9. 
| Gefeslihe Quellen. 
Die gefezlichen Quellen davon find die Reichspo⸗ 


lizeyordnungen von 1440 1441. 1497. 1498. 1500. 


1530, 1548. und 1577. Einzelne Reichsſchluͤße und 
Edikte von Duellen, vom Handel, von der Buͤcher⸗ 
a Abſchaffung der Handwerfsmisbräuche und 

Auf: 


Aufhebung des blauen Montags von 1571, 1670, 1715. 
1731. 1746. 17772. ine Menge BEE N u, 
ſaw. 1) 

a) Alles in der Neueſten Samml. der Weiheabhhiede, wo⸗ 


von ein genaues Verzeichnis bey Heumann Initia luris 
Polit- C. III. S.7. feggs ' 


10, 
Verhältnis zum — | 


Allein nur dann äußert fic) ihre Wirkungskraft, 
wenn ein betgleichen Polizengefchäft zum Behuf aller, 
oder mehrerer teurfchen,, Reichsländer eintritt, weil 
ihre Vorkehrungen, den Wohlftand aller oder wenig - 
ftens mehrerer Reichsunterthanen zur Abficht haben, 
und mifnichten wenn diefe das Wohl gemifler einzeler 
$änder, oder einen Theil ihrer Unterthanen betreffen; 
denn in diefem Falle darf fid) das Reich nicht einmie 
fchen, fondern das bleibt der landesherrlichen Polijey 
vorbehalten 1), 


ı) Majers welt. Staatsrecht . 8 II, Es ff; 


a, 
Vertseifung der einzeln Gegenftände aufs Landſtaats⸗ 
polizeyrecht. 

Man ſieht daraus, wie ſelten die Reichspolizey⸗ 
gewalt wirkſam werden kann, und daß daher die mei⸗ 
ſten Polizeyſachen nur Gegenſtaͤnde der Landſtaatspo⸗ 
lizey ſeyn fonnen-, welcher ſelbſt der Kaiſer durch Auge 
uͤbung feiner Reſervatrechte nicht derogiren darf 1), 

| und 
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und die Keichsgerichte — keine TOO bes 
figen 2). 

| ı) Wahlkapitul. Art.7- 6.5. 

2) Reichsabſch. von 1654. 6. 106. 


| 12, Ä 
Eintheilung in kaiſerliches und eigentliches Reichs⸗ 
polizeyrecht. 

Ueber einige Gegenſtaͤnde uͤbt der Kaiſer vermoͤg 
ſeiner Reſervaten die Polizeygewalt allein aus, und 
über andere Sachen bat ihm das Reich eine beſondere 
Polizeyaufficht aufgefragen 1). Das veranlaft eine Abe 
theilung des allgemeinen Reichspolizegrechts in Baifers 
liches Polizeyrecht und befonderes Reichspolizeyrecht. 

I) Neueſte Wahlkapit ˖ Art-7. 8.1. 2. Art. 8-9. 5. 6. 7. 
Reichsabſch ˖ von 1530. 5. 98. Kaiſerl. Commiſſionsdekr. v. 
1667. in den Samml. der Reichsabſch ˖ B-IV. ©-54- 


13. 
Allgemeine Gegeuſtaͤnde. 


Indeß bleiben die meiften Polizenfachen , als 
Münzwefen, Handel, Gewerbe, Handwerker, Klei- 
derpracht, Manufakturen, Bücherwefen, Geleite, 
Stapel Kran : und Niederlagsgerechtigfeiten, Poftwe- 
fen, Waarenverboth, eingefchränfte Ausfuhre ıc. Ge⸗ 
genftände der befondern Reichspolizeygeſezgebung, wie 
- Das die in großer Anzahl auf den Meichsrägen gemach- 
ten Reichsgefeße lehren 1). 


vid, Heumann cit. 1. p. i5. (gg. 
. 11, Ab⸗ 
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II. Abſchnitt. | 
Kreispolizeyrecht. 


.14. | 
Entfichung des Kreispolizeyrechts. 

Den teutſchen Reichskreiſen iſt die Aufſicht uͤber die 
Beobachtung des Landfriedens und zu dem Behuf ein 
Theil der vollſtreckenden Gewalt uͤbertragen. Nach 
andern Reichsgeſetzen bekamen ſie auch die Obſorge 
über die Reichszoͤlle, das Muͤnzweſen, und bie 
Meichsmatrifel, Hieraus ift in der neuern Zeit das 
Kreispolizeprecht ermächfen: 


15. 
Rechtsquellen. 

Die gefezlichen Quellen liegen theils in ben Kreig- 
abfchieden und Kreisfchlüffen 1), theils in den Münz- 
patenten und Edikten verborgen, WB 

1) Joh. Jak, Moſers Sammlung des h. R. R. ſaͤmtlicher 
Kreisabſchiede und anderer Schluͤſſe, II Theile, Leipzig 
1747. 1748- . 

| 16, 
Eigenthümlicher - Grund der Verbindlichkeit. 

Die Kreisabfchiede und „Kreisfchlüffe baben für 
Die Reichsftände felbft Feine gefezliche Verbindungskraft, 
ſondern werden von ihnen nur als errichtete Vertraͤge 
beobachtet. Daher auch nur die Unterthanen ‚ deren 
Landesherren fie angenommen und promulgist haben, 
fie als Gefege verehren muͤſſen. \ 

: : 17€ 
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| 17. 
Gegenſtaͤnde. 
Das Kreispolizeyrecht erſtreckt ſich uͤber das 
Muͤnzweſen, als zu welchem Ende ſowol die Baieris 
ſchen, Sränfifchen und Schwaͤbiſchen ‚ als die Ober⸗ 
rheiniſchen, Niederrheiniſchen und Weſtfaͤliſchen Kreiſe 
miteinander beſondere Muͤnzprobationstage halten 1), 
über die Gewerbe, Handwerker, Bettler und Vagabon⸗ 
den, und die öffentliche Sicherheit und Beobachtung 
der reichsgerichtlichen Entfcheidungen. 
i) Io, de Scheidlein Diff. de eonventib, monet, trium Cireul. 
Francen: Bavar, et Suevici- Aug. 1719, 


VERF EEE Enirner 
4‘ 


III. Abſchnitt. 
Landſtaatspolizeyrecht. 
18. 
| Begrif. 

Das Landſtaatspolizeyrecht umfaßt alle die Ge: 
feße, Verordnungen und Anftalten, Die auf die Auf- 
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit, buͤrgerlichen 
Verfaſſung und aller niedern Staatseinrichtungen ab= 
zwecken, und allen Ereignifjen vorzubeugen fuchen, die 
den Nazionalreichthum ſchwaͤchen, die Unterthangn in 
Dürftigkeit bringen, ihre Gewerbe ſtoͤhren, und ihre 
Gefundpeit in Gefahr fturzen koͤnnten. 

19, 


* 
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Rechtsquellen 


Bey der großen Anzahl der teutſchen Reichslaͤn⸗ 
ber und einzelen Staaten wird man Teicht einfehen, daß 
ihre Menge unzähfig ift. Ich bin daher außer Stand, » 
fie hier einzuruͤcken, fondern beziehe mic) deswegen auf 
Heumann ı)u. andere,und begnüge mich indeß mit dem 
Verzeichniffe der Königlichen Preußiſchen Polizeyge⸗ 
feßgebung,, die ebenfalls, wie jene, theils in den altem. 
Sandesordnungen 2), theils in den Landtagsabfchie- 
den 3), und theils in -einzelen Feuer = Dorf- Bauer 
Gefinde = Ader - Schäfer = Hirten = Wechfel = Forft= 
Tagd  Weid» Weg» Poſt⸗ und andern Ordnungen 4) 
beftehen. Einige Polizeyordnungen ſtehen hierunter 
verzeichnet 5. J 


i) Initia Iur. Polit, C. IV. $. 23. pag, 23. (qq. ’ — 
Riccius Entwurf von Stadtgeſetzen 26 Frankf. u. Leipzig 
1740. Job. Steph- Puͤtter Verſuch eines chronol. Vera 
zeichnifjes teutſcher Land sund Stadtgeſetze von Selchow 
vermehrt im And, zur jurift. Encpelop. Goͤtt. 1767. ©. 
11. 3. 8. %. Dreyer Zufäke und Verbeſſerungen deg 
Statutenhiftotie bes. Prof. Riceius, fo viel das XIV, XV. 
XVI. XVII Hauptſtuͤck beteift, in D. Schotts Sammi 
zum teutſchen Stadtsund Landrecht TH, I. ©,r Vers 

zeichnis der Landes; Prozeß-Polizeporönungen und Stat 
ten, welche in Cam. Imper. übergeben worden, in der 
Samml. der Vifitationsfchlüfle n-4. ©, 288. 


a) Dergl. Landesordn. im Croffen s und Zuͤllichow. Kreife 
von 1561 im Sternberg. Kreife von 166% 6. C. 

° March, T.V. Abt. T, p. 37. 45. 
€ s) 
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3) Scheplits Confuet- Maıch. Brand. Berol, 1745 Mind, 
Landesverträge, Minden 1748 Daͤhnerts Sammil. 
Pommeriſcher Landesurk. Geſetze, Privil. Vertraͤge und 
Ordn. III. Th. Stralf: 1765: 1767. 1769. ur 
4) © C- Mareh. T. V. Abth-I. C. J. pr fg In den 
Contin. und im C. Nov. hin und wieder zerſtreut. 
. 5) Magdeburgiſche Polizeyordnung in C. C. Magdeb. P. III. 
p-ı- enthält aber zugleich alles Privatrecht. Kurfuͤrſt 
Joachims IT. Polizeyordn. für die Maͤrkiſchen Staͤdte von 
isiß. GC. March, T. VI. Abth,1- Nachl. ©. ı Polis 
zeyordn. für die Städte in der Neumark von 1540. ibid, : 
Tom.V. Abth ˖ J. p-r. in der Kurmarf von ı550. ibid 
p- 20. Polizeyordn- für die Stadt Berlin von 1580. p. 
sg. von 1640. p. qu. Inſtruct. für den Berlinifchen Polis 
zeymeifter.v. 23. Merz 735 . pızı, Desgl, für den Pos 
lizeydireftor vom ı2. Mart. 1742. Cont.I]. p.sg-: Pos 
fizeyreglem- für Cäftrin vom 19. San, 1740. Cent: I. p. 
309. Inſtruct. für die Polizeyausreuter in den Marken 
‚dom (23 Sebr, 1734, C. C. March. Nor, T. J. p- 626, 
vom 25: Merz 1754 ibid. p- 651. für die zu Minden ıc, 
"vom 12. April 1756. T. II. p. 70, Inſtruction für den Pos 
lizeydirektor zu Königsberg vom ıöten Merz ı752- 


20. 
Literatur. 
Joh. Andr. Hoffmann Entwurf von dem Umfange, 
den Gegenftänden, Einrichtungen, Eintheilungen 
und Verordnungen ıc. des Polizeywefeng, wie über- 


haupt im teutfchen Reiche, alfo auch m: in 
den Eaffel. Landen. Marb. 1765. 


Joh. Heumanns Geiſt der Geſetze der Teutſchen. 
Nuͤrnberg 1779. 
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Ej. Initia Iur. Politiae German. Norimb, 1157. 

J. 5. C. Bergius Kameraliſtenbibliochek ꝛe. mit 
Vorrede von Chriſt. Ernſt von Air 
Nuͤrnb. 1762, 

Ebend. Polizen - und Kameralmagajin, Senff 1767. 
bis 1774. IX. 3, 

Ebend. neues Polizey: und Kameralmagazin, Leipzig 
1775. bis 1780, VIBV. | 

Ebend. Samml. der Sandesgefege, welche das Polis 
zen » und Kameralwefen J Gegenſtande haben, 
Frankf. 1781. 

Oeconomia forenſis, oder kurzer Begrif derjenigen 
Landwirithſchaftswahrheiten, welche allen, ſowol 
hohen als niedern Gerichtsperſonen zu wiſſen noͤthig, | 
Berlin 1775. bis 1784. VII, B. 

J. 3. Aoffers Beträge zum Polizeyrecht der Teut⸗ 
ſchen, Nuͤrnb. 1764. 

Juſt. Chriſt. Dithmars Einleitung in die oͤkonomi⸗ 

ſche, Polijey = und Kameralwiffenfchaften, Frankf. 
1740. 0°. 

21, 
Yauptgeginfände 


Auf zwey Dinge har die Polizey ihr vorzügliches 
Augenmer? zu richten. _ Auf den Gang der öffentlichen 
bürgerlichen Geſchaͤfte vor den Gerichten und allen 

Aemtern und Kollegien, dann auf die Bewahrung der 
C 2 Staats⸗ 
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Staatsbürger bey ihren befondern Gerechtſamen und 
Verfaſſungen. 
22. 
Von der buͤrgerlichen Statiſtik. 

Um das Leztere zu bewerkſtelligen, muß man eine 
genaue Kenntnis der buͤrgerlichen Statiſtick beſitzen. 
Sie iſt die Beſchreibung der Buͤrgerklaſſen nad) ihrer 
Drdnung, Gemürhseigenichaften, Fähigkeiten, Bes 
fchäftigungen, KHandthierungen, Gewerben, und 
nach ihrer Leibesbefchaffenbeit. 


23. 
Einleitung. 


Da die Polizey hauptfächlich über die bürgerliche 
Verfaſſung ein wachſames Auge zu tragen, und dafür 


zu forgen hat ‚ daß die Glieder des Staats an der 
Ausübung ihrer Rechte, Gewerbe und Befchäftigun- 
gen nicht gehindert werden, fo ift nöthig, daß wir zu⸗ 


erft die verfchiedenen Abrheilungen der ©taatsbürger ° 


auseinanderfeßen, und die Rechte und Berbindlichkei- 
ten bemerfen, die fic) Daraus ableiten. 


weites 


⸗ 


zweites Bud. 
Perfönlides Polizeyredt. 





24. 
Einleitung, 

TH, eigentlich nur der Menfch, nicht aber lebloſe 
Dinge, eines Rechts und einer Verbindlichkeit faͤhig iſt; 
ſo kann auch nur er allein der eigenliche Gegenſtand 
der Rechte ſeyn. Weil aber ein jedes Recht, das ein 
Menſch haben kann, ihm entweder in Anſehung ſeiner 
Perſon und Eigenſchaften, oder in An ehung der Din⸗ 
ge, welche er gebraucht, oder in Anſehung der Hand- 
lungen, welche von ihm oder von andern. geichehen, 
zufommen muß, und ihm alfo eins von diefen drey 
Stuͤcken gleichfam anhängt, fo entfteht daraus ein 
drenfacher Gegenftand des Rechts ober. der Geſetze, 
nemlich: der Menſch, die Dinge, und die Hand⸗ 
Iungen. 

25. | 

Beſtimmung des Begriffe, - 

Man heißt den Inbegriff der Rechte und Ver 
bindlichfeiten, die dem Menfchen in Ruͤckſicht auf feine 
Perſon und Eigenfchaften zufommen, das Recht der 
Perfonen, Das perföntiche Recht aber ſchließt die 
Mechte in ſich, deren Ausübung nur gegen gewiſſe 
Perſonen Statt hat). In dem Perfonenrecht.müffen 
alfo die verfchiedenen Eigenfchaften der Perfonen bes 


trachtet und erklärt werben. 
83. 9 
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1) Entwurf eines alfgemeinen Geſezbuchs fir die Preuß. 
Staaten, Berlin und 2. 1784- $-130, S. 34. 4 
. | 26. | 
Erklärung des Zuſtandes. 

Eine ſolche Eigenſchaft, worauf ſich ein ganzer 
Inbegriff von Rechten gruͤndet, heißt des Menſchen 
Zuſtand (ſtatus perſonarum). Es iſt dieſer Begriff 
aus dem roͤmiſchen Recht genommen; aber in derjeni⸗ 
gen Einſchraͤnkung, in welcher er in demſelben gebraucht 
wird, iſt er nicht für das ganze Perſonenrecht brauch- 
bar; denn nach dem römifchen Rechte giebt es nur ei= 
nen dreyfachen Zuftand, nemlich ſtatum libertatis, ci- 

vitatis et familiae, als nad) welchem fie alle Menfchen 
eintheilten; da es aber mehrere Eigenfchaften der Per- 
fonen giebt, aus welchen gewiſſe Rechte herfliegen; fo 
muß man entweder fo viel Srarus formiren, als Ei⸗ 
genheiten vorhanden find; (welches jedoch nicht ges 
woͤhnlich ift,) oder von diefem römifchen Begriffe 
abgehn. Zu 


a. F 
Beſtimmung der perſoͤnlichen Rechtseigenſchaften. 

Wir verlaſſen daher dieſe kuͤnſtlichen Begriffe vom 
Statu, und folgen dem Begriff der Eigenſchaften, oder 
der Eintheilung der Perfonen nach ihren phyſiſchen und 
moralifchen Eigenheiten, nad) ihrem Stande, ih- 
ren perfünlichen Verhaͤltniſſen, nach ihrer buͤrgerlichen 
Klaſſifikation u. ſ. mw. worauf fi ch ihre Rechte 

gründen 1). 
ee | ı) 
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ı) * Beyer Disquifitio de er Tur. Rom..in eiuſis Ius 
perfon. in Germania concernentibus'in del. I. german. 


n2 
Ge. Dav. Aland Diff IT. de ftatu 'hominum apud veteres 


Germanos, ia 1745 1747 or 


28: —* 
Richten ſich nach den Statuten des Wehnorce 
Die perſoͤnlichen Eigenſchaften und Befugniſſe 
eines Menſchen werden nach den Geſetzen und Statu⸗ 
ten feines Wohnorts beurcheiit, wenn er ſich fchon eine 
Zeitlang abweſend befindet, ober auswärts Geſchaͤfte 
treibt ). Sonſt kommen demjenigen, der einen ge— 
wiſſen Stand im Staate beſit, auch alle Mechte dies 
fes Standes zu 2). 
n Entwurf des Preuß. Geſezb. Einf. Er I. 8. 28. Sau 


a) Ebendaſ $- 89. © 29 · 


€ 4 | Erftes 
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Erſtes Hauptſtuͤck. 
Polizeyrechte der Staatsbürger” 
| nad 
ihrer Förperlichen Beſchaffenheit und ihren 
Gemüthseigenfchaften. 


I. Abteilung. 
Ungeboßene, Gebohrne und Nachgebohene, 











29. 

Erklärung 

Sobald der Menfch eriftirt und lebt, fo hat er 

ſchon Rechte. Die Menfchen werden in Anfehung ih⸗ 

rer Exiſtenz eingetheilt in Gebohrne, Ungebohrne, die 

fich noch in Mutterleib befinden, und Nachgebohrne, - 

‚ Die erft nach) des Vaters Tod auf die Welt gekommen 

find. Eigentlich fangen die Rechte des Menſchen an, 

wenn er gebohren ift. Es werden aber auch Diejenis 

gen, die noch in Mutterleib find, für gebohren geach— 

tet, wenn es zu ihrem Vortheile gereicht, doch unter 

der Bedingung, daß fie dereinft — das Licht er⸗ 
blicken werden. 


1, Abſchnitt. 
e Rechte der Menſchwerdung. 


30. 
Literatur. 
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Ferd. Chrifl. Harpprecht Difgu. de probat. filiat, ex 

concubitu Sponforum, Tub. 1696. Ä 
Burck. Gotth. Struve De partu fuppofito et cuftodia 

corporis femin illuftr. Ien. 1732. 
: Chr. Gottl. Schwarz de jur. homin. nafeit. 


Chr. Ludov. Creil, Diſſ. Obferv, de jure infantium. 
Viteb. 1744. 
Gottfried Heinrich Mauchart über die Rechte 
des Menfchen vor feiner Geburt. Frft. u. &. 1782. 
\ 
31. | | 
Erklärung des Embryonenrechts. | 
Die Geſetze legen dem auffeimenden Gewaͤchſe ei= 
nes Menfchen in ben innern Theilen des Mutterleibes 
während dem Zuſtande zwifchen der Erzeugung und der 
Geburt, jo oft von deſſen Bortheilen die Rede ift, ſchon 
eben bie Rechte bey, > den gebohrnen Menfchen 
€5 zu⸗ 
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zufommen. 1) Der Junbegrif aller in Anfehung etner 
folchen Frucht in Mutterleibe entftehenden Rechte und 
Verbindlichkeiten heiß das Embryonenrecht. 

1) Mauchart über die Rechte dee Menſchen wor ſeiner 

Geburt, ©. 2. 3: 4. 

32. 
Erforderniße des Embryonenrechts. 

Derſelben ſind drey, das Leben des Kindes, die 
Vollendung der Geburt und die Uebereinſtimmung der 
Geburt mit dem Zeitpunkte des Rechtsanfalls. 


Leben des Kindes. | 

Die Ungebohrnen genießen nur fo weit die Rechte 
der Gebohrnen, als der Erfolg der Hofnung eines 
durch die Geburt lebend ans Licht trerenden Menfchen 
entfpriche. Daher. die Befugriffe der Kinder in Mut: - 
terleibe ſich ganz auf dieſe Bedingung einfchränfen, 
Sie müßen lebendig zur Welt gebohren worden feyn,r) 
wovon ber Beweis zwar nicht mehr nach feutfchem 
echte 2) durch die Befchreyung det vier Wände des 
Zimmers , worinnen die Murter gebohren hat, fons 
bern durch den Athemzug, die Bewegung der Hande und. 
Füße, und durch andere Kennzeichen angeftellt wird, und 
im Zmeifelsfalle, wenn die Geburt reif und zur rechten 
Zeit erfolgt iſt, vermuthet wird. 3) | 
ı) L. 3. $. 3. D. de injuft, rupt. et vir. teft. | 

2) Saͤchſ. Landr. art, 33. Echenrecht art. 20. Lex, Alam, 
tit. 93. 


3) Harpprecht in Confil, Nor. 45... 89. 
34: 
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——— Geburt. | 
Es ift aber an dem $eben. eines nicht ganz Iaue 
Geburt gekommenen Kındes fo wenig,als bloß an dem 
Leben im Mutterleibe genug, ſondern erforderlich, daß 
das Kind ganz gebohren, und lebend, völlig vom Leibe 
der Mutter abgefondert worden feye, wenn es Das , 
einftweilen ihm vorbehaltene Recht ‚eines geboßrnen | 
Menfchen erlangen follee | 
D L..3. Cod, de, pofth. 


\ x 
% 


35. 
Uebereinſtimmung der Geburt mit dem Zeitpunkte 
des Rechtsanfalles. 

Bey der Unterſuchung der rechtlichen Verhaͤltniße 
des ungebohrnen Menſchen muß jedesmal entſchieden 
ſeyn, ob zur Zeit des Rechtsanfalles die Frucht in 
Mutterleibe vorhanden geweſen iſt, weil ein Unding, 
dergleichen der Menſch vor feiner Empfängnis iſt, Fein 
Gegenftand der Gefeße wird. ı) Die Gejeke haben 
den Zeitraum der Schmwangerfchaft nach der engften 
Grenze auf 6.2) und nad) der weifeften Graͤnze 
auf 10 volle Monarhe 3) beftimme, wiewohlneuere Aerzte 
die Rechtmäßigkeit der fiebenmonathlichen Kinder auf 
eine unvollkommene Geburt einfchränfen, und ein eilfmo- 
nafhliches Kind nach Hippofatifcher Sprache, fuͤr neun- 
monathlich nach dem heutigen Sprachgebrauche erfläs 
ren, 4) Wenn alfo von der Geburt eines Kindes 
bis zu dem Zeitpunkt, wo bey demfelben ein Recht haͤt⸗ 
fe in Anwendung kommen Fünnen, oder in welchem ei: 


nes 
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nes erlofchen ift, nicht mehr bann ro Monarhe verfloffen 
find, oder hoͤchſtens der Eilfte eingetreten ifi, oder im Ges 
gentheil, fo von dem Anfang eines gewißen rechtlichen 
Verhaͤltnißes die Frace ift, nicht weniger dann 6 volle 
Monathe, oder in Ruͤckſicht des erforderlichen Eintritts 
bes 7. Monaths 182 Tage von der Geburt auf jenen 
Zeitpunft gezehlet werden koͤnnen; 5) fo giebt die 
Vermuthung der Geſetze die Möglichkeit zu, daß bie 
Mutter in jenem Fall noch vor der Entwicklung eines 
gewißen Rechts, in biefem aber erft nad) derfelben be- 
fruchter worden, folglich in beiden Fällen ein Embryon, 
ber des noch nicht erlofchenen ober erft eingetretenen 
Rechts fähig wird, vorhanden geweſen ift, \ 
1) L. 41. D. fi certum per, | 

2) L. 12. D. de ftat. homin. 

3) L.3.$. 11. D. de fuis et legit her, 


4) Plouequer’ von den Phyſiſchen Erfordernißen der 
Erbfähigfeit $ 35. 25. | | 


5) Scheinemann de ocul, infpect. th. 36. 


36. 


Rechtliche Vermuthungen in Anfehung der frühen 
Geburt. | 


Obſchon die Roͤmiſchen Gefege 1) und die Praxis 
in der Regel hier Sonnenmonathe zu 30 und 3 1 Tagen 
annimme, fo gelten doc) auch zu Gunften des Kinds 
im Nothfalle Mondsmonathe zu 28. Tagen. 2) Im 
Zweifel Dringe immer die Vermutung für die ehliche 

Er⸗ 


> 
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Erzeugung eines Kinds vor, als wodurch das Vers 
brechen der Unzucht und des frühen Beyſchlafs ausges 
ſchloßen wird 3). Das geht foweit, daß ein im g 
Monathe gebohrnes Kind für ehlich angenommen wird, 
obſchon nad) dem Zeugniße der dieſes ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich iſt 4). 

N U fin. $- 1. Cod. de jur. delib. 

3) Lauterbach in Coll. theor. pra&t. tit.de-his que fui $,13; 

“ 3) Seryk de Succefl.ab int. c-H. art, gez, 
4) 1d. de jure fenf. Diſſ. I.c. ı, $ 42, 


Beſondere — Sefergebung. | 
Im Preußiichen muß der Ehemann nach erlang: 
ser Wiffenfchaft von der Geburt eines, Kinds fich Bine 
nen Jahresfriſt zum Beweis feiner Nichtvaterfchaft, 
die fi) benm Tode und bey der Zeugungsunvermögen- 
beit auf den 302ten Tag, und bey der Abweſenheit 
auf den Zeitraum vom scaten Tage bis zum Zioten 
Tage vor der Geburt beftimmt, erbeten, . oder er 
wird eben fo wenig gehört, als überhaupt das Zeugnis - 
der Mutter gilt ). Er hat während dem Prozefle 
das Kind zu verpflegen 2). Ben unehlichen Schwaͤn⸗ 
gerungen muß die Niederfunft binnen dem 225ften bis 
zum 28 5ften Tage erfolgen 3), +’ 
) Preuß. Gefebbuch, Th · I. tit- II, Abſchnitt 1. 5. 3.45 
6. 11. 
2) Ebend 8, 
3) 0,6, D- tit. J. Abſchn. X. $,799, So 
38. 
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38. Ä 
rechtliche Vermuthung i in Anfehung der fpäten Geburt. 


Wecenn eine rechtmaͤßige Ehefrau ein Kind ge— 
biert, ſo wird immer ihr Mann als Vater des Kindes 
vermuthet, und er muß im Zweifelsfalle das Gegen⸗ 
theil beweifen 1). Es geher diefe Vermuthung fo weit, 
daß, wenn auch) erwiefen wäre, daß zur Zeit der, Em: 
pfaͤngnis dieſelbe mit einem andern die Ehe gebrochen 
hat, dennoch beym gleichmäßigen Benfchlafe des Man- 
nes diefer die Vatersftelle übernehmen muß.2). Eben 
ſo wird ein Kind, das im Anfange des 11ten Monaths 
oder im Preußifchen bis zum zorten Tage 3) nadj der 
Eheſcheidung oder nach deſſen Tode gebohren worden, 
fuͤr ehlich gehalten 4). 

ı) L. 5. D. de in jus voc. L.6. D. de his, qui ſui vel al, 
jur. — des Preuß. Geſetzbuchs, Th˖ J. tit.a, Ab⸗ 
ſchnitt 1. * | 

| 2) L.it. $. 9 R L. Iul. de adult, 
3) Preuß, Geſetzb. a. a. O. $ 11.22 
4) Scruv. Exereit- Ill. ch, 4 
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Rechte der Spaͤthlinge. 

Kinder, die bey ihres Vaters Tode noch nicht 
gebohren waren, heißen Spaͤthlinge (Pofthumi), und 
haben die befonderen Rechte, daß fie den bereits ge= 
bohrnen Kindern gleich gehalten ı), und gar nicht 


enterbe werben fönnen 2). Sobald fie Iebenbig zur 
— J Welt 
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Welt gefommen, wenn fie fehon gleich darauf noch in 
den Händen der Wehmutter . geftorben find 3), 


vernichten fie ein jedes Teſtament 4), darinn man fie 


übergangen hat, und freten die ganze: Inteſtaterbfolge 
an 5), und haben ſich - mit dem Pflichttheile zu be⸗ 
grügen 6), 

“ 3) in Cod. Iuftin. L VI, ec 28 1% 

2) eit. l. L, UI. t. 28. 1, 3. §. I. 

3) ibid. L. Ver 23. L. 3. 

4) it. m L. 2. | 
. 9) tier ar I. 20, z | 

6) L. III: tit- 28. 1. 30- §. 1, ibique Gorhafr, 


i 40. f 
Befondered Theilungsrecht der Späthlinge, 
Wenn eine Machgebohrenfchaft zu erwarten ift, 
fo müffen drey Portionen von der ganzen Erbichaft ihre 
aufbewahrt werden, weil es möglich feyn kann, daß 
Drillinge auf die Welt kommen 1). 


1) Thefaur- Mollenbecian. L. I. tit. 5. n. 24- p. 52. 


41. | | 
Vorſicht bey einer ſchwangern Witwe nach Preußiſchem | 
Rechte. x 


Im Preußiſchen koͤnnen die Erben des Mannes 

5 Monathe nad) feinem Tode von der Wittwe die An- 
zeige fodern, ob fie fich ſchwanger befinder 1). Wenn 
dieſe eine Schwangerfchaft behaupte, fo muß fie ſich 
Der Unterfuchung einer Hebamme unterwerfen, und auf 
ben 
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den Fall hiebey die Behaupfung nicht bekräftigt wird, 
eine weibliche Gefellfihafterin annehmen, und ben ih- 
rer Enebindung eine vom Gericht beftellte ehrbare Ma- 
trone als Zeugin zulaffen 2). Die unterlafjene Beob⸗ 
achtung diefer Vorfhriften zieht bloß für die Wittwe 
den Verluft. des Nachlaffes ihres verftorbenen Mannes 
nach fih, benn für das Kind bleibe die Vermuthung 
der ehlichen Erzeugung 3). | 
1) Die Verordnungen des gemeinen Rechts f bey Mau⸗ 
chart über die Nechte des Menfchen vor feiner Geburt, 
©&,ı03, ff. 
8) Preuß. Geſetzb. TH T, eir.2. Abſchn. 1e $ 13.14-15.17. 
3) Ebendaf. $ 20.21. | 


| \ 42. J | 
Derfönliche Rechte der Ungebohrnen in Anfehung der 
| Herrengewalt. 
Wenn die Mutter zur Zeit der Empfaͤngniß, 
Schwangerſchaft oder Entbindung frey geweſen, ſo iſt 
es auch ihr neugebohrnes Kind 1). Auſſerdem geden- 
ken die roͤmiſchen Geſetze noch mehrere Faͤlle, wo der 
Embryon fuͤr frey geachtet wird, die aber beurzutage 
feine Anwendung finden. 
1) Franzkius ad tit. D, de ſtatu hom. $. 29,30, 
4 - 
‚Begene in Unfehung der väterlichen Gewalt. 
Ein Embryon befindet ſich ebenfalls unter der dä: 


terlichen Gewalt, und erwirbt das Familienrecht. 
Don 


| | 493 , 
Won dem Augenblicke feiner Erzeugung-an etlange er 
die erbliche Würde des Vaters, desgleichen deſſen 
Schi, Helm und Wappen, und andere Geſchlechs— 
rechte 1), wenn auch gleich jener vor feiner Geburg 
ſtirbt oder den Adel verloren har 2), Sogar in dem - 
Halle, wenn ber Vater gewiſſe Familienvorzuͤge erft 
waͤhrend der Schwangerfchaft deſſen Mutter erhalten, 
und ſie noch vor der Entbindung wieder verloren hat, 
behaͤlt er dieſelbe 3); Durch die Rechtmaͤßigſprechung 
vermittelft nachgefolgter Ehe fommen Die natuͤrlichen 
Kinder ſchon vor ihrer Geburt in die vaͤterliche Ge— 
walt, und in den Genuß der davon abhangenden 
Rechte 4). — 
1) L.ı9. D. de ſtat. hom. 
2) arg. L. L.7. de Senat; 
3) L.2. $.6. de Decurion. 
4) L.ıı. Cod. de nar. lib, 
44. | | 
Dergleichen in Anfehung der bürgerlichen Verfaffung, 
Wenn von dem Vortheile des Embryons bie 
Rebe ift, fo gebührt ihm ein jedes Recht, welches fein 
Vater von der Zeit deſſen Erzeugung bis zur Geburt 
befeffen, ‘und nachmals wieder verloren hat. Er 
genießt das Bürgerrecht, -wo der Vater damals Buͤr⸗ 
ger gewefen, ober nod) iſt. | 
45. 
Criminalrecht der Embryrren. 
Auf das Abtreiben der Seibesfrucht wird nach. 
eingehohltem Rathe der Rechtsgelehrten, wenn ſie 


“ 


so 


noch nicht lebend gemwefen, die Strafe des Staubbe- 
fens und der Landesverweifung erfannt ı); wenn fie 
aber bereits gelebt hat, welches einige Geſetze auf den 
sten Monath, die Praftifer aber auf den vierzigften 
Tag der Schwängerfchaft beftimmen 2), die Todes- 
firafe 3), Wenn einer ſchwangern Stau, um fie zu 
erſchrecken, allerlei gebrechliche, Prüppelhafte und mig- 
geftaltete Perfonen, oder Dinge, find unter den Weg 
geftellt worden, und fie gebiert barauf eine Misgeburt, 
oder ein ungeftaltetes Kind, fo kann dieſes in der Folge 
die Klage des Aquilifchen Gefeßes gegen den Thäter in 
Anwendung bringen, und einen Erfaz des Schadens 
von ihm fodern, An ſchwangern Weibern darf des⸗ 
wegen auch Peine Marter vorgenommen, noch eine: 
geibsftrafe, und noch weniger die Todesftrafe vollzo⸗ 
gen werben 4). 
1) C» 20. X. de homicid. Conft. Crim, Car. art. 133, Mau⸗ 
‚chard am a. D. © 75. 
2) Conft. Saxon, P.IV. Conft, 4.  Froelich in Comm, 

ad Carol, P. II. p. 192, Confil. Tub. Vol, IV, Confil, 

300, n,27, Meifter prine, lur. Crim, S. II. P. 2. c.7.$,7. 
' 3) Berlich P.IV. Concl,8, Car, Frid. Kalkfebmid: Diſſ. 

de diftin®. int. — animat. et non animatum etg, 

len. 1747. . 
4) Capit. R. Franc. L. VI. c.196, 


46. 
Dingliche Rechte der Embryonen. Ä 
Embryonen koͤnnen das Eigenthum und ben Befiz 


einer Sache, desgleichen Rechte auf fremdem Eigen⸗ 
thume, 


—⸗ 
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thume, Dienftbaffeiten, Unterpfänder und Erbſchaf⸗ 
ten erwerben 1). Sie koͤnnen noch im Mutterleibe 
belehnt werden 2), J 


1) Eſtors buͤrgerl. Rechtsgel. ©. II. S.ym. 


2) Gundling in prot. Dig. p. 9. Schilser ad Cod: Iuris 
feud. Alem, pP: 521. I 4 s | 


7. 

Eröffaftsreche berfelben. 

Sie fönnen, wenn fie gleich Sklaven, oder freye Noth⸗ 
erben, oder in Abſicht des Teſtirers Fremde ſind, zu 
Erben eingeſezt werden 1), Ihre Enterbung muß mit 
Anführung der Enterbungsurfache ganz ausdruͤcklich 
geihehen, wenn das Teftament gegen die Vernichtung 
gefichere ſeyn foll 2). Nicht allein Dürfen fie einem 
andern Erben ſubſtituirt, fondern es kann ihnen auch Eraft 
der väterlichen Gewalt als Pupillen ein anderer Nach⸗ 
erbe zur Seite gefezt werben 3). Während dem Da: 
ſeyn eines Embryons müffen alle andere Erben bey der 
Inteſtaterbſchaft zurückftehen 4), und die Wittwe wird 
ihres ſchwangern $eibes wegen einftweilen in den Beftz 
ber Erbfchaft gefest 5). Sowol Praft der värerlichen 
Gewalt, als wegen der Blutsverwandtſchaft wird eine, _ 
obfchon, noch nicht angerretene, Erbſchaft auf ein un⸗ 
gebohrnes Kind verſendet. Eben das geſchieht bey 
der Klage gegen ein pflichtwidriges Teftamenr, obgleich 
der Bater ſich nicht Darüber beſchwert, oder fie anhaͤn⸗ 
gig gemacht bat, desgleichen bey Vermaͤchtniſſen, Fidei— 
commiſſen und bey der nicht angetretenen Erbſchaft, de- 
ren Anfall er nicht gewußt bt, | | 
D2 N 
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1) .$. 4 Inft. ae hered. qual. er if 
2) ey. de exher- liber, Nov. Iıg £. 5% 

3) L. 17. D. de vulg- et pupill- ſubſt · $.4. Inft- de pup: 
j fubfltX 

— 4) L. 3. D- fi pars hered. pet. 

Lu.fı de Carbon. Ed · 


48. 
Ihre Rechtsanfprüche, 

Embryonen mögen durch ihre Vormuͤnder, wie 
gebohrne Menfchen, Verträge und Contrakte eingeben, 
fid) andern, und andere fich auf allerlei Are (hriftlich 
oder mündlich verbinden. Sie fünnen Faufen, ver 
kaufen, miethen, vermiefhen, fich in ein gefellfchafte 
liches Gewerbe einlaßen, andere bevollmächtigen, und 
von folchen unter gewiſſer Einfchränfung Vollmachten 
sibernehmen. Sie find befugf zu leihen, zu bor— 
gen, etwas in Verwahrung zu geben, oder fich geben 
zu laßen, Unterpfaͤnder einzufegen oder anzunehmen, 
Sachen zu vertauſchen. Es Fann dem Embryonen 
durch den Vater oder Vormund die feyerliche Zuſage 
eines dritten angenommen, und dadurch ein Recht er— 
worben werden. Eben fo kann dem Kinde in Mut- 
ferfeibe eine Schenkung gemacht werden. Es hat das 
Loſungs⸗ und Näherrecht, und es fonnen von einem 
dritten ohne Vollmacht für daffelbe Gefchäfte uͤbernom⸗ 
men werden 1). 


ı) Mauchard am aD. $ 43: 44. 
| | 49° 


49. 

Zuſtaͤndige Rechtsmittel. | 
Da die Ungebohrnen in allen Vortheilbringenden 
Faͤllen von den Geſetzen als ſchon Gebohrne betrachtet 
werden, fo folgt daraus ‚ daß ihnen eben dieſelbe 
Rechtsmittel, wie diefen zukommen, twelches nur we⸗ 
nige Ausnahmen leidet. Sodann haben ſie noch ei- 
gene Mechtsmittel,, wohin das Prätorifche Edit von 
der Einfeßung einer ſchwangern Frau in den Beſiz der 
Erbſchaft und die Wiedereinfeßung in den vorigen 
Brand zu zählen ift ı). 

ı) L. 45: D. de minor. 

Rechtloſigkeit eined Ungeheuerd. 

Ein Ungeheuer, welches gar Feinen menfchlichen 
Kopf hat 2), wird getödter, und ift rechtlos unser den 
Menfchen 2). Anders verhält es ſich mic einer Mis— 
geburt, die nur ungeftalte oder überflüßige Gliedmaſ⸗ 
fen an fich bat 3). | 


ı) Scryk ad Lauterbach, de ftat. hom- n. 28 Thef- 
Mollenb. p- 52. Ä 


2) Imm. Weber di. de jure monftrorum. On. Phil. 
Zaunfchlifer de jure monftrorum. 


NL 14 D. de fit. hom. L. 12 $ 1. de — et pofth, 
Mollenbec. in Thefaur- Iur- Civ. p- 53 


era 


D 3 II, Abthei⸗ 


534. | 
| II. Abtheilung. 


Wohlgeſtaite, ungeſtalte, alte und kranke 
Perſonen. 


51. 
Vollkommene Geburt: 

Eine vollkommene Menſchliche Geburt iſt an Ze⸗ 
hen und Fingern völlig abgetheilt und hat Nägel und 
Haupthahre 1). | 

ı) lo. Frid, Schamberg Differt. de jure Aigieur, Lipf 
1715+ 

52. \ 

Grund der teutfchen Gefesgebung twegen der Voll⸗ 

kommenheit des Körpers, _ 

Da die teutſche Staatsverbindung urfprünglich 
bloß Priegerifch gemefen ift, und der Kriegsdienft be⸗ 
fonders große, wohlgebildete und ftarke Körper erfor- 
berte, fo mußte es folgen, daß die Teutſchen vorzüg, 
lich aufmerffam auf die Erzeugung ſchoͤner, geſunder 
und wohlgeſtalter Perſonen wurden 1), und zu dem . 
Ende befondere Rechte und viele Rechtsvortheile ein⸗ 
fuͤhrten 2). 

x) Herm. Conring de German. ceorporum habitus ant. 
et novi cauflis. Helmft. 1666. et eum not. do, Phil, 
Burggravii- Francof- 1737. | 

8) Chrift. Lud. Crell Diſſ de corporis integri, robuſti 
et proceri privilegio, Viteb. 1730, | 
Job: Friedr. Eiſenhart von denen im teutfchen 
echte gegründeten Vorrechten der Gefunden vor dem 

Kran⸗ 
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Kranken: Kleine Schriften, Erfurt 1753. Theil III. S 


139. ff- 
Dreyer de Vſu Iur- Andloſax in terr. Cimbr. pag. 
103. 
Ebenbuͤrtigkeit. 


Die Teutſchen machten fruͤhzeitig bie phyſiſche 
Beobachtung, daß, wenn ſich beſtaͤndig nur gleichartige 
Geſchlechter von Geſchoͤpfen miteinander begatten, die 
ſchoͤnſten Körper gebildet würden 1). Daher fie nicht 
nur alle Ehen mit Fremden und Auslaͤndern verbo⸗ 
then, ſondern auch nicht außer dem Stande zu heira⸗ 
then erlaubten. Anfangs war die Todesſtrafe und der 
Verluſt der Freyheit auf die Uebertretung geſezt 2), und 
nachher blieben bloß die nachtheiligen Rechte der Un— 
ebenbürtigfeit damit verfnüpft 5), nad) dem Spruͤch⸗ 
. wort: das Kind folgt der. ärgern Hand 4). 


I) Meginbarr. de mirasul, $, Alexandri c.ı. ap: Lan- 
gebek Script. rer. Dan. Tom. II, p.39. Erant enim — 
generis — ac nobilitatis ſuae prouidıfimam curam ha- 
bentes, Nec facile vliis aliarum gentium vel fibi in. 
feriorum connubiis infe&ti propriam et fineeram, et 
tantum fui fimilem gentem facere conati funt. Vnde 
habitus quoque ac magnitudo corporum ‚ comarumgue 


color, quamquam in tanto hominum numero, idem 
pene omnibus. 


2) Miginbart. cis. I. Et id legibus fitmatum, vt nulla 
pars in copulandis coniugiis propriae fortis terminos 
transferat, (ed nobilis nobilem ducat vxorem, et liber 
liberam, libertus coniungatur libertae, et feruus an- 

cillac. Si vero quispiam horum fibinon congruentem, 
D 4 et 
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genere praeftantiorem duxerit vxorem, cum vitae ſuae 
damno componst, 

“Adam. Bremenf. Hiſt. Ecel. L.1. c.5. Leges Langob, tie 
88. Lex Salica tit. 22. Wifigoth, 3, 4. Capitular. Regum 
- Francor. ap. Baluz, T. I. p. 829. Cleffel Ant. Germ. 
pot. Septentr. e. 1. | | 

3) Ius Prov. Saxon, L. IIL a. 72. Legitima proles et 
ingenua clypeum patris eius ac matris hereditatem ob- 
tinebit, fi melioris fit generationis vel aequalis. Das 
Ehelich und frey geboren. Kind behelt feines Vatters Heer: 
ſchild, und nimer auch fein Erbe, vnd der Mutter alto 
wol, ob es ihr ebenbürtig ift, oder baß geboren. Vergl. 
L. I. a. 5. L. II. art. 12 Glofa ad L. 1. art. 17. Sf. 
Lohne. c-3, Alemann. Landr. e 322. 392 . Kaiſerrecht B. 
III. 7. C. 1. X. de Sponſal. Conſtit. Henr. VI- Imp: 
ap- Goldaft: T,11I p.36 

4) Alem · Lehenr. e· 102. 6.2. 


54. 
Widerlegung gegenſeitiger Meinungen. 

Es haben zwar einige Gelehrte, wie Boͤhmer 
und Selchow, ſowol dieſes Spruͤchwort, als die übri- 
gen geſezlichen Stellen, bloß auf die Ehe zwiſchen einem 
Freyen und einer Sklavin einſchraͤnken wollen. Man 
Darf aber nur die Stellen ſelbſt anſehen, um fich} volls 
kommen zu überzeugen, daß ihre Erklärung erzwungen 
ft, und dem Elaren Bucyftaben mwiderfpricht. Zumal 
nicht nur Die einzelen Hausverfaffungen, fondern auch 
das Zeugnis eines bewährten Schriftftellers ı) des 
XIV. Jahrhunderts die allgemeine Obſervanz 2) beftäti- 
gen, daß eine Ehe zwifchen einer Perfon. aus dem al⸗ 

*8 ten 


| | 57 

ten Herrenſtande und einer Perfon aus dem Minifte- 
tialadel, desgleichen zwifchen einem Gefchlechtsedel- i 
manne und eines Bauern und gemeinen Handwerfers | 
Tochter unebenbürtig it, und nicht die Rechtsmirs 


kungen des alten ächsen Gefchlechtsadels En 
fann. 


3) Per. de Andlo de Imp. Rom. L. IL. cn. Eft Ale 
mannis inueteratus vfus et lönge retro obferuata con- 
fuerudo,, non magna quantum coniicere poflum ratione 
fuffulte, vt Baro copulando fibi militaris et inferiorig 
generis coniugem prolem {uam inde creatam degene. 
zet atque debaronizet , filique de caetere Barones mi- 
nime yocitentur. Comites vero per connubium cum 
ſimplicis militaris generis feminis natos filios non de- 
eomitant: fed fi eorum flii itidem in militarium genus 
nubant, ex tunc illorum proles demum decomitatur, 
militariumque generis ordini deinceps connumeratur. 
Quae profecto obferuantia haud ſatis honefta eſſe vi- 
detur- 


2) Dean fehe die Menge Schriften verzeichnet bey 
Selchow Elem. J Germ. $. 429- 


55. 
Vom RER II 

Die Jungfern koͤnnen nicht Gerichksftellen. und an- 
dere öffentliche &Chrenämter befleiden 1), und haben hierin 
die teutfchen Rechte bes Mittelalters einen Abfall ge— 
litten, und find nur noch bey Aebtiffinnen und Prin- 
zeflinnen uͤblich. Ein unvermähltes Frauenzimmer, 
Das feine Eltern und Bormünder hat, kann ſich bey 
ihren aa ange gleich an die hoͤchſten — 
D5 ſtellen 
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ftellen wenden. 2). Sie Fönnen nach dem gemeinen 
Rechte weder in Kriminal= noch Schuldfachen, noch 
unm anderer bürgerlicher Öefchäfte wegen in die öffent- 
lichen Gefängniffe gebracht werben 3). Jedoch diefes, 
fo wie das Privilegium SC. Vellej. und die weibliche 
Bormundfchaft, haben fie mir allen Weibern gemein 4). 
Nach den Rechsgefegen 5‘ mögen fiefich etwas prächti- 
ger Fleiden, als der Stand ihrer Eltern mit ſich bringe. 
Da fie früher mündig werden, und die Yahrgebung 
erhalten, fo gelangen fie auch früher zur Teftaments- 
fähigkeit 6). . Nah Saͤchſiſchem Rechte aber gehen 
ihre gemachten Teftamente durch Die Priefterliche Traus 
ung und die Befteigung des Ehebettes wieder zu Gruns 
de D. ie dürfen nur bey Codicillen Zeugen abge: 
ben 8), Wenn fie gefchwängert worden, fo wird im 
Zweifelsfalle vermuthet, daß fie von der Mannsperfon 
zum DBenfchlafe verführt worden find 9). ine ge- 
morhzüchtigte oder geraubte Jungfer kann die Strafe 
ihres Räubers ober gemaltthärigen Schwängerers 
durch ihr Anerbieren, ihn zu heirathen, mildern 10). 
Gegen die Töchter eines Majeftärsverbrechers finder niche 
bie ganze gefezliche Strafe Statt, weil bey ihnen nicht 
eine fo ſtarke Präfumtion der Theilnehmung an der 
väterlichen Miſſethat vorwaltet 11). _ ine verlobte 
Sungfer, die von einem andern befchlafen worden ift, - 
Fann von ihrem Bräufigam wieder aufgegeben wer— 
den 12). Mach der Regel empfangen bloß die Jung- 
fern bey ihrer Verheirathung die Morgengabe, und 
nicht die Witwen 13). Die bey einem Vermaͤchtniſſe 
oder 


\ 
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oder bey der Erbeinſetzung gemachte Bedingung, daß 
ein Frauenzimmer auf ewig ihre Jungferſchaft bewah⸗ 
ren ſolle, gilt nicht, und wird als nicht geſchehen bee 
trachtet 14). Eine Yungfer genieße übrigens alle 
Rechte der Mannsperfonen, und bedarf oft felbft an ven 
Orten, wo fonft Öefchlechtsvormundfchaft im Gebrauche, 
keines Kriegsvogts 15 ),nach dem Spruͤchworte: eineJung- 
fer ſtehet für einen Mann, Die Rechtslehrer 16) behaup⸗ 
ten, daß die Verbindung eines Fräuleing ben ihren adeli= 
hen Sungfräulichen Ehren bey einem Contrakte fo 
viel als ein Eid bewirke. Eine geſchwaͤchte Dirne darf 
den —— nicht tragen 17). 


1) Io. Frid. Rberius Diatr. de Virgnibu, Francof. et 
Lipf: c. II. $ 1. er 3, 


3) L. vn, Cod. quando Imp. 
3) Nov: 13.0.9. 
4) Rbeius eit. 1. c. 4. 
5) Keihspolizeyorbnumg von 1530, w Deffelben gleichen. 
6) Balemann de femina, Set. .-I. ap» 
2) Rber. c. 7. $ı- | 
8) Id. $. 2: Balemann cit. loc p- 6. 
9) Rber- ct... 5 
10) Carpzov- Prax. Crim- qu. Ton » 65. Ristershuf, ad 
Nov: p- I2. c. II. | 
11) Aur. Bulla c. 24. 
12) Schoepffer F juven. Virgin, privil © = m 76 
„)R.CUen9gın 


14) 
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14) Id- n- 31. — Hedi Anmerk, S. 237. ff. 
Io. Sam. Brunnquell Diff. de conditione fi non nu- 
pferit, vltimis voluntatibus ad;e&ta, Ien. 1728, 

15) Sächf- Landr. ®- I. art- 45. Corp. Iur, Frid. L. I. 
P. IV. tit 1. d. 10. Richter Decil‘ 27. Stryk in 
Vſu mod. Dig. tit. de curat. fur. $. 6. 

. 16) Mund, Vol. Il. Conf; 23. Io, n. 62, 

17) Steph Wiefand Differt, de nonnull. Cork nupt, 
jurib- 8. 6 Repert. I. Priv. T. IIL p- 1979. 

56. . 
Nom Sunggefellenrechte, 

Ein fediger Bräutigam, der fich mit einem an= 
bern Frauenzimmer vermifcht, kann Deswegen von der 
Braut nicht aufgegeben werden I). Jede unverheira- 
there Mannsperfon unter 60 Jahren, im Preufifchen- 
unter 50 Jahren 2), darf nicht adoptiren 3). Sie ift 
nicht fchuldig, Die ihr bey einem Vermaͤchtniſſe ange- 
hängte Bedingung, fi) niemals zu verheirarhen, zu. 
beobachten 4). Eben fo wenig gilt ein dergleichen 
Vertrag, und ber Juͤngling iſt die dabey angehängte 
Strafe zu bezahlen nicht jchuldig 5), wovon bloß bey - 
erlauchten und adelichen Perfonen Ausnahmen gemacht 
werden 6) Einer Weibsperfon, Die einen Juͤngling 
der Schwängerung wegen anflagt, wird nicht ge 
glaubt, wenn fie ihre Angabe nicht durch Kennzeichen 
und Umftände wahrfcheinlidy machen Eann 7). Auf 
die Entmannung ift zuweilen die Lebensfirafe geſezt. 

1) lo. loach, Schoepffer Differt, de juvenum virginum 
privilegiis. Vom Sunggefellenrecht, Framcot- ad Viadr . 
1689: «Il. n. 76- — 4) 


6: 


a) Preuß. Geſezb. $483. Saas 
3) Schoepffer ci. PL 81.“ 
4) c. Il. n.32 ı 


s) n. 67. 
6) Myler Gamol. C. IV. g 37» Io. Aug. Bach Diff, de : 
Lege Iulia Mifcella ejusdemqgue vſu hodierno ‚ Lipl . 
1730 
) Schoepffer eit. heiv.n 25.26 Entwurf des Preuß; 
Geſezb. Th. J. $- 800. ff. S. 158. ff, | 
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Eigene Rechte des Alters. 

Das Recht des Alters begreift alles das unter 
fih,, was in den Gefeßen und Gewohnheiten deshalb 
verordnet iſt 1). Denn andere Rechte hat die Kind- 
heit, andere das Knaben und Mädchenalter ; andere 
die Sünglingfchaft, andere die Sungfraufchaft, andere 
das Mannsalter, und andere das hohe Alter 2). Zu 
Aemtern und Bedienungen 3 wird oft ein n 
Alter erfordert. 

ı) Chrift, Lud. Crell de jure aetatis, Lipf. 1724- go 4 

C. Peterfen. de potioribus aetarum privilegiis. Roſtoeh. 

1721. 
a) Rob. Baltb. Clemens — et inſignioribus eius 
in ciuili et eccl. jure effectibus. Erf. 1736. | 
3) alsz. B-zur Senatorwuͤrde 25 Jahr · Mühlhäuf- Willkuͤhr 

B 1. Art. 4. $4. Zum Anwalde in Baiern zo Jahr. 

Baier. Ger. Ordn. tit. IV- $.2. Zum Advokaten in Sache 

fen 21 Jahr. Kurſächſ. Grl- Prozeßordn. Beylage n. 8. 

pag. zu. — 
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58. 
Nothwendigkeit der Geſundheit und Leibesſtaͤrke bey 
den Teutſchen zur Errichtung eines Teſtaments. 

Zu jeder Veraͤußerung des Grundeigenthums 
erforderten die Teutſchen nicht allein volllommene Ge— 
ſundheit, ſondern auch die voͤllige Leibesſtaͤrke, weil 
nach ihren kriegeriſchen Grundſaͤtzen und vermoͤge des 
Fauſtrechts nur derjenige uͤber das Eigenthum gebah⸗ 
zen konnte, der im Stande war, daſſelbe mit dem 
Schwerdte in der Hand gegen jeden Angrif zu vertheis 
digen 1). Durch Teftamente fan nun die Erbfchaft _ 
von den natürlichen Erben auf Fremde. Es mußte 
daher der Teftirer diefelbe unter freyem Himmel und 
nach dem urfundfichen Ausdrucke ungehabt und unge 
ſtabt verfertigen 2), und die Errichtung auf dem. 
Krankenlager war ungultig 3). 


ı) Dreyer de vfa Iur- Anglofax. pag- 103. 

2) Io. Ad. Kopp Spe«e- II. Iur- Germ, de teftamentis Germ- 
judicialibus ſub dio conditis, vulgo ungebabr et unge- 
ſtabt, Francof. 1736. f- 10. p- ı51- 

3) Io, Goztl. Heineccius Diff. de teftamentifadt. J. Germ, 
arctis limit. paſſim circumferipta. Halac 1734. $- 15. 16. 
pag · 25-, 
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Veberbleibjel in den heutigen Statuten, 

Noch) jego gilt in Oſtfriesland Fein Teftament eis 
nes Kranken, ausgenommen die Erben hätten einges 
williget, und es wäre etwas darin zu milden Stiftun⸗ 
gen vermacht worden, welches fich jedoch nicht. höher 

als 
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als auf eine Engfifche Mark belaufen darf ı), In 
Köln find ähnliche Gefege vorhanden 2), 

ı) Dftfrief. Landrecht J. 129. pr272- II. 173. p.474- II. 197. 
p. 514, II- 190, p. 608. wobey Wich!s Anmerk. zu vers 


gleihen. Boni Serichtsbrauche zeugt Engelb, Kessler 
deeiſ. Oftfrif. Cent. I. D 24. n.32, ° 


2) Stat. et Concord. Colon. Art. 2. p.14- — Erlaut. 
des Schilter. Lehnrechts p· 396- Kopp cit- I. ꝑ · i55. 


60. 
Nothwendigkeit der Geſundheit in Veraͤußerungs⸗ 
F fällen. 

Wir feben i im Mittelalter die Veraͤußerungen 
des Grundeigenthums unter freyem Himmel und mit 
voller Ruͤſtung verrichten ). Bewegliche Güter aber 
mußten wenigſtens bey guter Geſundheit weggegeben 
werden. Noch heutzutage heiſt es in vielen Statuten, 
beſonders in den Oſtfrieſiſchen 2), Luͤbiſchen 3), Kul⸗ 
miſchen 4), Hadeliſchen 5), Naßauiſchen 6), Muͤhl⸗ 
hauſiſchen 7) und Saͤchſiſchen 8), daß die Veraͤuße⸗ 
rung nur von folchen vorgenommen werden möge, die 
zu Wege und Stege gehen Fönnen und ihrer Sinnen 
und Gliedmaffen mächtig find. : Eben das müffen die 
Bauern im Klevifchen, Kölnifchen, und in der Groͤ⸗ 
ningifchen Provinz Demland beobachten, die Kooßguͤ⸗ 
ter hefißen 9), desgleichen die . Leibeigenen in Baden, 
Eberftein und an andern Orten, wenn Per ie vom + Daupe 

recht befreyt feyn wollen 10). 
3) Dreyer am a.D. p 103. eine Wiberlegung des Sad 


ſen / und Schwabenſpiegels ſoll besichtigt werden. Matt 
| vergl, 
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vergl. die Magdeb, Schöppenurthel bey Schilter! Exer- 


eit. 14- $.44- p-ı8. und meine Geſchichte der 5 teutſchen 
Erbfolge B. J. ©. 273.274 


2) 0 O. 

3) Stat Lubec. LI, tit,9. $-3. tit. 10. H. 5. Steins Eins 
leitung $. 137, | 

9 Kulm. Recht, S. i. | 

5) Hadel. Landrecht, P. III. tit-ız, _ 

6) Naß ˖ Landr. p- 85. | 

7) Müplhäuf. Stadtr. 3. 90. 

8) Saͤchſ. Landesordn. P. II. tit. Len, 

9) Heineccius cit. difl- $- 15. 

10) Befld in Thef, Praß, voce Hauptrecht, P.368, 


61. 
0 der Leibesſtaͤrke bey der kehnsvererbung 
"auf Töchter, 


Vermoͤg Privilegiums Kaifer Serdinands I. von 
1544. muß manlin derfaufiz, wenn ein Bafall feine Ritter- 
guͤter veräußern oder auf die Tochter vererbfolgen will, 
den Vorritt leiften. Das ift, er muß vor dem Kurs 
ſaͤchſiſchen Beamten zu Pferde erfcheinen, verfchiedene- 
mal im Kreife herumrennen , den Degen ziehen, 
und damit verfchiedene Kreuzbiebe gegen die Sonne 
fhun, und fih mit DBebendigfeit vom Mierbe 
ſchwingen 1). 

1) Iac. Rorn. Differt. de tranamutat. adi in’allod, Lipf. 
1696. 9.25.26, p. 28, a 
62. 
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62. | 
Altvaterreät 
Weil die Teutſchen nur die perfönliche — 
ſchaͤzten, ſo war natuͤrlich, daß ein abgelebter Greis 
bey ihnen ein unnuͤtzes Glied des Staats wurde, Da⸗ 
ber fie diefelben gleich vielen. andern wilden Völkern 
todt fchlugen. Nachdem aber die angenommene 
Chriſtliche Religion dergleichen Todtfchlag nicht mehr 
erlaubte, fo führten fie das Altvaterrecht ein). Es 
beißt auch der Auszug, das Großvaterrecht, der Anz 
ſchlag, die Leibzucht, ſich auf-den alten! Theil feßen 2). 
Ehemals war .es felbft bey dem. hohen und niedern 
Adel üblich 3) , heurzutage aber wird es nur noch unter 
den Bauern, jedoch fowol in den Preufifchen Staa⸗ 
ten 4), als inganz Ober> und Niederteutſchland 5) an⸗ 
getroffen. 


) Andr. Flor. Rivinus Diff, de ſenectute non honorata. 


2) lo. Goth. Kraufe de juribus et moribus referuatorum 
Rufticor. Vit.1729. Reinb. Abr. Moeller de affiznat- pa- 
tentali cuidam liberor. facta, vulgo vom Anfchlage 
der Güther, itemquc de Reken, vom Auszuge der 
Eltern, Marb, 1764, 

3) Meine Erbfolgsgefchichte des Herzogthums Baiern unter 
dem Wittelsbach. Stamme. a bey Date) 
177% ©, 14.15. 

M C. C. March. T.V. A6th.3- p- 180. bef. Kiefer. auf Vorſtel, 
der Clev und Mark, Landſtaͤnde vom zgften Jul. 1773: 0. 

C. March, nov, T. Ve. p- 490. n.3 Mind, Landesvers 
traͤge p. 240. | 


I s) 
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5) Bil Bol. O. t. 35. $.4 Gandereheim. L. G. 6. 24 
Erf. Freyz · O. tit. 7. pie. Schaumb Saͤchſ. Recht 
P.III. p, 161.162 , Hildesh, P. O. J. x4. Conſt. Guel- 
pherb. d, 23. Sept. 1737. El. J. Brunsw. $,357- Krefs 
diff: J. C. et Brunfwig, p-77. Kopp de teſt · German, 
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Beſondere Beſchaffenheit. 

Es beſteht darinnen, daß, wenn der Sohn oder 
die Tochter volljährig geworden find, oder ſich geheis 
rather haben, oder wenn die Eitern überhaupt fehr alt 
and betagt werden, diefe jenen Das Bauergut abtreten, 
und fich mit einem Leibgedinge, daß in einer Wohnung 
und etlichen Gütern, oder nur in einer gemiflen jähr: 
fichen Abgabe an Geld und Fruͤchten, oder bloß in 
Geide befteht, begnügen, und fid) damit gleichſam ab= 
firden laßen müffen. In einigen Gegenden iſt es eine 
bloße Gewohnheit, und die Väter übergeben in jenem - 
Falle freywillig ihr Vermögen oder mwenigftens das 

Grundeigenthum an die Kinder, An andern Orten iſt 
es eine Art von Abfonderung der Kinder ober von Ab? 
theilung, wo es ſich dann auf das ganze Vermögen 
erftrecit. Die Wohnung befieht bald in einem befondern 
Haufe, und bald nur in einer Stube oder Kammer, bald 
aber nur in einem gewiſſen Plaße in der Wohnftube, 
und eben fo verfchieden wird es mit dem übrigen Aus— 
zuge gehalten, der fehr oft in der bloßen Reeöftiging 
beſteht 1). | 

1) Rlingners Samml. des Dorfs und Banernvechts B. J. 

©. 529. und n. 217.218.219- 

64. 
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64. 
Befonbere Rechte dabey. | | 
Es heißen dergleichen Eltern Auszugsleute Leib⸗ 
zuͤchter. Sie haben wegen ihrer Leibzucht ein dingli⸗ 
ches Recht am Gute, und genießen deshalb beym Kon⸗ 
curs die Prioritaͤt I). Daher im Preußiſchen und 
auch an andern Orten die Guͤter damit nicht zu ſehr 
beſchweret werden 2), noch die Söhne dieſelben vor 
dem XXV, Jahre 3) anfreten duͤrfen, und ift zu dem 
Ende, befonders ben den Pachtbauern, die Einwilli— 
gung der Gutsherrſchaft erforderlich 4). Wenn die 
Seibgedingsgebäude in Verfall gerarhen, ſo muß fie 
der Öutsinnhaber wieder aufbauen 5), Bermög Pos 
lizeyrechts wird bey dem Verkauf eines Bauergurs die 
Losſagung von der Leibzucht nicht geftarter, damit her⸗ 
nach dergleichen Leute der Gemeinde nicht zur Laſt fal⸗ 
len 6). Der Auszug iſt eine nothwendige dingliche 
Laſt bes Guts, die auf jeden Beſitzer übergeht; und 
Daher fie aud) der Käufer übernehmen muß, menn fie 
ihm fehon bey dem öffentlichen gerichtlichen Anſchlag 
und Feilbietung nicht angezeigt worden iſt. 
1) Alingner S. 543. | _ 
2) CC. March. Nov,T. Ve. p.498. Kraufle in eis Die‘ 
C. iV. 4.6 er 
3) C. €. March: T.V; Abth. M. p. ıg0- 
a) Gabke Bauernrecht, Abſchn. VI. u, 
5) Blingner &,20. 6. 197 | 
6) Io. Gorsfr. Bauer Difl. de Confignat. ettaxa rer. ſub 
halta venaliunr, 
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65. 
Vorrechte des bluͤhenden Alters. 


So ſtrenge Grundſaͤtze die Teutſchen in Anfes 
Bung der betagten Greiſe hatten, eben fo ſehr mußten 
fie das noch brauchbare Alter zu ehren 1). Dergleichen ' 
Leute hießen Seniores, welches in der Folge ein Eh⸗ 
rentitel wurde 2), und erfchienen allein auf den Reiche: 
tägen und bey den feyerlichen Rathsverſammlungen 3). 
Sie hatten Vorzuͤge Den den öffentlichen Staatswür- 
den, Aemtern, Bedienungen, Gerichten und bey der 


Zeugſchaft 4), genoffen überall den Vorrang 5). Sonſt 


gibt auch das Alter Vorrechte bey den Primogenifuren, 
GSefundsgenituren, Majoraten, Genioraten, und 
Minoraten. Manchmal hat das Alter ohne alle Ruͤck⸗ 
ficht auf die Primogenitur bey den fürftlichen. Häufern 
Vorzuͤge 6—). | 0 

1) Spruͤchw. Das Aiter muß man ehren‘, beym Piſtor. 


Cent, 11. Paroem,ı$, pıss. Hert. not. vet. German, 
popul, Pl. ca, 7. 


2) Hakaus in Gloſſ col.ıg. Herr. opufe, Vol. II, p-310. 


3) Sprüdw. Mit den Alten muß man ratbfchlagen und 


mit den jungen fechten, Piſtor. cit- 1, par-ı6. p. 153- 

4) G. Ad. Seruve Dill. de jur. et privileg; Senedt: Bon 
den Freyheiten alter. Leute, Ien. 1737: Cap. IV. n.35, 
pag. i = 

9 Spruͤchw ˖ Das Alter geht vor, ap. Piſtor. p. 156. 

6) Eſtors buͤrgerl . Rechtsgel. B. J, $ı Br 


66. 


| ee 
— EL ‚Enge | 
Nechtöprivilegien, 
‚Wenn das Zeugnis eines alten Mannes begehrt 
wird, fo muß er in.feinem Haufe vernommen werden 1). 
Das Preußifche Recht aber ftellt es dem Ermeffen des 
Hichters heim „ob er dergleichen Leute "durch einen 
Commiſſarium zu Hauſe vernehmen N will 2) | 
1) Seruve eit . 1. 
3) Corp: Iur. Frid. L-r- T. ı. $-84. 


Polizeyrechtsnortheile 

| Alte Leute dürfen beym Durchmarfche von ben 

Soldaten nicht befchädiger werden, und’ find in den 

Katholiſchen Staaten an die Beobachtung der Faſten 

‚nicht gebunden. Das betagte Alter. entſchuldigt von 

dr Uebernahme der se und öffentlichen 
Aemter )J. 

ı) Jo. Henr. Felx de iurib. et — Sonen ut. Arg.170$- 

. Tb. Schoepffer Gerontologia feu tradt. de iure Senum, 

Qu-dlinb, 1705 
68. 


Befreyunge n. 

Wenn ein Bauer den in den Geſetzen beſlimmten 
Zeitpunkt des Alters (meiſt im 6oſten Jahre) erreicht 
hat, ſo iſt er von allen Wachen und Frohndienſten be⸗ 
freyet 1). Nach eben der Zeit iſt man berechtiget, die 
angetragenen Vormundſchaften abzulehnen. | 
1) Bürtemb. Erbvergleich CL V-$ı2 Communordn. ©- 5 

E3 60. | 
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| 69. en 
Rechtliche Beſtimmung des Umfangs des 
betagten Alters. 

Die Teutſchen beftinimten feinen Anfang aufs 
6cfte Jahr 1), und fo wirb es auch in den meiften 
Gegenden Teutſchlands, befonders ben den Bauern, 
gehalten. Allein die Kammergeruhtspraris 2) und 
verſchiedene Mechtslehrer 3) nehmen das softe Jahre 
an, und einige Statuten 4) fogar das 7cfte Jahr. 

1) Spruͤchw. 60 Jahre gehet das Alter an, ap. Piſtor. 
Cent.IE. par.20. pı1s7. 
Saͤchſ. Landrecht B-1: Artı43. Alem. Landr ˖ 390 
Lew. Eidgenoß ˖ Stadtrecht Ihr. S. 68. | 
2) Gail L.r. Obf. 2 nm 
3) Seruve.cit. Dill. 2: p.4- 
4) Giefeber: pericul« Stat. 21. n. 49: 


70. | 
Beweismittel, 

Das Alter muß in gewiſſen Fällen erwiefen wer- 
den, welde Beweisfuͤhrung aber. fehr beguͤnſtiget 
iſt 13. Man bedient fich dazu des Zeugniffes der El: 
fern und Anverwandten, dann gelten auch Privasauf- 
zeichnungen, Urkunden, Zeugen, ber Augenfchein, 
die Kirchenbücher und Tauffcheine ıc. Am Ende kann, 
Die eidliche Beftärfung zur Huͤlfe genommen werden 2). 

1) indem die Zeuguiſſe der Anverwandten ſolche Bermuthung 
für fi haben, daß Die Laft des Beweiſes auf den Ges, 


gentheil gewalzet wird. N a Singul, Obfery, Cent. . 
n obi.3y ) 
2 
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a) Moſtard de probat. Vol. II. col. 1063. Seruv. in 
Exercit- III· th. 43- u 


| a‘. 
Statiftifche Urfache der nachtheiligen Rechte gegen 
| die ımgeftalten Perſonen. 

Die alte teutſche Waffenrüftung, bie faft ganz 
aus Eifen beftand , erforderte einen. großen flarfen 
Mann. Wer nun diefe nicht fragen. konnte, der 
durfte auch nicht im Grundeigenthum fuccediren; weil , 
nach dem Geifte ihrer Eriegerifchen Staatsverbindung 
nur derjenige daßelbe befißen fonnte, der. im Stande 
war, es mit dem Schmerdte zu vertheidigen, und 
im Heerbanne zu dienen. Diß iſt nun der Grund, 
warum man Wlisgeburten, Zwerge, Krippel, Stumme, 
Sahme, Blinde, Taube und ungeftalte Derfonen von 
der Erbfolge 1), gepenfülge und tanbesfolge 2) aus⸗ 
gefchloflen hat. 

s) Sähf. Lande. B.ı. Art.4. Heinecc. Elem. J. German · 

L.U,$.163, Porzgiefer de Statu Servor. L-1-c:1, $ı2 


2) lo. Andr. Hoffmann Diſſ. de ilis, qui a Sueceſſ perſon. 
. ill, exeludi poffunt, in Struvti Turisprud, Her T. VII. 
p-454-516- lo. Gortl. Siegel Difl. de jure u) vor 
Recht der Füße, Lipl. 1726 56 | 


om 

Eingefehränftes Privatrecht erben: on 
Alle gebrechlichen Perfonen, die nach teutſchem 
Rechte eine Unkraft ihres Seibes hatten, waren vor 
alfen Aemtern 1) und geiftlichen Präbenden 2) ausge 
&4 ſchloßen 
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fchloßen. 3), und konnten ihr Erbgut nicht veraͤu⸗ 

Bern 4). Sie befinden fi) noch an verſchiedenen Or: 

ten unter einer gewiffen Bormundfchaft 5). 

MmCrell de corp-. rob» priv. p-53. 

2) Moſers Staatsrecht des ———— N & 10,9 
p 122.127, - 

9 Spruͤchw. Wen Gott und die Natur zeichnet, für den 
hat fi) Roß und Mann zu hüten, ap. Piftor. Cent, I. 
par: 66. p- 86. 

4) Saͤch ſiſch Lande. B. 1. Art 52. lem. Landr. eap- 22. 

Weichbilb Art. 65. 

5) Ie.Luteringkaufen Diff. de adminiftratoribus a juveni- 

bus fanae quidem mentis, fed vitio corporis laboranti- 
.. bus, ele&tis, atque a judice confirmatis, jure euratorum 
minorum non aeftimandis, Marp. 1765. 


73. 

Heutige Rechtsprinzipien. 
VUeberhaupt macht die Unvollkommenheit oder die 
Vollkommenheit des Leibes und der Seele einen großen 
Unterſchied unter den Menſchen. Denn, wenn die 
Natur der Sache oder die Geſetze zu den Geſchaͤſten 
eine gewiſſe Leibesbefchaffenheit, oder gemiffe Seelen⸗ 
kraͤfte erfordern, ſo kann die Handlung von denen 
nicht vorgenommen werden, welchen dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten abgehen. Mach dieſen Prinzipien werden heutzu= - 
tage dergleichen Perfonen. beurtheilt, und obige nach= 
fheilige Rechte find größtentheils abgefchaft 1). 

1) Magdeb. Willführ p.3g,39. Solmf-Landsordn. P. I. tit. .52 
Roſt · Stadtt · P-r. — 2t · 10. 9.2. Hamb · Stadtr- III: 1-4. 
14+ 
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- — 74. | : > 
Mechte der preßhaften und elenden Perfonen, 
Daher Rafende und MWahnfinnige unter der . 
Bormundjchaft ftehen 1). Die Blinden, Tauben 
und Stummen werben nach ihrer Beſchaffenheit bald 
zu den Geichäften zugelaßen und bald Davon ausges 
ſchlaßen. Blinde, fo ftumm find, Taube, fo weder 
veden noch fehreiben und leſen, Stumme, fo nicht hoͤ— 
ven, noch ſchreiben und Iefen koͤnnen, dürfen keine 
Teſtamente machen 2). Es hat auch bey ihnen ein ei⸗ 
genes Kriminalrecht ſtatt 3). Ä 
ı) Wuͤrtemb · Landesordn. 5. 46.. Wuͤrtemb. Landr. P. 2 - 
tit 30. 
2) Corp. Jur- Frid. B. J. Th. IV. $-76. Würtemb. Lande: 
ir. | 
3) oh. Paul Kreß Betrachtung von dem Recht der Taub⸗ 
‚und Stummgebohrnen, abfonderlidh was es mit felbis 
gen in der Kriminafjurisprudenz und peinlichen Beſtra⸗ 
fung für eine Beſchaffenheit Habe, Wolfenb. 1729 


Preußiſche Deisilegien derſelben. | 
Dahingegen genieben Blinde, Taube, Stumme, 
Ausfägige, Rafende und Blödfinnige in den Preufi- 
fchen Staaten das Privilegium, daß ihre Rechtsan⸗ 
gelegenheiten, wenn fie es verlangen, mit Borbeyges 
Bung des ordentlichen Gerichtshofs fogleich bey. den 
vorgefezten Landesjuftizkollegien angenommen, inftrue 
irt und entfchieben werden müffen 1), und deswegen 
aur einige Ausnähmen Statt haben 2), Dergleichen 
En 7 Ss Per⸗ 
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Perſonen — aber * Pop vor Gerichte er- 
fcheinen 3). 
1) Reſcripte vom zten Sept. 1748. raten Dec. 1752, 3. Aprif 
1751. im ausführl, Anhang zum Cod. Frid. p.28r. Carp- 
J- Frid. cit, I. Ur2-$- 58: m 23. 
3) ibid. pag- 24, 
3) eit. J. tit. i. G2. pie 


4 
\ 26. 
Nachtheilige Nechte der, Nafenden unb 
Blödfinnigen, 


Ein Wahnfinniger, feiner eiftesfräfte nicht 
Meifter, ift unvermögend, ſowol feine Handlungen 
den Geſetzen gemäß einzurichten, als fein Vermögen 
zu verwalten. Gleichwie fich die Poligey entweder 
felbft feiner Perfon verfichert , oder wenigſtens Sorge 
trägt,. daß deflen Berwandten folhe VBeranftaltung 
treffen, daß er andern durch feine Handlungen feinen 
Schaden zufüge, eben fo forgt das Polizenrecht dafuͤr, 

Daß diefe auch ihme nicht nachtbeilig werden, und ſich 
niemand feiner Geiſtesabweſenheit zu feinem Nach⸗ 
theife bediene Daher erklärt es alle feine Gefchäfte 
und Kontrafte für unverbindlich, entzieht ihm die Ber- 
waltung feines eigenthüumlichen Guts, und untergiebe 
ihn der Aufficht eines Bormünders 1). Wenn einer 
einmal von der Obrigkeit foͤrmlich für wahnfinnig oder 
bloͤdſinnig ift erklärt worden, fo wird dieſer Gemuͤths⸗ 
zuftand beftändig bey ihm vermuthet, und die glüds 
lichen Augenblide, wo er feiner Geiſteskraͤfte mächtig 

gewefen 
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geweſen ift, müffen jedesmal erwiefen werben 2) . Da- 
ber ift es eine Vorſichtsregel, ihn auf diefen Fall feine 
Gefchäfte gerichtlich in Gegenwart der Anverwandten 
ober anderer-Zeugen vornehmen zu laſſen 3). 

x) Je. Andr. Fronmana Diff. de; jure farioforum fi ngulasi_ 
Tub, 1655. lo. Dan. Tauber de jure circa Furiofog 
obtinente, Alt. 1703. 


2) Chr. Tbomofus Difl. de prae[umtione fuzaris atqua 
dementiae, Hal. 1719» 


3) Lofer Val.V. Specim. 347- 


778 
Nachtheilige Mechte der Verſchwender. 


Ein Geuder oder Verſchwender wird für mora⸗ 
liſch raſend gehalten, und der Staat koͤmmt durch ſeine 
muthwillige Verſchwendung des Vermoͤgens in Ge⸗ 
fahr, daß die ganze Maſſe des Staatsvermoͤgens ver⸗ 
ringert, und er mit unnuͤtzen Bettlern belaͤſtiget wird. 
Daher erklaͤrt die Polizeyobrigkeit einen ſolchen Men- 
ſchen, wenn er auf vorherige Verwarnung in der Uep⸗ 
pigkeit fortfähre, foͤrmlich für mundtodt, das iſt, fie 
entzieht ihm die Verwaltung ſeines Vermoͤgens, und 
macht ihn unfaͤhig, Kontrakte zu ſchließen und Ver— 
bindlichkeiten einzugehen 5). Dergleichen Leute koͤnnen 
ſich ſogar nicht zum Wechſelrecht verbinden, und ihr 
Wechſelglaͤubiger wird geſtraft 2). Sie duͤrſen nicht 
allein vor Gerichte erſcheinen 3), verlieren zuweilen 
auch dag Erziehungsrecht ihrer Kinder; find aber fuͤr 
ihre Perſon feiner weitern Vormundſchaft unterwor⸗ 

fen. 


76 J 


fen 4). Ob fie teftiren koͤnnen, iſt unfer den Rechts⸗ 

gelehrten unausgemacht. Es laßen ſich verſchiedene 

Gruͤnde dafuͤr 5) und dawider 6) vorbringen. Weil 

die Prodigalitaͤtserklaͤrung eine Polizeyſache iſt, ſo 

wird dabey der nachgelaſſenen Appellation Fein effectus 
ſuſpenſiuus beygelegt 7). | 
1) Io. Thomas D'ff. de prodigo, Ten. 1648. Fr- Ern. Her- 
tel de iure circa prodigos, Erf- 1737- | 
2) Ern. Preuß. Wechfelordn. Artız. Vangerow Preuß. 
Wechſelr. $. 80. . Ä 
3) Corp: Jur- Frid- Li. P-IV. tit. 1. 63. Cod. Frid. P. I. 
L. 2.1.13. $-3, 

4) Kulm Recht, S. 125, Luͤb. R. L.r. tit. 7. art 6. Hamb. 
Stat. P-3.t-r.art.ı5.. Wuͤrtemb · Landrecht- P. 2. $.30. 
Wuͤrt. L. O. t 46. Baden, Landrecht P. 2. tit. 6.6 
Ref. Nor.t.39. 0.2. Solmſ. for, P. 2. 1.2. Mainz. 
Unterger. DO. t- von Curat. £ı4- Pfaͤlz ˖ Lor ˖ P. 3. t. 2. 
art.7. Hohenloh. Lor ˖ P. 2. tit.1.- 5.6 Wormſ. Ref. 
L.4. P. i. tit · i· Ulm, Stat. P. 2. t.5. F. 4. Naß. 
8.9. © 84. Meqhrere hierunten $ 304. 

5) Chr, Hanaccius. Differt, jus teftandi prodigo adfertum, 
Vit. 1724 
6) Car, Frid, Walch Differt- de teftamento prodigi jure 
Germ. inualido, Ien- 1754 
D Preuß. Refeript vom 25. Nov ˖ 1766. im C. C- March. 
>... Now, T. IV. p-61t und im ausführl. Anh. S. 205. 


Fa 


IL, Ab⸗ 


III. Abtheilung. 
Geſchlechter. 





* 178. “ , | u 
Nothwendigkeit des Geſchlechts zur teutſch 
I Nechtsfaͤhigkeit. | 


Die Teutfchen erferderten zum Genuffe des Zar 
milienrechts die Gewißheit des Gefchleches, Daher 
fie Diejenigen, deren Geſchlecht ungewiß oder gedop- - 
pelt war, mie bey den vermeinten Zwittern ‚von bee 
Erbichaft ausſchloſſen ı), und Unvermögende und 
Berfchnittene durften Feine Ehe eingehen, | 

») Porsgiefer de ſtatu fervor- in German. LI cap. 1. 6.12, 


Piforii Amoen. Yur- Polit. T.I.p-42. Cramer opufe, 
T-IV. p.255.  Carpensier in Gloſſ. T- II. p,744» 


Zweites‘ Hauptſtuͤck. 
| Weiberrecht. 





7,7% 
Erklärung und. Gegenftaͤnde. 
Das Weiberrecht enthält den Innbegriff aller 
ber. befondern DMechtsbefiimmungen, welche die Ge—⸗ 
fege und Gewohnheiten in Anfehung des weiblichen 

Geſchlechts gemacht haben. Wie betreffen hauptfächs 

lic) die öffentlichen Aemter, bürgerlichen Gejchäfte, 

Interzeſſionen, Zeugfchaften, die Rechtsunwiſſenheit 

und die Vormundſchaft. | 

80. 
Literatur, 

M. Theod, Schellhafer Difl, de origine ac fontibus 
juris circa ınulieres diverli, Lipf. 1738. | 

Theod. Ge. Wilh. Emminghaus Difl. de praeeipuis fee 
ininar. in Gerinania juribus, len. 1751. 

Ben. Carpzov de juribus feminar. fingularibus, Lipf. 
1615. 1651. 

Henr. Balemann Diflert. de femina ex antiquit, Legi- 
busue Rom. German. et pracfertim Lubecenfibus, 
Alt. 1756. | 

Gr. Melch. de Ludolff de jure femin. illuftr, Ien. 1734. 

Fo. Paul. Rre/s Diſſ. de juribus femin. illuftr, in Getm. 


Heinfl. 1730. 
Ä J Chr, 


| Chr. Vir. Grupen Vxor Romans. Hann. 1740. — 


P 
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Ej.-Vxor in von der teutfchen Frau, Goetting, 
1748. 
loach. Wibel de contradtibus nulierum , Stuttg, 1656, 


KR. LC. C. Roͤßlin Abhandl. von den beſondern weib⸗ 
lichen Rechten, II. Bände, Mannh. 1774. 1780, 
Ge. Chr if. Grube Diff. de vxore nobili Prutenica, 

‚ehzqun jur. perfonalibus, Franeck, 1713. 


81. 
Grund der weiblichen Vorrechte. 
Die Teutſchen glaubten in der heidniſchen Zeit, 
daß dem Frauenzimmer eine gewiſſe goͤttliche Kraft 
beywohne, und daß es in geheimen Verbindungen mit 
den Gottheiten ſtehe. Sie verehrten ſie gleichſam als 


Heilige, fragten fie in allen wichtigen und Staatsait- 


gelegenheiten um Rath, und liegen fid) von ihnen die - 
zukuͤnftigen Schickſale vorherfagen ı). Diefe große 
Verehrung litt nun nach Annahme der chriftlichen Mes 
ligion eine große Verminderung, meil fich der Klerus 


viel Mühe gab, das weibliche Gefchlecht herabzuwuͤr⸗ 


digen 2). Indeß blieb doch das Spruͤchwort: Prie- 


fter und Frauen muß man ehren 3), und wir finden noch 


verfchiedene Jahrhunderte die fränfifchen Königinnen, 
die Kaiferinnen, und die feutichen Prinzeffinnen in dem 
Beſitze der Theilnebmung an allen Regierungs = und 
Staatsgeſchaͤften und der Verwaltung der Finanzen 4). 
Sie erſcheinen, gleich den heutigen Aebtiſſinnen, auf: 

Reichs⸗ 


\ 


so. 
. u i ⸗ ; . i “ 
Reichstagen, üben die Gerichtsbarkeit aus, und legen 
viele Streitigfeiten als Schiedsrichterinnen bey, - Die 
Damen urtheilten bey den Turnieren über die Tapfer- 
keit und Geſchicklichkeit der Ritter, theilten die Dänfe 
aus, führten ihre eigene Siegel, hatten befondere Hof 
beamten unter Ahrem Befehle 5), 
1) Gottfried Schüse Lobſchrift auf die Weiber der alten 
Teutſchen und Nordiſchen Voͤlker, Hamb. 1776, 
Job. Chriſt. Macher von der Verehrung des weiblichen 
Geſchlechts bey den alten Teutſchen, Schleiz 1750. 
Memoires de l’Acad. des Inſer. et bell. lettr. T,3, P.498- 
fuiv- | 
Dreyer in der Samml. vermifchter Abhandl. Ih. 2. Sr. 
2) Meine Abhandl. füber die Gefchichte des Defpotifmus in 
Teutſchland, .S.32. ff. 
3) ap- Piflor, Gent. V. par-36, p. 939: 
4) Io. Heumann Comm, de re dipl. Imp. Aug, et tepine- 
sum Germ. Norimb. 1749: , | 
seftors neue Eleine Schriften, Br. ©.614: 626, 
5) Leyf- in Specim, 576. med. 8, Spec. 666. med, 24.25. | 
Io» Gottl. König Differt, de Archimatefchällo Aug, Im- 
peratricis, Marb. 1748, p. 12. 
Schiker in Praxi Ior Rom. Exerc: XXVIII. s 6. 


82. 
Vom Kunkeladel. Ä 
. Sm. Mittelalter vererbte fi der Geburtsftand- 
und der Adel der Mutter mit ihrem Vermögen auf 
die naturlichen Kinder fort, * dem Spruͤchworte: 
Kein 


8 


Rein Weib tat einen Bafatd 1) 5 welches man den 
Kunfeladel nannfe 2). Daher noch jege die Fuͤrſtin⸗ 
nen, bie fid an Örafen, und Gräfinnen, die fi) an 
Edelleute verheirathen, ihren. fürftlichen und gräflichen 
Zitel dem Titel und dem Namen ihres Gemahls 
vorſetzen 3). 
i) ap. Hertium in paroem. J. Germ. Par. IV. p. 263, Piſtor. 
Cent-IU. par: Ir. p: 259. et Marrhaei de paroem, Belg, 
P. 3.  Selchow in EI. J, Germ. $: 495. p-619. bat, diefes 
Sprücmwort nicht verftanden, 
») Nicol. Hier, Gundling Dif: an N venter, Hal; 
1718. 
do. Pet. de Ludewig Dir: diff. jur. Rom. et German. de 
dignitate vxoris, (eu vom Kunkeladel, Hal. 1718, 
Selchowii El. J. Gerin: $.:39. Grundſaͤtze find unrichtig: 
3) Sellers Zufäge zu Spaatens Selretariattunſt, Hrn. 
©: 272: 
8. | 
Analoge Preußiſche Gefſzgebung 
Im Preußiſchen muß den abelichen Frauenzimmern, 
die in dem Soldaten- und Civilſtand „desgleichen in 
Raths⸗ Gerichts: und dergleichen Ehrenaͤmtern und Be⸗ 
dienungen ſtehende oder graduirte Perſonen oder vor⸗ 
nehme Prediger in Städten heirathen, ihre Ausfteuer 
aus dem Lehen gereicht werden 1); Wenn aber ihre Ehe⸗ 
männer inittelmäßigen Standes, Prediger in Kleinert 
Städten oder auf Dörfern, ober in gleicher Conditiore 
ftehende Bediente find; fo bekomnien fie nur die Hälfte 
Davon 2). a fie fih aber gar an geringe Pers 
5 ſonen 
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fonen aus dem Handwerks : und Bauernftande und 
dergleichen Leute vermählten , fo empfangen fie nur ein 
Drittel 3). Dabingegen verordnet das neuefte Preufz 
fiihe Geſezbuch, daß, wenn ſchon einige Ehefrauen 
Buch ihre Geburt zur Eremtion vom Gerichtsftande 
ihres Chemannes berechtigt wären, fie nichtsdeftones 
niger, wenn fie fi) an eine Perfon geringern Standes 
verheirathet härten, hierauf feinen Anfpruch machen 
fonnten 4). 

3) Refer. vom 25. Aug. 1718. 9.21. und i. Auf, 1723. n. ar, 

C. C. M. T. ı. Abth. 2. pP. 04. 132. 

2) eit. l. ar 

3) ibid. $. 23. 

a) €. J- Frid. T. I. P. IV. tüt. 2. 8.53, 


84. 
Grund ihrer nachtheiligen Rechte. 

Der Grund der nachtheiligen teutſchen Rechte 
gegen das weibliche Geſchlecht war weder eine Gering- 
fhäßung deffefben, noch feine Schwäche 1), noch die 
kriegeriſche Berfaffung des Staats 2), noch der Bors 
zug des Mannsftammes 3), fondern die Vorficht, 
das Grundeigenthum in einem gewiſſen Ebenmaaffe 
bey den Geichlechtern zu erhalten 4), indem die Weis 
ber zwar die Urquelle, aber auch das Grab jeder 5 
milie fi nd 5). 


1) Selchow El. J. Germ. $.193.195. 


2) Boebmer de juribus ex ftatu milit- German.. pendent. 
3 It 3) 
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3) Pütter in Diff. de jure femin. adfpirandi ad fideicom- 
miffa fam. C-ı. $.7. | | 
4) Mein Verſuch über die Geſchichte der teutſchen Erbfolge, 
Manheim 1778. bey Schwan, B.1. Hauptſt. 2. S . und 
©. 96, ‘ | U 
Anton, Thęeſauri Decifion. Deciſ. 37. n.;. p· 91. 
Liiꝶx. $. 7. de V. $. Mulier autem familiae ſuae et ea- 
put et finis eft, I Sn 


| 85. 
Römische Nechtsprinzipien, * 
Nicht nur deswegen, weil die Geſchlechter durch 
die Weiber ausſterben, ſondern wegen der $eibs- und 
Geiſtesſchwachheit, welche die Roͤmer an dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte ſupponirten, und um deſſen Sittſam⸗ 
keit und Schamhaftigkeit zu ſchonen, hat das Roͤm— 
ſche Recht meiſt nachtheilige, aber auch einige wenige 
vortheilhafte Rechte ihm mitgetheilt 1). | | 
2) L. 45. D. de Legat. L. vit. Cod. de recept. arbitr. 


86, 
Nömifche Rechtsprivilegien, | 
Es find diefe lezteren der Vellejaniſche Senats⸗ 
ſchluß und die Wiederherſtellung in den vorigen Zu⸗ 
ſtand. Denn die übrigen find heutzutage nicht mehr 
im Gebrauche, J | | 


| 87. | 
Beym Gerichtsſtande, ſowol uͤberhaupt, als in den 
Preußiſchen Staaten. 
Nach dem neuen Preußiſchen Geſezbuche koͤnnen 
verheirathete Frauen ohne den Beytritt ihrer Maͤnner 
| 82 nicht 


84 | 
nicht für Gerichte erfcheinen 1), und bie Witwen bes 
halten den. Gerichtsftand ihrer Männer , auch dann 
wenn fie den Ort ihres Aufenthalts verändert haben >), 
Dieſes Privilegiums find aber die geſchiedenen Ehe— 
frauen nicht theilhaftig, ausgenommen fie wären für 
den unfchuldigen Theil erkannt worden 3), Sonft kann 
eine begüterfe Frau ihren Mann nöthigen, ſich bey 
ihr viederzulaßen, und iſt fie ihm zu folgen nicht 
ſchuldig 4). | F 
DC. J. Frid. P. IV. tit· 1. J. . p.5. wovon' aber verſchie⸗ 
dene Ausnahmen ſtatt finden, An den Orten, wo cura 
fexus üblich, muͤſſen auch die unverheiratheten Frauens 


zimmer einen Geſchlechtsvormund bey fid) haben, ibidy 
$.10. p-6- | 

2) C. J. Frid, P. IV. $.53. par | 

3) ibid. tit, 1-8. 54- 


4) Leyfer Specim. 666: 


88: 
Beym Wechſelgeſchaͤfte. 

Rach dem alten gemeinen und Preußiſchen Wech⸗ 
ſelrechte kann eine Frau, die einen Wechſel ausge: 
ſtellt, nicht in Verhaft genommen werden 1), heutzu— 
tage aber kann es nach Beobachtung der obigen Foͤrm⸗ 
lichkeiten geſchehen 2): | 

1) C- C. March. T- I. Abth. 2. p- 328: 
2) Cod, Frid. P. III. p-42 $-6 


89. 
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89. | 
Bey Interzeßionen. 

Kein Frauenzimmer kann fich für eine andere 
Derfon verbindlich machen, oder für biefelbe interzedi⸗ 
ren. ie find in diefem Falle nie zu bezahlen ver- 
pflichtet. Es heißt diefes Recht beneficium Scti Vel- 
lejani, und ift im Roͤmiſchen Rechte gegruͤndet, 1). 
Es hat aber nicht Statt, wenn ein Weib nach Ver— 
flug von 2 Jahren die Interzeßion wiederholt, denn. 
alsdenn ift fie zu bezahlen verbunden. Hingegen kann 
eine Ehefrau für ihren Mann auf keinerley Weiſe güls 
tig interzediren, wenn fie die Interzeßion auch noch 
fo oft wiederholt hätte. Diefem Beneficio fönnen die 
Frauenzimmer renunziren, tvelches- in einem Inſtru— 
mente nach vorgängiger Belehrung und Verſtaͤndigung, 
und wenn fich eine Ehefrau für ihren Mann verbindlich 
machen will, vermittelft eines Kides gefchehen 
muß 2), | 

) Dig. L.XVI. tit.i. Cod.L.IV. tit. XXIX. Avih. 
fi qua mulier, ad SCtum Vellej, 
2) Balemann Sei, 1. c.I $.3.p.4. Koͤnigl. Preuß Hypo⸗ 

thekenordnung von 1723. $. 47. 


— 


90. 
Gegenſeitige Prinzipien des teutſchen Rechts. 
Nicht alſo war es nach teutſchem Rechte, und 
die Weiber konnten hier allerdings interzediren, und 
ſich fuͤr die Maͤnner verbindlich machen 1), wovon an 
einigen Orten ſich noch bis dieſe Stunde Ueberbleibſel 
F3 er⸗ 
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erhalten haben 2). Nach Preußifchem Mechte gilt die 
ExceptioSC, Vellej. nicht gegen die an — 
ſelbriefe 3). 

I) Schilter in Praxi J. Rom. in’ foro Germ. Ex- 28. 9-5, 

2) Chr. Thomafus Diſſert. de vfu exiguo SC. Vellej. in 
foris Germ. Hal. 1707, 1748. 

lo, Per.de Ludewig diff, J. Rom, et Germ. in fideiufſione 

vxoris, Hal. 1720. 1737. 


3) Refer. vom 27- Dec. 1703. Ob und wie ferne die Except. 
SC. Vellej. ftatt habe. C. C, March. T.2. Abtheil. 2° 
©. 3. i | 


Erfänterungstefeript darüber vom 30- Sun. 1764. ibidem 


Pag 37- 
91. 
Allgemeinheit des römifchen Rechts und 
Ausnahme. 


Indes iſt das Roͤmiſche Recht in dieſem Punkte 
allgemein in Teutſchland angenommen, nur daß zur 
Bewahrung des alten teutſchen Rechts die aͤltern Prak— 
tiker ſehr leicht eine Renunciation zuließen 1), und 
dieſer Rechte eine Handelsfrau gar nicht theilhaftig 
machten >), welches im Preußifchen 3) fo weit geht, daß 
dergleichen Witwen nicht einmal die Privilegien per- 
fon. miſerab. genießen können. 


j 
ı) Äveran, Interpr. lur. L.II. C.$ 


2) ‚Stat. Lub. III. 6. 21, Steins Einf. $. 143. 259. Hamh. 
I. 81. Norib. 28.6, Francof. II. 16. 12, 13. III. 7. 15 . 
Saͤchſ. Pol. O. rit-g. $3- Ä 

.3) C. C, March. Nov: T. III. p. i1. 
| 92, 


pP” 
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92. I . 
Kennzeichen einer Kauf - und Handelsfrau. 
Die Kennzeichen derfelben find, daß fie 1) offene 
Fenſter und Laden hält, 2) öfters einfaufe und vers | 
kauft, 3) mit Gewicht, Maaß, und mit der Eile ab» 
mißt und auswiegf ‚ 4) Alles für fi ’ und in eigenem 
Namen thuf 1). 


ı) lo. Rebban de quseftione, quae fi fit vxor mereateix, 
Lipf, 1748. 

E, 1, I. Manzel Diff. de femina mercatrice, Roft, 1742. 
Ge. H. Ayrer de focietate mariti et, vxoris mercatoria, 
Goett- 1773-. 

Ge Frid Deinlein Diff.de vera indole sc. Vellej.ad vxor, 
mercatricem pro marito mercatore interedentem:ad- 
plicata, Alt 1751. 

| 93. 
Kennzeichen einer Handelöfrau in den Preufifihen. 
Staaten. | 
Es find folche- Perfonen weiblichen Geſchlechts, 
die das 20ſte Jahr zuruͤckgelegt haben, und entweder 
ſelbſt, oder in Gemeinfchafg mit ihren Männern, oder 
einem Fremden, öffentliches Gewerbe und Handlung 


* führen, oder diefelbe in ihrem Wittwenftande fortfegen, . 


und in der Abfiche Wechſel ausftellen, oder öffentliche 
Wechſelbaͤnke halten, oder fi) mit Beforgung von 


ausmwärfigen. Aufträgen befchäftigen I). 


») Erneuerte Mechfelordn. Art.g. Reſer. vom 30. Sun, 
1704. UNd 27: Dec- 1703: C. C. March. T. II. Abıh.if. 
SW | u u 

| 34 = 94°. 
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Er’ 
Preußiſche Wechſelordnung in Anſehung dee 
Handelöfrauen. 

Derlei Xeiber unterziehen fich fchlechterdings dem 
Wechſelrechte, ohne dabey an gewiſſe Feyerlichkeiten 
und Entfagung der ihnen zuſtaͤndigen Rechtswolthaten 
gebunden zu feyn 1). | 


3) Siehe die angef- Sek 


95. 

Vebereinftimmung des gemeinen Rechts. 
Eben daſſelbe hat auch nach dem gemeinen teut⸗ 
ſchen Rechte Statt, und beftehet ihre eingegangene 
MWechfelverbindlichfeie auch noch nad) abgetrefenen 
Handlung 1). 

s) lo. Frid. Ludoyisi Difl de muliere cambiante, Halag 

1710: $ 30, 
06, 
Säle ; wo die einferjeff on einer Handelsfrau unver 
bindlich bleibt, 

Mach der Praris follen in den Gefchäften, bie 
richt die Handlung betreffen, den Handelsfrauen ihre 
weibliche Freyheiten verbleiben 1). - 

1) Berger i in Decon- Iur- L. III: tit. 3. $. 8: 


/ 


97: 
Meibliche Interzeſſion in Krimiualfaͤllen. 

Eine gerqubte und genothzlchtigte Srauensperfon 
mildert Die Strafe des Verbrechers, wenn fie ſich ihn 
zu heixathen anbieten), Ehmals konnten hie unver- 
| hei: 


| J. 89 
heiratheten Frauenzimmer auf diefe Art alle, befonderg 
aber die des Diebftahls wegen Berurtheilten, vom Tode 
erreften, wovon der Grund in der Beförderung der 
Bevölkerung und in der Verminderung der Huren zu 
ſuchen 2), 

) Carpzov Prax- Erim. qu. 75. — 
2) lac. Carmon Diff. de interceff. foeminarum pro eapite 
damnatis, Roft, 1734. C. II: n. 17. 27.24. 
98. — 
Gleiche Verbindlichkeit des Privatrechts fuͤr beiderlei 
Geſchlechter. | 
Außer den angegebenen Ausnahmen bedienen 
fid) beide Geſchlechter eines gleichen Privarrechts, und 
die Frayenzimmer find gleich den Mannsperfonen zur. 
Beobachtung der Gefege verpflichter. 


Allgemeine amd — Polizeygeſetze uͤber das 
weibliche Geſchlecht. 

Muͤßige Weibsperſonen muͤſſen zum Spinnen 
angehalten werden 1). Kaufmannsmeiber, die an 
dem Banferute ihrer Männer Schuld gewefen find, 
verlieren ihre Rechtswolthaten in Anfehung des einge: 
brachten Vermögens 2). 

1) C.C. March. Nov: T. III. p,203, 
2) ibid. T.If. p, 247. 


00, 
uUeberbleibſel aus Pe teutſchen Rechte, 
Noch muͤſſen die Weiber in einigen Städten bie 
Sandespuldigung ebenfalls ableiften, das Bürger 
F 5 — recht 


A 


90 ' 
recht gewinnen, ober fid) als Beyſaßen einfchreiben, 
Dahingegen in ben Preußifchen Staaten die Grauens 
zimmer, denen adeliche Güter anfallen, den Unterthaͤ— 
nigfeitseid durch Manngperfonen ablegen lagen 1). 
Nach der Meinung der Rechtslehrer foll Die Verbin⸗ 
dung einer Dame bey ihren adelihen jungfräulichen 
Ehren fo viel als ein aeichwohrner Eid beym Kontrafte 
wirken 2). Eine Edeldame kann die Erbgerichts- 
barkeit in eigener Perjon ausüben 3). 
2) ©. € March. T. IF. Abth V. p. 168. T. VI. Abth. II. 
pag 334 
2) Mund. Vol.H. Conf. XXTII, et X. n, 62, | 
3) I H. Grams Difl. de femina jurisdictionem patrimo- 
nialem exercente, Argent. 1706. Vergl. jebod) Preuß. 
Kriminalordn- €. J. 6. 6, 


TOT. 
Nachtgeilige Rechte der Weiber — Aemtern, Ehren⸗ 
ſtelſen und Handwerkern. | 


Wir Haben heutzutage bierinn das Mömifche 
Recht 1) angenommen, nach welchem das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht bürgerlihen Standes von allen öffentlichen 
Aemtern und Bedienungen ausgefchloffen iſt, fein 
Richteramt und feine Advofatenftelle verfehen, noch) 
förmlich ein Handwerk erlernen Fann. 


») L- 12. $. 2 in fin. D..de judiciis. Ls vlt: Cod. de re- 
cept. arbitr- L.i. 95.10. D. de poſt. L.18. Cod.de 
procurat. 


102. 
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102, 
Ausnahmen. 


Hievon find ausgenommen die Prinzeffinnen und 
die Frauenzimmer von der Meichsritterfchaft; als 
welche das alte teutfche Recht hierinn behalten haben. 
Bey bürgerlichen findet man die öffentlichen Wehemuͤt⸗ 
ter, Vorſteherinnen der Maͤdchenſchulen; an den fürft- 
lichen Höfen, die Kammerfrauen, Leinwandverwalte⸗ 
rinnen, Hofwaͤſcherinnen und dergl. ferner die Oberhof- 
meifterinnen und Hofdamen, in Wien auch faiferliche 
Kammerdienerinnen. Alle Weiber koͤnnen Handlung 
treiben und das Gewerbe ihres Mannes fortfegen. | 


J 103. 
Noachtheilige Rechte bey der Erbfolge. 


Das Frauenzimmer muß dem Mannsſtamme bei 
der Erbfolge im Stammgut, Erbgure und Lehen bald 
ganz nachftehen, und bald empfängt es eine geringere 
Portion, oder genießt fonft nachtheilige Rechte 1), 

1) Sähf Landrecht B-I. Art. 934.  AUlem- Landr. c 67. 
Kaiſerrecht B. J. e. 130 Heß ˖ L. O⸗ P. 3.0.23 25. Brem. 
Ritterr˖ t.. Saͤchſ. L. O. P. II. «12.31. Defterreid). 
Succeß. O. tit. 12. p. z3. Juͤlich, R.O. e.94. Meck— 
lenburg: Erbl. Verql. Beyl p.38. Fraͤnk. Ritterordn. 
p· 48. Stat. Nobil. de 1653. ap. Schilter de renune. 
adp. p-20°- Lennep Cod. dipl. p-344- Stat. Lubec, 
L.r t-ıo. art.6. Hamb. P. III. t· 1. art 47, Luneb. 
P.VI. tit. fin. Schweder über die Hinterpommerſchen 
Lehensconſtit · p- s7. ſaq. C. C. Holfat. T.I. p. 143- 


104. | 
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u Zu 
N Bey bürgerlichen Gefchäften. 

Die Frauenzimmer find in den meiften Laͤndern 
Teutſchlands für ſich allein nicht fähig und berechtiger, 
gültige Kontrafte zu ſchließen, und andere öffenrliche 
Handlungen vorzunehmen, oder vor Gerichte zu er- 
ſcheinen, ohne Beyſeyn und urbeiffen eines Vor— 
munds ı), wovon aber die Prinzeſſinnen Ausnahme 
machen 2), und die Sache ſelbſt hat einen ehrenvollen 
Urſprung 3). 

1) Siehe hienach das vormundſchaftliche Polizeyrecht. 

2) Mibel de contract. mulier. C. II. n, 50, 
Linck in Confil. et Refponf: Refp. XII, n. 20, ar 

3) Meine Schrift über die Probenächte der teutfchen Baus 
ermädchen, Berlin bey Decker 1779: ©. 109, 


Vey — 

So oft die Zeugſchaft als eine Solennitaͤt erfor- 
dert wird, fo kann fein Weib Zeugin feyn: fo ofe 
aber ein Zeugniß zur Erforſchung der Wahrheit abge- 
legt wird, dann kann es auch von einem Weibe ge- 
ſchehen 1), ift in diefem Falle aber nicht fo vollgultig, 
wie das Zeugnis eines Mannes 2) 

ı) Balemann de foemina C. 1. $.4. p. 6. 
2) Matrbaei de Crimin- pag.668. (egg, 
| 106, 
Bey Teftamenten, 

Durch einige Statuten ift die weibliche Teftas 
N fehr eingeſchraͤnkt I). Allein dieſes iſt 

theils 


\ on 93 
theils eine Folge der ehelichen Vogtheygerechtigkeit und 
theils der ehlichen Gütergemeinfchaft des Mannes, 


a) Stat, Lubec- II. i4. 1.“ Hamb. III. E 513.14 17. * 
ftoch- LE t. 10. 6. 1. 


107. 
Beym Wechfeltechte, 

- Nach den meiften Wechfelordnungen koͤnnen fich 
die Weiber nicht zu Wechſelrecht verbinden, weil 
durch den auf die Nichtbezahlung gefezten Perfonalar- 
reſt leicht ihrer Sittſamkeit und Keufihheit zu nahe 
getreten werden Fonnte 2 und er alſo nicht geſchehen 
darf 2). 

1) Heineccii Elem. Iur. Camb. c:5: $.$ Ä 
de Gaertner de femina. debitsice ex pacto ad carceres 

obligata. Lipf- 1728. Ä 

£) C. C. March. T;I. Abth- IT, P. 338: 


108. 
Preußiſche Geſezgebutig. 

Nach Preußiſchem Wechſelrechte iſt die weibliche 
Ausſtellung der Wechſelbriefe nur unter gewiſſen un— 
zertrennlich damit verknuͤpften Einſchraͤnkungen er⸗ 
laubt. Es muß in Gegenwart eines Aſſiſtenten oder 
kriegeriſchen Vormunds geſchehen, der ſie ſowol von 
der daraus entſpringenden Verbindlichkeit, und von 
ihren geſezlichen Rechtswolthaten, als von der Schärfe 
des Wechfelvechts zu belehren, und diefes ſamt der ge⸗ 
fehehenen Renunciation unter dem ——— zu be⸗ 
merken hat 19. 

1 


94 | | j 

z) Alte Preuß. W. O. 65. Brandenb. W. O. Art.g. Er⸗ 
neuerte Preuß. W- O. von rzs1- Art: C. C. M. Nov, 
T. I. p-23 Refer. vom 27- Dec- 1703. C. C. March, 
T.. Abth. Il p.35. Reſcr. vom 30. Sjun. 1704, ibid, 
p-37. . Refer- vom ıs Febr. 1744 Contin. Il. pag. 175. 
Hefer, über den 1. 5- 7. 9- Art. der W. O vom 30. San, 
1767. C.C. March, Nov» T- IV. p. 61. Cod. Frid. P 
III. $. 6. P. 42. | | 

| — 109. | 
Rechtsvortheile des weiblichen Gefchlechts bey der - 
= Nechtsunmiffenheie, 

Die Rechtsunmiffenheie ſchadet dem weiblichen 
Geſchlecht nicht, wenn es das GSeinige begehrt, oder 
einen Nachtheil von ſich abzumenden ſucht, und es ge⸗ 
nießt in dieſen Faͤllen eine Wiederherſtellung in den vos 
eigen Zuftand 1). Wenn fie fich aber etwas neuer- 
dings. erwerben wollen, fo wiederfaͤhrt ihnen „nicht 
gleiche Begünftigung 2), wie überhaupt einige Rechts⸗ 
gelehrten 3) wegen dem Geſchlechte feine Wiederberftels 
fung zugefteben mollen. | 
2) L. 7. 8. D. de jur. er fai ignor, 

2) ibid. et L. 9. pr. et $- 3. eod. | 
3) Schoepff in proceſſu Appellat, Wirtemb. C-XXIV.$. 1. 
pag- 179 
Ludewig de exiguo vfu SC. Vellej- $, 6. 69. 


6 
IIO, * 

Im Kanzleyſtyle. 
Beym Kanzleyſtyle werden die Frauenzimmer | 


immer etwas hoͤflicher behandelt. Wenn der Landes⸗ 
| here 
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Herr Einen. duzer, fo gibt er feiner Frau hr, wenn . 
aber der Mann Si bekoͤmnit, ER Friegt die Frau Sie, 
u. ſ. w. | 
III. — 
Im Keiminaleechte und bey Polizenftcafen. 
Das Frauenzimmer wird für feine Verbrechen 
gelinder und glimpflicher beftraft, als die Mannspers 
fonen 1), und eben fo muß Das Polizeyrecht bey ihrer 
Beſtrafung weniger fireng feyn, und einen gemwiffen 
Wolſtand beobachten 2), Der Grund ift nicht die 
Schwachheit des Gefchlechts, weil bey den Geiftlichen 
das Memliche verordnet ifi Mach Preußiſchem ur | 
müffen fie aud) zuerft torquirt werden 3). | 
3) Daher auch nur für fi ie ein halb Wehr geld "entrichtet 
wurde. Saͤchſ. Landr. B- II. Art.ys. 
2) Leyfer Spec. .13. Med. 3. p. 137. 
3) C. C. March. T. 11. Abth. III p- 100, 


Fe 


IV. Abtheilung. 


——— , minderjaͤhrige und großjaͤhrige 
Perſonen. 


112. 
eiteratur. 


! 


Mart. Gottl. Pauli Diff. vtrum ii, qui füb — vi⸗ 
uunt, hodie fui ſint vel alieni j jori⸗ homines, Gedan. 


J 
| Frid. 


96. 
Brid. Ern. Comes de Schoenburg Diſſ. de epileops 5 inind« 
renni, len. 1769. 
- Einleitung 

Die Verſchiedenheit des Alters macht einen wei⸗ 
tern Unterſcheid unter den Menſchen in Anſehung ber 
Faͤhigkeiten des Koͤrpers und der Seele bald zu allen, 
und bald zu gewiſſen Geſchaͤften. Es haben die Ge— 
ſetze gewiſſe beſondere und einen allgemeinen Termin 
des Alters beſtimmt, nach deſſen Verfluß man bald 
gewiſſer „ bald aller der Rechte und Verbindlichkeiten 
fähig wird, welche die Vollkommenheit des Leibes und 
der Seelenfräfte ——— 


114. / 
Gefchichte Der teutſchen Volljährigkeit: 

Die Teutfchen hatten urfprünglich gar feinen 
Zeitpunkt der Volljährigkeit beſtimmt. Nach ihret 
Art, nur Die Eörperliche Vollkommenheiten zu fehäßen, 
beurtheilten fie dig erhaltene Leibesftärfe und das voll- 
kommene Wachsthum des Koͤrpers aus den Haaren, 


die an gewiſſen Theilen des Koͤrpers in dieſem Falle 


hervorzukommen pflegen, und zeigten dem Volke durch 
die feyerliche Wehrbaftmachung die erlangte Volljaͤh⸗ 
tigfeit des Juͤnglings an, Weil nun dieſe Gewohn⸗ 
heit die Schamhaftigkeit des Frauenzimmers allzuſehr 
beleidigte, ſo kam ſie allgemach ab, und man beſtimmte 
nun einen gewiſſen Zeitpunkt. 


I 


us 
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unterſcheiduns der Volljährigkeit von er 
Großjährigkeit. 

Nach dem teutſchen Rechte war man in den erſten 
7 Jahren ein Kind, in 14 Jahren ein Juͤngling oder 
eine Jungfrau, im 18. 20, oder 21 Jahre mündig h). 
Die Teusfchen nahmen alfo mit den Römern, einen 
zweifachen Termin der Muͤndigkeit, nemlicy die Große 
jährigfeit und die Bolljährigfeit an2). Jener bezieht 
fid) nach dem Römifchen Rechte mehr auf den Koͤr⸗ 
per, und nimmt beym männlichen Gefchlechte mit dent 
zuruͤckgelegten ıaten Sabre, und bey dem weiblichen 
mit dem 12ten Jahre feinen Anfang. Man Fann ihn 
hier die Mannbarkeic, und dort die Muͤndigkeit, beide 
aber die Großſaͤhrigkeit nennen. Hievon unterſcheidet 
ſich die volle Muͤndigkeit, und die volle Mannbarkeit, 
oder die volle Großjaͤhrigkeit von 18) und 14 Jahren, 
woruͤber man in Teutſchland nichts beſtimmt hatte, 
weil man dieſes aus der phyſſchen Beſchaffenheit eines 
jeden Koͤrpers erſt zu beurtheilen pflegte 3). Endlich 
ward das XIII. Jahr der Zeitpunkt der Großjaͤhrigkeit, 
und das XVIII. oder XXI. Jahr der Zeitpunkt der Volle 
jährigkeit 4). Daher noch jetzo in einigen Landrech⸗ 
ten 5) das mündige Alter undeſtimmt geblieben, und 
bem Gutachten der Obrigkeit überlaffen worden it. 

1) von Sendenbergs Anfangsgründe ber teutfchen Rechts⸗ 

gelehrfamkeit B. J. €. 17,©. 53, 

0) Pufendorff in Obfervat- Iur. Vniv. Tom.I. obf a 

- Helifeld Repext: jur. Priv. Tom.I: p. ı8ı. ſeqq. 
G 
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L. Fachf. Differ. Iur. Civ. et Saxon. L.T, diff 16, 
Daher rührt es auch, daß in einigen Statuten ein ander 
rer Zeitpunkt zur Mündigkeit, und ein anderer und etwas 
ſpaͤterer Termin zur Abſonderung der Kinder beſtimmt 
iſt. Repert · Jur- priv. T. I. p. 183: 9:14 
3). Capit- de 798. c. 26. $.8.9- ap- Baluz. T. L col- 297. “= 
4.5: 6. X. de defponfat: Impub, 
Sauauachſ bandr ˖ BI Art. 97. Alem. Landr. c st. 
4) Alem. Lehenr · e. 30 4.5 C. 52. 5. 2. Sachſ⸗ Lehenr. 
Art. 28. Haltaus col. 992. | 
5) Fräntiiche Landgeriöhtsordn. Part. III. tit, 3 
Wurtemberg. Landesordn. tit-44. 


116, 
Menige Beobachtung dieſes Unterſcheids. 

Jedoch es gibt heutzutage nur eine Anzahl Sta⸗ 
tuten 27, in welchen ein Unterſcheid zwiſchen der Groß⸗ 
jaͤhrigkeit und der Volljaͤhrigkeit beobachtet wird, größten 
theils aber wird darauf nicht mehr geachtet 2), und es 
heißen Unmuͤndige 3) alle, die noch nicht volljährig find, 
’ und die Leztern Mündige, oder Perfonen, die zu Ihren 
ohren gefommen find, obſchon nad) Saͤchſiſchem 
Rechte 4) hierunter bloß Pupillen verftanden werden, 
und die Bolljährigen dort folche Perfonen beißen, die 

zu ihren Tagen gefommen find. 
 Offfrief- Lande, B ˖ II. c. 232. Trier. Landr. tit- i1. 72. 
$. 2. C. J. Frid. abr. P. JI. L. . tit · 10. 6. 5. Maͤrkiſche 
Vormundſchaſtsordne von 1718. C. C. March. II, ix. 
74. Juͤlich u. Berg. Rechtsordn. 41. Würtemberg. L. R. II. 


26. Hohenl. L. R. p. 16. Die Schweizer. Statuten · im 
Repert. 
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Repert. J. Priv. T-I.p.181.$.6. Bater. Er. tie Va 5. 
Hamb, Str, P. III. tit. 5. a. 2i. Miühlhäuf Stat: L.IV, 
a. 35. 5.2. Ref Nor. t.39. Geſ. 1. Kreitmayer ad 
Cod. Max. Bavar- Civ· p. 26... Cod. Max. Bav. p. 8t 
Pfaͤlz. Vorm ˖ O. 1.26. Hofger. D. 1.13. Naßauiſch. RE. . 
D.P.V. titʒ. Solm. Lr. P. II. t.2r: C.27. Wormſer 
Str, P.IV. Set. I.f.67. 
2) Ge. Bayer Diff de hodierna tutor. et eurat. aifferena, 
Vit. 1703. in Vol. Diff, p. 103. ſq9q. | 
C. W.Gaertser Diff. jure Germ. inter tutores et curato- 
ses, pupillos ac minores non diftingui- Lipf- 1732, 
Pufendorff Obſ. J. Vn- T.I. obſ. 47. $.46, 47. Tom, IK 
obf. 12, | 
5) Etymologie des Worte, Halsaus in Gloſſ. col. 1371. 
Eiſenharts Spruͤchw. ©.26- 
4) Glofla ad Ius Prov. Saxon- L- I- art, 23. 
j ! 
| u7. 
Gegenftände des beſondern Nechts der Minders 
| jährigen. | | 
Die befondern Nechte der Minderjährigen des 
treffen die Kontrafte, Zeugfchaften, Eide, den Ges 
richtsftand, die Verjährung, und, die Wiederherſtel⸗ 
fung in den vorigen Zuftand. 


E 118. 
Mechtlofigfeit der Kinder und Unmündigen, 
Minderjährige, die fi) noch in den Jahren der 
Kindheit befinden, Formen fich gar nicht verbindlich 
machen, und alfo weder Kontrafte und Eheverlöbnifie 
62 | eine 
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eingehen, noch Zeugen abgeben, noch Verbrechen be: 
geben, noch ſich einer Religion wiedmen. 


119, 
Unverbindlichfeit der von Kindern und Unmündigen ' 
eingegangenen Verpflichtungen, 


Bis zur Muͤndigkeit wird Kındern und Minder- 
jährigen weder die freye Verwaltung ihres Vermögens 
geftattet ı), noch haben ihre Handlungen, fobald fie 
zu ıhrem Machrbeile gereichen, und ohne Einwilligung 
ihrer Eltern oder Wormünder vorgenommen worden 
fird, Gültigkeit 2). Selbſt ein von ihnen ausgeftell- 
ter Wechfel, wäre er auch) mit einem Eide bekraͤftiget, 
und allen Rechtswolthaten feyerlichft entſagt, * in 
Abſicht ihrer unverbindlich 9. 

ı) Mart. Gottl. Pauli Diff. vtrum ii, qui ſub tutela vi- 
uunt, hodie ſui funt velalieni juris homines, Gedan, 
1777: | | 

2) Lion. D. de V. O. L.43. D. de O. et A. L.3. Cod.de 
min. in int. reftit. Proje&tdes C. J. Frid. PL.L3 7, 

+ Preuß. Ordnung von Vormündern und Vormund⸗ 
ſchaften vom 23. Sept. 1718. $.48. C. C. March. T. II. 
Abtheil. U. S. 73. Preuß, erneuerte W. DO, Art, 3. 5 
Edikte wider das Gieldleihen und Borgen an Minderjähs 
rige, die noch unter ihrer Eltern Gewalt flehen, vom 22. 
San. 1730. C. C. March, T. Il, Abth.1. ©, 801, von 
7. Oct. 1740, Cont. IV. p.1gı- 

3) Refer- vom 29, Det: 1725. C. C. March. T. II, Abth. I 
©.23.. vom ıg Maji 1719. p-99. 

Iac. Fr, Ludavici Difl. de gen. int. brocard, omne jur, 
ferv. effe quod falua fal, aet. feruari poteſt $.7. 
Ern. Frid. Knorıe de filiofam, saınbiante Hal. 1734. 

20, 


4 
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| 120. 
Ausnahme nach gemeinem Rechte. 
x Es gelfen jedoch ihre Verträge und eingegange- 
ne Berbindlichfeiten, wenn fie zu ihrem Vortheile 
dienen, oder fie fich daben einer Arglift fchuldig ge= 
macht haben 1). Auf den Fall fie in einem Schuld» | 
kontrakt wirklich laͤdirt worden find, der Gliubiger 
. aber nachweiſen fann, daß das Geld zu ihrem Nutzen 
argewandt worden, fo genießen fie keine Wiederher— 
ftellung 2). Ze 
1) 5:9. Inftit, de inutil. fipul. L.ur,D, deR, I. 
) L. 27. $: 1. de minor. 25, ann, 


12321. 
- Ausnahme im den PreußiſchenStaaten. | 
Wenn ein Minderjähriger nach jurlickgelegtem 
ıgten Jahre bey. Ausftellung des Wechjels fein eigent⸗ 
liches Alter mit Vorſaz verfchwiegen hat, fo ift der 
Wechſelbrief dennoch verbindlich 1). Ueberhaupt gel⸗ 
ten die Wechſelbriefe der Kinder, wenn ſie eine eigene 
Wirthſchaft oder Handlung, führen, verehligt find, 
eigenes Vermögen befißen, und zugleich 20 Jahr alt 
find 2). | 
1) Königl. Preuß. ern. W. O. Art. 3. Reſcript vom aoften 
Dit. 1725... © C, March. T.IE Abth. II: p.231. 


2) Vangerow Preuß: Wechſelrocht $.69. 


G 3 122. 


1o2 
| 122, 
Preußiſches Strafgeſez gegen das Borgen an Minders 
jährige und Kinder, 

Da dem Staate fo fehr daran gelegen ift, bie 
Vervortheilung unerfahrner Perfonen zu verbüten, 
und für die Sicherheit und "Erhaltung ihres Vermoͤ⸗ 
gens zu ſorgen, ſo hat das Preußiſche Polizeyrecht ſich 
nicht damit begnuͤgt, die von derlei Perſonen zu ihrem 
Nachtheil eingegangenen Verbindlichkeiten für unkraͤf⸗ 
tig zu erklaͤren, ſondern noch den von andern geſchehe⸗ 
nen Mißbrauch ihrer Unerfahrenheit mit Strafen belegt. 
er einem, der unter vaͤterlicher, Vormüunder oder 
Kuratoren Gewalt ſtehet, ohne des Vaters, Vor⸗ 
muͤnders, oder des Curators Einwilligung und Vor⸗ 
wiſſen Geld ober Geldeswerth leihet, borgt oder vor: 
ſchießt, es ſey heimlich oder öffentlich, auf Handſchrif⸗ 
ten oder Wechſelbrieſe, Unterpfand oder auch Buͤrg⸗ 
ſchaften ze. der ſolle nicht allein feines Kapitals verfuftig 
erklaͤrt werden, fondern auch das geboppelte Quantum 
erlegen, wovon drey Theile dem Potzdamiſchen Wai⸗ 
ſenhauſe, und ein Theil dem Denuncianten zufließen 
ſoll 1). Jedoch geht dieſe Strafe nur auf diejenigen, 
die aus wucherlichen Abfichten mit Berfehreibung eines 
uͤbermaͤßigen Zinfes, Weberfegung im Preiſe . 
. argliftig geborgt, und mitnichten auf diejenigen, die 
nur unvorfichtiger Weile, und folglich) culpofe kreditirt 
haben 2). 


1) Edikte wider das Geldanleihen und Horgen an Minders 
jährige, die noch unter ihrer Eltern Gewalt ſtehen, vom 
22, 
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22. Yan. 1730. C. C. March. T. II. Abtheil. I, p. or. 
vom 7. Det. 1740. Cont. IV, p.ıgr. Edikt vom 7. Dft, 
1749. ıbid, | | 

3) Refer. die Erklaͤrung vorſtehenden Edikts betreffend vom 
10. Mart. 1771. C. C. March. Nov. T.V. p. 45. 


123. | 
Vorrechte der Unmuͤndigen in Anfehung der in ihrem 
Namen von der Vormundſchaft geſchloſſenen 
| Kontrafte. 

Aler Minderjährigen Gelder bůͤrfen nicht auf 
Wechſel ausgerhan werden , und gefchiehet es doch, (0 
beruhet der Kontrakt auf ihrer Gefahr ı). Wenn von 
Vormuͤndern für Minderjährige zu ihrem Nutzen Geld 
auf Wechfel aufgenommen wird, fo bleiben dieſe zwar 
die eigentlichen Schuldner; es kann aber gegen fie 
nicht, fondeen nur gegen die Vormuͤnder nach Wech- 
felrecht verfahren werden, die hernach den Regreß an 
ihre Unmuͤndigen haben 2). Dieſe haben auch auf eben 
die Art, wie ſie es am ganzen Vermoͤgen beſitzen, eine 
ſtillſchweigende Hypothek an allen vom Vormunde mit 
ihrem Gelde erkauften Sachen 3). 

1) Iac. Frid. Ludovici Diſſ. de facto tutoris a pupillo non 
praeſtando. Hal. 1720. Staat eines Wuͤrtemb. Pfle⸗ 
gers E&.TIE S.ıG. Preuß ˖ Vormundſchaftsordnung von 
1718. in C. C. March. T. II. Abth ˖ II. p.ri. Reſer vom. 
3t. Sul. 1756. in C. C. M. Nor. T. II. p. 149. Reſcr. 
vom 16. April 1762. T. III. p. 137. | 

2) Ern. Preuß. W. D. Art. 4. 

3) L. 20, Cod. deadm. tut. L. 19. D. dereb, auf, jud. 
oh, L.17. C, de pign. L.7, C, qui pot. in pign.. 

G 4 124. 
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124. 
Befreyung der armen Unmündigen von allen Gerichts⸗ 
| fportefn und, Stempelabgaben, | 
In allen Fällen, da das Vermögen der Unmuͤn— 
digen zu ihrem Unterhalte nicht zureicht, genießen dieſe 
das Armenrecht, und find von allen, Stempel- Ge⸗ 
richts- und Erpeditionsgebühren befreyt 1). Inwiefern 
dieſe Preußiſche Verordnung auch auf Kinder gehe, 
zeigt das unten bemerkte Reſcript 2). Wenn nur ge— 
tinger Lieberfchuß des Einkommens vorhanden, fo wer- 
ben bloß Stempel: Poftzund sig, und 
feine Taren bezahlt. 
2}; Reſcr. vom 4; It: 1765.. 
Inſtrukt. vom, 28. Der. 1779. | in Tom. ‚VI. C. C. M. Nov. 
p- 1305. 
3) Reſer. vom 20. Sul, 1766. T. IV. Novi p. 506, und ing 
ausführt, Anhang zum Cod: Frid, P.302, 303, 


- 


125. 
Beſondere Rechte beym Gerichtsſtande. 
Wenn zwiſchen den Minderjaͤhrigen und ihrer 
Vormundſchaft Prozeſſe e entſtehen, ſo geſchieht das 
Verfahren vor den Preußiſchen Landesregierungen, und 
es wird erſtern ein beſonderer Kriegsvogt (Curator li- 
tis) zugeordnet 1). Dieſen privilegirten Gerichtsſtand 
haben nach, dem neueſten Geſezbuche 2) die unmuͤn— 
digen Waiſen Überhaupt in allen und jeden Rechtshaͤn⸗ 
dein, fo. oft fie fich deffen bedienen wollen, - 
ı) ©. ©. March, Nov. T:L pr yız. ' 
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2) € Kur. Frid. L. I. P. W. tie. a 6. st. 


126. 
Vorrechte der Minderjaͤhrigen bey der Verführung, ' 
Während dem Zeitraume der Unmuͤndigkeit fann 
weder eine Verjährung ihren Anfang nehmen ; noch 
fortfaufen 1), und möchte deshalb nur bey der längften 
Gattung eine Ausnahme gemacht werden 2), toben 
- aber auf den zwiſchen Pupillen und Dinorennen aufger 
hobenen Unterſcheid Achtung gegeben werden muͤßte. 
1) L.48, pr: D. de aequir. rer, domin. L. 3. C- quibus 
non obücitur longi temp. 


2) Berger Oecon. Jur. p.268. Boehmer Differt: de curfu 
praefcript.. contra min. ſuſpenſo. Re 


127, | 
Rechtliche Wiederherftellung in den vorigen Zuſtand. 
Das Roͤmiſche Recht ſchenkt dem Minderjaͤhri⸗ 
gen die Rechtswolthat, daß eine nach dem ſtrengen 
Rechte von dem Minderjaͤhrigen uͤbernommene Ver— 
bindlichkeit, oder ein verabſaͤumtes Recht von. dem. 
Richter wieder aufgehoben, oder hergeſtellet, und der— 
felbe wieder in ben. vorigen. Zuſtand verſezt wird 1). 
Diefe fogenannte Reflitutio. in integrum gefchieht übers 
haupt, wenn dasjenige, was nach dem firengen Rechte 
auf eine gültige Art erlangt worden, abgefchnitten, 
und das nad). den Gefeßen rechtmäßig erworbene Recht, 
als ein nicht erfangtes Recht angefehen wird, um alles 
wiederum in den vorigen Stand zu bringen, und bie 
verlorne Gelegenheit: wieder. zu verfchaften. Es 
De & 5, kommt 
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kommt diefes Rechtsmittel den Minderjährigen in dem 

Falle, da fie aus Urſache ihres Alters zu Schaden ge- 

kommen find, oder Schaden leiden möchten, ſowol 
waͤhrend ihrer Minderjäprigfeit, als noch 4 Jahre 
nachher felbft gegen ihre Eltern 2) zu ftatten. 

. ı) Io. Chr. Ge. ab Hedemann Difl. de suxilio, quod aetati 
impertimrs, fiue reftitutione minorum. Goett. ı75t. 

3) Hildebrand de obligat. inter patrem et fillum p. 24-29 


128. 
Aehnlichkeit des teurfchen Echreyjahrs. 

Die Teutichen gaben den Miındeln nad) bereits 
erlangter Volljährigkeit noch ein Jahr Zeit, worinn 
fie alle Handlungen ihrer Vormundſchaft unterfuchen, 
und die zu ihrem Machtheile gefchloffene Kontrafte um⸗ 
ſtoßen, mie aud) jene wegen fehlechter Verwaltung ih- 
rer Güter in Anfpruch nehmen Eonnten 1). Diefen 
Zeitraum nannte man in Sachſen und Bayern das 
Schreyjahr 2). | 

1) Cod LL Normann. c. 45. Omnes enim minores, quos 
infra aetatem dicimus ‚Cfeil- XX. ann.) terminum ha- 

“ bebunt de omnibus quaerelis, quousque ad aetatem 
peruenerint XXI, annorum. 

2) Chr. Gottl Hoffmann Diff. de maioris aetatis termino, 
Legib- et mor. inprimis noviſſ. Sand Hamb, definito, 
BEREOE 1734 

129. 
Derfchiedene Gattungen der Muͤndigkeit. 


Die Teutichen nahmen nach den befandern Be— 
ſtimmungen der Geſchaͤfte und Verrrichtungen verfchie- 
Dene 
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dene Zeitpunfte der Mindigfeit ben einer und derfelben 
Perfon an. Kin anderer Zeitpunkt war zur Ablegung 
des Eides beftimmt; ein anderer zur Annebmung der 
Keligionz ein anderer, um Verbrechen begangen 
zu haben; ein anderer, Schen in Beſtz zu Eriegen; 
ein anderer zur Zeugung und gut Eheverbindung; ; ein 
anderer, um Zeugniſſe abzulegen 1). 
1) Eſtor Th ˖ II. $- 977. 
130. 
Eidesmuͤndigkeit. 

Sm ıgten Jahre kann man nicht nur nach dem 
gemeinen Rechte jeden außergerichtlichen Eid leiſten, 
fondern nad) der allgemeinen Obfervanz 2), nach den - 
Statuten 3) und nach dem Preußifchen Rechte 4) 
muß man aud) den Gerichtseid ablegen. Wenn Diefer 
aber Ehe: und Schwaͤngerungsſachen betrift, ſchon 
nach zuruͤckgelegtem 10ten Jahre 5). Einige Stat 
ten beftimmen überhaupt das 14te Jahr zur Eidesmüns 
digkeit 6). 

1) Auth, Sacram. pub. Cod- fi aduerf Vendit. 

11. feud. 53. aud) vor dem ı8ten Jahr, nur aber nicht aus 
Schuldigkeit, fondern freyvoilig, Berger Oec. Jur-pnum | 
1124- 

2) Berger.cit. l-p.nır. 

3) Gothaiſche P. O. B.J. e. 9. 5.7. Eiſen . t. 10. $. 23 
Hadeler L. N. p. 9. Luͤb. R. J. 7. 3. 
CF: Walch Diſſ. de kegitima jupantis aetate. Ien. 1755, 


G. H. Ayrer de impuberibus etiam pubertati proximis 
ad nullum jusiurandum admittendis, et de puberibus 
a facramento feud. haud exclufis. Goett- 1765. 4) 
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4) Rönigk, Reſer. in C. C: March« Nor. T. M. p 142. 
$) Berger pag. ı113. Ä Ä 


6) Trier- Unterger. O tit. Augz. wieber d. Gef. Solm. Br; 
Pl. t.eßg- Wirt, Pr. PSI tit. 36. Heß. G. O tir. ro 
Naß. G.O. r. 10. Schwarzb. P. O. t.ıo: $.8. Ham⸗ 


burg. Str· P. J.t.28. $ 3. Frankfurter P. I. t. 33 Wormſ. 


LI. t. i5. Ref. Nor. tz. gr 


23. 
Religionsmuͤndigkeit. 
Ben den Proteftanten erfordert man insgemein 
zur Religionsperänderung dag 14te Jahr, als Unter- 
fHeidungsjahr 1). Die Preußifche Gefezgebung aber 
hatte in der Folge hierüber das XXI. Jahr als den 


En 


Zeitpunft angenommen, weil die Kinder. vor dieſer 5 
Zeit felten zureichende Einfichten erlangt hatten 2), wel- 


es nachher wiederum auf: das. XIV. Jahr fefigefege 
worden ift 3). a u . | 
1) Sted von denen, zur Religionsänderumg, erforderlichen 


Unterſcheiduugs jahren, in den Abh. aus. dem Staats s und 
Lehenrechte St. J. S.3. ff. | 


2) Refer. vom, 6ten Febr. 1775-..C. C. March. Nov.T.Ve 
Pag..45-. ö 
) C. C. Mareh. Nov. T.VE p.1351. Entwurf des Preuß. 
Geſezbuchs $.46. ©.ı67, 
| 132 | 
| Strafmündigfeit, 
Im Peinlichen Rechte hat ohne Unterſchied des 
Geſchlechts die ordentliche Strafe des Verbrechens 
| ſtatt, 


109. 
Statt, und zwar nach der SGolsgerichtsorbming Kaifer 
Karls V. im ıgten Jahre, in Bayern, Schwaben, 
Kübel, Bremen, Hamburg, Strasburg , Mühlhau- 
fen und Augfpurg vom :2ten bis zum isten Sohn Im 
Preußifchen im ı4ten Sabre 1), 

3) Vormundfchaftsordn, von ıy18, 


22. 
Lehensmuͤndigkeit. 

Beym Lehenweſen war ehemals das xui. und 
XV. Jahr -zur Uebernehmung und Verwaltung, bes 
ſtimmt 4), aber erft im XVII oder XXI. Yahre war 
der Vaſall ganz volljährig 2), und nicht mehr bloß 
lehenbar. Im Alterburgiſchen iſt das XVI. Sehr an⸗ 
genommen 3).- 


2) Alem. Lehenr, &;5o, §. A. 6.32. 6 Saͤchſ. Lehenrecht 
Art. ꝛ8. | 


2) Alem- Lehenr. so... Saͤchſ. hemt. Art.28. Hal. 
taus in Glofl. col.992. en | 


3) Sachſ. Altenb- 8, O. P. II. tie. ı. p- 136, 
Ba | 

Zenugungs⸗ und Eheſtandsmuͤndigkeit. 
Vor dem 14. Jahre, und beſonders bey Mannsperſo⸗ 
nen vor dem idten Jahre, iſt es nicht erlaube, eine Ehe: 
einzugehen «), ausgenommen man Ponnte eine frü= 
here Zeugungsfähigkeit beweifen 2). Ben ber Eidge- 
. nofjenfchaft wird die Ehe dem weiblichen Gefchlecht im 
14., 15, 16 und ı8. Sabre verwilligt 3) Mad) Preußi⸗ 

ſchem 


F 


\ 
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fchem echte wird dem Minderjährigen — allen Be⸗ 
weis der Laͤſion die Reſtitution gegen ne gültige ee 
berfprechen eingeftanden 4). | 
3) c-9. X- de defponf- impub. Conr. Phil, Hoffmann 
Diff. de aetate junenili contrahendis fponfalibus et ma- 
trimoniis idonea, vt et de annis quibus quis ſub poena 
matrimonium inire tenetur. Regiom- 1743, 
2) Carpzov. P. II. defin. 12 n. 18, fq. 


3) Appenzell, Ufterrod. Eheger. O. Ord. Eccl. de — 
t. 3. e· 3. 2.99. Loix du pais de Vaud P. II. t. 17. ar 
Berner Chorger. Saz. P. J. a.5. Bieler Eheger. O. Glar⸗ 
ner Eheger. Saz. in Laudb. pag. 390. Zuͤrch Eheger. 
Saz. p · 57. Muͤhlhaͤuſ. Eheger DO | 

4) Nefer, vom often Maji 1765. C, C. March. Noy-T. III, 
p- 767. Boebweri J. Eccl. Prot- T. II. L. 4 tit. I. 


Basler Stat, P. III. t.. Schafhaͤuß Teſtamentsordn. 


er 

Groͤßtentheils ift man im ıgten Jahre zur Ber: 
Fertigung eines Teftaments berechtiger 1), An einigen 
Orten aber ift zu dem Ende das ı6te 2) und 2ofte 
Jahr 3) angenommen, Mac) etlichen Schmweizerges 
ſetzen 4) dus ı4te Jahr, und beym weiblichen Ges 
ſchlechte manchmal das ı3 oder 16te Kahr, Rach dem 
Zürcher Erbrecht 5) überhaupt im ı7ten Jahre. | 
s) Als in Preußen, Oeſterreich, Böhmen, Oberpfalz, 
Baden, Pfalz am Rhein, Celle, Hadeln, Bremen, 
Otterndorf, Lüneburg, Ditmarſen, Heinrichsſtadt. Io: 
Heumann de pubertate teſtamentaria Germ. $.6- Exerc. 
T.I. P. 34 | 2) 


IT L 
2) Rirtemb- Lr. DI. 2. Hohenl Lr p.126, Basler Stat, 
P.II, rit-2- 
3) Trier. t. 1. $3- Art.is. Form. Regim. Curland.II. 178, 
4) Berner Stadtger- Say P.IL.t.4Lr- Loix du paig 
de Vaud, P. II. t. 17. 4. J. 
s) P.I. g 14.“ | 
| 13. | 
Zeugſchaftsmuͤndigkeit. 

Perſonen unter 20 Jahren koͤnnen nach dem 
Romiſchen Recht freywillig Zeugniſſe ablegen, werden 
aber heutzutage, beſonders in Kriminalſachen, nicht 
ganz für gültig angenommen. Dahingegen genießen 
fie in Civilſachen vollfommenen Glauben 1). Nach 
Schmeizerifchen Gefeßen kann diefes im ı6fen 2) ober 
ı5ten Jahre 3) gefcheben. 

2) Berger in Oecon. Jur. L-IV. tit.24, 9-37, p. IoGßi. 1062 
23) Berner Stadtger. Saz. P. II. tit. 4. L.n. Loix du pais 
de Vaud P. II. t. 17. a4.2. Basler Statuten P. I tit. 34. 
Zuͤrch. Eheger. Saz p · 27. Biel, Eheger. Ordn. tit. 43, 
$14 
3) Berner Stadtger. Saz · P TI. t. 19. L. 1. — Gerd, 
von 1497: e. 20. im XIV. Jahr. 


37. | 
Zeitpunkt der teutſchen Volljährigkeit. 

Da Leichtſinn und Unerfahrenheit noch die Ei- 
genſchaft der auf die Großjährigfeit zunächft folgenden 
Jahre find, fo ift zum Beſten der Minderjährigen 
die Voljäprigtei eingeführt, nach deren Erfolg ih⸗ 

nen 
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nen bie vollſtaͤndige Verwaltung ihres Vermoͤgens 

und die freye Willführ ihrer Handlungen eingeraͤumt 
ift. Der Zeitpunkt ı) ift größfentheils das XVII, 2) 
oder XXI. Jahr 3), jedoch auch manchmal das 
XVI. 4), XX. 5) und XXI. 6) Jahr, und wird ju- 
weilen zwiſchen beiden Gefchlechtern ein Unterfcheid ge- 

‚ macht, und dem weiblichen Gefchlechte ein geringeres - 
Alter angewieſen. In Sachſen XXI Jahre, 6 Wo⸗ 

chen und 5 Tage ). 


| = lo. Per. de Ludewig de aetate legit. puberum et 
majorum Caefaris, Regum,, principum, clientum, 
fubditorum, idque Europae vniuerfae, praefertm . 
Germ. Hal, 1735. C, G. Hoffmann a maioris ae- 
tatis termino, legibus et ınoribus inpt · nov. Sand, 
Hamb. definito- Fref, 1734. 


2) DBrem. Stadtr. 17: $ 77 74 9:78 Koch.collat. p.197. 
Ä Juͤlich. L. B. 1. 36. Danske Lov. III.i7. 34. Hadeler. 
L. R. P. IE Sr pag 35. 38. Eiderfi- P. II. a. 
Ditiarſ. #19. 9: 3. Huſum. Weichb. P. III. t. 10. 
Ref. Nor. t. 29. I, 11. Luitprand. L. Longob. Stat. 
Vitraj. ap. Voer. ad pr. Inſt. de Curat. _Hamb» Ger, 
D- und Stat. P. $ t. 5, a al. 


3) Sähf Lande, B. J. 4. 4. Schwäb: Landr. Er. 6. 2. 
Dipl. Io. R. Hierofol. ap. du Fresne in Gloſſ. Eiſen. 
Stat p- 209, Gothaiſche Beyf, p- 217. fern: Beyf. 
pag. 154. 263. Danziger Wilführ C. 6. are 2. n-ı. 

- Preuß. £r. LI. a 3 Kulm. Landr. IV. 14. 6,513, 
Magdeb.. WillE. p-3"32. Cod Max, Bavar, pag- 81» 
Köln: Nechtsordn. t-ır. $- 2. p- 20, Stad. und Bud⸗ 
jad- Lr. d.8. Luͤneb. Stat. P. VILt 1. Erfurt ©, 

P. 375 Jever, Prätursd. $. 31. Conft, Slesw. d. 27. 

\ | Apr. 


x 


* 


2 
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Apr, — Jo. Cowell, Int. Iur. Angl LI. t Pr 
Daier, &. tit 5- a» 5; 


4) Tyrol, er. B. III. a. 5% | | 
5) LL- Wifigoth. L. + tie 3. $. n,  Stiernhöök ‚Jur, 


Sueon. et Geth- c. 1. Cod. LL,“Normann. c. 45. 
Stat. Geldr, ap. Sande de Ifeud. Geldr. Tr, 2, tit. 1. 
c: 2. out. de Neufchat, p. 204. " Basler Stat, 
P. III. tie, ım Böhm. L. O. n. I. 13. pag; 348. 354. 
Böhm. Str. D. 26. Muͤhlh. Stat, L. 4. 4. 33. $..2. 
Muͤnſter · L. O. t. 5. p- 89 Form regim. Curland. 
P. II. 6. 68 


6) Defterr. Landr. in Rep. J. priv. p- 181. $, 8, AR 


Hamb. d. 4. Sept. 1732. 


7) Chr. Hanaccius de gabe Saxonica, Vit. 178 


I 38 
Bert bey erlauchten und adelichen 
Perſonen. 


Der Kaiſer, die Kurfuͤrſten, die Haͤuſer Bran⸗ 


denburg, Baiern, Braunſchweig, Heſſen, Anhalt 
nehmen das igte Jahr, Oeſterreich und Sachſen das 
361e Jahr und andere Haͤuſer ein noch früßeres Alter 
Ver Volljährigkeit anı). Bey der aa 
ift es das 16te Jahr 2), | 
3) Dier. Herm: Kemmerich DAR de maiori principum 

_ astate, Lipf. 1734 


C- Fr. Gerfllacher Diff. de maiori (kat Imp. æinte 
ant. et hod. Fref. et L. 175° 

Io. Mich. Dahm Diff, de maiori —— ill» aetate. 
Mogunt, 1757. | 

| 5 - KRepert. 
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. Repert, Jur. priv. p. 183. $ 16. Sftors‘ bürgerliche 
Rechtsgel. B. III. §. 66. pP» 89. $. 977: ©, 589. ff. 
2) Fraͤnk. Nitterordn. p-g0- 


2 139. 
Bolljährigkeit: nach Preußiſchem Rechte. 


* 

Die Preußiſche Geſezgebung macht ben der Be- 
ftimmung der Bolljährigkeit-einen Unterfcheid zwiſchen 
den Staaten, wo das Sachfenrecht benbehalten ift, 
und folchen, worinn gemeines Recht gilt; dann fon= 
dert fie die Adelichen von den Unadelichen ab, hernach 
nimme fie verfchiedene Grade der Volljährigkeit an, 
oder vielmehr fie har bey dem Abel den altteut- 
fhen Unterfcheid zwifchen Großjährigkeit und eis 
gentlicher Volljährigkeit gefezlich beftärtiger, wie die— 
fes nachſtehende Auseinanderfegung lehrt. Auch 
der Zeitpunkt, welcher in den Preußifchen Staa— 
ten die Großjaͤhrigkeit beftimme, iſt verfchieden. 
Adliche echalten die Aominiftration ihres Ver— 
mögens und Difpofition über ihre Einfünfte, Aktio— 
nen und Mobilien, auch die ihnen durch Erbſchaft zu- 
fallenden Kofibarkeiten und Baarfchaften, wenn folche 
nicht mehr als einjährige Einkünfte ihres Vermögens 
betragen, nach zurückgelegtem 2ojten Jahre ohne Un⸗ 
terſcheid der Provinzen, ob das gemeine oder Saͤchſi— 
fehe Recht in -denfelben aufgenemmen; aber die freye 
Verwaltung über ihre Kapitalien, über die ihnen durch 
Erbfchaft zufallenden Koftbarfeiten und Banrfchaften, 

| wenn 


/ 
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wenn fie einjährige Einfünfte überfteigen, ferner über 
unbewegliche Güter und die damit verbundenen Be— 
fugniffe, oder die eigentliche Volljährigkeit, bekommen . 
fie in den $ändern der Preußifchen Staaten, wo das 
Sachſenrecht gilt, erft:nac) geendigtem 2ıften Jahre, 
und wo das gemeine Recht eingeführt, nach verfloffe-" 
nem 2gften jahre 1). Die bürgerlichen und die nas 
fürlichen Kinder adelicher Perfonen 2) haben ihre Voll⸗ 
jährigfeit erreicht, wenn fie in den Gegenden, welche das 
Sachfenrecht aufgenommen haben, als in Oftpreußen 3), 
in Weftpreußen 4), im Herzogehum Magdeburg, in 
Pommern, Schlefien, das zıfte Jahr 5), und in den 
übrigen Provinzen, wo die gemeinen echte gelten, 
(Oſtfriesland 6) eingefchloffen ) das 25fte Jahr zuruͤck⸗ 
gelegt haben 7). Eben diefes. gilt auch an allın den 
Orten, wo Lübifches Recht beobachtet wird, 

1) Koͤnigl. Edikt vom 14. May 1749. Contin.IV. C C. 
March. p. 151. Deklarat. der wegen der Majorennitaͤt 
der Adelichen bisher ergangenen Verordnungen und Edikt 
d- 23. Oct. 1762. im Nov. C. C. March. T. 3. p 163. Des, 
Elarat- des Edikts vom 18. Shan. 1746: vermöge deffen die 
Derfonen adelichen Standes nad) zurücgelegtem 20ſten 
Jahre majorenn feyn follen, vomzoften Aug. 1747. Cont, 
3. p-ı8ı. Kabinetsordre wegen dem Clev. und Maͤrk. 
Adel vom, 16 ul. 1746. Reſcript vom 17. Febr. 1761. 
im Nov, Corp. C, March. T. 4. p. i89. Natürlidie Kin⸗ 
der adelicher Perfonen haben ſich diefer Vorrechte nicht zu, 
erfreuen, Reſcr. vom 27- Dec. 1763. T. 3. pay- 351, Vergl. 
ausführt. Anh. zum Cod. Frid. p. 276. fgq. 

2) Reſer. vom 27: Dev. 1763: Nov: C- C. March. T. 1 


P. 3» 
Ä DJ 


—H 2 
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3) Verbeſſertes Preuß. Landr. B. 2. Art-8. 
4) Inſtruktion für die Meftpreuß. Negierung vom Sept, 

1773. P-13: n. 5. 18. 2.23. et 7 Kulm. Lande. P. W. v 

14 e. 5.23, 

5 Chr. Hanaccius Diſſ. de pubertate Saxonica. 1738- 
6) Oſtfrieſ. tr. B. II. e. 217. 
7) Cirkulare die Majorennitatsjahre betreffend, vom zoten 

Aug. 1752. Nov. C. C. March. T. I. p. 351. 

Reſer ˖ vom ısten Mart. 1766- T. IV. p. 139. 
Borm-. D- von 1718, $ 54. cit. 1. p. 74. 
Hoffmann de maj. aet. term. c. > 
Ludewig de act. kegit- cap. 3. 
140, 
Urſache des ungleichen Zeitpunkts Her 
Volljährigkeit, 

Der Grund des ungfeichen Zeitpunfes bey Be: 
Nimmung der reutfchen Volljaͤhrigkeit ift theils die phy⸗ 
ſiſche Befchaffenheit der Körper, nach deren DBefchaf- 
fenheit man fich ehemals richtete, theils die Hinzufuͤ 
gung des fogenannten Re: 


141. 
Nömifche Volljährigkeit, 

Das Nömifche Recht beftimme das XXV. Jahr 

als den Zeitpunkt der Volljährigkeit, welche Zeitbe— 

ſtimmung auch mehrere Stadt- und Sandrechte anges 

nommen haben 1), und er gilt jedesmal außer Sach- 

fen, wenn die Statutariſche Orfisdung, oder bey 
Er⸗ 
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Erlauchten Perſonen die eigene Hausverfaſſung 2) 
nichts befonderes verordnet hat. 


DD Deren u bey Selchow El. Jur. Germ. $ 200% 
n. 8 
2) nicht aber ift überhaupt — Dipl. Car. IV. Imp de 
1376. ap. Goldaf. T. I. Conft- Imp- p.37:. das XXV. 
Jahr angenommen, denn die dort bemerkte Sanktion 
kann auch von teutſchen Rechtsbuͤchern verſtanden werden. 
Vergl. Ludewig de act. pub, et maj. e· 4. 


142. 


* welchen Statuten die Volhaͤhrigkeit zu 
beſtimmen. 


Bey der Kolliſion der Statuten in Anſehung des 
Termins der Volljährigkeit rird in unbeweglichen Sa⸗ 
chen das Lokalſtatut, in dem übrigen aber das Statut 
des Wohnorts beobachteer 1). Sonft wird es auch 
bey Perſonen, die noch Eltern haben, nad) dem Sta⸗ 
fur des Wohnorts des Vaters, bey andern aber nad) . 
dem Statut des Orts, wo die VBormundfchaft anges 
ordner worden, beurtheilt 2). Wer einmal an dem 
Drte des Aufenthalts mündig geworden ift, bleibt es, 
wenn er fich ſchon nachher anders wohin begibt 3). 


») CC. March. Nor. Tom. IV- Pr 94% 

2) C. J- Frid. P.Iv. t. 1 ps 

3) gegen ‚Lauterbach de Domicilio — 70. Herı. “ Call 
Is: Sect. IV. $8 


H 3 143. 
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145. | 

Ermwerbung der Volljährigkeit. 
Die Volljährigkeit kann auffer Antretung des ges 
ſezlichen Alters auch durch die Faiferliche und landes- 
herrliche Erklärung, durch altteutfhe Gebräuche, 
durch kanoniſche Ceremonien, durch eigene Wirth: 
fchaft, Aemter, Handlung und Gewerbe erworben 
Bene 

144. 

Kaiſerliche und landesherrliche Jahrgebung. 

Dieſe Jahrgebung hat man in Teutſchland erſt 
aus dem Roͤmiſchen Rechte angenommen 1). Sie wird 
ſowol von dem Kaiſer, entweder ſelbſt 2), oder durch 
die kaiſerlichen Hofpfalzgrafen, als von den Reichs⸗ 
ftänden 3), mitnichten aber ohne Privilegium von den 
Magiſtraͤten ertheilt 4). Sonſt gefchah fie auch bey 
erlauchten Perfonen durch die Sandftände, Obervor- 
münder, oder war in den ER IIN und Tefta- 
menten beftimme 5). 


1) Io. Conft Gellius Diſſ. de venia aetatis fecundum Jus 
Rom-et Leges Germ, hod. Erf. 1729. | 
Jo. Car. Koenig Differentiae Jur Rom, et Germ- in con- 
cedenda venia aetatis Marp- 1753- 
2) Gostff. Dan. Hofmann Diff. de Jure Imperat. conce- 
dendi veniam aetatis principum. Tub. 1744. 
ld, de venia aetatis feminarum illuftr. Tub. 1773.. 
' Du Puys trait€ de la Majorite desRois et desRegences 
da Royaume: a Paris 1655. | | 
3) Ie, 
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3) l. Pir. de Cramer Diff. de jare 'prineipis conced. ver 
niam aetatis, Marp. 1734- opufc, T. II. p. 572. 

4) Fraͤnk. 2. ©. O. P. II. t. 25. $.1.pag.ı> Wuͤrt. L. R. 
P. N.t.27. Wuͤrt. Gen. Reſcr. vom 5. Jul. 1732. ap. 
Gerſtlacher L. 1. $-1ı06. p. 196. Mevius ad J. Lub. I. 
2.7. n. 29. Uramer p572-. Koenig p. i2. Neumann 
655.935 | 

5) Seruve Jurisprud. Her. |T-VI. p.zıo, $.9, Neumanr 
Pag. 355. | | 


145. 
Befchaffehheit der Faiferlichen RWesebung. 


Ehemals hieng die Jahrgebung bey fuͤrſtlichen 
Perſonen theils von den Landſtaͤnden, und theils von 
der Vormundſchaft und den Agnaten ab, Noch heut⸗ 
zuůtage muß ben der Venia aetatis für einen Kurfürften 
die Einroilligung des ganzen Kurfellegiums vorhanden 
feyn. Wenn diefelbe einem Furften ertheilt wird, fo 
ergeht ein Eaiferliches Reſcript an die Bormundfchaft, 
ein anderes an das Geheimerathsfollegium, und eines 
an die Megierung, welche es hierauf Durch Patente 
dem. Sande befannt zu machen hat 1). Wenn aber 
ein Hofpfalzgraf eine Jahrgebung ertheilt hat, fo muß 
fie von dem Landesherrn beftätriger werden, 

1) God. Dan. Hoffinann Difl- de jurelmperat. circa veniam 
aetatis principum. Tub. 1744: 
Fellers teutiche Sekretariatkunſt B- II. Vorft-I- C.VI. und 

And. zur Vorſt. I. &8. 

Koenig Select. Jur. Publ. novifl. T. VII: p-3- ſqq. 


U 146 
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| 246. 
Erforderniffe bey der landeshertlichen 
Jahrgebung. | 
| Wer um die Kahrgebung anfuht, muß der 
Bittfchrift einen Auszug des Kirchenbuchs zur Befcheis 
nigung feines Alters und ein Zeugnis megen feiner 
Aufführung beylegen. Die tandesherrfchaft erfordert 
bierauf Bericht vom Beamten oder’ vom Magiftrate, 
der ſich ben den nächften Anvermandten oder beym Cu⸗ 
rator zu erkundigen hat, ob nichts Dagegen einzuwen⸗ 
den ift, worauf dann die gebetene Venia durch ein Re⸗ 
feript ertheilt „oder abgeſchlagen wird 1). 
3) Preuß. Reſer ˖ vom 10. Aug. 1752. C. © March. — 
T.I. p. 351. 
Feller am a. O. B. J. Vorſt. I. C.X. S. 653.654 


147. — — 
Rechtswirkungen. 


Eine auf dieſe Art fuͤr muͤndig erklaͤrte Perſon 
kann über fein Vermögen allerlei Kontrafte fchließen, 
dafjelbe unter feine eigene Verwaltung nehmen 1) und 
über feine übrigen Gefchwifter felbft Wormund werden, 
nur muß dieſes Necht bey ber Meichshofräthlichen 
Jahrgebung befonders ausgebruct feyn 2). 

Riccius von Stadtgef ©. 622. er Her. 

P. VI- p-ı07. 206. 

) Neumann in princip proceff. Jud. Imper. Aul. $ 60: 

Pag: 128- 

‚God. Dan. Hofmann. Diff. de Venia actat. femin- illuftr. 

Tub. 1773. $. 23, p» 23 24. 

148. 
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| 248. . 
Preußiſche Gefesgebung hierüber. 
In den Preußiſchen Staaten kann die Jahrge— 

bung von keiner Landesregierung ertheilt werden 1), 

und iſt davon bloß Oſtpreußen ausgenommen 2). Eben 

ſo muß man, bevor man darum anſuchen darf, be— 
reits ein gewiſſes After erreicht haben, als Adeliche 

. nach zuruͤckgelegtem 20. Jahre, die bürgerlichen männ! 

lichen Gefchlehts im nemlichen Zeitpunfte, und der: 

gleichen Srauenzimmer nach verftrichenem 18. Sabre 3), 

Die fie nun erhalten haben,‘ können über ihre ausfte- 

henden Kapitalien difponiren, und fie erheben 4), ber 

dürfen auch bey der Anfuchung um ein Dekret, Grund: 

ftüde zu veräußern,‘ feines Eurators mehr 5). Gie 

müffen aber bey ihrer Legitimation vor Gerichte das er: 

haltene Patent vorlegen, und werden darauf nach.def: 

fen Innhalte behandelt 6), weil hier mit der Jahrge- 

bung nicht gleich alle Rechte der RN ertheile 
werden, 

2) C. C. March. Nov: Tom-I. p. 609. 

) Jutſſtrukt. an die Dftpreuß. Regierung vom 30. Sul 1774, 
Sect. I. . 6. n. 7. pag. 350. 495- — Nov. Tom-V, 
Jahrg. V. 

3) Refer. die Major. Jahre und Ertheil. der Ven- aer betr. 

vom ıoten Aug. 175» T. L. p. 35% Ern ˖ W. O. 
Art. 3. 

4) ibid. Tom. III. p. 460. 491. 
Reſcr. vom 30. Sul. 1760- T. II. p. 453. 
6) Corp. J. Frid. P. IV. tie 1, 9. 6. 
| 5 - I 149. 
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149. | 
Jahrgebung durch altteutfche Gebräuche, 


Da die Teutfchen urfprünglich die Männlichkeie 
oder Volljährigkeit aus der phyſiſchen Beſchaffenheit 
des Körpers beurtheilten, ſo waren fie gewohnt, die 
jungen $eute, welche die gehörige Leibesftärfe erlangt 
batten, dem Volke auf der DBerfammlung öffentlich 
vorzuftellen, und fie hierauf durch Ertheilung. des 
MWehrgehänges und Umalirtung des Degens förmlich 
für volljährig und für ein Glied des Staats zu erflären 1), 
Es ift.diefer Gebraud) in der Folge ſowol bey der An- 
tretung des Schildfrnappenamts :), als bey dem Rie- 
terfchlage, oder der ritterlichen Wehrhaftmachung, die 
nicht vor dem XVIIT. oder XX. Jahre gefchehen Eonn- 
te 3), beybehalten worden 4). 


ı) Tacit. de mor- Germ. e-13.20. Gebauer de patr. pot. 
Vet. Germ- p. 19. Leyfer Specim.327. Dreyer de vfu 
Jur, Anglofax. p. 100. ı01. 103. 


| 2) Barth. in Comment. ad Guil, Brit. Philippid, L- VI- 
v 261. Pr 402. 407. 40% \ | 
3) Senckenberg Jur. Egrefl. e patr- pot. $. 12. not. e, 
pag- 2r, F 


9 Gothaiſche e O. p.i53. Moſers Hofſrecht B. II. &.197. 
“ ffo Aug. Henr. Foerfter de emancipatione equeftri, 
vom Wehrhaftmachen. Altenb- 1727. - 


150, 
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150, 
Sahrgebung durch kanoniſche Ceremönien, 


\ { 
Ein etwas ähnlicher Gebrauch herrſchte in der 
ältern Kirchenverfaffung, als die jüngern Domberren 
zu dem Domfcholafter in die Schule gehen mußten, und, 
wenn fie fie abfolviret haften, von dem Domkapitel 
emancipirt wurden. Diefe Eimancipatio Canonica iſt 
nun groͤßtentheils abgekommen, und es gilt dafuͤr dag 
Triennium academicum, oder bie Würde eines Ma- 
giftri, Baccalaurei, Licentiati, wobey jedoch manchmal 
vom Decano facultatis ein Documentum emancipatio- 

nis ertheilt wird 1). | 
ı) Chr. Gottl. Buder de emancipatione canonica in 

* Capit- Germ. Symm · obſ. et opuſe. L, I. pn 


151. 
Sahrgebung durch eigene Wirthſchaft. 


Die Anſtellung einer eigenen Wirthſchaft, es 
mag nun ſolches durch die Verheirathung, oder anders 
gefchehen, befreyt, nach) teutfchem, und nach dem all- 
gemeinen Europäifchen Privatrechte 1) forol die Kin— 
Der, als die Minderjährigen von der Bormundfchaft 2); 
nur müffen fie nach Preußifchem Rechte bereits das 
XX. Jahr überfchritten haben 3). Diefe Rechtsprin- 
zipien gelten auch bey den erlauchten Gefchlechtern, wos 
don einige fehr unrecht eine Ausnahme machen 4). 

I) Chr. Vir. Grupen in Difceptat.. Forenl. Goett. 174% 

P- 91. ſeqq. | 


Chr, 


+ 
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Chr. Ad. BeckherRefp. de jure quaeft. an filiafam. — im 
omnibus Germ. prouinciis indiftintte patria pot. libere- - 
tur Erf- 1680. 

Melch. Dieter. Groflmann de (eparatione‘ liberorum per 
elocationem et diuifionem- Giefl. ızır- _ 

F. Chr. Harpprechr diff. de feparat. liber.. ab oeconomia 
paterna. Tub 1699. Vol-I. Diff. , 

I. 4. Boehmer Dill de ſtatu liberor ſui juris "adorem 
per feparat. et nuptias. Hal. 721. Exerc, ad Pandett- 
TT. p-9'3- 

2) Defter. Gerhab. Ordn. 1.16.94. Mirdl. Stat. P. IV. 
1.9 Preuß. Geſezb. 6. 154. 161. S. 133. Klock Voh1E 
Conſ. 3. Mean in obad Conſ. Leod. obſ. 6bs8 

Sonſi ſehe man die Statuten von Trier, nn 


Naßau, Baden, Wirtemberg und Pfalz bey G- 
Dinckler Difl. de cura aetatis id di minorennis ex- 


ſtincta. 
3) Chr. Thomaſ. de vfu Jur. paterni Rom- fecundum m | 
res Germ. et Jus Borufl- reuif. Hal. 1694- 
Vangerows Preuß. Wechſelrecht 6.69. ©.49- 
4) Hoffinann de venia aet. femin. ill. 6.7: 8. p-910: 


152. 
Jahrgebung durch Mebernehmung eines Amts ‚be 
Handlung und Gewerbe. - 

Wenn ber fandesherr jemand ein öffentliches Amt 
ertheilt, ſo hat er ihn dadurch ſtillſchweigend für voll- 
jaͤhrig erflärt 1). Auf gleiche Art ift einer, der für 
ſich allein Handlung oder Gewerbe treibt, ‚nicht mehr 
für minderjährig zu achten 2), welche allgemeine 

Ä Rechtes 
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Rechtsſaͤtze das Preufifche Recht noch näßer, und ges 
nauer beftimme hat 3). 


1) Neumann de tut. princ- $. 560. pag.'y Io. Wolffg. 
Trier Diff. de dignitaprsus, quae liberant a patria po- 
teitate: Francof. 1737: nicht aber durch akademiſche Wuͤr⸗ 
den. Ahr. Kaefiner Progt · an dodtoralis dignitas filium 
a patria poteftate liberer, Lipf- 1723, 


| 2) Herr. de Colliſ. Legum, sed. IV. $. * 
3) Preuß Geſezb. Abſchn. IV. $. 154- 155. 156. 157. Seite 


‘ 


183. 184, 
153. 
Miderlegung falfcher Nechtsſaͤtze in dieſer 
Materie, 


Verſchiedene Kechtsgelehrten 1) feugnen, daß die 
Unmündigen, befonders das weibliche Gefchlecht, auf 
dieſe Art aus der väterlichen und vormundfchaftlichen 
Gewalt befrent würden, oder behaupten werigfteng, 
daß diefe nur ſuſpendirt, und nach, Aufhörung 
der Urſache wieder lebhaft würde. Ich muß zwar be: 
Fennen, daß diefes aus fcheinbaren Römifchen Rechts⸗ 
gründen wahricheinlich gemacht wird, bin aber über- 
zeugt, daß es ganz dem teutſchen Rechtsſyſteme widers - 
ſpricht, als welches hierinn das Roͤmiſche Recht aus⸗ 
ſchließt. ($.221. 231.) 

) Ern. Io. Fr. Manzel Diſſ. de eo qui maior et minor 
fimul eft. Roft. 1747: $.10.p- 15. ‚Hoff nann de ven.aet. 

fem. ill. $7- P. 5 


V. Abthei⸗ 
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V. Abtheilung. 
Eltern und Kinder. 





154» 
Sarmilienrechte ber Kinder; 

Die Kinder aus einer vollgüultigen Ehe führen 
den Namen des Vaters, und erlangen die Rechte ſei⸗ 
ner Familie und feines erblichen Standes 1), genießen 
auch deffelben befreyten Gerichtsftand 2), 

‚n) Preuß. Geſezbuch TH. I. t- 2. Abſchu. 2. $- 28-29. ©-164. 
2) Mevins P. III. Decif. q1: Pufendorff de jurisd. Germ. 
P'. III. Sect.· II. e.i. 926.46. Corbmann Reſp. Jur. 

Acad. XXV. n. 19. 53- wer, 


155. i 

Elerliche Verpflichtung zur Unterhaltung der 

Kinder. 

Da die Sicherheit des Staats nicht ohne eine 
Anzahl Menſchen erhalten werden kann 1), fo find die 
Eltern als Glieder deffelben verpflichtet, nicht nur 
Kinder zu zeugen, fondern aud) diefelbe forol während 

als nac) geendigter väterlicher Gewalt zu ernähren, 
und ftandesmäßig zu unterhalten 2), 
I) Preuß. Gefezb- $.190- ©: 188- 
3) Schoepff in Confil. et Refp. Tub. Conf 38« 61. 7I- 108. 
Mofers Groß. Staatsrecht Th. XXII. ©. 169. ff. 
Sruve m Jurisprud. Heroica P. V. €,1- p-35. | 


156. 
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156. | ae ‘ 
Berfchiedene Obliegenheiten beider Eltern, 


Hauptfächlich aber hat der Vater die Koften der 
Verpflegung herbey zu fchaffen, und ‘die Murter für 
bie Eörperliche Pflege und Wartung der Kinder Sorge 
zu fragen 1), welche ihr im Preußifchen vor dem aten 
Sabre felbft von dem Mater nicht entzogen werden 
darf 2), | | 

2) Preuß. Geſezb. a- a: D. 8.32.3334. 187. Car. Gottl, 

Knorre de alimentis a matre liberis praeftandis, Halae 

1756. Io. Gotifr: Bauer de patre ad Liberos, qui 

bona habent, alendos obligata. Lipf. 1727. 


2) ebendaf 5. 37. ©. 165. 


Br : 157. | 

Schuldigkeit der Mutter, - ihr Kind felbft zu 

| ftillen, | | 

Aus gleichem Grunde fließt die Verpflichtung 
ber Mutter, ihre Kinder felbft zu fäugen, movon fie 
nach “Befinden der Umftände nur ihr Mann befreyen 
fann 1). Denn die Teutſchen glaubten nach dem 
Sprüchworte, was von den Huren ſauget, ift zum 
Huren geneigt 2), Daß das Sittenverderbnig- einer 

Amme fi) auf den Säugling fortpflangee j 
2) Preuß. Sefezb, $ 35, 36. S. 165 · ’ 
Tacir. de mor. Germ. c. 20, 5. 2. Hert. Vol. II. opuſe. 
T. I. p. I8. lo. Fr. Colling Diſſ. de obligatione matrum 

Propria lacte alendi liberos. — Pe 


Ern. 
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Frn. Frid, Schroeser Dif. de — matris circa. liberos 
fanguinolentos- 
2) ap. Piflor. Cent. V. par. 69. 


158. 
Ermwerbungsrecht der Kinder, 

Kinder koͤnnen auch ohne Beytritt der Eitern 
Gerechtſame und Vermögen erwerben; wern aber zus 
gleich Saften und Verbindlichkeiten damit verknüpft 
find, fo muß die Einwilligung des Waters Dinzu 
lommen 1), 

3) Preuß. Geſezb. Th. 1. 6.87. 88: S. 172. Hellfeld de 
diuerfo pign, jure lib. in patr. pot. compet: $.14. 


.n 


159. 
Kindlicher Gehorſam und Ehrerbietung gegen ihre 
Eltern. 

Kinder find beiden Eltern Gehorſam und Ehrer— 
biefung fehuldig ı), und diefes noch dann, wenn die 
väterlihhe Gewalt aufgehoben ift 2), Jede grobe Vers 
gehung gegen diefelben wird fehr ſtrenge gebuͤßt 3), und 
die Kinder dürfen an einigen Orten ihre Eltern obne 
tichterliche Erlaubnis bey Gerichte nicht belangen 4). 

1) Preuß. Geſezb. $.30, S. 165. | 

3) Preuß. Geſezb. Th. J. tit. 2. Abſchn. IV. $.ıgr. 

3) Piſtorii Amoenit. Jurid. Polit. Vol. J. p. 157. 

4) Würtemb- Landı- P. J. tit- ın pag. 65. Chrifl, Frid, 
Harpprecht Specim. vind. Jur- Civ mod./Wirtemberg, 
"in Cod. Ioh. Frid- Tubingae 1727. artı6. par ſqq. 


169, 
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| 160, 
Eingefchränfte Verehligungsroillführ der Kinder, 
Sie dürfen fich ohne Einwilligung der Eltern (im 
Preußifchen insbefondere des Waters, und wenn der: ' 
felbe nicht mehr am Leben ift, der Mutter 1), nicht ver- 
beirathen, und werben im Verabſaͤumungsfalle an 
einigen Orten enterbt 2), | 
i) Preuß. Geſezb. Th. J. tit. 1. $.45- ff. tit. 2. Abſchn. II. 
9.8.8.3 81. 00 
2) Selchow in Elem. J ur, Germ. $. 416. 
C- C. March, T.I. Abth. II. p. 122. 


Chr. Wildvogel Difl. de fingulari caufla exheredandi Kr 
beros in. ducatu Magdeburgico. Ienae ızır. 


* 


162. 
Preußiſches Verboth des Borgens. 

Schon nach dem gemeinen Rechte 1) ſind ihre 
Schuldverſchreibungen unverbindlich. Niemand darf 
ihnen in den Preußifchen Staaten Geld oder Geldes= 
werth borgen, bey Strafe des Verluſts und doppelten 
Erfaßes, wovon drey Viertel dem Posdammer Wais 
fenhaufe und ein Viertel dem Angeber zugehören 2). 
Wenn den Kindern Gelder oder Sathen zur Ueppig⸗ 
feit, Schwelgerey und Verſchwendung geliehen und 
geborge worden find, foift die Schuld auch in Anſe⸗ 
bung ihres frenen Wermögens ungültig 3), und die : 
Öläubiger werden deshalb mit empfindlicher Geld» 
ober Leibesſtrafe angefehen 4), 


3) tit · D, de SCto Macedon. 


« N 
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0 . € March T.V. Abth. II. p.39- 

Reſer ˖ vom zten Det: 1749- Cont. 1V. C. C. March. p. i91. 
Edikt vom 22. Jan ˖ 1730. C. C. m T, IL. %ch- ı. 
Seite 8or- 

3) Preuß. Geſezbuch Th- 1. Tit. 2. „Korn 3. $.123, 

4) a Geſezbuch 124. S. 178. 


162, 
Verſhiedenhei der teutſchen von der roͤmiſchen — 
Gewalt. 

Nicht, wie ehemals bey den Roͤmern, beſitzen die 
Eltern in Teutſchland ein Recht uͤber Leben und Tod 
ihrer Kinder, noch koͤnnen ſie dieſelben ausſetzen und 
im Nothfall verkaufen 1). Nicht einmal eine oberherr⸗ 
liche und richterliche Gewalt duͤrfen ſie ſich uͤber dieſelbe 
anmaßen, noch finden die actiones de peculio und tri⸗ 
butorial Statt 2). 

1) Tbomafıus de vfu pract. tit, Inſt. de patr. pot- cap. 2 

$. 8 

2) Weftphal teutſches und Reichsſtaͤnd. Branche “ 1. 
©. 96. | 
= .,26...,, 
Verfchiedene Rechtswirkungen. 
| Auch fälle die.römifche Fiktion von. der Einheit: 
der Perfon bey Vater und Kindern, mo fie nicht in 
den Statuten ı). befonders angenommen ift, weg, Denn . 
dieſe find weder mit dem Vater einerlei Perfon 2) noch. 
in . feinem Eigenthume. Daher in Teutfchland 


der Vater durch die Handlungen der, Kinder. nicht 
ver= 
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verbindlich wird 3), die Eltern und die Kinder mitein⸗ 
ander Kontrafte fehliegen 4), und jene diefen Schen⸗ 
kungen machen koͤnnen 5), welche leztere uͤberhaupt fuͤr 
ſich kein peculium profectitium, ſondern ein freyes 
eigenthuͤmliches Vermögen erwerben 6), und auf den 
Hall fie bey Verträgen mit ihren Eltern oder Fremden 
vernachtheilt worden find, das Wiedererftellungsreche 
genießen 7). | — 
1) Wuͤrtemb. Landr. Thea. tit. 28. 5. Mir verbieten auch 
Harpprechs de ſeparat. lib. ab oecon. pat. th.3g. 


2) And. Flor. Rivinus Diſſ. de figmento fictionis vnitatig 
inter patrem et filium, Viteb. 1760, u 

3) Preuß. Geſezb. Th. 2, ©. ı72. $ 89 ff. | 

4.6. 6. Tirius Diff. de contra&tibus patris et liberorum 

in eius potefl- exiftentium. Lipf, 1713. $.59. 

5) Hellfeld de diuerfo pignor. jure liber- in patr. pot.. 
compet. $. 14. 3 | 

6) Io. Tob. Carrach Differ. Jur!R. et Gern. in peculie _ 
inprimis filior. familias: Hal 1745 - Renz mixt. Jur. th. 
18. Preuß. Gefezb. Th.r. Abſchn. 3. . 117. ©. 177. 

7) Henr, Hildebrand Diſſ. de obligat. inter patrım et fir 
lium. Alt. 1703, P-24. 29. Preuß. Gefezb. Abſchn. X, 
$.522, ©. 243. Abſch. XI. $ 551. S. 248. ag 

| — 164. 
Eingeſchraͤnktes Preußiſches Wechſelrecht der Kinder. | 
So lange die Kinder unter der väterlichen Ge 
walt fiehen, ſo lange koͤnnen fie ſich nicht ohne Ein⸗ 
willigung der Eltern wechſelmaͤßig verbinden, ausge⸗ 
%2 | nom⸗ 
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nommen fie befaßen ein eigenthuͤmliches Vermögen, und 
aͤtten das zcfle Jahr erreicht 1). 


») Ern. Preuß. W O. Art.5. Ern. Frid. Knorre Differt, 


de filio -familias cambiante- Hal. 1754+ 


| 165. 
 Borkdauer der wechſelſeitigen Verbindlichkeit zwiſchen 
Eltern und Kindern. 

Eltern und Kinder bleiben nach geendigter vaͤter— 
licher Gewalt einarider wechſelſeitig beyzuſtehen ver- 
pflichtet, und deswegen müflen ſowol die natürlichen 
als angenommenen and Pflegefinder ihre Huͤlfobeduͤrf⸗ 
tigen Eltern nad) Stand und Vermögen unterhalten ı). 

3) Preuß. Geſezb. $.183. 184. ©. 188. 6.562. ©. 249. | 


Ä 166, \ 
‚  Ermwerbungsrecht der Eltern durch ihre Kinder. 
Was Kinder, die ſich noch unter der. Eltern Brod 
befinden, durch) Arbeit, Gewerbe, und Kunftfleis’er- 
werben, das gehöret den Eltern 1), jeboch gebühree 
nad) geendigter wäterlicher Gewalt ihnen dafür eintohn 
oder Boraus. Dahingegen 28 nach dem Preußifchen 
Mechte ein freyes Vermögen der Kinder ausmacht 2), 
und es nur auf den Fall, wenn fie noc) nad) geendigter 
väterlicher Gewalt den Unterhalt genießen, den Eltern 
überfaffen müjlen 3), Die Kinder find überhaupe 
fehuldig, diefen in ihrer Wirchfchaft und Gewerbe 
Bülfreiche Hand zu feiften, nur daß ihnen dabey noch 
einige Zeit zum Unterricht und zu ‚ihrer Auebildung 
gelapen werden muß 4) 


* 
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z) Renz mixtura Jur. R. et Germ. in materia pätriae pot. 
conſpieua. Stuttg, 1735 th. 12- | 
2) Preuß. Geſezb. Abſchn 3. $ 139: S. 176 
3) ebendar. 5. 187. 188-. ©. 188. 


4) a a. D-$. 84.85.86: ©. 172. Barth. in Diffenfu 743 
$.2. Cent. 8. p-366. Eſtor Th. 3. 9. 860. p.5ı6. 


167. 
Roͤmiſche Nechtölehre von den Pekulien. 


Die Römer nannten: das Vermoͤgen, das ein 
Sohn fuͤr ſich abgeſondert vom vaͤterlichen Gute beſaß, 
ein Pekulium. Sie theilten es in peculium militare 
et paganum. Erſteres, wenn es mwirklidy ein folche® 
Vermögen, das im Kriege erworben war, Caftren- 
fe 1); wenn man es aber durch Aemter, Dienfte, Ges 
werbe, Verrichtungen u. landesherrfiche Bergabung em⸗ 
pfangen hatte, quali Caflrenf 2:. Da: Paganum erlang- 
teder Sohn auf andere Weiſe: Entweder am es aus dem 
väterlichen Vermögen hir, Profedtitium, eder nicht, Ad- 
ventitium, Hievon hat der Bater den Nießbrauch u. Die 
Verwaltung, dann ifts regulare 5 oder es wird ihm heir 
des entzogen, dann heift es irregulare. 3). Zu dieſem ge— 
hört alles, was der Schn wider Willen des Vaters 
erworben hat, eine ihm mit dem Vater zugleic) ange 
fallene Erbſchaft, Die ihm unter der Bedingung, daß 
ber Bater einen Miefbrauch davon babe, uͤberlaſſene 
Güter, das Pathengeld 4), die landesherrliche Geſchenke 
2; Das wegen unrechtmäßiger Eheſcheidung den Kindern 

33 zu⸗ 
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zugefallene Berinögen, und wenn ber Vater ſich feines 
Nießbrauchs begeben hat 5). 
) L. II. D. de pecul. 
2) L-37. C. de inoff- teftam- L.7- C- de bon. quae liber. 
3) Wolffgang Ad. Lauterbach Difl- de peculio aduentitie 


irregulari. 


| 4) Ausnahme im Preuhiſchen Preuß. la § 1160 
S. 177 


5) — in Jurisprud- — 5. 910 
—X 168. ’ 
Nechte der römifchen. Pekulien. | 
Das Profechtium blieb beftändig im Eigenthum 


bdes Vaters, ;und fonnte von ihm dem Sohne will- 


kuͤhrlich entzogen werden 1), nicht aber gieng es bey 
einer Konftfcation verloren 2). Das Militare war im 
Gegenteil des Sohns vollftändiges Eigenthum, wor- 
über er allein nach Willführ fehalten Fonnte 3). Beym 
Aduentitio hatte der Water Iebenslänglic) (aus— 
genommen er emancipirte den Sohn, mo er 
dann noch den. halben Nießbrauch behielt) die’ 
Verwaltung. und den Nießbrauch, ohne alle aus 
tionsbeftellung 4). Beym lrregulari hat der Va⸗ 
ter feinen Niegbrauch, fondern nur die Verwaltung 5). 
Sonſt gebührre im Zweifelsfalle dem Vater von jedem 
Peculio der Nießbrauch 6). 


2) $& 1. Inftit. per quas perfon, cuique adquir. 
2) L.3+ $4. D. de minor, 


‚ 3) L’w 6.9. D: de Separat- ' 
| 2 
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4) L-4. Cod. de bonis, 'quac liberis. | | 

5) Frid. Heufinger de jure peculii aduentitii extraordinarii = 

tam Ron. quam German. Legibus atque moribus coü- 
ftiruto. Ifenac. 1751- 


6) L-6- Cod. de bon. quae liber. 


’ 169. 


Weniger Gerichtögebrauch diefer ne, 

In Teutſchland macht das ganz verfchiedene Erb⸗ 
recht, daß von der Lehre von dem Pefulio nur felten 
eine Anwendung gemacht werben fann. Denn ent» 

weder ift die eheliche Guͤtergemeinſchaft üblich, ‘oder 
die Kinder find noch unmündig. Iſt jenes, fo wird 
dasjenige Vermögen, das die Roͤmer als Pekulien bes 
trachteten, mit in die Gemeinfchaft gezogen, und vom 
Vater, oder der überlebenden Mutter, als Haupt der 
Familie bis zur Trennung allein: genoffen, Iſt aber 
diefes der Fall, fo behalten es die Eltern wiederum 
‚wegen der nuznießlichen · Eigenfchaft ihres elterlichen 
Bormundfehaftsrechts im Genuffe, und find es nur 
bey. der Volljährigkeit der Kinder herauszugeben ſchul⸗ 
dig 1). Haben fiezu der Zeit des erhaltenen Pefuli= 
ums eine eigene Wirthfchaft, fo haben die Eltern vol⸗ 
lends gar feinen Anfpruch daran zu machen, - Die 
ganze Lehre von den Pefulien, die auf der befondern 
Beſchaffenheit der-römifchen väterlichen Gewalt beruht, 
die in Teutfchland nicht angenommen iſt, bleibe alfo 
mit dem teutfchen Rechtsſyſteme ganz unvereinbarlich 2). 
Indeſſen finder man doch Statuten, worinn dieſe roͤ⸗ 
4 miſche 


er 


mifche Rechtsmaterie ganz ober zum Theil doch — 
nommen iſt 3), noch mehrere aber, wo unter roͤmiſchen 
Namen bloß teusfche Mechtsmaterien enthalten find 4), 
welches unter anderm daraus fichtbar wird, daß die 
Geſetze auf Kinder von beiderlei Gefchlecht gehen, theils 
die Gattungen der Pefulien nicht nach ihrer verfchies - 
denen Art abgefondert, een nach gleichen Rechte 
behandelt werben. 


3) Aem. Lud. Hombergk zu Vach Difl- de bonis aduenti- 
tiis Jiberis ſui juris factis a patre reſtituendis, et de 
praemio eınancipationis ceflante. Marp, 1756 


3) Io- Tob, Carrach Differentia Jur, Rom.- et Germ, 
in peculio inprimis filiorumfamnilias. Hal- 1743. 


3) Io. Wieger Diflert. de jure pignoris quoad filiosfam: 
fpeciatim horum peculium caftrenfe, et de jure quoad 
filiaerumfam. peculium quafi caftrenfe. Arg. 1740. 


4) Renz in mixt. jur- de patr, pot- th,1g- 


u 170. 
Preußiſche Geſezgebung von den Pekutien, 


Im neuefien Preußifchen Gefezbuche ift die Lehre 
von den Peeuliis fo weit angenommen worden ı), daß 
fie ſaͤmtlich unter das freye Vermögen der Kinder ges 
vechnet-merben, das feiner vaͤterlichen Verwaltung und 
Nutzung untermorfen ift 2). Sie ſtehen während der 
| mel bloß unter bes Vaters vormundſchaft⸗ 

licher 


\ f e | ) 15 37 


her Aufficht 3), und nach erlangter Volhaͤhrigkeit, 
ſind ſie der Kinder freyer Diſpoſition uͤberlaſſen 4), als 
woraus auch der Erſaz ihres durch unerlaubte Hand: 
fungen zugefügten Schadens gefchehen muß 5). Man 
kann zweifeln, ob diefe Rechtslehre an den Orten, wo . 
ehliche Gutergemeinſchaft im Gebrauche, ER 


ift 6). 
») Nenes Geſezbuch Th, 1. tit. 2. Abſcu 3 $ 1092014 
a) Ebend. $ 108. 117, 

| 3) a a. Df.nng. 
4) 9. 121. ©. 177 $. 122. S. 178: 


5) $. 115 
6) tit. I- Abfchn- VI. 5464 ©. 106, 


* 


3500. Mi. Haupe 
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Drittes Hauptſtuͤck. 
Erziehungsrecht. 





| 17u 
Staatsrechtlicher Grund der elterlichen Verpflichtung ihre _ 
Kinder zu erziehen. 
Deiem Staate ift nicht allein daran gelegen, viele 
Glieder zu haben, fondern auch gute und nüzliche Bür- 
ger zu beſitzen. Diefe erhält er aber allein durch die 


‚ gute Erziehung der Kinder und Unmündigen, woruͤ— 


ber er deswegen eine vorzugliche Aufficht träge 1). 
Wenn nun Eltern als Glieder des Staats alles bey- 
zufragen haben, wodurch das Wohl des Staats erhals 
ten und befördert wird; fo folge von felbft, daß fie 
zur Erziehung ihrer Kinder verpflichtet find 2): 

1) Preuß. Neferipte vom 23. Det. 1717 24. Okt. 1718. 
und 30. Sept. 1718. Magdeburg. Polizeyordn- c- 42. 
Heumanns Geiſt der Gel. C. 17. $- 6. 9. 

2) Heineccius verm- Anmerk. und rechtl. Gutachten, ©:335: 
Eſtors bürg. Rechtsgel. Th. 3. $- 864- 

I. 9. Kirchhoff Zurift. Abhandl. von dem, was die 
Rechte bey Erziehung der Kinder erfordern, auf Vers 
anlaflen bes tit- II. L.27. D. vbi pupill. educari. Hamb. 


1745. 
172. Ä 
Größere Berbindlichfeit des Waters eErziehungskoſten 
aufzubringen. 


Beide Eltern haben mit vereinigten Kräften für 
bie Erziehung ihrer Kinder Da zu fragen 1), je 
dbdoch 
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doch haͤngt die — votziglich von dem Willen 
des Vaters ab 2), der aber auch im Nothfalle allein 
die Koſten aufzubringen hat 3). Mur bey geſchiedenen 
Eheleuten gebuͤhrt die Erziehung dem unſchuldigen 
Theile auf Koſten des Schuldigen 4). Unebelige Kin⸗ 
der muß der Bater erziehen, oder die Koſten dazu 
hergeben 5). 
= 1) Preuß. Sefezb- $.32- ©. 165. Seruve — Her; 

P. V. cl. $3-7.p7- (gg 8 
2) Preuß. Geſezb. 9. 40. ©. 166. 
3) a. a· O. $-60. S. 169. 
4) ebendaf- d. 33. © 168. 
5). 54493454 ©.232.233- 


’ 


\ 


‚173. 
Elterfice Verpflichtung, die Kinder Kuͤnſte, Handwerke 
und Wiſſenſchaften erlernen zu loffen, 


"Die Eltern find fchuldig, ihre Kinder zu nuͤzli⸗ 
‚chen Gliedern des Staats durch irgend eine nüzliche 
Kunft, Wiſſenſchaft oder durch Gewerbe vorjubereis 
. ten, und beruht bierinn wiederum die Auswahl auf dem 
Willen des Batersı). In Ermanglung der Eltern 
haben die Vormuͤnder dieſe Pflicht zu erfuͤllen — 


) angef. Geſezb. $.70: 71. S. 170. 


| 2) Staat und Unterricht fuͤr einen Wuͤrtemb. Vormander 
€. II, von der Auferziehung der Pfleglinge ©: 221 ff. 


174» 
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| an. _ 
Keligionsunterricht der Kinder. 

"Alle Kinder müffen bis zum XIV. Jahre in der 
Heligion ihrer Eltern unterrichtet werden ) ft fie 
unter diefen verfihieden, fo werden bie ‚Söhne in’ der 
Religion des Waters, und die Töchter in der Religion 
der Mutter unterrichtee 2). Un einigen Orten aber 
auch beide in der Religion des Vaters 3). Mad) dem 
XIV, Jahre, oder bey Katholifen nach empfangenem 
heil Abendmahle, fteht es in der Wahl der Kinder, 
welche Religion fie annehmen wollen 4). Sonft wird 
dieſer Punkt in den Eheftiftungen ausgemacht, wobey 
es fodann, ausgenommen in den Preußifchen Staa- 
ten 5), fein Berbleiben hat 6). | 


») Preuß. Gefegb. Th. I, Tit. T. Abſchn. IL. $. 42. In⸗ 
firuft. an die Weftpreuß.. Regierung vom zıften Sept. 
1773. in T. V. C. C. March. Novi p. 2134. 

2) Eſtors neue kleine Schriften St. IV. S. 114. ff. 
buͤrgerl. Rechtsgelahrtheit Th 1. ©: 7% 375: $: 867. 868. 
Th III. $ 867: 868. 

Preuß. Geſezb & 4 S. 166 | 

3) Schauroth Concl. C. Ev. T. J. p. 22. 318. zı9 

4) Concl. Corp. Evang: d. 22. Aug. 1752. ap. Scham 
roth T. UI. p. 997. | 

Sel. Jur- Publ, Novifl- T. XXXIX. p. ı, fqq- 

Yon Sted von den zur Religionsaͤnderung erforderlichen 
Entſcheidungsjahren, in den Abh aus. dem Staatd= und 
Lehenr. S.1. ff. Eſtor a a. D. S. 119. Preuß. Bes 
ſezb. 945. ©. 167. 

s) Nach 
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5) Nach dem Geſezb. d. 44. ©. 166. Inſtrudt. cit. loe. 
 pma4. | ' | | 
: 6) Frid .Lud. Hanefeld Diff: de juribus et poteft. pären« ' 
tum eorumque auctoritate er officio circa relig. libe- 
rorums« Ien- 1701. Frid. Vir.. Peftel Differt. num 
pacta doralia, quibus cautum, vt mafculi patris, fe- 
minae matris religione imbuantur, fint feruanda, 
Rint. 1752- do. Willb. Schellbas Diff. vtrum conditio, | 
qua certa religio in fu'jefto requiritur, pro turpi vel 
honeſta fit habenda- Erf. 1755. Kfiors- El. Schriften, 
®.1» | — 


175. 
Nothwendigkeit der sentfichen Erziehung und 
Schulanftalten. 

Der Staat ift verpflichtet, ganz armer Leute 
Kinder, und dürftige Waifen felbft zu erziehen, und 
zu dem Ende ı) entweder öffentliche Erziehungshaͤuſer 
ser fogenannte Findelrund Waiſenhaͤuſer felbft zu er— 
richten 2), oder fir deren Errichtung Sorge zu tragen, 
damit dergleichen Hüfflofe Unmündige darinn aufge 
nommen, verpflege, und zu nuͤzlichen Gliedern des. 
Staats gebildet werden 3). , Im Preußifchen muͤſſen 
dergleichen Kinder von ben Eltern der Obrigkeit anges 
zeige werden 4), und die Schulfollegen und Schulmei- 
fier Haben armer Leute Kinder umfonft zu unterrichten 5), 
oder fie muͤſſen bloß für das Schulgeld und den Unters 
halt geinierher werden 6). Sonſt find eine Anzahl - 
Verordnungen vorhanden, die auf die Errichtung 
neuer Schulen abzwecken 7), | 

ı) €. $. Meiſner fiber die Stage: find die Findelhäufen 
dem Stange vvrtheilhaft oder ſchaͤdlich? Goͤtt. 1779 
2 
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2) Juſtis Grundfäge der Polizeywiſſenſchaft $. 102, 8.90. 
3) Bielfelds Staatskunſt Th- I. Hauptſt. V. $.20. ©.ım, 


Dithmars oͤkon. Kam. u. Poliz, Wiſſenſch. Abth- IV.$>, 
Eſtors bürgerl- Rechtsgel. B. II. $' 1798. ©, 773, 


4) ©: C, March. T. I, Abth. II. p- 239. 240 
)Cc. March. T, 1. Abth. II. p- 176. 
6) C. C. March. Nov. T. IV. p. 89 9. 
7) wegen. Schlefien C. C: March: Nov. T. III. pag. 203, 


Weftpreußen, Nefeript vom 4. Jan. 1778. und Inſtrukt. 
an die Weſtpreuß. Negier- T. V. Jahrg. III. p. 2135. 


176. 
Privilegien ‚der Erziehungskoſten. 

Wegen dem Vortheile, der durch die gute Erzie— 
hung der Kinder dem Staate zuwaͤchſt, genießen die 
Erziehungskoſten, oder das ſogenannte Ziehegeld ein 
Vorzugsrecht beym Gant oder Konkurs 1). Es wird 
dergleichen bey Erbtheilungen denen juͤngern unerzo⸗ 
genen Kindern als ein Voraus ausgemacht 2). Im 
Magdeburgiſchen ſind die ————— Lehen⸗ 
ſchuld 3). 


ı) Wernber obferv. forenl: P. X, obſ. 486, 
2) Berger in Oecon. Juris L. II. tit. 4. $-4r. not 8 


+ 


Chrifl. Frid. Harpprecht. Comment. de fontibus Jar. 


Civ- mod. Wurtembergici in Cod. Ioh. Frid. Tus _ 


bingae 1724. art... n. 2. p- 82. et confed. 18, peut 


3). Magdeb Pol. O. e. 8. 6. 28. n. 6. 


17. 
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1 | 
Elterliches und vormundſchaftliches Strafrecht. | 
Die Eltern und Bormünder find berechtiger, zum: 
. Behuf der moralifchen und politifchen Bilding der: 
Kinder alle unfchädliche Zwangsmittel na i), 
und fie zu zuͤchtigen. 
3) Chrift. Wildvogel Diff. de inerepationd paterna, Viteh- 
lac. Frid. Ludovici Diff. de jure et jurisprud- domeft- 


Hal. 1703, Mevius P,IV. Decif. 184: n. 6. Cocceji de 
judicib, morum 5. 12. Eſtor Th. IL 5 804 


Preuß. Geſezbuch d. 47. ©. 167. 


178. 
Einſchraͤnkung. | 
Diefes Zuͤchtigungerecht darf aber in keine gran: 
ſame Behandlung ausarten, oder auf.eine der Ge— 
fundheit und der Bildung ihrer Körper nachtheilige 
Art ausgeübt werben 1). Sonſt ift die Obrigkeit bes: 
fugt, ſich der Kinder anzunehmen 2), und allenfalls 
fie ihnen gar hinwegzunehmen. 


1) C. C. March. T. II, Abth. IL p. 62. — 


Geſezb. 5. 51. 52. ©.167, Heumann Init- Jur · Polit. 7 | 


2) Herm. Langenbeck diſſ. de caftigatione moderata ad 
Stat. Hamb. P.IV. ar48« Io. Chrifl. Falckner Ditl- de 
iniuriis. ‚parentum erga liberos, 


179. 
Obrigkeitiche Unterftügung dieſes Zuchtrechts. 


Die Obrigkeit iſt verbunden, den Eltern und 
Vormuͤndern auf ihr Anſuchen, oder im Preußiſchen 


auf, 


er 
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auf Anzeige der Nachbarn 1), hierinn benzuftehen, 
und nach vorheriger ohne alle prozeßualifche Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit gefchehener Unterfuchung Die unbändigen Kinder 
und Mündlinge in die öffentlichen Zucht: und Arbeits: 
haͤuſer bringen zu lagen 2). 
1) C. C- March- TI. Abt), J. p-3ı8, 


2) Preuß: Gefesb- 8. 48. 49: 50. &- 167. C. C. March. T. I. 


Abth. II. p-ı44. Cont-T. p.83.123. ſq. Zeflifhe Zucht⸗ 
dausorön- von 1732- c. 2. $. 11. C. C. Calenb. c.2. p. 737: 
 Spoefter neue Schraa n. 64.  Mevius ad Jus Lubec, 
1-3. n- ı1. et P-IV, decil. 184: n. 6» — in prot. 


Dig. p- 79. 


| 180. 
Verbothener Müffiggang der Kinder. 
Nach den meiften Polizengefeßen ı) hat man die 
Finder nicht müßig und lärmend auf. den Straßen zu 
dulden, fondern fie follen fleißig zu Haufe gehalten, 
und bey Strafe in die Schule gefchickt 2), oder in den 
Städten und auf dem platten Lande noch jung in Dien— 
fie 3) und aufs Handwerk gerhan werden la). | 
2) ap- Heumann Init. Jar, Polit, $. 72. 
2, CC. March, T-1. Abth. I. p. 339. ‚7 T.V. an. I. 
= pag. 276. 
9) C. C. March. Cont- III. p. SB 
„CC. March. Nor: T. IV, pag. 797, n. 23 & I» 
n2 | | 
I8I. 
Bon Pflegekindern. 
Unter Einwilligung der Eltern dder Vormuͤnder 
kann jedermann ein fremdes Kind in die Pflege ne 


- 
Be 
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Erziehung nehmen. Das Kind behaͤlt ſeinen vaͤter⸗ 
lichen Namen und ſeine Familienrechte, und kann bloßß 
vom Pflegevater eine ſtandesmaͤßige Erziehung verlan⸗ 

gen. Dieſer bekoͤmmt uͤber daſſelbe alle Gerechtſame, 
die mit der vaͤterlichen Gewalt verbunden ſind. Das 
auf dieſe Art erzogene Kind iſt dereinſt zur Unterſtutzung u 
ber nothleidenden Pflegeeltern verpflichtet, jedoch 

hat zroifchen beiden Theilen Fein tvechfeifeitiges Erbreche 
Statt. Ein von feinen Eltern verlaffenes Kind aus 
niedrigem Stande, das von jemand verpflegt worden 
iſt, muß hernach eben fo viele Jahre umfonft dienen, 
als es Pflegejahre genoſſen hat ı), . 


i) Entwurf des allgem. Preuß, Geſezbuchs 3: L tit. 2 
Abſchnitt XII. ©, 248: ff; 


K Viertes 
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Viertes Hauptſtuͤck. 
Schulpolizeyrecht. 


III—II 


184, 
Landesherrliche Verpflichtung zu Schulanftalten. 


Der Staat hat ſichs vorzuglich angelegen feyn zu 
laſſen, gute Schulanftälten, bauptfächlih auf dem 
Sande, zu machen, um die Bildung brauchbarer Bürz 
ger zu befördern 1), Er kann die Eltern nörhigen, 
“ihre Kinder in die Schule zu thun 2), und befondere 
| Schulorönungen vorſchreiben 3), 


1) Lau Entwurf einer wohleingerichteten Poligey C. 4, 
S. 22. Juſti Grundfder Polizeywiſſenſchaft $ 303. 304, 
©, 260: 262 Sedendorf Chriftenftaat B. II. cap. 9. 
©, 261. u. Zugabe zum B. III. S. 916: 


2) Kö, Preuß: Patent vom 19. Dec: 1736, C. C March: T. 
1: Abt. II. p 268, Io. Gottl. Heineccius Diff. de jure 
principis circa ciuium fiudia. Hal, 1738, Heumanni 
Init: $. 72: 

3) Verzeichnis derſelben bey Eſtor B. J. S.ısu ©. III. 
©, 297. Heumann Init. $. 89. 

Reformirte Preuß, Schulordn, von 1713, C. C. March. 
T- IL Abtheil, J. pag. 459° CC. Magdeburg, 
Cont, pag. 23: Schulordn. für die Städte und Dörfer 
im Herzogtum Magdeburg. Generalfhulreglement van 
12. Aus, 1763: in C. Nov: T. III: p-265: 


184. 
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= 194. 
Wer zu Anlegung der Schulen berechtige, 
In Teutfchland richtet fich das echt öffentlicher 
Schulen nad) dem Kirchen und Pfarrrechte, und muß 
daben auf das Enefcheidejahr und den Weſtfaͤliſchen 
Friedensſchluß 1) Rücficht genommen werden 2). Da- 
ber nur da, wo die Kirche das Pfarrrecht hat, eine öf- 
feneliche Schule, und, wo fie das Nebenpfarrrecht be= 
ſizt, eine Privatfchule ſeyn darf 3), Landſtaͤdte find 
zur Anlegung niederer Schulen berechtiger 4). 
1) Art. V. $.35: Art. XIII. $. 4 25. Art. VII Ser, 
2) Boebmer Confult. et Deciſ. T. III. P-I. Reſponl. I. n.3: 
22° 28, | Ä 
3) Eſtors bürgerl- Rechtsgel. B, 1. 9.345: 348. 
4) Zabn in politia muncipali- L. II. + 30- 
185, zz 
Landesherrliche Polizenaufficht darüber, 

. Der Sandeshere befize die Polizeyaufficht über 
alle Schulen und Erziehungsanftalten, und fie genießen 
feinen Schutz 1). Die Eltern dürfen fich über die 
Schulzucht Feine. Rechte anmaßen, noch die Schulbe- 
dienten deshalb zur Rede ftellen, und werden im Ue— 
bertretungsfalle auf gefchehene Klagen beftraft 2). Man 
kann auch von Seiten der Landesherrfchaft das allzus 
häufige Studiren der Unterthanen einfchränfen, und 
nur Einigen, die dazu gewiſſe Erforderniffe befigen, er⸗ 
lauben, ſich dem gelehrten Stande zu wiebmen 3). 

K 2 . 1) 
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1) Boehmer T.1. P-T. Conf, 116.0.12.4. 18, 6. H. Ayrer 
Dill, S R. I. Princeps politiam circa ftudia et commer= 
cia ciuium tite adotnans. Goett- 1747: L. G. Heinecc- 
DI: de jure prineipis circa ciuium ftudia. Hal. 1738. 
5) Sam. Stryk Diſſ. de jure —— C. II n. 17: 

p 507. 

3) C. C. March. T. J. Abth. IT. p. ‚174 CT. Br. Lun: 

T.I. p:975 C. C. Culmbac. T. I. p. 527. 5so, 

Jo Frid: Iugler Dift: de interditione ſtudiorum, Luneb: 

1757. 

186; 
Unterhaltung der Schulgebäude, 

Die vorhandenen Schulhäufer müffen entwedet 
anf Koften des Kirchenguss oder der Buͤrgerſchaft und 
Pfarrgemeinden erhalten und -wiederhergeftellt wers 
den 1). Die Kirchenpififatoren Ex darauf gehörig 
Aufiicht zu fragen 2), | 

1) Zahn in politia muncipali L: II. c. 30, C.C. Mareh. 

T. I. Abth. I. p. 256. 349, 

2) ib, p- 349 | 
= 183. 
Befoldung der Schullehrer, 

Die Befoldungen der Schulbedienten und Schrei 
muſſen unverweilt ausbezahlt werben 1), und wird 
der Kaffierer mit allen Einwendungen, die einer wei: 
tern Unterfuchung bedürfen, nicht gehört 2), ſondern 
mus im Berabfäumungsfalle Verzugszinfe und Koftens 
erſetzung dus feinem eigenen Beutel ertrichten 3). Im 
Preußiſchen müffen die Gemeindemwiefen zur Beſoldung 

| der 
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der Dorfſchulmeiſter verpachtet 4), und ihnen von den. 

Kirchenpatronen noch etwas gewiſſes gereicht werden 5), 

Außerdem or fie Becken an den Kirchthuͤren auf⸗ 
ſtellen 6). | 

1) 'Seryk eit- Diſſ. c. iv. n, 6. p. 5is 

2) Wernber P. VIII. obſ 399. 


3) Reichsdep. Abſch von 1600. $. 139: Mencken Syſt. 
Jur, Giv. L. XII. tire- 4. $ 5. 


4) ©. C. March. Cont. I- p- ıaı 
5) ibid. p- 122. 
)cehb 
28, 
Zuchtrech f, 
Zum Behufe des auszulibenden Zuchtrechts koͤn⸗ 
nen bey den Schulen eigene Gefängnifie gehalten, und 


andere Strafen mit EEE vorgenommen 
werden I), 


1) Seryk C. III. n- 36. 8. p- 2 


189, 
Strafe der Unehrerbietigfeit gegen die Schulfehrer. 
Die Schuͤler müffen ihren Lehrern mit der größe 
ten Ehrerbierung begegnen, und bey gefchehener Wir 
derfeßlichfeit oder eines unehrerbigtigen BO ih⸗ 
nen öffentliche Abbitte thun 1). 


1) Id. C. In.19 cV.n 22 24 


83 | 190, 
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| 190. 

Geſetze wegen dem misbrauchten Zuchtrechte und wegen den 
Vergehungen der Schullehrer. 

Die Schullehrer und Schulmeiſter muͤſſen ihren 
Lehrlingen mie gutem Beyſpiele vorleuchten 1), als zu 
welchem Ende jaͤhrlich Conduitenliſten eingeſchickt wer— 
den muͤſſen 2). Wenn ein Schulbedienter Ausſchwei— 
fungen begeht 3), oder ſich feines Zuchtrechts misbraucht, 
ſo haben es die Superintendenten, Inſpektoren und 
Proͤbſte an das naͤchſte Provinzialkonſiſtorium zu be⸗ 
richten 4), welches deshalb ſogleich Verfügung zu trefe 
fen, und davon hernach beym Oberlonſi fiorium Ans 
zeige zu machen hat 5). 

1) C. C. March. T.I Abeh-T. . Pp. 310. 

2) ibid. p. 570. C. C. March. Nov; T.V. Sun a p. 
498. 499. 

3) C. C. Magdeb, P. VI, p. 28. | | 

4) Magdeb. Kirchenordn. c-17. $. 13. Cod. Auguft: T. J. 
'p- 556, C.C. Br Luneb, T.I. p,907- 

5) Inſtrukt, für das lutheriſche Oberfonfiftorium vom sten 

Dct. 1750. C. C. March, Cont-IV, col.292, $-6, 7. col, 

294: $.14. Inſtruktion für das Oſtpreuß. Konfiftorium 

vom 30. Sul. 1774, Sect. V. $.2. n. 2.3. in C. C. March. 
Nov, T.V. Sjahrg. IV. P-499r Reſcript vom 12. Jenner 
3771 ebendaſ⸗ Jahrg. J. p. 1. 
197." | 
In wie fern buͤrgerliches Gewerbe zu treiben erlaubt. 

Den Schulbedienten iſts nicht erlaubt, Bier⸗ 
Wein⸗- und Brandteweinſchank zu treiben, oder Advo⸗ 

katen⸗ 
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Latenftellen zu verfehen 15. Dahingegen dürfen fie 
in den Städten zugleich Notarien, und auf dem Sande ' 
Gerichtsſchreiber, Schmiede, Schneider, Weber, 
Wagner, Drechsler ic, fein 2), Mur dürfen die Kü- 
fter und Landfchulmeifter ihr Handwerk nicht zum Mad}. 

theile anderer Handwerker, ſowol im Dorfe felbft, als 

in den benachbarten Städten, reiben 3), und einen 

Handwerkskram halten 4). Die im Preufifchen das 
Schneiderhandwerf treiben, und ganz allein auf der 
Dörfern als folche geduldet werden 5), haben nur zwey 
Geſellen zu halten, und Feine andere als Bauernfler 
der zu machen 6). 

1) C. C. Magd. P. II. p-347. Cod. Aug: T.I.p.565, 

2) C. C. March. T. 1. Abth. J. p. 112- T. V. Abth. II. p. 672. 
et adp, p-610- Cont, I. p, 183- 

3) Carpzov. Jurisprud. Contift, L.I. defingz. GabEe 
vom Danernrechte $- 52. und 63- 

4) ae Somml. zum Dorf: und Bauernrechte C. X. 


5) C. C. March. Cont. I, p. 183. u 
6) C. ©. March. T.V. Abth. II. pag. 789. 792, Anhang 
p- 609, 610. * ur 
192. 
Befreyungen. 

Die Schulbedienten genießen gleich den Geiftli- 
hen mit ihren Wittwen und Kindern verfchiedene 
Sreyheiten und Gerechtigfeiten. 1). 

I, ci 1. T. II. Abth- II. p.76- IV, III. 487: TV. p. 72. 109. 

169. 121. 124. 123. VI. 11. 109. Cont. I. p-331. Cont. III. 

p- 69: TIL. Abth. II. p 351. | . 
gi 84 Fuͤnftes 


152 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Lehrpolizeyrecht. 


193, 
Poliseyaufficht über Stipendien und Stipendiaten, 


Es ift eine genaue Auffiche zu fragen, daß Die 
vorhandene Stipendien wuͤrdigen Subjeften, ohne Ins 
lerſchied der Religion ı)angemwiefen 2), einzele Studen- 
sen nicht mit zu großen Summen überhäuft ‚oder alle 
‚ben theologifchen Studenten zugeivender werden 3). 
Herumlaufende Studenten ober fogenannte Sthrmer 
darf man gar nicht dulden 4). Im Magdeburgiichen 
iſt das zu Studirungskoſten aufgenommene Geld eine 
fubfidiarifche Lehenſchuld 5). Die Kollatoren müffen 
alle Jahre die Stipendiaten den Profefioren der Unis 

verfität anzeigen, wohin fie fich begeben wollen 6). 


1) C; C. March. T. VI. Abth.I. p. 428. 
2) Preuß. Reſcript vom a5. Aug. 1708, 


3) Magdeb, Stipendiatenordn, von 1654. Conft. Culmb, 
T. I. p. 541, | ‚ 


4) C, ©. March, T.1. Abth. 2 p. 230. 
5) Magdeb. Pol, Ordn. €; 2. $-28. n,6. Vergl. Oecon. 
for. T. IV. 5,474, 475: 476. ©. 337: ff. 


6) Preuß. Edikt vom 13. Dec, 17749- in LL- Acad. Hak n. 
4 P. 24. etin C. C. March, Cont-IV. p. 198: 


194. 


133. 


Kun (7 
Studentenfreyheiten, . 

Die Studentenfreyheiten beftehen in bem befonbern 
Faiferlichen und Iandesherrlihen Schuge 1), Wer: 
bungsfreyheit, befrentem Gerichtsſtande 2), Ge— 
nuſſe der geiſtlichen Privilegien 3), Befreyung von 
der Folter und von den Zollabgaben 4), wiewol vie⸗ 
les heutzutage eben ſo wenig beobachtet wird, als die 

— ubrigen Studentengewohnheiten zugelaßen find 5), 
1) Preuß. Patent vom 24. Aug . 1737. n.8. €it» 1, p. 3o ˖ | 
2) Arvth- Habita, nefilius pro patre. 

3) Ltter de honor. fine grad. acad- C. V. $.5. p- 80. 

4) Studentengut ift zollfrey, nn bey Piftor- Cent, 
X. par- 47° p. 1009 ·˖ 

5) Preuß. Regl. wie die Studenten ſich auf Univerſitaͤten 

zu betragen und zu verhalten haben, vom 9. May 1750. 

C. C. March. Cont. IV: ꝑ. 230· £gq. A vom zten 
Sehr: 1783- 

2. 195, 
Univerſitaͤtsdiſciplin. 


Die Polizeyaufſicht über die Sitten, den Flelß 
und das Betragen der Studirenden mit dem damit 
verknüpften Straf und Zwangsrechte wird die Univer- 
fieätsdifeiplin genennf 1), die alfo von. der den nis 
verfitäten manchmal zugleich zuftehenden Kriminalge⸗ 
richtsbarkeit ſehr verſchieden iſt, und in ihrem Verfah— 
ren aus dem Polizeyrechte eine gewiſſe Schnelligkeit und 
die Vermeidung aller Prozeßfoͤrmlichkeiten annimmt 2). 

85 » 


— 
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1) Juſtis Grundſ. der Polizeywiſſenſch. $.302. S. 259. 

Chr. Tbomaf: Diſſ. de jndieie e et cenfura morum. Halac 

179% 

2) C. C. March. Cont-II. p.60. C.C. March. Nov: T» 
V. Jahrg 3 Px806- Heumanns Geiſt der Gef. der Teut⸗ 
ſchen E.24 9.9. Muͤllers Preuß. Kriegsrecht Th. 3. €, 
5; S˖ 642 643. og 

196; 
Difeiplinarftrafen. 

Die niedrigften Difeiplinarftrafen beftehen ben ben 
Stipendiaten, die in einem Conviftorio wohnen, in 
der Entziehung des Tifchtrunfs ; aber andere in Stadt⸗ 
oder Stubenarrefte, Karzer, Geldabgaben, Abneh— 
mung der Marrifel, Erinnerung ſich zu entfernen, 
Verweiſung von der Univerfität. Jedoch die Anhän- 
gung der Infamie wird heutzutage felten mehr geſtattet, 
und die Geldftrafen follen fo wenig, als möglich, Staff 
haben 1). 

3) Preuß. Refer. vom ı. * 1731. 0-8 bey — 
Th. 2, ©. 116. 

197. 
Vretboth des Studiums auf auslaͤndiſchen univerſt taͤten. 

In den Preußiſchen Staaten duͤrfen die Unter— 
thanen nicht auf auslaͤndiſchen Univerſitaͤten ſtudiren 1). 
Die Profeſſoren ſollen darauf ein wachſames Auge ha⸗ 
ben, und nicht zugeben, daß ſie bloß die Matrikel 
ausloͤſen, ſondern ſie zur Fortſetzung und Vollendung 
ihrer Studien ernſtlich anhalten. Daher ſie zu dem 
Ende gehoͤrige Zeugniſſe aufweiſen muͤſſen ‚ widrigen⸗ 

falls 
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falls fie in den Königlichen Staaten feine Verſorgung 
erhalten ſollen 2). Nachher iſt auf die Beſuchung 
auslaͤndiſcher Univerſitaͤten eine groͤßere Strafe geſetzt 
worden 3). | 

I) C.C. March. T. TI. Abthen, p. 736. T. VI. Abth. 1. p 
266. Cont-IV- p-ı91. 193. 194. 229 · 230, 

2). Defer- vom ı4ten Octob. 1749. in C. C. March, T,VIL 
p- 667. des Anh: 

3) Nefer. vom 29. Apr: 1766 c CM: NonT. IV. p-318, 
Reſer. vom Dec. 178% 


PER AIR 

Die Profefforen follen fich auf öffenslichem Kathe— 
der oder in Schriften nicht verkleinern, einander hä» 
mifcher Weiſe durchziehen, oder ihre Arbeiten verad)- 
fen 1). Mol aber dürfen fie, wenn fie anderer Mei— 
nung find, den andern in Schriften widerlegen 2). 
Weder die Prediger noch die Profefforen dürfen auf Kan⸗ 
zeln oder Karhedern andere für Keßer und Irrglaͤubige 
ausdrücklich oder ftillfchmeigend erklären, noch fid) an= 
maßen, über die Königlichen Verordnungen und ge- 
machten Verfügungen und Anſtalten zu vernünfteln, 
und Anmerfungen zu machen, oder auf die dazu be⸗ 

ſtellten Perſonen Ausfaͤlle zu wagen 3). 
Preuß · Reſcript vom ı- Jan, 1731. 6. 4. in — | 
Beſchreib. des Sanlfreifes Th 2. ©, 116, | 
a) Stat. Facult, Jurid. Hal. c. J. 9.9. " Preybaupt am 

09. ©. 96. | 

3) Edikt vom 23, Sept, 737 in C. C. March, Cont, I . 
pag. * 199, 


156 
109 
Buͤchercenſur. 

Nicht um eine anſtaͤndige Unterſuchung der 
Wahrheit zu hindern, ſondern um zu verhuͤthen, daß 
nichts gegen die allgemeinen Religionsgrundſaͤtze, 
gegen das Wohl und die Rechte des Staats, gegen 
die moraliſche und buͤrgerliche Ordnung bekannt ge— 
macht werde, iſt im Preußiſchen, ſo wie in andern 
Staaten 1), die Buͤchercenſur eingefuͤhrt, wovon bloß, 
Staatsſchriften ausgenommen, die Mitglieder der 
Berliniſchen Akademie der Wiſſenſchaften, und die or⸗ 
dentlichen Profeſſoren auf Univerſitaͤten 2) befreyt ſind. 
Sonſt muͤſſen alle Buͤcher, Schriften, und rechtliche 
Bedenken, die den Zuſtand des teutſchen Reichs, die 


Gerechtſame des Koͤniglichen Hauſes, der quswaͤrtigen 


Maͤchte und der Reichsſtaͤnde, desgieichen der Preußi⸗ 
ſchen Laͤnder betreffen, an das Departement der aus> 
- wärfigen Staafsangelegenheiten zur Cenfur eingefen- 
dee werden. Werke, Schriften, Gedichte, Zeifun- 
gen und Blätter, die andere Theile der Gelehrfam- 
keit, oder allerlei Gegenftände betreffen, müffen ent— 


weder von ber hiezu beftellten Buͤchercenſurkommiſſion, 


und von dem Oberkollegio Mediko zu Berlin, oder von 
den Preußiſchen Univerſitaͤten, und zwar nach Ord— 
nung der Fakultaͤten, durchſehen werben, und find al- 
fein die Zeitungen und Intelligenzblaͤtter in den Pros 
vinzen.den Regierungen und Juſtizkollegien zur Cenſur 
überlaſſen; für Pommern und Sehlefien aber eigene 
Anftalten gefroffen 3). 

1) 


s) Heunann Init. Jar. Polit: C.XV, 6.108, Andr. Deod. 
Feeger Diff: de publica rei libräriae- tutela. Lipf- 1740; 
Iuſt. Henn. Boebmer de eo quod juſtum eft circa libros 
improbatae le&tionis, Häl. 1726. 

2) Stat. Facult- Jurid. Hal. C: I: $- 14: cit. 1. 


3) C. C. Maich. T. I. Abt), 1: p. 427. 364. T. VI. Abth. 2, 
p. 237. T. J. Abth 2. p:37. Cont. II.p. 7. 105. Cont. III, 
ꝑ · 295: 297. Cont. IV. p. i50. 152; C. C. March. Nov. 
T.I pasy TU, P- :;ıu T. ul. p- 19% T. V. Sabız 2 
P . 1750 


— 


Cenſnrabgaben und Strafen, 

Die Belohnung für dieſe Bemuͤhung iſt von 
jebem gedruckten Bogen 2 Groſchen ſamt einem Exem⸗ 
plare 1). Die Verleger muͤſſen von ihren Buͤchern 
noch einige Exemplare an die Königlichen Schloßbiblio⸗ 
thefen zu Berlin und Königsberg 2), eines an die Akade— 
mie der Wiffenfchaften, und eines an die Univerſitaͤtsbi⸗ 
bliochef abgeben. Auf die Weberrretung der Cenfur- 
vorfchrift find Strafen zu so Thaler und 106 Dukaten 
gefet 3): Alle von Preußifchen Buchhändlern per« 
legte, aber außer Sandes gedruckte Bücher find dieſer 
Cenſur nicht unterworfen 4). Jedoch ſollen die Buͤ⸗ 
cher der Irrglaͤubigen weggenommen 5), und die Athe— 
iſtiſchen Schriften nicht verkauft werden 6). 

3) Reſcr. vom 1. Sun. 1772. 89. 9. eit. J. p. 180. 
2) C. C. March; Nov. T. I. p. i57. T. III. p-395. Str. 613; 


3) — p. 192, T. V. Jahrg. 2, P · 180. 

4) C. C. March, Nov: Tom. V. Jahrg · V. p 365 
5) C. c. March. T. J. Abth. 1. p ˖ 553: 961, | 
6) ibid· p- 553 | Ze Sechſtes 
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| 1 
Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Vormundſchaftliches Polizeyrecht. 
201. 
Frid. Alb Maul. de tutelis, tutoribus et curatoribus, 
Mogunt. 1667. 

Paul. Montan. de jure tutelarum et curationnm, cura 
‚Balth, Montani, Lugd. Bat. 1595. 

Thom Schroer Inftitutiones tutorum et Curatorum, von 
dem Amt der Vormünder und Pflegeväter, Franco£. 
1666 

Chr. Specht Diſſ. de his, quae vfu fori et — 
quarundam prouineiarum et ciuitatum ſtatuta tuto- 
ribus et curatoribus et circa eos. obſeruanda ſunt, 
Viteb. 1738, 

Io. Chriſt. Siechel Compendium oeconomiae curatorum, 
et tutorum theoretico- pradticum, Quedl. 1749. 

Io. Volkm. Bechmann Diff. de priuatorum, principum 
ac nobilium tutelis, Ien. 1685. 

Phil. L. B. de Touffainct Difquifitio de analogia Iuris 
Germanici cum jure provinciali Auflriaco, Hunga- 
rico ,Bohemice, Moravico et Tirolienfi quoad tü« 
telamı, Vindob, 1761. | 

Paul. Magn. Volckamer Collatio lur. communis et No» 


sici in materia de tutela et cura : Altorfi 1754. 
292, 
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202. | 
Allgemeine Rechtsquellen. 

Auſſer dienen Titeln im römifchen ı) und kanoni⸗ 
ſchen Rechte 2) handeln Hauptfächlic) folgende ftatutari= 
fche Gefege von der Vormundfchaft, die ich nach ben . 
Reichskreiſen anführen will, Im Schwaͤbiſchen Kreife: 
MWirtemberg 3), Baden 4), Hohenzollern 5), Mörde 
lingen 6), Hohenlohe 7). Baierifchen Kreife: Bai— 
ern 3), Regenfpurg 9). Defterreichifchen Kreife: 
Oeſterreich ıc), Tyrol ır). Oberſaͤchſiſchen Kreife: 
Altenburg 12), Gotha 13), Mühlhaufen 14), An- 
halt 15), Vorpommern 16), Eifenad) 17), Erfurt 18). 
Niederfächfifchen Kreife: Mecklenburg 19), Luͤne⸗ 
burg 20), Hildesheim 21), Holſtein 22), Jevern23), 
Luͤbeck 24), Hamburg 25), Weftphälifchen Kreis: 
Aldenburg 26), Schaumburg 27), Muͤnſter 28). 
Dberrheinifchen Kreife: Heſſenkaſſel 29), Juͤlich und 
Bergen 50), Solms 31), Worms 32), Nafau 33), 
Zweybruͤcken 34), Frankfurt am Mayn 35). „Kurs 
rheinifchen Kreiſe: Mainz 36), Koͤln 37), Trier.38), 
Kurpfalz 39). Fraͤnkiſchen Kreiſe: Baireuth 40), 
Anſpach, Wirzburg 4), Nürnberg 42), Henne⸗ 
berg 43). 

1) Infit. L. l. t. 13. 20. at: 24 24 29. L, III. te. 28 $2 L- 

IV. t. 6. 2% | 

Dig. L. XXVI. et XXVIL | 
Cod. L. V. per tot: L. I.» 45 L. X tits 49, [gg 
L- IV. tit. 46 st. 


Nor. 72: 94: 118. © 5. 
2 
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a) Ditind. 37. 6. 2. . Diſt. sh 
5) 2. 9. tit- 31. 
4) L. R. P- III. tie & 
„Jo, tit, 19 
6) Str. P. IV. tie 1. fd 
4) L. © P. II. p. 45. 
8) Cod. Bav.p.60.ſqq. Xxreitmayr T.I.p· 15% 
9) Regenſp. Dekret T. 1 p. is. 


— Leopolds Gerhabſchaſtsordn . des o. Oeſt. unter der 
Ens. 


MER L I tr 4 
13) & ©. Def. S. 623: 


13) L. O. P. III: p. 206 Beyf. Pi 190. fernete Beyfı- 
.&. 136: 


14) Stat- L: IV. a, 3% ff 68. ©. 486, 
RS tie 33. 

16) Pommer · Grundgeſetze ©: 134 

7) Stat. ©. 206. 

18) Ordnung ©: 123 u 

19) P. 2. ©. 257: 

20) Stadtr. P. VII. tit, rg 

23) ©. 09. ©. 44 

22) Schlestvig : Holft- R. 9. vom 13. Sept, 4. in C. GC, 
Holfat. T. I. pag- ı60- Juͤtiſch Lowb. L. T. cap-2g, 
Danske Lov L.III. c. 17- | 

33) Präturordn, vom 4a Febr: 1726, 


34) 
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=) Jus Lub.L.I.t.7. Steins Ah. * Ss Ein; 

& 0 Lie. L. O. ©, — 
25) L. II. t. 6. 
26) C- C- Oldenb- P III. p- 24: 
27) P. D. c. 10. p.9r Schaumb- Sick N PR Da 
28) 8- 9, tit. 5, Ä 
29) Grebenordn. tit 9- 
30) R. O. e46. Ordn.p. 39. 
31) L. R. p. Is, t. 2u. $ 27. 
92) Reform · L. IV. p. Lt. 1. 
3) L. O. P. Vc. 1. p. ig;. 
34) Untergerichtsordn: Art. 100: S, 154, 
35) Ref. P. VI. t. 13 | 
36) 2. R. bg 13. 
37) Kurkoͤln. R, DO. t- u. d. 20, 
38) 2. R. tit- 11. 12. p. 97. 
39) 8O ˖ S. 1 ff. Hofgerihtsordn. tit. 18. | 
40) Bayrenth · P.O. nı5. C. C. Culmb. T. n PT. psy, 
41) 2. G. O. P. IH. pay, 
42) Ref: Nor. t-29, Woeller Th. III. ©. 1 
DL II, t. 6. 


203, 
Preußiſche Rechtsquellen. 
Dahin gehören für die Kur-und Neumark und 
Pommern die Bormundfchaftsordnung vom 23. Sept. 
1718, ı), für alle Provinzen das Projekt des Kurs 
3 maͤr⸗ 
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maͤrkiſchen Pupillenfollegiums 2), nebft einer Reihe 
Reſcripten im ausführlichen Anhange: zu dem Codice 
Fridericiano 3), wozu noch die Inſtruktion für Die 
ſaͤmtlichen Pupillarkollegien vom 28. Dee. 1779. 4) 
binzufömme, In Preußen und in andern Provinzen, 
als in Schlefien, Dftfriesland, Altmark und in den 
Meftphälifchen Ländern gilt insbefondere Das Corpus 
Juris Fridericianum dea. 1748. P. .. L II. 5). Außer: 
dem find noch folgende einzelne Gefege vorhanden: 
die Pupillen= Konftitution für das Pupillenkollegium 
zu Königsberg vom 21.Mery1725., Inſtruktion, wor⸗ 
nach fic) die Bormundfchaftsgerichke in Ofipreußen in 
Anfehung der Vormundſchaften und Curatelen zu ver⸗ 
— haben, vom ı. September 1751. ferner Beylage 
A. zum MWeftpreußifchen Motififafionspatent vom 28. 
Sept. 1772. 9. Inſtruktion für die Weftpreußifche 
Pegierung vom 21. Sept 1772. 7). Dergleichen für 
die Dfipreußifche Regierung, Tribunal, Hofgericht, 
Pupillenkollegium ꝛc. vom 30. Julius 1774. 8), das 
Kulmiſche Recht 9) u. das Jus terreſtre Nobilitatis Pruſ- 
ſiae. Die Magdeburgiſche Poligenordnung €. 43. ent⸗ 
hält für diefes Herzogthum befonbere Verordnungen. 


1) C- €. March- T. II. Abth. 2. P. 35. 
2) p. 373. fegg. Adp, Cod, Frid. 


3) dea. 1769. p · 272. ſqq. Die weitere Fortſetzungen finden fich 
im Anhanqe des C. C. March. Novi vom T. Il. on, in 
allen folgenden Dänden am Ende. 


4) C. C. March- Nov. T. VL p. 
| | 5) 
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5) Ausführl. Anhang zum Cod. Frid. p- 284. en vom 
20. Merz 1756- 
6) C. C. March. Nov. T-V. Sahıg- 2° P-477- (gg 
7) Jahrg. 3. p- 2183. fegq. 
8) ebendaf. Jahrg . 4- p. 477. Sect. IV. per tot. 
9) S.ısg. ff. Lieſl. L. O. ©- 205. 





Obervormundſchaftsrecht. ' 


| 204. 
Polizeygrund der Iandeöherrlichen Obervor⸗ 
mundfchaft. 

Einem Staate ift äußerft Daran gelegen, daß feine 
Einwohner nicht allein in der Religion, Sittenlehre, und 
von den Rechten und Pflichten gegen ihr Vaterland 
„wohl unferrichtet find , fondern auch, daß fie ihr Ver⸗ 
" mögen auf eine dem Stoate vortheilhafte Weife bes 
nußen, gebrauchen und erhalten, Weil e8 nun durch 
verfchiedene Ereigniſſe geſchehen kann, daß einige un—⸗ 
muͤndige Glieder von Perſonen verlaſſen ſind, die ſich 
ihres Erziehungsgeſchaͤfts unterziehen muͤſſen, oder an⸗ 
dern noch die noͤthigen Kräfte abgehen, ihr Vermo⸗ 
gen felbft zu verwalten, fo hat der Staat diefe Vor— 
forge felbft zu übernehmen, und Perfonen zu beftellen, 
die ſowol die Erziehung, als die WVermögensadminis 

| ga ftration 
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ſtration von derlei Perſonen gehörig. beſorgen ). Es 
heißen dieſelbe Vormuͤnder, und ſie ſtehen unter der 
unmittelbaren Oberaufſicht des Staats, als welchem das 
Spervormundfchaftstecht zufümmt 2). Daher int 
Preußiſchen alle Jahre an die Propinzialobervormund- 
fchaftstollegien von den Vormundichaftsämtern und 
Waiſengerichten Bormundfchaftstabellen eingeſendet 
werden muͤſſen 3). | 


1) Bielfelds Stontstunft Ihr, S.z- | 
‚Neumann de patr. poteft- et tut. principum $. 593. p- 378, 
2) Sam. Frid Willemberg Diſſ. de ſupremo orphanorum 
tutore.. Gedan. 1722. To. Gottl. Heineccius Dill. de ſu- 

prema principum magiftratuumgue tutela. Hal. 1730- 

3) Nefeript vom 20. Zul. 1766. im ausführl. Anhang zum 
Cod . Frid. p- 304 
| 205, 
Erläuterung der Urfache des ehemaligen großen Um⸗ 
fangs der teutſchen Vormundſchaft. 

Die teutfhe Staatsverfaffung ift aus einem 
bloßen Kriegsbunde entfianden. Viele Jahrhunderte 
war der Endzweck diefer geſellſchaftlichen Verbindung 
nichts anders, als eine bewafuete Vertheidigung ges 
gen jeden aͤußern feindlichen Anarif,  Sitnerlicy blies 
ben die Glieder bey ihrer natürlichen Unabhängigkeit, 
und waren befonders wegen ihrer Privatangelegenheie 
ten Feiner gefezgebenden Macht unterworfen, fondern 
konnten jede Unbilde und die Beleidigungen mit eigener 
Gewalt abtreiben und rächen, woraus das fogenannfe 
Fehdeſyſtem entſprang, das Teutſchland mit unzehligen 

| | Be: 
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Gewaltthaͤtigkeiten und mit Unterdruͤckungen von jeder 
Art anfüllte. Die Mindermächtigen, um nicht ganz 
ein Raub der. Großen zu werden, fahen fich Daher ges 
noͤthiget, ſich haufig in ihre Am⸗ zu werfen, und ih— 


ren Schuz zu erflehen, den ſie bey dem edlen Geiſte 


der Ritterſchaft ſehr leicht erhielten. Daraus entſtand 
endlich die Vogteygerechtigkeit, die Mundmannſchaft, 
die aufgetragenen Lehen, das Salmannseigen, die 
Pfahlbuͤrger, die geiſtliche Miniſteriolitaͤt, das Gaft- 
recht, Die unzehligen Gattungen von Vormundſchaften, 
und eine Menge anderer Rechtsgeſchaͤfte, als Lehen- 
waare und dergl. Denn das Mundium ſchloß Die 
Vertheidigung aller Mindermächtigen in ſich. 


206. 
Begrif des Worts Muͤnde. 

Die Teutſchen hießen im Mittelalter den Schuz 
die Muͤnde oder Mundium, einen Vormuͤnder Mund— 
wald, Mundwart, Mundbar, die Vormundfchaft 
die Mundbürde, Mundiburdium, die Perfonen, die 
des andern Schuʒ genoßen, Mundmannen, Mund- 
leute, und die in keiner ſolchen Berbindung ſtanden, 
Selbſtmunde, Jammundlinge. Mund bedeutete ur: 
ſpruͤnglich fo viel, als Macht und Gewalt ı), Daher 
noch der Kusdrud übrig, Einen für Mundtodt er- 
klaͤren. 

) lo. Iac. Frey Comment. de Mistosmnie et Mundibur-» 
dio. Alt. 1749. | 
Haltaus Gloff. med. aeui col. 1371. Eiſenharts Sprüch: 
wörter S. 20. Eſtor Th. 1. S- 952, 
13 207. 


- 
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207. Ä 
Mancherlei Benennungen der VBormundfchaft. 
Außer den angeführten Woͤrtern kriegten die 
Vormuͤnder nod) die Namen Pfleger, Gerhaber, Schir- _ 
mer, Bögte, Verweſer, Vertreter, Treuhänder, Treus— 
tiger, Vollmächtiger, Gewaltiger, Mombarn 1). 


ı) Eſtor Th. ı- 5 956 


208, 
- Dbervormundfchaftörecht des Kaiferd und Reichs über 
die unmittelbaren Meichöglieder, 

Kaiſer und Reich befißen zufammen in unzer— 
trennlicher Gemeinfchaft die höchfte Gewalt in Teutfch- 
land, und insbefondere uber die unmittelbaten Reichs 
glieder. Unter der Staatshoheif ift das Staatsober- 
auffichtsrecht als ein wefentlicher Beftandtheil begriffen, 
wovon fich die Dbervormundfchaft ableitet. Kaifer 
und Deich befigen alfo zufammen das Obervormunds 
fhaftsrecht über alle unmittelbare Glieder. 

| i | 
209. _ 
Ausübung durch die Neichsgerichte und die ritterfchafte 
lichen Direftorien. 

Wir fehen zwar das ganze Vormundſchaftsweſen 
über die Reichsftände und unmittelbaren NReichsglieder 
durch die Meichsgerichte verfehen. Es feheint dieſes 
aber ein Eingrif in die Rechte der ganzen Reichsver— 
fanmlung, und aus der Vermifchung der vormund- 
ſchaftlichen Angelegenheiten, in fo fern fie Juſtizſachen 

| find, 
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find, mit deren Anordnung als Polizenfache entftanden 
zu ſeyn. Jenes gehört unftreitig für die Neichege- 

richte, allein diefes an den Meichstag , der die Reichs: 
polisey im ganzen Umfange beſizt. ben fo einfeitig 
ift den Nitterfchaftlichen Direktorien durch Faiferliche - 
Privilegien das Obervormundſchaftsrecht über ihre 
Mitglieder übertragen worden 1). 
1) Reinbarth ad Chriftin, P.V. c. 24, p-35. Senckenberg, 
for. fparfi ad Jus Auſtreg. G. 18 \ 
| 210. | 
gandesherrliches Dbervormundfchaftsrecht. 


Vermoͤg der Landeshoheit befize jeder Keichsftand 
das Obervormundfchaftsrecht in feinen Staaten, das 
ihm noch durch befondere Meichsgefege 1) befrättiger 
worden ift. 

1) Polizeyreformation von 1548. tit. 31, Reicjepaligepor 
von 1577. tit« 32 | 
’ 2, 
Nechtswirkungen. 

Vermoͤg deſſelben kann der Landesherr allerlei 
Vormundſchaftskolleglen anordnen, Pupillenordnun⸗ 
gen vorſchreiben, entweder ſelbſt bevormunden, oder 
über alle Vormuͤnder das Beſtaͤtigungsrecht ausüben 1), 
und ihnen Rechnung abfordern. Es dürfen die Bor= 

- münder ohne Bormwiffen und Genehmigung der vorge 
fezten VBormundfchaftsämter und Waifengerichte nichts 
wichtiges vornehmen, Fein Gut veräußern, oder Ka⸗ 
pitalien aufnehmen. Die Vormuͤnder fünnen ſich nicht 
Rum Teftamente oder Durch die erwiefene Anverwandt- 


14 | ſchaft, 
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ſchaft, fondern bloß durch das obrigkeiciche Beſtaͤti—⸗ 
gungsdiplom legitimiren 2). 

DR, P, O. von 1548 1.31. F.2. von 1577 tit. 32. 6. 2. C. 
O. C. P. I. 1.34, $10.  Pufendorf T. J. obſ. 50. p. 150- 
Eſtor Th. I. $-958- 959. - Felix Spiz Differt. de tutela 
confirmata. len. 1697. Jo. loach. Bartbels de confir- 
matione tutorum. Alt. 1697: G. H. Ayrer Diff. Jur. 
Rom. et Germ · cumprimis Lub- in confirmandis tute- 
ribus. Soett. 1748- 

2) Berger in Oecon- Juris L. J. tit. 4 $ 2 
| 212. er 
Ausnahme im Prengifchen. 

Väter und andere Erblaffer find jedoch im Preuf 
ſiſchen berechfiger, die Vormuͤnder, die fie ihren un= 
mündigen Erben durch Teftamente und Vertraͤge ges 
fezt haben, von aller obervormundfchaftlichen Abhän- 
gigfeit, und von. .aller obrigkeitlichen und tich- 
terlichen Einmifchung, folglid auch von der Sicher: 
heitsbeftelung zu befreyen. „Nur darf die gerichtliche 
Beſtaͤtigung dabey nicht übergangen werden. Es 
‚muß aber das gerichtliche Tutorium und Curatorium 
mit allen Klaufeln und Bedingungen ausgefertigt wers 
Den, unter weichen der Bormund vom sans beſtellt 
worden fl. 

ı) C. C. March. Nov. Tom- V. Jahrs. III. pag: 2184. 
Jahrg ˖ IV» p- 485- 

21 
Form der obrigkeitlichen Befkätigung, 

Die obrigkeitfiche Beftätigung geſchieht mittelſt 
Ausfertigung eines Tutoriums oder Curatoriums von 

jeder 
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jeder Orts-Obrigkeit 1). Bey unmittelbaren Reichs— 
gliedern vom Kaiſer im Namen des Reichs. Jedoch 
bey verſchiedenen Reichsſtaͤnden fällt fie weg, und es 
geichieht eine bloße Anzeige der angetrefenen Wormund, 
fehaft 2). Ben mittelbaren Unterthanen wird diefes 
Hecht von der Obrigkeit ausgeübt, mo der Unmuͤn— 
dige feinen Wohnort hat, die Guͤter mögen liegen, 
wo fie wollen, ausgenommen fie wären allzuweit abs 
gelegen 3). Ein Bormund, der öiner fremden Ge— 
richtsbarkeit unterworfen ift 4), muß ihr fo weit entfas 
gen, als diefe Verbindung es erfordert 5), oder er kann 
abgemwiefen werden.. 

ı) Vangerow Defretirkunft $- 574. 

9 Moſers Staatsrecht Th. XVIII. ©. 296 ff. Feruv 

Jurisprud- Her. P. VI. p. 69. faq. 

3) Boebmer Tom. Ill. P. II. Confil. 175. n. 1. 


4) Io. Frid. Hertel. Diff. de tutose alienae — 
nis. len- 1739. 


5) Corbmans Vol. VI. Refp. 13 · mn 


214. 
Subſtdiariſche Verpflichtung der Obrigkeit in Vormund⸗ 
ſchaftsſachen. 

Jeder Vormunder iſt bloß Stellvertreter der Obrig⸗ 
keit, als welcher eigentlich das Vormundſchaftsrecht 
zukoͤmmt 1), und daher, wenn fie ihr Amt nicht gehoͤ— 
rig verwaltet, und dem Unmiündigen eine folche Perfon 
zum Tutor geſezt hat, wodurch er zu Schaden gefom= 
men iſt und ſich deswegen an ihm nicht erhohlen kann, 

25 u. | 
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findet gegen die Obrigkeit felbft die actio tutelae ſubſi- 


diaria ftatf 2). 


ı) Helifeld in Jurisprud. for. $- 1312, 

2) Boehmer de adion. pag- 464. 

.G. Chr. Gebauer Diff. de actione tutelae aduerfas magi- 
ftratum. Lipf, 1726. C. 2. P. 23, | 


215, 
Polizeyvor ſicht in Anſehung der Vormundsbeſtellung. 

Weil dem Staate fo viel daran gelegen iſt, „daß 
die Unmuͤndigen gehörig mit Bormündern verfehen find, 
fo haben die Polizengejege mweislich verordnet, daß 
nach dem Abfterben eines Vaters die Mutter oder die 
nächften Anverwandten bey Verluſt ihres Erbrechts ı) 
fogleich die Nothwendigkeit der Wormundfchaftsbeftels 
lung der Obrigkeit anzeigen follen 2). Im Preußifchen 
und an andern Orten haben dieſes insbefondere die Pre- 
Diger zu beobachten 3), Wenn eine Mutter nur au 
Nachlaͤßigkeit diefe Anzeige uriterläßt, fo hat die Ent— 
erbung nicht flatt 4). Damit es defto weniger Anftand 
mit der Bormundfchaftsbeftellung haben moͤchte, To 
beftimmen die Gefeße genau den vormundfchaftlichen 
Gerichtsftand. Die Kinder ftehen unter denen Ger 
richten und Bormundfchaftsfollegien, worunter ihre 
Eltern gehört haben 5), und die Dfficierskinder unter 
den hoͤhern zandesjuftizfollegien 6). 


: 1) Preuß. Vorm. Ordn. von 1718. §. 26. f. Magdeb. Pol, 


Ordn. C. 43. 6. 5. 


Juͤl. 
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Juͤl. RO. S-39.. Defterreich-Gerh. O.t4- 64. Mecklenb. 
P. O. Sry Münfter & O. ties. Erfurt PO. r, 
15. c. 4. §. 2. Hamb. Stat- P. III. tit.6. S:ro- Fraukf. 
Ref. L. VII. tit. 2. 9.6. Wormſ. Ref. P-LL.IV. tit. 6. 
Luͤneb· Str. P. VII. tit. i 6. Ließe auch. Zell. tit.2o, 
Schaumb- P. D.c- Io. ’ 
2) Io. Rud. Engau Difl. de poenis in tutare Kein ne 
gligentium, Ten- 1748» | 
3) Preuß. Reſet. vorm 1. jun. 1748 12. Dec: 175: und 
3. Aprı 1750 im ausführl: Anhang zum Cod. Frid. Pag. 
280, 281. 232 


a) Jo- Chr: Francke Diff. de facceflione liberorum matri . 


in tutore ipfis petenda negligenti hodierna jure non 
adimenda. Hal. 1718. 

5) C. C. March. Nov. Tom. IV, p- 581« Corp. Jur. 
Frid. L.I. P. IV- tit. . 655. 


6)0 N Frid« < cit- 1. $.50« 


216. 
Weitere Polizeyverordnungen wegen der Vormunds⸗ 

| beſtellung. 

Der Ehegatte, oder der naͤchſte Anverwandte, dem 
die Umſtaͤnde des Verſtorbenen am beſten bekannt ſind, 
iſt verbunden, denen Vormundſchaftsgerichten ſogleich 
die Belehrung und Auskunft zu ertheilen, ob dieſer eine 
beſondere Verordnung uͤber ſein Vermoͤgen gemacht, oder 
ob Erbvertraͤg und andere Verabredungen vorhanden 
find, ob der Verſtorbene einen Bormund felbft erwaͤhlt, 
wer deffen nächfier Anverwandter, wie groß feine Verlaf- 
fenfchoft fich betrage , und ob die Unmuͤndigen fihon 
felbft eineigen Vermögen befi igen. Es wird ihnen hierauf 
be: 
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befohfen, einen Vormund in Vorfehlag zu bringen 1), 
den Tauffchein über das Alter des Minderjährigen vor— 
zulegen, ein richtiges Vermögensverzeichnis zu über- 
reihen, und anzuzeigen, ob und wo noch mehreres 
Vermögen vorhanden, und welchergeftalt es verfichere 
iſt 2) 

1) Refer. vom ssften Merz 1773. C. C. March. Nov: T. V. 

Sabre. II. S. 63. 

2) vangerow Theorie der gerichtl. Dekretirkunſi $, SG 
217. 
Verhältnis des nee zum 
Landesherrlichen. 

Mur in fo fern, als die . Landeshoheit aberhaupt 
der Reichshoheit ſubordinirt iſt, vermoͤgen Kaiſer und 
Reich eine Aufſicht über die landesherrliche Obervor— 
mundſchaft zu haben. Da aber zugleich das ganze 
Vormundſchaftsweſen ein Theil des landesherrlichen 
Polizeyrechts iſt, woruͤber dem Kaiſer nach den Reichs⸗ 
geſetzen keine Rechte zuſtehen, ſo begreift man, wie 
ſelten hiebey Reichshoheitsrechte in Ausuͤbung gebracht 
werden koͤnnen. Indeß wenn das Obervormundſchafts⸗ 
recht zwiſchen zweyen Reichslaͤndern ſtreitig wird, ſetzen 
einſtweilen die Reichsgerichte die Vormuͤnder 1). 

ı) R. Deput. Abſch. von 1600. 6.26. 
218. 
Landesherrliche Vormundſchaftskollegien. 

Die Sandesherren laßen ihr Dbervormundfchafts- 


recht bald durch befondere Kollegien verwalten, die Pu= 
pillen⸗ 
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villenkollegien, Oberpflegfchaften, Obervormundſchafts⸗ 
ämter, Waiſengerichte «) u. ſ. w. genennet werden, und 
ſich oft untergeordnet find, und bald durch die Regie⸗ 
rungen, Magifträre, und ordentliche Gerichtshöfe 2). 


1i) MWürtemb. L. O. tit. 42. C. C. March. Non, T. w. "Pag: 
635. T. V. Jahrg. IH. \ 
Ad. Birkner Diff. de judicio tutelari pi Reipublic, 
Norimberg. Alt: 1745: 


% 


a) Io. Wieger Diff. de his, qui tutores dare in Arg, 
1740» | 
219, 
Yusibung des Obervormundſchaftsrechts in den Sthöten 
: durch den Stadtmagiſtrat. | 

Faſt in allen Städten übe der- Magiftrat, wenn , 
er auch ſchon nicht die Gerichtsbarkeit befize, das Ober- 
vormundfihaftsreht aus, wozu entweder gemiife 
. Rathsglieder , oder befondere Kollegien beftellt find 1), 
Die Urfache davon ift das obrigkeitliche Polizeyrecht, 
Das jeder Magiſtrat befizt, und wovon das Vormund⸗ 
ſchaftsweſen ein Theil iſt. 


2) Pufendorff T. I. Obi: so, ” 


220, 
Vormundſchaftsaͤmter auf dem Fande, 

Auf dem platten Sande wird das Obervormund- 
Ihaftsrecht durch die Amtleute, Schulen, und in 
Dberteurfchland durd) die bey jedem Dorfgerichte anges 
ordnefen Waiſenrichter beſorgt. der Praxis wird 


immer © 
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immer das Dbervormundfchaftsrecht als ‚nit der Nie— 
dergerichtsbarfeie verfnüpft angenommen 1). 


3) Eriel in aurea praxi Jurisdidt. Infer. e. 20. obL. ı. 


221. 
dehrere Duellen des Obervormundſchaftsrechts. 


Nicht allein entfpringt das Obervormundſchafts— 
recht aus dem lardesherrlichen höchften Polizeyrechte, 
fondern auch nach teutſchen Mechtsprinzipien aus der 
Lehensverfaſſung und aus dem Eigenthumstechte 1), 


222, 
Hberlehensvormundfchaft, 

Durch die Sehensverfoffung war ein fehr enges 
Band der Vereinigung zwiſchen Oberfehenheren und 
Vaſallen gefnüpft, und erfterer war verbunden, lez⸗ 
fern unter feiner Obhuch zu haben. Wenn nun das 
schen durch den Succeflionsfall an einen unmündigen 
Vaſallen fiel, fo mußte der Lehenherr um fo mehr 
für die Erziehung deffelben Sorge tragen, als ihm 
daran gelegen war, mit der Zeit folche Vaſallen zu bes 
fommen, die im Stande waren, die Sehensdienfte ihm 
gehörig zu leiften. Der Unmündige mußte fich wegen 
der geleifteten Lehenstreue diefer Vorſorge des Lehen— 
heren unterwerfen, und fo entftand das ELDMERDEIBER 
RUNURDAIEIENE 


223. 
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222% 
GButeherrliches und Leibherrliches Obervormund⸗ 
ſchaftsrecht. | 
Beynohe auf eine ähnliche Art erzeugte fich ben 
ben Seibeigenen und unfreyen Öursbauern das Obers 
vormundfchaftsrecht der Leibherren und Gutsherren 1), 
Denn vermög der Hoͤrigkeit und der teurfchen Eigen⸗ 
thumsrechte konnte bey dergleichen unmuͤndigen Perſo⸗ 
nen die Vormundſchaft nur von der Gutsherrſchaft und 
Leibherrſchaft beſorgt werden, und dieſe giengen hiebey 
der Landesherrſchaft vor, ‚weil deren Vormundſchafts⸗ 
rechte nur ſuppletoriſch und devolutiv find. | 
—) L 3.6. 1, D de tur. legit. $- vn, Inſtit. de Aegit. patron, 
tutela- e 
224. 
Eintheilung | in gebohrne und gefohrne ee 

Ein Bormund ift eine Perfon, der die Auffiche 
ber diejenigen, die ſich und ihren Sachen felbft niche 
vorftehen koͤnnen, von Obrigkeitswegen anvertrauet iſt. 
Die Teuefchen eheilten fie in gebohrne und gefohrne ab, 
Gebohrne Bormünder waren die elterlichen, ehelichen, 
weiblichen und Stammsvormuͤnder. Gekohrne die 


obrigfeitlichen, teftamentarifhen und Vertragsvor⸗ 
muͤnder. 


IT, Abſchnitt. 
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II. Abſchnitt. 
Gebohrne Bormünder, | 


225. 
Beſchaffenheit der altteutſchen Seſchichtömunde 


Bey unſern Vorfahren war ein ſo enges Fami⸗ 
lienbuͤndnis, daß bey jeden Sefchlechte alle für Einen, 
und Einer fr alfe ftehen mußte. Daher mußten fi 4 
die Stärfern der Schwächern aus ihrem Gefchlechte an= 
nehmen, und fie vertheidigen. Es entfprang daraus 
die fogenannte Geſchlechtsvormundſchaft, als die älcefte 
‚und gewöhnlichfte Gattung 1), die fich in eheliche, 
elterliche, weibliche und Stammsvormundfchaft abtheile, 
nachdem diefen Schuz die Ehefrau, die Kinder, Die 
Verwandtinnen, oder die Brüder und Vettern ges 
noßen, | | 
3) Sigm, Chr. Ieſter DI. de tutelis naturalibus, Regio- 

monti 1734 . 
225. 
Berfchiedenheit von der roͤmiſchen Vormnndſchaft. 

Es zeige fich in diefer Materie eine große- Ver— 
fehiedenheit zwiſchen dem römifchen und teutſchen Rechte. 
Die Römer‘Hielten die Vormundſchaft für eine oͤffent⸗ 
liche Staatsbürde, deren fich jedes Glied des Staats 
nothivendig unterziehen mußte Wen ben Teutfihen 
war es Moß Samilienpflicht, wozu immer der näcite 
Anverwandte vermög des ſamteigenthuͤmlichen Erb— 
techts verbunden war 1). 


2) Borbmer Tom. B P. I. Confil.ı. nor. pin 
1. Abſaz 
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1. Abſaz. 
Elterliche Vormundſchaft. 
227. 
Literatur. | 
do. Her. Felz Diſſ. II. de patria poteſtate. Arg. 1706, 
| 1716, . 
Chr. Thoma/. Dill. de vfu pract. tit. Inftitut, de Pati 
poteftate. Hal. 1712. 
:Id. de vlu‘Juris paterni Rom. fecundum mores Germ, 
et jus Borufl. reuifum, Hal. 1694. 
J. H. Mollenbeck Difl. de patria poteftate. GiefT. ma. 


Aug. a Ley/er de patria poteltate. Helmft. 1713. 


Polyc. Leyfer Oblerv. dipl. hift. de patria poteflate in 
Gerin. ignorata, Helinſt. 1727. | 

lo. Fr. Polack Progr. de jure patr. pot. quo vtimur, 

cum principiis Legum Germ. male cohaerente, 
Francof. 1730. 

Ferd. Ang. Hommel Difl. de vfu hod. patriae potellatis 
Rom. in foris Germ. fpeciatim. Hamb. Lipf. 1732. 

Gunth. Albr. Renz mixtura jur, Rom. et Germ. in ma« 
teria patriae poteltatis confpicua. Stuttg. 1735. | 


1. F. Fried. Difl; de patria poteftate, Arg. 1750. 

Ge. Chr. Gebauer Progr. de patria poteltate vet. Gern: 
Goett, 1755. 

Jo. Henry. Boetler Diff. de patria poteltate principum 


Iınp. Arg. 1709. 
| Nic 
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Nic. Chr. Lyncker Difl. de — matris in — 
Ien. 1688. 
Caſp. Ach. Beck Differt. de vfu et audtoritate Jur. Rom. 
in Hungaria circa dodtrinam de — poteſtate. 
‚Jen. 17. 


228. 
Teutſcher Rechtsbegrif. 
Die elterliche Gewalt bey den Teutſchen be— 
ftand in dem Rechte, die Handlungen ber Kinder zu 
ihrem Wohle zu feiten und ihr Vermögen zu verwalten 
und zu genießen n). 
3) Hub. Gipban. in Inſt- tit. de patr. pot. Siehe jedoch 
Eſtors bürg. Retegel, B. III. d. 955. B. 1%.859- 


| 220, 
Verſchiedenheit von der roͤmiſchen väterlichen Gabeh. 
Obſchon die alte vaͤterliche Gewalt der Roͤmer, die 
in einem Eigenthumsrechte und in einer häuslichen Ge⸗ 
richtsbarkeit beſtand, im neuern roͤmiſchen Rechte ziem⸗ 
lich eingeſchraͤnkt, und den Naturrechtsprinzipien etwas 
naͤher gebracht worden iſt 1), ſo iſt ſie doch noch von 
der teutſchen elterlichen Gewalt, die nach dem aͤlteſten 
Alemanniſchen Geſetze 2) und dem alten Sachſen⸗ 
vechte3) eine wahre Vormundſchaft genennt wird, und 
beiden Eltern auf gleiche Urt zufommt, ſehr ver 
ſchieden, und eine Menge Terte des roͤmiſchen Rechts 
finden hiebey feine Anwendung 4). . Daher man im 
Aweifelsfale immer af den Nichtgebrauch der römi= 
chen väterlichen Gewalt ſchließen darf, obſchon zuwei⸗ 
| Zr = len 


179. 
len einige Solgerungsfäße Ir Beinen angenom⸗ 
men find 5). 

2) Orth über die Franff. Reform. Th. 1. S. 6. ff. 
Heilfeld.tit. D. de patr pot. $- 135. =. 
Karl And. Ebriftiani Sedanfen von dem Unterſchied des 
natürlichen und Roͤmiſchen bürgerlichen Rechts in Anſe⸗ 
hung der vaͤterlichen Gewalt. Königsberg 1748, : 
2a) Lex Alamanın. tit- 54 1. 
- 3) Saͤchſ Lande B. 1, Art. ag 
2) Weftphals teutfch: und Reichsſtaͤnd. pranet Th. 2; 
Abth. 49. S. 95. fe 


5) Vergl Wuͤrtemberg. Landr. Th. 2. tit. 28. $, Kir vers 
bieten auch. 


Scheinbare Ausnahme 33 erlauchten Perſonen. 

Nur bey erlauchten Perfonen ſcheint von dieſer 
Regel eine Ausnahme zu machen zu ſeyn, und man 
trift hier eben die ſtrenge vaͤterliche Gewalt wie en den 
Römern an), — 


1) Moſers groß. Staatsrecht Th. 22. © 153, ffi Notar 
Inltit. Jur- princ- priv: $ 87:98 


330 
Grund davon 

Allein, wenn mar die Sache näher unterſucht, Mr 
zeigt fih, daß nicht die Annahme der vömijchen 
Rechtslehre die Urſache diefes befondern Rechts iſt, 
ſondern daß gewiſſe erlauchte Perſonen als Oberherren 
des Staats uͤber ihre Kinder eine gewiſſe Oberboth⸗ 
Mia mäßige | 


N 
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maͤßigkeit erhalten 1), welche die Praktiker mit Dem 
teutfchen Bormundfchaftsrecht vermischt, und für eine 
roͤmiſche väterliche Gewalt angefehen haben, 


1) C. A.Beck Diff: de poreftate et jurisdi£tione principum, 
‚ fpeciatimgue S. R. I. in liberos, Ien. 1729. | 


| 232, 
Gleiche Rechte der Mütter mit den Vätern bey der 
elterlichen Gewalt. 

Da ſich die vaͤterliche Gewalt in Teutfchland nad) 
den DVorfchriften des Naturrechts richte, und die 
Mutter nach diefem Rechtsſyſteme mit dem Vater an 
die Erziehung der Kinder gleiche Anſpruͤche zu. machen 
bat, fo folgt daraus, daß ihr eben bie väterliche Ge⸗ 
walt wie dem Vater gebühre 1). | 
" 3) Nie. Chr. Lynker Diff. de poteftate matris in-liberos, 

Ien. 1688 $, 13. p-14- Io. Heinr. Felz Diff. de patr- pot, 

6. 12. Riccius p· 431 Heinecc. L-1.$.138. 144. Eſtor 

Th. ı 1. $:850- Th. 3. 9.965. 966. gegen Cramer Wezlar. 
Nebenſt. Th- 40. ©. 88, und Felchow Elem. Jur. Gay: 
S . 492. n. 5. 9494. m2, 


233 
Geſezliche Beweiſe aus dem alten, mittlern und neuern 
Rechte der Teutſchen. 
Alle Geſetze der Teutſchen, ſowol die aͤlteſten, als 
die Rechtsbuͤcher des Mittelalters und die meiſten neu— | 
ern Statuten legen der Mutter eine värerliche Gewalt 
bey x), aber freylich nicht die Rechtswirkungen der rö= 


miſchen väterlichen Gewalt , die Selchow 2) ver- 
langt, 


— 18t 
langt, benn die ift in teutſchen Gefegen auch dem 
Vater nicht zugeftanden. - | | | 

3) Die Stellen aus den alten Geſetzen, dem Sachſen- und 
Schwabenſpiegel, und aus den Statüten (wozu noch 
Ulmer - Statut. J. 3. 1. II. 12) haben gefammelt : 
Henr. Giefebere in Iuftin. harınon. ad titul, 
queft- mod. patr. pot- folv. $. 6. n.235. $.10. Gy. 

pban · in Inſtit. tit. de patr. pot, Thomaf: de 
quafi emancipat-"German- G. Bartb, de 'eman- 
cipat. Saxon. Boebmer de ftatu liber. füi jur, fact. 
per feparat. velnupt- Heinecc. de vfufr. ſtat. mat.  Jur, 
Germ- et in Elem. J- Germ. L.ı. 6.138.144: Harppreche 
de vfüfr- ſtat. mat. Staatsfekretar Th-138. ' Richter 
P. I. Dec.18. n 11, Dreyer de Vſu Jur. Anglofax,p-99, 
n.24, Meſtphaleu Monum. T. J. p.660. 2007: 2016. T. 
IV, p. 214. 984, 1903. u | | 
2) Eleın. Jur. Germ. $.494. 


"234. 
VUebereinſtimmung des. Zn Europäifchen 
Privatrechts. 

Gleichwie uͤberhaupt die teutſchen Rechtsſaͤze all- 
gemein bey allen Europaͤiſchen Voͤlkern heutzutage an⸗ 
getroffen werden, fo geſchieht es auch in dieſer Mate- 
tie, und das gemeine Europäifche Privatrecht 1) lege 
den Müttern eine elterfiche Gewalt bey, wovon befon= ' 
ders das frangöfifche Recht 2) fchöne Beweiſe liefert. 

a) Die Gefege der. Niederländer, Burgunder, Franzofen, 

Spanier, Britten, Lombarden, Dänen ‚ Schiveden 

und anderer, hat wiederum geſammelt Giefebere in Iuftin, 

Harmon. cit. 1, und mehrere. 


M 3 2» 
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» Eguin Baro Comment. in Tnftit- tit. de patr · por pag. 
30.31: Mornac. adL. 8. D, de his, qui fui, etad L. 
3 $.3- D. de donat. int. vir. Bacquer des Droits de Ju- 
ftice ch.ar. n.57- fuivv Loues dans fes Arrets Lettr. 
M. Tom, XVIII. n. 6. ſuiv. Boubier Cout. Gener. de 
Buurgogne TomeIl. pag.575.. Toiſand far les Cout. 
nouv. de Bourg- tie VI. art-3- Arreflum de a. 1599. 


/ 


Nullam efle hodie patriam poteftatem. in hoc regno, . 


ne quidem in patria juris fcripti; Ita vt plane inutilis 
fit emancipationum vfus- 


235, 
Norzugsrecht des Waters, 


Da vermög der ehlichen Gemeinſchaft det Güter - 


und. der ehlichen Vormundſchaft der Vater als Haupt 
diejer Gefellfchaft gewiffe Borzugsrechte hat, ſo ift daraus 


eine vorzügfichere, und an einigen Orten dem Roͤ— 


mifchen Rechte fehr ähnliche väterlihe Gewalt 
erwachſen, die aber niemals fo zu verftehen tft, daß da⸗ 
durch alle mütterliche Gewalt verdrungen wird, fonz 


dern nur dem Vater bey der Ausübung bet elterlichen | 


* Gewalt mehrere Rechte zulege 1). 
ı) Eſtor Th. 1. $. 860. 


236. 2. ' 

Elterliche Gewalt in den Preufifchen Staaten. 
Auch bier, wo übrigens beiden Eitern die elter— 
liche Gewalt auf gfeiche Ark zufomme 1), genießt Der 
Vater im vorzuͤglichen Werftande die väterliche Ge— 
walt 2), von dem ſowol die Wahl der Finftigen Le— 
benbart der Söhne 3), als die Verheirathung der Kin= 
| | der 
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der abhängt 4) In adelichen Güfern har die Vor⸗ 


mundfchaft der Mutter, Großmutter und des Großva⸗ 
ters mütterlicher Seits ftatt 5), fo wie fie auch im Tes 
ftamente, worinn fie den Kindern außer dem Pflichte 
theif etwas vermacht har, ihnen einen Vormund fegen 
fann 6). _ | 

1) Entwurf des Preuß. Geſezbuchs Th- 1. 9.30. ©: 165 

a) Ebendaf. $- 31. 

3) a. aD. 6. 71. S. 170. 

4) daß $. 9. S. 17 

5) C. C. March. Tom. H. Abth · 2. S. 64. 

6) Inſtrukt. fuͤr die Weſtpreuß · Reg C. C. March. Nov, 


T.Ve. p. a186. fuͤr die Oſtpreuß Negier. T. Vd. p. 486. 
Sect· IV. $,8. ; 


237- 

Vormupdſchaftsfaͤlle — vaͤterlicher 
Gewalt. | 

Die Eltern, felbft der Vater, muͤſſen bey Ein- 
gehung der zweiten Ehe ihren Kindern einen Bormund 
ſetzen laffen 1). Indeß behalten fie doch ihre elterliche 
Gewalt mit allen Rechtswirkungen, wo fogar der Fall 
äußerft felten ift, daß ihnen der Nießbrauch an det 
Kinder Bermögen entzogen wird. Diejer Bormund: ift 
daher bloß ein Mitvormund von fehr eingefchränfter 
Beſchaffenheit. An einigen Orten muß der Vater 
gleich) nad) gefrennter Ehe, wenn er fich fihon nicht 


voieder verheirathen will, feinen Kindern einen ſolchen 


Bormund fezen lagen 2), Meiſt gefchiehe es aber 
nur bey der Murten. | 
| Ma. 1) 
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1) Mihlhäuf Stat. B. III. Art. 20. $. 7. 
2) Zweibruͤck. Untergerichtsordn. Art. 100. S. 154. 


238. 
Rechtswirkungen dev elterlichen Gewalt. 
Vermoͤg dieſer Gewalt kann der Vater feine Kin⸗ 

der vor Gerichte vertreten 2); beide Eltern Dürfen die 
ihnen entlaufenen oder a Kinder wieder zu= 
rückfordern, nicht aber, wie im römifchen Mechte, fie 
dindiciren, noch weniger fie ausfeßen, oder auch im 
böchften Morhfalle verkaufen. Ste dürfen fie gleich 
den Vormündern mit Maafe zuchtigen, allein keines⸗ 
weges über fie Das Mecht über Tod und eben aus⸗ 
üben 2). Können für fie und mit ihnen, wenn fie 
volljaͤhrig, Kontrafte ſchließen, wobey dieſe jedoch 
im Verlezungsfalle die Wiederherſtellung ges 
nießen 3). Ohne efterliche Bewilligung dürfen Die Kin- 

der nicht heirathen, noch Schulden machen 4). 
m Lovlt. Cod de bon. quae lib· Wuͤrtemb. Landr. P. III. 

t-2.$ Und wiewohl. Tom. IV. C. C. March. Noui p.975, 
€, Jur Frid. LI. P. IV. t. 1. $,7. tit. 3. $.13. ausgenom⸗ 

men in peculio caftrenfi et quafi, und wenn ihnen die 
| Ad miniſtration der Guͤter genommen worden. 
2) Mevius P. IV. deciſ. 184. n.6 Tomaſ de patr. pot. 

C. II. 8, | 
3) Hellfeld de div. pign, jure lib, in pätr. pot. comp 

$- 14" 
Hildebrand de obl. int. patr 'et ſil. p 24. 29% gegen 

Selchom Elem. Jur. Germ. $- 491. | 


0 
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4) Pr. Inft. de nupt. L. 25, D. de ritu nupt. Selcbow, 
Elem. Jur. Germ, §. 416. J 


239. | 
Elterlicher Niegbrauch der Kindergüfer, | 

Da die väterliche Gewalt in Teutſchland eine 
bloße Vormundſchaft iſt, und dieſe nach teutſchem 
Rechte ehemals ein Miteigenthumsrecht an des Muͤnd⸗ 
lings Vermoͤgen bewirkte, fo folge hieraus, daß die El: 
fern, und zwar die Mutter 1), mit gleichem Rechte 
wie der Vater, den teutfchen Nießbrauch an ihrer Kin- 
der Vermögen befißen 2), fo lange diefelbe unter ih— 
rer Gewalt ftehen 3). Diefe Nuzniegung ift in Ans 
fehung der Grundftücke bey dem Vater aus dem Samt: 
eigenthume, und bey der Muster ausdem Mitbefige, und 
zumweilen ben beiden aus der vollfiändigen ehlichen Gürer- 
gemeinheit entfprungen, und zeigt ſich heutzutage in | 
den meiften ftatutarifchen Gefezen 4). 


1) Eſtor 2. III. $. 869. 


2) Wolfe. Ad. Lauterbach Differt: de vlafrußn paterno, 
Tub. 1652. . Mich. Henr. Griebner D. de vſufructu le- 
gitimae patri non adimendo. Lipf. 1706. Aug.de Bal- 
zbefar Diff. de vſufructu paterno in feudis fil. familias. 
Gryph. 1741. Car. Ad. Braun Diff. de vfusfru&tus pa- 
rentum in bonis liberorum tam de J- Rom, quam Ger- 
manico genuino fundamento. Ien. 1743. . Henr- Brackes 

. Differt. de vſafructu pattis in honis liberorum maxime 

‚feudalibus. Ien- 1747. - Car. Hoffmann Differt. de vfu- 
fructu parentum ftatutario inpr- Norico, Alt« 1749. 
Aem. Lud. Hombergk 24 Wach eine Reihe Diſſ. de vfu- 
fruftu parentum paterno et materno praefertim in 


M ss Haflıa; 
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* 


Haffia, Marb: 1770-1779. Ferd. Chr.'Harpprecht Diff. - 
IV. de vſuſfructu ftatutario materno- Tub. 1704 .Io. 


Gocttl. Heineccius Diſſ. de vſufructu materno Juris Germ. - 


Francof. 1730. Frid. Lud. Penzenzuffr D. de vſu ma- 
tri competente- Eıl- 1760- F. C. Harpprech Dir 
de impedimentis vfusfr. ſtat. materni, modisque eum- 
dem conftitutum foluendi. Tub- 


3) Aem. Lud. Hombergk Difl. de .bonis aduentitiis liheris 


ſui juris factis a patre reftituendis. Marb- 1758- 


dd. Diff. de diuerfo jure patris in peculio liberorum ads 
uentitio pro diuerfa liberorum aetate. Marb, 1753- 


4) Lüb R. P. II.t.ꝛ. Hamb. Str. P. III. t. 3.2.7. Samb. 


Ger. Ordn. P.IIT. 1.3. Art. z3. Luͤneb. Str. P. IV. tit,r. 
Zell. Str. tirıs Mühlhäuf Str. B. IV. a, 20. 5.2, 
Ulm- Str. P.I- t.3. Reform. Noric. 133. }- 1.2. ettit, 
39. -Francof. P.V. t. 4. P. VI. ti. 2. $.8- Orth-T.IV, 
2.269. fg Tyrol. 2-9. L.III. t.20. Baier. tr. cs. 
c. 5. Chlingen fperg diff. Jur. Civil. et Bav. pag-4. ſq. 
Kreitmayr T. 1. P.80. fg, Wuͤrtemb. Lr. P.IV. t. 6. 
Baden. Lr. P. VI. t. 6. 7. 8. Naßau. L. O. P.IV. c.7, 
p144. et e. i. Solmſ Er. P. II. t.28. Pfaͤlz · Landr. 
P. IV. tit, 13. 1 _ Kurkoͤln. Rechtsordn. tit. 8 $ 6. 
Trier. Lr. t. 8. $ 6. pag-· 47. Henneb. & O. P. IIIU. 
t. 440. 12 15. Hohenl. Lr. P. IV. t. 1. Wirzburg. 
8. ©. Dt: 39: 6. 9. t 90. $. 3. Gothaiſch. L. O. P. 
II. p. 259. Altenb. L. ©, P. III. p. 623. Erfurt. O. 


p. 467. Schaumb- Pol. O. e. 14. Veracii Conſuet. 


Bamb · P. II. qu. 1 2. Bayreuth. Landesconſtit. tit. 7. 
$ 16. Oberlauſ. &: O. in Cod. Aug. T. III. p. 81, 
Holſtein. Vorm ˖ Ordn. von 1743: 6.3. in B C ———— 
T. L. p. — 


240. 
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2340. 
Einige Ausnahmen bey der Mütter, 

In den Preußifchen Staaten, wie an mehrern 
Orten 139° genießt die Mutter nicht alle mit der värerlis 
chen Gewalt, verfnüpfte vortheilhafte Rechte. Dex 
Vater befize allein die Verwaltung und Nußung bes 
nicht freyen eigenthümlichen Vermögens der Kinder 2), 
über ihr freyes Eigenthum 3): aber hat er nur eine vors _ 
mundfchaftliche Aufficht 4). Jenes beſteht in Schen- 
ungen, Exbichaften, Vermaͤchtniſſen, Gluͤcksfaͤllen 5). 
Während der Minderjaͤhrigkeit bedarf er zur Veräus - 
ßerung derlei Grundſtuͤcke und Rechte die Einwilligung 
der Obervormundfchaft, nachher aber ihre eigene es 
nehmigung 6). Es machen aber von diefem fubfidia- 
rifchen Rechte viele Preußifche Bean und Statuten 
einen Abfall z). 


1) als in Kurſachſen. C. Aug · P. II. conſt. 10.  Nefer. 
vom 20. May 1756. und 15. San. 1765. C. C. March« 
Nov: T- 1. p. 563. Ausführl, Anh. ©- 283 234. 
3) Preuß. Geſezb. Th I. $. 126, ©. 178. $ 144 © 131. 
Bormundfchaftsordn. von 1738. C. C. March. T. II 
Abth. J. p- 250. 
| 3) Defien Befchreibung im Preuß. See. Abfıhn- III. Gıog, 
ff- ©. 176. 
4) ebendaf. ©. 177: $, 118. 119 
ur ©. 177 
69) 6. 127. 128. ©. 178 
7) 6. J. Frid- Proj. p. I. L. I. t. 9. a· 4 P. 27. Maya 
deb · P. O. c. 42. 2 Mind. Stat- BI t . 2. 
241. 
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241. 
Unaͤchte Rechtswirkungen. 

Durch die unaͤchte Anwendung der roͤmiſchen 
Prinzipien geſchah es, daß, man bey erlauchten und 
adelichen, und zuweilen auch bey den übrigen Perſo⸗ 
nen, bie in Witwenftand verfezte Mütter nicht geradezu 
die elterliche Gewalt über ihre Kinder fortfezen läßt, 
fondern fie erſt gerichtlich zu Vormuͤnderinnen beftelle 
und beftäfiget ı), ihr den Bormundfchaftseid abfer- 
dert, und fie zur Errichtung eines ———— an⸗ 


haͤlt 2). 


3) Amad. Eckbolt Diſſ. II. de tutela materna Lipf. 1053. 
1662. 
Huld. ab Eyben de tutela foeminea. Giefl. 1655. 
Henr. Hahn de tutela matris- Helmft. 1661. 
Io. Volck, Bechmanni de legitima matris et auiae tutela. 
Ien- 1676 F 
Petr. Maſcov. de tutela materna. Gryphisw. 1632. 
Sam. Stryk de tutela materna principum Imperii. Hal, 
1696. 
"Mich.Grafs. de tutela materna nobilium — im- 
« mediat. Tub. 1701. 
Cafp- Henr. Horn de praerogatiua matris et auiae in ſuſ- 
eipienda tutela, Vit. ızaı. 
lo. Per. de Ludewig Different. Jur: Rom. et Germ- de tu- 
telis maternis. Hal. 1712. | 
lo. Henr. Felz de tutela materna et auita- Argent- 1715. 
lo. Goth. Kraufe de eo quod juftum eft circa tutelam 
maternam, Vit- 1724, 
| u Rud. 
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"Rad, Chr. Henne de tutela legitima irregulari marri 
‚et auiae competente- Erf. 1736 
Lud. Dan, Ge, Voffius de legitima matris et auiae 
Duisb- 1747. 
Io- Ge, Fleifcber de tutela materna Arg, 1754. 
‘Ge, Henr. Ayrer de Gynaecocratia tutelari, Viduarum 
illuftrium- Goett- 1746. | | Ä 


V Eſtor TH. III $. 965. 966 


242. 
Aechte Rechtswirkungen. 

Dahingegen ſtimmt der heutige Gebrauch, 
ihnen bloß die Erziehung der unmündigen Kinder und 
die Aufficht über ihre Perfonen zu überlaffen, und fie 
an der Verwaltung und Megierung der Länder "und 
Herrfchaften wenigen Antheil nehmen zu laffen, und 
Diefes von einem befondern Agnatiſchen Vormunde, 
oder wenn jene doch gegen die urfprüngliche Verfaſſung 
die Adminiſtration allein-in Händen hat, ihr einen fo- 
genannten Ehrenvormünder oder VBormundfchaftsbey- 
ftänder zuzugeben 1), vollfommen mit der teutſchen 


Nechrsrheorie überein, und eben fo richtig bleibe es, _ 


daß fie bey Antretung diefer Vormundſchaft nicht noͤ⸗ 
‚tbig haben, ein Inventarium zu errichten, oder Rech— 
nung abzulegen 2), und ihren weiblichen Rechtswoltha⸗ 


ten zu entfagen 3), In Preußen foll ebenfalls ja 


der Mutter und Großmurter ein Vormundſchaftsbey⸗ 
ftänder bengegeben werden 4), und jene die Vormund⸗ 
ſchaft erſt nach zuruͤckgelegtem XXI, ehr erhalten 
koͤnnen 5). Ä 

1) 


190 u 
») Um. Sta. PT. 3. 1. P. II. t i2. Wefopbaln 
monum. T. I. p. 660. 2007. 2016. T. IV. pag. 214. 
984, 1903 Staatsſekretar Th, 138. 
2) Kemmerich an tut. illuftr. ad invent- confic. et rat; 
=) 58. Henr, Horn — de non neceflaria SC, Vellej. 
renauneciatione matris et auiae, quae tutelam fufcepit. 
Vit. 1711. gegen Selchow Elem. Jur. Publ. P. Il. $, ;84. 
4) Inſtrukt. für die Weſthreuß Regierung v. 21. Sept.1773, 
§. 13 nil-$- 5. C- C. Märch. Nov. T. V. Jahrg . III. 
col- 2188, Deral. für die Oſtpreuß. Regierung vom 30. 
Sul, 1771 Sect· IV. $.8,n.5: cit- I. Jahrg. IV, col. 489. 


5) cit |, ö 
243. 


Dauer des elterlichen Nießbrauchs. 

Nach der Regel follte der Niegbrauch nicht länger fort⸗ 
dauren, als die elserliche Bormundfchaft befteher. Allein da 
fich theits die Rechtswirkungen der ehelichen Gemeinſchaft 
der Guͤter mit ihm vereiniget haben, £heilser zu.der ſta⸗ 
tutariſchen Erbportion gefchlagen worden ift, fo geſchieht 

es an einigen Orten, Daß er ohngeachtef.der Kinder er» 

langter Volljährigkeit Doch lebensläng'ich 1), wenige 
fiens in denen von dem verftorbenen Gemahl herruͤh— 
renden Gütern, verbleibt, oder allenfalls eine Erbthei⸗ 
lung geſchieht, oder nach der Proportion des Vermoͤ⸗ 
gens dem Kinde bey feiner Niederlaffung eine elterliche 
Berathung, Austattung und Huͤlfe angebeiher 2), 

1) Preuß. Geſezb. 9 164: ©. 185: | 

2) Henr. Linck Diff. de ſubſidio paterno Alt 167%. AR 


Rivinus Prog de fubfidio paterno, Lipſ. 1730, Engan 
lem, 
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2 Elem, Jur. Germ. L-I.$.314. Eſtor Th. I $.946 ff 

Preuß. Sefezb- S:1s5. $. 165: ff- 

E77 
Zebndere Veſchaffenheit bey der xeatnebelelin im 
| Preußifhen. 

Wenn eine Frau mit ihrem Vermögen für — 

Mann, der eine Koͤnigliche Kaſſe verwaltet, Sicherheit 
beſtellt hat, und ſtirbt, fo dauert dieſelbe nach ihrem Tode fo 
lange fort, bis die Zeit abgelaufen iſt; nachher fomme es 
Darauf an, ob ber Vater für die Verpflegung und Er⸗ 
ziehung feiner. Kinder gehörige Sorge trägt, ihr Ver⸗ 
mögen, als welches er ohngeachtet feiner verrechneten 
Bedienung in Verwaltung behalten darf, nicht ver- 
ſchwendet, und für fich eine andere Kaution zu beftel- 
len unvermögend if. In diefen Fällen wird die 
Fortwaͤhrung der muͤtterlichen Sicherheitsbeftellung ein= 
geräumt, aufferdem aber nicht 1). 

s ) Koͤnigl. Preuß, Reſeript vom 7. Der, 1752 - Be 

Anh ©: 283. | 

245. 
Beichaffenheit des elterlichen Nießbrauchs. 

Da die Eltern nach gemeinem Rechte die nafüt= 
lichen Adminiftratoren ihrer Kinder Vermögen find, , 
deſſen Früchte fie fich zueignen dürfen, fo bedürfen fie 
zu dem Ende Feiner gerichtlichen Betätigung, noch 
müflen fie ein Inventarium oder eidliche Spezififation 
errichten, noch Kaution beftellen, wovon nur dann, 
und zwar fogar, wenn ſie der. Erblaffer der Sicher: 
heitsbeſtellung entlaßen bat 1), eine Ausnahme ſtatt 
. findet, 
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findet, wenn fie das Vermögen zu verringern Anfan- 
gen, ober in die andere Ehe übertrefen, oder ein koͤ— 
nigliches Amt oder Pacht, oder eine Kaflenberechnung 
angenonimen haben, Die Kinder haben wegen ihrem 
Vermögen ein ftillfehrmeigendes Unterpfandsrecht in des 
Weberlebenden Gut 2), als weswegen daſſelbe nach der 
Preußiſchen Hnpothefenordnung auf deſſen Grundſtuͤcke 
eingetragen wird 3). Eben ſo muß ſelbſt der Vater 
im Preußiſchen ein richtiges Vermoͤgensverzeichnis auf 
alle Faͤlle in Bereitſchaft halten, und es dem Gerichte 
verſiegelt uͤbergeben 4). 
3) Inſtrukt. an die Weftpreuß- Regierung T. Ve. pag · 2187. 
Dergl, an die Dftpreuß. Regierung T. Vd. p-488- 
2) Lesfer Specim, 226. med. 4. 5. 6 | 
3) Reſer˖ an das Preuß. Pupillenkollegium vom 20. Merz 
1756. und 15. Junii 1755. im ausführl. Anhang ©. 284. 
4) Snfteuftionen für die Welt :und Oſtpreuß. Regierungen 
T. Ve pız188. et T- Vd, p. 489. 


II. Abſaz. ö 
Ehliche Vormundſchaft. 
| 246. 
Vom altteutſchen Chekaufe, 
Gleichwie nach teutſchem Rechte das ganze weib⸗ 
liche Geſchlecht der Vormundſchaft unterworfen war, 
ſo geſchah dieſes insbeſondere auch bey den Eheweibern, 


die unter die Euratel ihrer Maͤnner kamen. Das Er⸗ 
wer⸗ 


\ 
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werbungsinietel war der altteutſche Ehekauf, nemlich 
durch das Geſchenke, das der Braͤutigam der Braut 
Eltern beym Eheverföbniffe machen mußte 1). Das 
durch erhielt er das Vertheidigungsrecht ſeiner Ehefrau, 
oder die ſogenannte Ehevogtey 2), roelche aber in 
nichts weniger, als in einer. väterlichen Gewalt, oder 
in einem Rechte über. eben und Tod ic, beftanden bat 3), 
wie Lobethan 4) aus dem falfchen Vorderſatze, daß 
Die Weiber ehmals burd) den Ehekauf in bie Sklave⸗ 

rey gerathen wären, gefolgert hat. 

i) Ni. Hier. Gundling Diff. de emtione vxorum, dore et 
Morgengaba- Hat. 1729: Ä 

| 5) Meine Schrift über die Probenaͤchte der teutſchen Bau⸗ 

ermaͤdchen © 108. ff Ayrer de jure connub. ns Get- 

- man, Set-I. $.13, p- so. ſqq. 

3) Juͤtiſch Lowbok Br 7. 2 B. U. e. 4. Oſtfrieß 
Lr· 189: Preuß, Geſezb · Farzi S-36 Saͤchſ. Lr. B. 
J. Art. 23: 4% Schwaͤb. Lr. c- 107. 309. 

4) Einleit. zur Eherechtsgelehrſamkeit. S. 100: 101, 


— a 
Rechtlicher Begrif der Ehevogtey. 

Die Ehevogtey beſteht in einem Vertheidigungs⸗ 
und Vertretungsrecht der Ehefrau bey allen oͤffentlichen 
und bürgerlichen Geſchaͤften, desgleichen in der Ver⸗ 
waltung ihres Vermögens 1), feinesiweges aber in 
einer Aufficht, Gewalt und Oberherrfchaft über ihre Per⸗ 
fon und Handlungen, wie bei) den Römern 2), Denn 
eine ſolche Gewalt hat ſelbſt nach dem Naturrechte ) 

N nicht | 
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nicht ſtatt, und kann nur — beſondere — 
erhalten werden. 

ı) Ern. Tenzel Diff: de cura maritali- Erf 1720. 

lo. Gott]. Heineccius Diff. de marito tutore et curarere 
vxoris legitimo- Hal. 1734- 
2) Eſtors bürgerl. Rechtsgel. Th. IR F. 699. 702, 713. 
3) Höpfners Naturrecht $-Iı5® . 


248. 
| Zeitpunkt des Anfangs, 
Gleich allen ehelichen Rechtswirkungen fängt auch 
die Ehevogtey mit der ‘Defchreitung des Ehebettes an ı), 
nad) dem Spruͤchworte: ift das Bert böfchritten, fo 
ift Das Recht erfiritten 2). Ein unmündiges Frauens 
zimmer wird dadurch von der väterlichen Gewalt bes 
freyt 3). 
1) Eſtor 8, L $. 712 ff. B III. 4 74% 
3) ap. Piftor- Cent. II, par- 79- e 225.0 
3) Preußifhes Geſezbuch $- Seite 4. Chr. 
Ad. Beckber Refponif. de jure Fe an fıliafa» 
milias contra placita J. Juft. in omnibus Germ. pro- 


uinciis indiflin&te per nuptias patria poteftate liberetur, 
et in folius mariti poteftatem tranfeat. Erf, 1680» 


249. 
— 
Ein Ehemann kann ohne beſondere Vollmacht in 
Angelegenheiten ſeiner Frau vor Gerichte erſcheinen 1), 


welches ehmals deſto nothwendiger war, da beym alten 
teutſchen 


— J 19 5 
teutſchen Prezeſſe in Anſehung der Beweisfuͤhrung viele 
Zweikaͤmpfe vorfielen, die der Mann ‚übernehmen | 
mußte 2). Die Frau darf ohne feine oder eines an= 
dern Vormunds Gegenwart amd ‚Einwilligung feine . 
Kontrafte fchließen, noch kann fie fid) verbindlich ma⸗ 
chen 3). Der Mann befize die nuznießliche Verwal⸗ 
tung ihres Vermögens 4), wovon bloß einige Rechte 

Ausnahme machen 5), als im Preußifchen Geſez⸗ 
buche 6) in Anſehung des vorbehaltenen Vermoͤgens. 
x) Preuß. C. J. Frid. B. J. Th. IV. tit. 3.6.03, Mainziſche 
H .. G O. ter Sın Pufendorff I. 12. IH. 180: wovon _ 
die Ausnahme in Sachſen Habn in Seled. Quaeft VIR 
Muͤhlh. Prozegordn- tit. 4. $.3- ©. 13. Magdeburgifihe 
Prozeßordn. C. 13» $. . | 
2) Eſtor Th . J. $. 714 Th. IM. $. 713 
3) Heinecc. cit. Le» §. 24. | 
4) Sähf Landr, B. I. Arts Saͤchſ L. 9. P. in. & 1a 
Wuͤrtemb. Lr- P. I: tit- 16. en tat. III. 6 9, 
Preuß. Geſezb. $. 171 S. 62. 


5) Luͤb. R. N. 1. 14. Hamb. Str II. gr IM ı im 14 
a. a. O. fi 164. 165 167. ©, 60 


250. 

lin unaͤchter roͤmiſcher Prinzipien. | 

Weil die ehliche Vormundſchaft einige Verwandt: 
kart mit. der väterlichen Gewalt des Ehemannes 
Harte, worein eine roͤmiſche Frau durch die Heirat ges 
rieth, fo nahmen einige Statuten i) durch falfche Ans 
wendung noch verfshiedene Mechtsfäge aus dem roͤmi⸗ 

i | Na ſchen 
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ſchen Mechte an, als z. B. daß bie Ehefrauen bey 
Beräußerungen noch einen Kriegsvogt ben fich haben 
mäüften, daß der Mann einige Dbergemwalt über die 
Frau hätte u. ſ. w. Eben fo unrecht verlangt man 
ben der ehlichen Adminiftration der rauen Vermögen 
den Beweis des bewahrten vaterländifchen Rechts 2), 
desgleichen, daß fie in Sachſen in auffergerichtlichen 
Geſchaͤften Voͤgte haben muͤſſen, und ihre Maͤnner 
nicht eher für gültige Vormuͤnder erkannt werden, als 
bis fie gerichtlich beſtellt find, ihr Kuratorium gehörig 
vorgeyeigt, und den Vorſtand wegen ber Genehmhal⸗ 
tung geleiſtet haben 3). | 
3) Lübeck und Haniburg. Io. Sam. Seryck Diſſ. de jure ſin- 
gul. femin. Hamburg, Hal, 1702, 
2) wie Stryk in Vſu Mod. Dig. III. 1.5. Mevius P. IV. 
dec. 99. Feineccius c. 2. $. 19. | 
3) Muͤhlhaͤuſ. Prozeßordn. tit- 4- $,3- p- 3. Erl. Kurſaͤchſ. 
yr. ©. von 1724. Habn in ſelect. Quaeſt · VII. Weſt⸗ 
phal a. a. O. F. 9. ©, 108. 109, 


251. 

Verknuͤpfung mit der ehlichen Guͤtergemeinſchaft. 
Die ehliche Gemeinſchaft der Guͤter ertheilt dem 
Ehemanne, als Haupt der Familie, gewiſſe Rechte 
uber der Frau ihr Vermögen, und beſchraͤnkt ihr Ge⸗ 
bahrungsrecht Darüber, welches die Verfaffer der ſpaͤ⸗ 
tern ftatutarifchen Gefezbucher aus Unwiſſenheit für Fol⸗ 
gen der Ehevogtey angefehen haben. Es kann }. B. 
die Frau fuͤr ſich allein nichts von ihren Güsern veraͤu⸗ 
| 5 Bern, 
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Gern, dahingegen biefes vom Manne oft ohne ihre Ber 
willigung gefchehen kann, der zugleich den Nießbrauch 
derſelben hat. 


252. 
Unſichere daſute. 
An andern Orten hingegen iſt die Rechtsfrage 
entſtanden: ob zur Veräußerung der Grundſtücke des 
Mannes Einwilligung hinreichend iſt, und nicht dazu 


der Beytritt eines Kriegspogts erfordert wird ı). Man 


läßt zumeilen ben einer verheiracheten unmündigen Frau 
noch einige Rechtswirkungen der une en 
fortwähren 2), | 
x) Io- Chr. Koch. Diflert, de vxore immobilia fua folo 
confentient® marita alienante. Lipſ. 1766- 
3) Hier. Andreae, ir eG. W, vacer, Diſſ. de poteſtate 
patrig in filiam maritatam in Ducstu Brunfw. Lunch . 
Welph. partis Helmft. 1699, 


25 3. 

Ehlihe Vormundſchaft bey erlauchten erfonen. 
Auch bey erlauchten Perfonen hat fich diefe Ehe⸗ 
vogtey erhalten. Wenn aber zwifchen dem Gemapl 
und der Gemahlin Gefchäfte vorfalfen, fo wird diefer 
aus ben landesherrlichen Raͤthen ein Kurator zugeord- 
net 1). Sonſt entfpringe aus der Landeshoheit bie 
perfünliche Gewalt, die ein regierender Herr über feine 

Gemahlin ausübt 2). 

1) Dierr. Herm. Kemmerich Diff. de confilisrio prin- 
eipis Curatore yxoris eiusdem principis- Viteb- 1725. 
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3) genen Ehr, Schöuens Bedenken, ob eines regierenden 


Fuͤrſten Gemahlin ihres Gemahls Unterthauin feye, Leipz. 
78: und Selchow in Elem- Jur. Publ. T.II. 557 · — 


254. 
Ehevogtey im Preußiſchen. 

Im Preußiſchen ſcheint jezo die Ehevogtey allge⸗ 
mein angenommen zu ſeyn, weil die Eheweiber hier 
ohne ihre Maͤnner nicht vor Gerichte erſcheinen, dieſe 
aber ohne beſondere Bevollmaͤchtigung Die Angelegen— 
heiten jener gerichtlich beſorgen dürfen 1), ausgenom⸗ 
men fie betraͤfen deren freyeigenthuͤmliches Vermoͤgen, 
(bona receptitia), Anden Orten, wo die Geſchlechts⸗ 
vormundfchaft im Gebrauche, erhält fie der Ehemann, 
und es wird ihr nur in gewiffen beftinnmten Fällen ein 
befonderer Friegerifcher Wormund zugegeben 2). . In 
Kurfachfen müffen die Eheweiber auch in auffergericht- 
fichens Dingen Kriegsvögte haben 3), die unverheira⸗ 
theten Frauenzimmer aber nicht 4). 

I) Eorp, Jar. Frid. L I. P- IV. en &. 

2) ibid. 6. 9. pi 6. | 

3) Berger El difeept- for» tit. 8 

. 9) Veryk in Vſu mod, Dig. tit. de curat- far. $,@ 





I. Abfaz. 
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255. 
Erklärung der weiblichen Bermmdichaft 
Die meiblicd)e Bormundfchaft ift eine Befugnis, . 
das mündige Frauenzimmer in wichtigen Angelegen- 
beiten mit feinem Rathe zu unferftüßen, und ihren 
bürgerlichen Gefchäften durch den Beytritt das geſez⸗ 
mäßige Anfehen und Gewicht zu geben. Sie heift im 
Reiche die Kriegsvogtey und in hiefigen Gegenden die 
titisfuratel 1). 
x) Ev. Orio Diſſ. de perperus feminasum tutela. Duich, 
1719. 
Euc. Lyfr Dif. de curatore Saxonico malierum. Arg. 
1659- 
Chr, Benj. Jacobi Diff. de. curatore mulieris Saxonice, 
Lipf. 1688, 
Reinh. Frid. Sabme Diff, de curatore — —— 
nieo. Regiom. 7731. 
Dietr: Herm. Kemmerich Diff, de confiliarie prineipis 
curatore eiusdem prineipis Viteb, 1725- 


256. 
Ehrenvoller Urſprung. | 
| Nicht Herabwürdigung und Geringſchaͤtzung war 
Die Urſache diefer weiblichen Vogtey, die aus der älteften 
Verfaſſung herruͤhrt, fondern vielmehr bie Verehrung, 
welche die Teutfchen fürs Frauenzimmer haften, ine 
dem nach bem Nittergebrauche der Mannsftamm ver- 
N 4 pflichtet 


— 
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pflichtet war, fie überall zu befchligen und zu vertheibi- 
gen, hauptfächlich fie ben Gerichte, imo der Beweis 
durch den Zweykampf geführt wurde, zu vertreten ı), 
DE, Saxon. tie VII. & rn Friflon tit. X. 6. 8. 
Langob. L- 11. c,6. 1er Saͤchſ. Landr. B. I. c. 46. 
B. ME Art. 45. Schwaͤb. Landr. c. 307: 309: Wet- 
phalen monum. ined. rer..Cimbr. et Megapol. T. IV, 
Pag. 1926. 2023: 2035 209. Dreyer de Vſu gen. Jur. 
Anglofax- pag. 100. n. 28 Schilter in Praxi Jur« 
- Rom. Ex. 37, | Ä 


N 


257. 
Ehemalige Grenzen und Einſchraͤnkung. 

Sie beſtand alſo urſpruͤnglich bloß in einem Ver— 
theidigungs⸗ und Schuzrecht ihrer Perſon und ihrer 
Güter, und feineswegs in einer Aufficht über, ihre 
Perſon. Daher ehmals, wenn ein Frauenzimmer ge: 
raubt, geſchwaͤcht, ober getoͤdtet wurde, die Kriegs- 
vögte dag Wehrgeld empfiengen 1). | 

HE Saont 73 ,Fißeg Gym Langob, 

LI,c2$. : | 

258, 

Ihre Erweiterung durch Beymiſchung des 

roͤmiſchen Rechts. | 

Allein nachdem man "angefangen hatte, bie 
Kriegsvögte für Bormünder nach roͤmiſchem Rechte an- 
zufehen , und auf fie derlei Nechtsmaterien anzumenden, 
fo geſchah es, daß die weibliche Vormundſchaft eine 
groͤßere Ausdehnung bekam, und mehrere Rechte in 


| ſich ſchloß. 
‘259. 
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259. 
Heutige Beſchaffenheit. 

Jedoch bis dieſe Stunde bleibt der Kriegsvogt 
noch bloßer Rathgeber 1), und hat nichts mit der. 
Verwaltung des Vermögens zu thun 2); daher auch 
feine Güter mit feiner ſtillſchweigenden Hypothek ver- 
bafter find 3), und er für fich ohne ihr Vorwiſſen und 
Bewilligung nichts thun darf 4). Sie kann andere zu 
ihrem Vortheile für ſich allein fich verbindlich machen, 
Nur aber ſich felbft vermag fie ohne feine Bewilligung 
gegen andere nicht zu verbinden 5), oder allein für Ge— 
richte zu erſcheinen, und irgend eine Gerichtehandlung 
vorzunehmen, An einigen Orten bedarf fie bloß in! 

diefem leztern Falle und bey der Veräußerung oder 
Gebahrung übers Grundeigenthum feines Beyſtands 6), 
und an andern Orten hänge es von ihrer Willkuͤhr 
ab, ob fie einen haben 7), ober fich feiner bedienen 
will; gleichwie fie ihn mwillführlich annehmen und abs 
Schaffen kann 8). An einigen Orten muß er gerichtfich 
beftärtigt feyn, und an andern nicht 9), ec 
x) Oeto de perpet. fem. tut. 2 $.7, Leyfer Spec. 301, 
med. ı. En —_ 
2) Tob. Iac Reinharth Diff. genuinae curae (exus et acta- 
tis d'fferentiae. Erf. 1728, | \ 
3) Cod. Frid. L. IV. tit. 9- Sect. 2. Chs. $ 104 | 
4) Corp. Jur. Frid. L. J. P.4. tx. $. ır. Muͤhlhaͤuſiſche 
Prozeßordn. v. 1688. tit. IV... — 
5) Preuß. Hypothekenordn · von 1723, $. 45. 50. C. Jar: 

Frid. cit.1.$ 10, Carprou. P. II. e. 23. def, 31. Mev. 

| Ms ad 
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ad Jus Lub. Lt. &4.n-8. Io. Henr. Berger 
Diff. de curatoris necefütate in actis mulierum. Viteb. 
2689» 
. 6) wie in Sachſen, und nad dem Schwäb. Landr. c- 309. 
7). Frank L. Ger. Ordn. Th. IH. t. 7. 6. 7. tit. Im 
Pommer. Rechte ap. Mev- P.V. deci,99 
8) Weſtphals teutſches und Reichsſtaͤnd. Privatrecht Th 2 
Abh. 50. ©. 107. 
9) Corp. Jur. Frid. LI. P. IV. tit. 1. ım 


260o. 
Einſchraͤnkung. 

Selbſt an den Orten 1), mo die Weiber auch 
zu allen auffergerichtfichen Verbindungen Kriegspögte 
noͤthig haben, gelten ihre einfeitig .eingegangenen Ver⸗ 
träge, wenn fie zu ihrem Vortheile gereichen, wenn fie 
Handlung und Kaufmannfchaft treiben, wenn fie mit 
Rath und Hülfe ihrer Agnaten 2) diefelbe geſchloſſen 
haben, oder fie Wirthichaftsfachen betreffen 3), oder 
fie fich dabey eines Vergehens ſchuldig gemacht haben 4). 
Sie koͤnnen auch allein Teftamente machen, Zeugnis 
ablegen, appelliren, fih zum Eide erbieten u. ſ. w. 5). 
1) wie in Dit: und Weſtpreußen. Inſtr. an die Wafts 
preuß Regierung T. V. Jahrg. III. Corp. Novi col. 
2195.00 28: Beyl. zum Weſtpreuß. Notif. Patent ibid. 
Jahrg. 2. col. 481. Abfch. 2. not. e Oſtpreuß · Landreche 
DB. 2. Inſtr, für die Oftpreuß. Juſtizkoll. v. 1751 $.150 
Inſtr. für die Oftpreuß. Negierung eit. T. V. Jahrg. IV- 

col. 496. n. 28. 


2) Lunolff de jur. fem. ill. 
| 3) 
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3) Wibel de contra&. mul. «IV. n.298 
4) Mev, P. IX. decif. 16. 

s) Henr. Bodin. Diff. de his, quae mulier Saxonica valide 
fine curatore agit. Hal. i733. Gebli Chr. Baftineller 
Diff: de negotiis, quae a muliere Gne curatore in Sa . 
xonia expediri poflünt- Viteb. 1727. ‘ Tod. Iac. Reim , 
barıh de feminae Saxonicae-negotüs absque euratore 

validis. Erf. 1728: | 

261. 
Grund der Eintheilung in beftändige und einftweilige 
Kriegsvoͤgte. 

Die Nothwendigkeit, einen Kriegsvogt bey Eins 
gebung der Verbindlichkeit zu haben, gehört zu den 
Senerlichkeiten des Orts; wenn alfo ein Frauenzimmer, 
an deren Wohnorte Die Kriegsvogtey üblich ift, ihren 
Kontrakt an einem andern Orte, wo diefelbe feinen 
Gerichtsgebrauch hat, ohne kriegeriſchen Vormund ab⸗ 
ſchlieſt, ſo iſt er doch gültig 1), und eben fo verhält eg 
ſich mit der gerichtlichen Erſcheinung 2). Daher die 
Eintheilung in beſtaͤndige und einfoeilige — 
voͤgte 3). 

1) Riccius von Stadtgeſetzen D.IE Hauptſt. XV. $ 11. ©. 

37. | 

2) Corp. Jur. Frid. L. I. P. W. te. . 

3) Wernber Obfervat. forenſ. P. X. obſ. 477. Weſt⸗ 

phal a. a O. 6. 3. 
262. u 
Enfledigungsfal, 

Eine Frau, die ihren Kindern ober Enkeln ges 

richtlich zur Vormuͤnderin beſtellt worden ft, bedarf: in 
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Gerichtshandlungen , die ihre Pflegebefohlnen berref= 


fen, feines Kriegsvogts im Preugifchen und an einigen 


andern Drten I) 
1) C. J. Frid. cin 1. 9. 12 


263, 
Verzeichnis der Länder und Derter, wo die weibliche 
. Bormundfchaft in Uebung- ift. 


Die meiblihe Bormundfchaft ift in dem größern 


Theile von Teutfchland hergebracht, und in Uebung, 
insbefondere in Sachfen 1), Leipzig 2), Gotha 3), - 


Henneberg 4), Schmwarzburg 5), Muͤhlhauſen 6), 
- Hildesheim 7), Medlenburg 8), Sachſen-Lauen— 
burg 9), Schleswig, Holſtein 10), Luͤbeck 11), Ham⸗ 
burg 12), Wirtemberg 13), Baden 14), Ulm ı5), 
Nürnberg 16), Hohenlohe 17), Juͤlich und . 18), 
Franken 19), Baiern 20,  _ 


u) Saͤchſ. & O. P. IL, c. 15°. 
2) Leipz. State ©. 41279. 

3) Soth Prog O. P. I. c. 3 $ 12 13. 
4) Henneb ˖ L. O. ©. so: 
5) Ger. und Proz O. tit. 4. ©. ar 


6 Mühl Stat. L. 1. a. 69. prı39. Mühlhänf Proz 9. 


t. 4 9.1. 
8) Manzel Jus Meckl. L. II. c 72 


9) Hofger · Ordn, tit ı$, 


an TE dr ee 


— — —— ee 
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10) Schlesw· Holſt. Hofger. O. P. IV. 1.16. 4. 4. p. in4. 
Danzke Lov. III. 17. 41. | —— 
11) Lüb. Stat. III. 6. a. fin. Steins Einl. 9. 12% | 
12) Hamb. Stät- I, 9. II. 81, 
13) Wuͤrtemberg. L. R. L. 2. ct. 29 oo N 
14) Sad. 2 R- ©, ı7 = 
15) Ulm. Stadtr- P.2.t, 5. $. 16- 18. 
16) Reform. Nor- tit« 28. $. 6. 
17) Hohenloh · L. R. S. 48. 
18) Juͤl. und Berg, Rechtsordn. S. Br 
19) Fraͤnk. L. G. O. P. II. er 6. 7. t. 16. 6. 1. 2. 
20) Kreitmayr ad Cod. Max. Bav. Civ. p, iat. 


264. u 
Verzeichnis von den Preußischen Staaten. . 

- In den Preußiſchen Staaten finden fich Friegeris 
ſche Vormünder (Curatores litis) in Oſt- und Weſt⸗ 
preußen 1), Pommern 2), Schlefien 3), im Magde, 
burgifchen 4), vorzüglich zu Halle 3), in Oflfries- 
land 6) und in andern Provinzen u. Städten, desglei= 
chen überall, wo Lübifches und Sächfifches Recht ans 
genommen iſt. Durch das Königliche Juſtizreglement 
von 1739... 149. follten fie zwar bey allen Dber- und 
Untergerichten aufgehoben feyn; allein das Geſez Fam 
nicht zur Vollſtreckung, fondern fie blieben größten: 
theils 7), wie vorher. Es gilt demnach auch noch eine. 
gewiſſe Stelle 8) der Erklärung und Verbeſſerung der 
Magdeburgifchen Prozegordnung vom 16, May 1696, 

| Ä — | ı) 
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» Dreub: verb · Lands B. 2. Inſtrukt. A die Preuß. Ju⸗ 
ſtizkoll. vom söten Sept: 1751. 5. i1350. Beylage A: zum 
Beftpreuß- Norififationspatent vom 28. Sept. 1772, Abfchn- 
2.n. 2.  Sufte, für die Weſtpreuß. Neg- vom aıften 
©ept- 1773 T. Ve. p- 2194, 1195» 6G. C. March. Nov, 
T.V. Jahrg. 4. pP 496. nen 
8) Mev. P. V. decif: 99» Gteins Einleit- ins Lüb- Recht 
ge 143.259 
3) de Friedeberg de gen. et part. quibusdam Silef- jur. L- 
1.06. $.3. Behmer nov. jus controverl- obferv. “ 
Schuberrb de LL, Sile(. $ + 


4) Magdeb. Proz. DO von 1686. c. 13. $ 2x von 5 e 17, 
$- 1. C. C. Magdeb- P- II p-30- 122. 81% 
5) D · Sempels Preuß: Prozeß: Lerifon & 6u . 

6) Oftfrief: Landr- B. 20.134: 181. . Eyben de tut. fem, 
P. I. m. ı. $. 8. int. opp-p- 325. Corp. Jur. Frid. Lı I. 
P. IV. tit 1. $- g- 10. 

7) Vangerows Preuß, Wechſelr $- 73, 

8%) C. 13 9, 1. 2. 9: G. C. Magdeb- P. II. n. nd 


IV, Abſaʒ. 
Pupillariſche Vormundſchaft. 

Erklaͤrun $ 
Die VBormundfchaft über Unmuͤndige ift eine oͤf⸗ 
fentliche Verpflichtung zur Auffiche und Beſchuͤtzung 
ber Unmuͤndigen und Verwaltung ihres Vermoͤ⸗ 
gens (Y. 
* 
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ı) Lauterbacd in Colleg- theor« pract. tit- de tutel- 
= 266. 
Verſchiedenheit von der Kuratel. 

Im Roͤmiſchen Rechte wird davon die Kuratel ab⸗ 
geſondert, welches eine von der Obrigkeit und dem Ge⸗ 
ſetze verliehene Gewalt iſt, das Vermoͤgen derjenigen 
zu beſorgen, die Ihren Angelegenheiten ſelbſt nicht vor⸗ 
Stehen können oder dürfen 1), 

1) Hellfeld in Jurisprud- forenf, L- I, n 4 $. 131. 
267, 
Nichtbeobachtung in Teutſchland. 

Obſchon ehemals bey den Teutſchen dieſer Untere 
fchied ebenfalls beobachtet worden ift ı), fo wird er. 
doch beutzutage nicht mehr geachtet 2), und es ſind 
nur wenige Statuten 3), wo noch einige Spuren da⸗ 
von vorkommen, (F116.). Z. B. nach Preußiſchem 
Rechte 4) darf beym 14. oder 12jährigen Alter der Pus 
pillen der Bormünder nicht genöthiget werden, die Ku⸗ 
ratel fortzuführen, fondern fie muß ihm auf feine in 
den erften 6 Wochen gefchebene Anzeige abgenommen 
werden. Eben fo wenig darf den etwas erwachfenen 
Minderjährigen ein Bormünder aufgedrungen werden 
und fie. fünnen die Perfon deffelben felbft auswählen, 
und müffen von ihm manchmal zu Rath gezogen wer⸗ 
den 5). 

1) Pufendorff Obfervat. Jur. Vn. TI. p.148, 

3) C. W. Gaertner Diff. jure Germ. inter tutores et cu,. 

cratores, pupillos et minores non diflingui, Lipf, 1732, 
| | 3) 
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3) Ge. Beyer Di; de hod. tutorum et curatorum if. 
ferentia- Vit- 1703- 

4) C.C. March: T. I. Abth. II. ng 74. 

5) Hohenloh. L. NR. S. 54. Proj. Corp. Jur- Frid. P.T, 
L. IH. üit. 7:8. welches aber durch die Inſtr. an die 
Oſtpreuß. Negier- pag-49%: aufgehoben, alleindn Corp. 
Jur- Frid. Novifl. L RP, IV. tit. 3. 5. 30. p· 48. wieder 

eingeführt worden. —— | 
‘268. 
Gedoppelter Grunb der Obliegenheiten eines 
Vormunds. 


J Was nun die Rechte und Obliegenheiten eines 
Vormuͤnders ı) betrift, fo ſind ſie gedoppelt. Denn 
theils entſpringen fie aus der Aufſicht über die Perſon 
des Minderjährigen, er aus ber Bermaltung I 
Vermoͤgens. | 
1) Thom, Schroer Inftitut. tutoram et curatörum, von 
dem Aınt der Vormunder und Pflegeväter: Francof. 
1666. Bresl. 1672, 
lac. Gostl. Martini Diff. de ofhcio tutorum et curato · 
rum. Lipl. x743. 
Staat und Unterricht fuͤr einen Vormuͤnder und Pfleger 
im Herzogthum Wirtemberg. 1775. in Earl Friedr. El⸗ 
ſaͤßers Beytraͤgen vorzüglich zum Kanzleyweſen . Erl.1783, 
©. 219. ff. 
Claproth Unterricht für Vormuͤnder. Goͤtt. 1773- 
Zange Anleitung u einer vernünftigen Vormundſchafts⸗ 
führung. Frankf und Leipziq 1774 
Chriſt. Blumblachers Vormundſchaftsbuͤchel. Salzburg 


1668. 
269. 
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FE 2 
Befitgniffe deffelben. - 
Der Bormund vertrit nicht nur die Stelle ber 


Obrigkeit, fondern auch der Eltern, Die Minders 
‚jährigen Fonnen daher ohne ihn fich nicht verbindlich - 


machen, noch ein Eheverlöbnig kalten, noch eine ges 
voiffe Lebensart ergreifen 1). Er hingegen fann ‚ohne 
. fie und ihr Vorwiſſen und Gutachten für fie allerlei 
Verbindlichkeiten eingehen 2), fie zuͤchtigen 3), und 
in die Gefängniffe, Zuchehäufer und Feftungen brine 
gen lafien, fie vor Gerichte ohne Bevollmaͤchtigung 
vertreten 4), ihre Suchen veräußern, und die Wors 
- mundfchaft, ohngeachter ihrer Öefangenfchaft, fortfuͤh⸗ 
ven 5) | | 
1) Eſtor Th. 3 $. 971. Gundling in Gundling: de auf tut: 
Pufendor ff, T. i. vbſ. 12 p- 17, T. I. obſ. 93: p,390: T. III. 
ob[. 4% u. W 
Daher in den Preuß Hypothekenbuͤchern ihre Unmuͤndig⸗ 
keit bemerkt wird, Reſcr. vom 24 Sept: 1778: Tom. VI. 
Corp. Novi p- 1336: en 
2) Leyfer Specim. 224, med. 2, Kreitmayr Tom: 1. pag. 
231, | | 


3) Mevius P. IV. decif: 184 n. 6. 
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j 


4) Corp. Jur. Prid. L.T. P.IV. tina, 9.30. ettien 4, 


5) Neumann de patr. pot. et tut. princ. $, 4B8t- p. 309. 
220. 
Einſchraͤnkungen. BR 
Jedboch muß er in wichtigen Sachen bie Einwilli— 
gung der Waifengerichte und Pupillenfollegien ı) ein: 
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Hoffen, und feine geringfte Nachläßigkeit, woruͤber 
noch feine Erben verantwortlich find 2), wird hart be= 
ftraft 3). Die volfjährigen Kinder genießen in Anfe- 
Hung des daben erlittenen Schadens das Wiederher- 
ftellungsrecht 4), und fein Ungehorfam ift ihnen nicht 
nachtheilig. Denn die Exekution wird gegen fein Ver⸗ 
mögen angeftellt 5). 
3) Preuß. Refer- vom 19. Apr. 1773. über die Beftimmung 
der Grenzen des Pupillenkoll. T. V. e. p- 553. 
2) Chr. Thomaſius Diſſ. de culpa ab haeredibus tutoris 
praeſtanda. Hal. 1709. 
3) Reichspol · Ordn. von 1577. tĩt 32. 9.3: Mainz. er. t. 5. 
§. 12.15. ©. 12. 
4) Neumann cit. 1. &. 509. p- 327 · 
5) Reichsdeputationsabſchied von 1600- d. 5.6. 


271, 
Werferfigung eines Wermögensverzeichniffes. 
Wegen der VBermögensverwaltung, die manchmal 
unter mehrern geheilt iftı), muß jeder Vormuͤnder gleich 
ben Antretung der Bormundfchaft über den vorhandes 
nen Nachlaß ein Inventarium verfertigen laflen 2), 
oder, in Sachfen wenigftens 3), ein eidlich beftärftes 
DVermögensverzeichnis 4) begreifen, und den Gerichten 
übergeben. Die Unterlafjung macht ihn der Unred⸗ 
lichkeit und einer großen Fahrlaͤßigkeit verdächtig, und 
im Dreußifchen darf er vor Berichtigung diefer Sache 
die Verwaltung gar nicht führen 5). Es hat hernach 
gegen ihn das luranentum in litem ſtatt, und er ver. 
liert 
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liert im Preußiſchen das Beneficium Ceflionis 6), In 

den meiften Ländern gefchieht gleich nach dem Todes⸗ 

falle eine obervormundſchaftliche Verſiegelung 7) und 

Sperrung, worauf ſogleich die Sa: borgenom: 

men wird. 

7) C. C. March. T.II. Abth. 2. p-61. Corp. Jur: Frid. L. 

I. P. IV. t. 3. — p· a5 · Moſers Staatsrecht u. 18« 
©. 330. 

2) Neichspolizeyorduung von 1577- tit-32- $-3. Die Form 
ihrer Verfertigung im Preuß · Reſer · vom 18. Yan. 1760, 
Ausführl: Anh: S. 289: und bas Formular ©. 156. Eſtor 
- Tb, III. §. 960. S. 561, 

3) Boebmer Tom. IU. P. II. Confil. 479. 0,7. Siehe jedoch 
KReinbarth ad Chrifiim. P. IV. c.30. 31. p 29. 


4) F. Mevius de jurata fpecificatione — et aliorum, 
Francof. 1665. C. F. Schroerer Diſſ de jurata (pecificatione- 
Ien. 1115. C. W.Ssrecker Diff: de fpecificatione j Jurata, 
Erf, 1737. 

5) Corp. Jur. Frid- LI. p. II. t. 22. 65. 2 
6) C. C. March. T. II, Abth. 2, p- 140, 
7) Preuß: Edikt wegen der Erberklaͤrung, Wolthat des Ste 


ventariums 20. vom 30- April 1765. Abth. I, $. 18. im aus⸗ 


fuͤhrl. Anhang zum Cod- Frid. ©. 148: fe 


j 272. 
— Ausnahmen 


Bon dieſer Obliegenheit ift nicht einmaf ohne ge⸗ | 


richtliche Unterſuchung derjenige Vormund betfreyt, 
dem der Vater im Teſtamente die Errichtung eines In— 
ventariums verboten hat 1), als. ‚welches ihm dennoch 

2 O 2 | nad) 
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nach Befinden der Umſtaͤnde von dem Obervormund⸗ 
ſchaftsamte aufgelegt werden kann 2). Den der Unter⸗ 
laſſung hat aber gegen ihn die Vermuthung der Unred⸗ 
lichkeit eben fo wenig ftatt, als überhaupt bey der Mutter, 
Sm Preußifchen kann der Vater die Mufter und jeder 
fremder Erblaffer ihren beftellten Bormund nich nur 
von bem Snventarium, fondern auch von jeder Obervor: 
mundfchaftlichen Abhänglichkeit befreyen. Aber er muß 
hierüber Cbefonders beym Handlungsweſen) ) deutliche 
und beſtimmte Berfügungen hinterlaffen haben 3). Denn 
außerdem muß der Vormünder jedesmal ein offenes 
oder verfiegeltes Verzeichnis fogleich, oder wenigftens 
be denen in den Gefegen vorgefchriebenen Fällen eins 
reichen. 

1) Boehmer Refp- 593, 

2) L. 10. D. de confirm. tut, L- 3. $. 7. D. de adminifte. 
et pericul- tut, 

Ausfuͤhrl. Anh, zum Cod. Frid. Berl: 1769. p. 289. 290- 

3) Königl- Referipte vom io- Febr. und 18. Dec. 1758. in 
C. Cs March. Nov. T. Il. p. 285. vom 13. Der- 1761. 
Tom- III. cit. loc. pag· 93. und 14. Sept. 1763: ıpag. 285, 

Beſyhl ˖ A: zum Weftpreuß- Notififationspatent von 1772. 
ibid. T. V. Sjahrg.2.p-480. Inſtrukt. für die Weftpreuß. 
Negierung von 1773- Jahrg · 3. p · 2184 faq. Inſtrukt. 
für die Oftpreuß Regierung von 1774 Sahrgang 4- page 
486: ſqq 


372. 
Nuzbare Vormundſchaft. | 
Mit der Verwaltung des Vermoͤgens ber Un⸗ 
mindigen hatte es ehemals eine ganz andere Beſchaffen⸗ 
heit. 
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heit. Der Vormünder erhiele den Mitbeſtz und das 
Samteigenthumsrecht an allen Grundftücden feines _ 
Mündlings, wovon er fi die_Einfünfte ausfchlief: 
fungsweife zueignefe, und diefem davon bloß den ftan- 
desmäßigen Unterhalt und die Erziehungsfoften abzu— 
geben hatte. Mebendem behielt er auch das ganze Mo- 
biliarvermögen in feinem Eigenthume 1). So wär 
das Bormundfchaftsrechk in dem Mittelalter befchaffen, 
und wird manchmal noch fo bey den Eltern und Ehe⸗ 
leuten angetroffen. Beym Lehenweſen, bey erlauchten 
und adelichen Perfonen 2), desgleichen bey den Bau— 
ern 3) zeigen fich noch) viele Spuren davon, und werden 
die nuzbare Vormundfchaft, Tutela fructuaria, ‚ges 
nennt, | | \ 
1) S. F. Rappold Diff. de anecgloftica- Alt. 168 Per. 
Schulze de aneeglofticis. Francof, 1685. Ier. Eb. Link 
de tutoribus anecgloftieis. Arg. 1733. Chr. Iud, Crell 
de tutore anecgloftico, et quando rationes tutelae re- 
pofei nequeant. Vit. 1741, Io. Per, de Ludewig diffe- 
rentiae Jur. Rom. et Germ, in fru&tuum attributione 
inprimis tutelae fructuariae. Hal, 171... Pufendorff' de 
tutela fructuaria ad Jus Lun, hod. adeommodata. Tom. 
I. obſ. 47. Seruve in, Jurisprud. Her. P.V.p.587. ſeqq. 
et 653. P. VI. pag. 71. Hefiphalen Monum- ined. rer. 
Cimbr. et Megapol. T. II. p.339. T. III, pag. 78. T. IV. 
P. 315° 1718. 1978. 2038. 2098: - 
3) Brunnemann Confil- 160. Eſtor Th· 3. $- 965-964, 
Mofers Staatsrecht Th.18. S. 363. ff. Conr. Frid, 
Haoſer Diff. ſiſtens obſervat. quasdam de tutela fructua- 
ria perſonarum S. R, I, German- illuftrium, Tubingae 


1770. | 
O 3 3) 
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3) Pufendorff cit. 1. $- 49; 


274. u 
Nechnimgsablegung. ® 

Heutʒutage muͤſſen die Vormuͤnder alle Jahre 
bey geringem Vermoͤgen nur alle 2 und 3 Jahre 
Rechnung ablegen 1), bey deren Abhörung nach der Pra= 
xis vieler Orten ein Anverwandter zugezogen wird 2). 
Nach geendigter Bormundfchaft muß er dem Bormund- 
fehaftsanite. die Schlußrechnung überreichen 3), mel: 
ches hierauf diefelbe aufs genauefte unterfucht, und der 
großjährige Windel ift indeß berechtiget, fie anzufech- _ 
ten 4), und Erinnerungen dabey zu machen 5). Zulezt 
wird jenem eine Urkunde €) der richtig befundenen 
Mechnurgen zugeftelle, wodurch er von allen weitern 
une frey bleibt 2: 


1) Neichspolizeyordn- von 1577- kit. 3% 3 Naß. Kazenelnb. 
L.O. t V. e. 6. p. 164. Solml,&r- P-IE t- at. $ 34. Staat 
eines Wirtemb. Vorm- C. 4. 6. 3. 


2) Bruckner de rationar. adminiſtrat. e. 2. $-14 
3) Eftor Th. 3. $. 980. 
4, ©. C. March. T-1I. Abth. II. p- = | 
5) Vangerom Theorie der gerichtl. Dekretirkunſt 6.605. 


6) Formel bey Spaten Sefretariatfunft Th. II. Vorſt R. 
©: 117. n5- 


7) Kreitmayr T.I.p.240. Ssruve in Jurisprud, her. P. VI 
C 4 $. 13, P. 140: 


275. 
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275. | 


tuntesferfihe Aufſicht über das bormundſchafcliche 
Rechnungsweſen. 


⸗ 


Alle Rechnungen 1) müffen dreyfach verfertiget 
ſeyn. Eine fuͤr das vormundſchaftliche Kollegium, 
eine fuͤr den Pupillen, und eine fuͤr ſich ſelbſt 2). 
Nach jedem Rechnungsſchluß hat er den baaren Geld⸗ 
| vorrath vorzuzeigen, und obervormundſchaftliche Ver⸗ 
fuͤgung uͤber deſſen Anlegung abzuwarten 3). Im 
Preußiſchen muͤſſen die Gelder in die Bauk gethan 4), 
oder auf ſichere Hypotheken ausgethan werden 5). 
Unterläßt er überhaupt die Anzeige und Vorweifung 
des baaren Geldes, und legt zugleich feine Rechnung 
ob, fo muß er die Intereſſen bezahlen 6). Im Preuf 
ſiſchen duͤrfen davon feine Gelder an ihn bezahlt, und 
es müffen fie famt den ‚Schuldverfchreibungen bey Ges 
richte deponirt werden, wenn er mit Grundſtücken die 
Verſicherung zu machen nicht im Stande gewefen, oder 
von diefer Obliegenheit im Teftamente befreyt worden 
ift, und es wird diefer Umſtand jedesmal in feinem 
Tutorium angemerkt 7). Manchmal ift der Tutor von 
‚der Mechnungsablegung im Teftamenfe, ober durch 
Geding befreyt, aber deffen ohngeachtet muß er fie ver- 
fertigen, nur darf er fie denen Bormundfchaftsgeriche | 
ten nicht überreichen 8) 


1i) Deren Formulare bey Polac in Mathefi forenſ. 


Eſtors Unterricht von Abfaß ˖ der Urtheln ˖ c. 20. p. 33. 
Kaſſel. Grebenordn pe 


> 2) 
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2) Eſtor TH. III. 5,970. Staat eines Wuͤrtemb. Vorm. 
| C. IV. $. I: ff ; ri 
Claproth von Verfertigung und Abnahme der Rechnun⸗ 

gen: Goͤtt. 1769, | | | 

I Preuß, Reſcript vom 12. Dec. 1754. im ausführlichen 

Anh. p. a9 Vorm. Ordn. von 1718. 6. 36. 47: 75. 

Proj C. Jur. Frid. P. I. L. 3. tit. 6. art. zug gt, 
Preuß. Lr. L. III. t. 6 a. 12. | 
4) G. & March. Nov. T-IVıp 4047. 4065. T. V. a P- 29, 

3, T. V. e. p 2191, T, V. d. p. 492 T. VI. p. gi, 

5) Staat eines Wuͤrtemberg. Vormuͤnders Gap III . 16, 
Bebmer Jus nov. contrav. obf.ısı. Cafp. Ach. Beck 
Diſſ. de periculo naminis pupillarig. Ien. 1729. 

6) Lud. Mencken Dill. de tutore et curatore ad vfuras e 
debito ſuo vſurario obligato. Lipf- 1703, | 


7) Nefer. vom 24. San. 1758, im ausführt. Anh. S. 285, 
Reſcr vom 22. Fehr: 1760, ebendafjelbe Nefer. vom 
23. Febr. ej. a C. C. March: Nor T. IH. P-414 

Cirfulare vom 16. Sept: 1770. in C. C- March, Nov, . 

T. IV. p. 7391 E 


C. C. March. Nov: T. Vic pe ai2. T. V. d. p· 493. 


276. 
Ausnahme bey erlauchten Perſonen. 

Der Reichshofrath verlangt ebenfalls von den er⸗ 
lauchten Vormuͤndern die Rechnungsablegung, welches 
ihm aber ben Landesadminiſtrationen nicht eingeräumt 
wird, fondern die Rechnungen werden bloß dem Prin- 
zen nach angefretener Regierung vorgelegt, von ihme 
genehmiget, und jenem dafür eine Quittung ertheilt 1). 

| ae 
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) — in Jurisprud. Her. P. vi. p · 1335. Moſers 
Staatsrecht Th. XVIII. S. 363. Ringler de tur. ill. 
c. 7. p 238. Spatens Sekretariatkunſt, Wh. I. S. 
us fe ©. 471. 


| 27T. 
Belohnung des DVBormünders, 
Aus dem alten nuzbaren. Vormundſchaftsrecht iſt 
noch uͤbrig, daß den Vormuͤndern heutzutage, gleich— 
wie bey den Römern 1), eine Belchnung ausgefejt wird 2), 


und jezo die Vormundichaft nicht mehr unentgeltlich 


ift 3), fondern von dem Gerichte bey Privarperfonen 
jedesmal nach) der Größe des Vermögens beftimme 
wird 4), Bey erlauchten und. adelichen Perfonen aber 
‚ find gewiffe Summen theils in den KHausverträgen, 
theils Durchs Herkommen feftgefezt 5).- Mac) der Res 
gel fol ben Privatperfonen feine Befoldung ſtatt haben, 
und wird audy bey dürftigen Pupillen fehlechterdings 
nicht zugegeben, Die Fälle, wo fie gereicht werden 
muß, find ein Vermögen, das fehr weitläuftig. und | 
befchwerlich zu verwalten ift, oder moben viele Reifen 
zu thun und Prozeffe zu führen find, daher viel Zeit⸗ 
verfäumnis gefchieht, oder der Vormuͤnder in dürf: 
tigen Umftänden fich befindet: Im Preußifchen und 
MWürtembergifchen wird bey jeder Rechnungsabnahme 
die Verehrung beſtimmt; wenn aber der Beſtand zum 
Unterhalt der Unmündigen kaum zureicht, fo wird 
nichts angewiefen 6). Es müffen aber auch in diefem 
Falle alle mäßige und nothwendige Pr vergütet 
werden En F 
25 | 1) 
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) Fac. Gothofred. de Salario C. vs 16, 


2) Dad. Lr. P. III. t. 6. Baier. Lr. t. 5. a 14 Tyrol. 
Lr. L. IMI. t. 5. Würtemb. Pr.t. 40. Fraͤnk. L.G. O, 
P. III. t. 22. 92. Frankf. Ref. P. VII. t. 13. 6. 
2. Magdeb. Pol. ©. e. 4. $. 22. Oſtfrieſ. RP, 
II, t, 224. f. 230. 

3) I. D. Imlen Diff. de Salario tutorum, Arg, 1672. M. 
B. Hering de munere tutelari haud gratuito. Roſt. 1738. 

Lud. Mencken Diff. de Salario tutorum et curatorum. 
Lipf- 1694- Beruh. Lud, Mollenbeck de Salario tuto- 
rum et curatorum. Giefl- 1740. 

4) Schilter in Praxi Jur. Rom. in for. Germ. Exerc. Ill. 
6, 11. p- 57. Exereit- XXXVIL $.9. p 177. Mev. P. 
VIII. deciſ. 433. Boehmer T. III. P. IL’Conf. 356- n, 6, 

5) Ssruv. in Jurisprud. heroic. T. VI. pag: 138. Moſers 
‚Staatsrecht Th. XVIII. Seite 77, Eſtor Th, HE 
$. 963. | | 

6) C. ©. March. Tom. II, Abth. II. p· 83. Nefeript an 

. den Magiftrat zu Kalle vom ꝛten April 175% in C, 
€. March. Nor. T. Il. p. 58. und ausführt. Anh- p-285- 
Staat für einen Würtemberg. Bormünder E.V, $.2. 

7) C- C. March. T. II, Abth · II.p · 22. Staat für einen _ 
Mürtemb- Born. €. V. “s 1« 


278. 
Preugifche Einfchränfung der Sporteln und — 
gebuͤhren in Pupillenſachen. 


Bey ganz armen Vormundſchaften , deren jaͤhr⸗ 
liche Einnahme nicht zum Unterhalte und zur Erzie— 


hung der —— — duͤrfen von den Ge⸗ 
| richten 
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richten und Pupilfenfollegien Feinerlei Sporteln, Stem- 
pel= Schreib: und Inſinuationsgebuͤhren, und mo des 
Jahrs nur ein geringer Ueberfchuß vorhanden, nut 
Stempel: Poftzund Schreibegebühren ‚genomnien wer⸗ 
den ). Bey größerm Vermögen werden allenfalls 
nur mäßige Abgaben entrichtet. 2). | 
1) Reſcripte vom 4. Detob. 1765 und 20. Sul, 1766-"in 
€. C. March. Nor, T. IV. p. 506. und im ausführlicher 
And ©. 302, ff- 
Inſtrukt. für ſaͤmt liche Pupillenkoll. vom 28. Der» 1779; 
$. 1. 2. in Tom. VI. Corp- Novi p- 1805. 


» cit: 1,.$* 3. p« 1806. 
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Kautionsbeſtellung. 
Die Vormuͤnder, die nicht im Teſtamente dazu 
ernennt find, und die Adminiſtration des Vermoͤgens 
in Händen haben, muͤſſen Kaution beftellen, die ih> 
nen im Preußiſchen auch in jenem Falle auf ihre Grund 
ſtuͤcke im Hypothekenbuch eingetragen wird. Da nach 
gemeinem Rechte 1) ein jeder mit Grundſtuͤcken verſehe⸗ 
ner Tutor von der Kaution befreyt iſt 2). Allein es 
iſt von denen Preußiſchen Vormundſchaftsaͤmtern dar⸗ 
auf zu ſehen, daß ſie dabey nicht allzuſehr belaͤſtiget 
werben. Zu dem Ende muͤſſen jene für die ſichere Un— 
serbringung der Kapitalien felbft mit Sorge tragen 3), 
und die Obligationen bey fich. aufbewahren, bie vorrä> 
thigen Gelder ad depofitum nehmen 4), und die Kau- 
‚tion —* nach dem Detrage der jährlichen Einkünfte 

. auf 
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auf ein gewiſſes Duantum beftimmen 5). Nicht fo 
weife und vorfichtig find Die Gefeße anderer Staaten 6). 


ı) Ge. Henr. Ayrer Dill, de cautione a bonorum immo- 
bilium pofleffore non exigenda. Goett. 1748. 

2) Preuß. Refeript wegen Eintragung der VBormundfchafz 
ten auf ded Vormunds liegende Gründe, vom gten 
Sept. 1760. im ausführl. And. ©. 286. 

3) Königl. Preuß. Verordnungen von Ausleihung der Pus 

pillengelder, vom 13. Jul. 1756: und 12. ZJun- 1767. im 
ausfuͤhrl. Auh. © 299. 

4) Kierüber ausführliche Verordnung vom 2. Jun. 1763. im 
ausfuͤhrl. And- p. 291. ſqq · 

Neſcripte vom 2. April 1756. 22. Febr. und 9. Sept. 1760. 
im ausführt. Anhange zum Cod, Frid- p. 285: 286. C. C- 
March: Nov. T.H, pag. 463. Cirkulare vom ı6ten 
‚Sept: 1770. C. C- March. Nov. T.IV. p. 7391, 

6) Siehe Staat für. einen MWürtemberg. Vormuͤnder = 

\ II. $. 16. 


280. 
Veraͤußerung der Unmuͤndigen Guͤter. 

Jeder Vormuͤnder muß zur Veraͤußerung eines 
unbeweglichen Guts und der Geradeſtuͤcke ı) die obrig- 
feitliche Einwilligung haben, die ihm durch ein Dekret 
ertheile wird 2). Es muß zwar nach der Kegel darum 
in foro rei fitae angefucht werden. Sm Preußifchen 
dürfen aber derlei Gerichte daffelbe ohne vorherige Ans 
frage beym Pupillenkollegio nicht ertheilen 3). An, eis 
nigen Orten 4) haben die Vormuͤnder über die Güter 

| große 


al 


große Gewalt auszuüben. Im Preußiſchen muß bey 

der Schuldeintragung ins Hypothekenbuch der Konfeng 

Des Kurators und die Veftätigung des Vormunds 

fchaftsamts vorhanden ſeyn 5), 

D Ge. H. Ayrer Difl. de reb- pupillae geradicisa a tutore 
non alienandis- Goett- 1754. Staat für eiuen Wuͤrten⸗ 
berg. Borm- $, 6. Vangerow serial, en 
$ 584- 

9) Vergl. C. C. March. T. II. Ach, IL. pag. 72. T. v. 
Abth. J. p. 15. 34. Staat eines Wuͤrtemberg. Vorm. 
E.IIE. $. 9. 10. 11. Corp. Jur. Frid. P. II. t. 26. §. 47. 
Vir. ab Eyben Diſſ. de decreto in alienandis minorum 
teterarumgue his fimilium perfonarum rebus neceſſa· 
rio. Gieſſ. 1668. | ae 

>) Refer, vom 2 April 760, im ausf. Anh. ©, 287: 
4) Wirzburg . 2 G. O. rit. 120. & 5 Demerarb Differ. 
Jur. Commun. et Francor. c. IV. diff. 2. ' 
3) Preuß . allgem. Hypothekenordnung. Berlin 1784 . 129 | 
©. 3. a 
| | 281. 

Vormundſchaftseid. 
Jeder Vormuͤnder, ausgenommen ein Ehren⸗ 

vormuͤnder, muß gleich bey Antretung ber Vorwund⸗ 

fhaft den Bormundfchaftseid der Obrigkeit ablegen 1), 

Es war diefer ehemals weder in’ ganz Teutfchland, noch 

ift er jezo in Sächfen üblich. Allein in der Folge wurde 

er durch allgemeine Reichspolizeygeſeze 2) eingeführt, 
und bis diefe Stunde auch von den beiden höchften 

Reichsgerichten beobachtef, nur daß er hier Durch Bes 

— abgelegt werden darf 3). > 

1, 


222 z 
ı) Zweibruͤck. Sofger. £ D.tit.13; Ulm. Stat: P.I- tie 3 
P- It. tit: 8. Def. Samthofger, Ordn. 
Maßau Kazenelnbog L. O. t. s..c. 1. Solmf Pr. P. IL, 
tir 21, $ 12. Kurpfaͤlz. Hofger. DO. t. 18. Erg. 


2) R. P. O. von 1548. tit- 31. $. 3. von 1577. tit 3” 6. 3. 
Reichskammergerichtsordn · von 1555 Pr 1. tit. 75. 76. 


5) Struve in Jurisprud. Her. T. VI, p- 89, - 


J 282. 

Unerlaubte delrath eines Vormuͤnders mit ſeinet 
Pupillin. 
Aus weiſen Polizeygruͤnden wird die Ehe eines 
Vormunders mit feiner. Pupillin bald vor abgelegter 
SSOENRLDIE LIE PR nu, und bald gar nicht ges 
ſtattet 1), weil ein folcher viele Gelegenheit hat,diefelbe zur 
Heirath zu verfühern, und dadurch eine gefchehene Ver— 
fchwendung ihres Vermögens vor den Augen der Ob- 
vigfeit verbergen Eann. In dem Neueſten Preußifchen 
Geſezbuche ift demſelben verboten,. waͤhrend feiner 
Vormundſchaft, ohne vorbergegangene obrigfeitliche 
Unterfuchung und Genehmigung, fich oder feine Kin- 
. ber mit den Pflegbefohlnen zu verheiranhen 2), Iſt 
aber Diefes dennoch gefchehen, fo hat, das Gericht von- 
Antswegen deshalb Unterfuchung anzuſtellen, und die 
Ehe, auf den Fall die Pflegbefohlene fie nicht fortfezen 
will, für nichtig zu erflären 3), und den Vormund 
mit der Ehefcheidungsfirafe zu. belegen. Wenn die 
Pflegbefohlene jezo die Ehe fortſezen will, fo Fann fie 
hierinn ihre Geſinnung bis zur-erlangten Bolljährigkeie 


ändern, und der Bormund wird deſſen ohngeachtet 
= feiner 
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feiner Vormundſchaft entſezt, in die Strafen bes uͤber⸗ 
tretenen Ehegeſezes verdammf, und erlangt erft nach 
Diefem Zeitpunfte die Rechte eines — auf das 
Vermoͤgen der Frau 4) ze; | 
1) L-59. D. de ritu nupt. L. r. 6. Cod. de interd. matr} 
Magdeb. Pol. Ordn- C. XXXVIL $. 40- 
‘Berger in Oecon, Jur. L. I-tit. 3. th. 5 n. > 
3) Entwurf eines allgem: Geſezbuchs für die Preuß. Staas 
ten, Th. J. Abth J. t. 1. Abſch ˖ J. 8 . 
3) Dig iſt ſchon verordnet geweſen in Projedt. — Jur. 
Frid- P. I. L. æ. tit. 3. art · 1. n. 1. 
4) Preuß · Geſezbuch Abſchn. X, $. 707: bis 713 Seite 
143. 144 
283. 
Polizeyanmerkung. 
Hiebey iſt mit vieler geſezgeberiſcher Klugheit fuͤr 
das Bermoͤgen der Pflegbefohlenen gewacht. Aber 
werden dieſe Geſeze 'noch dann ihren Zweck erreichen, 
wenn ein unmuͤndiges Frauenzimmer von Stande nichts 
als ihre Schönheit im Vermögen beſizt, und der Vor— 
münber auch nad) diefer Tüftern geworden ift? Kann 
fie das, was fie in der SHochzeitnacht verloren hat, 
wiederum durch irgend. einen richterlicen Ausſpruch 
erlangen? Wäre es aljo nicht ein fürzerer XBeg, jedem 
Priefter bie Trauung eines Vormünders mit feiner 
Pigebefohlenen geradezu bey Strafe ber Abfezung zu 
verbieten? Ich gebe indeß zu, daß dergleichen Ehen 
nach älterm teutſchen Rechte zuläßig geweſen find 1). 
Allein heutzntage finden die baden zum Örunde gelege: 
onen 
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nen Prinzipien nicht mehr ſtatt. Daher davon keine 
Anwendung gemacht werden kann. 


1) Beytraͤge zur juriſt. Litteratur in den — Staaten. 
Samml. J. © 9:94 


V. Abſaz. 
Gattungen der gupilacihen Vormundſchf. 


284. 
Verzeichnis. 

Es ſind dieſelben die Stammsvormundſchaft, die 
Lehensvormundſchaft, die Staatsvormundſchaft die 
zugeſagte, keſtamentliche, obrigkeitliche, und die Eh⸗ 
renvormundſchaft. Die leztern gehoͤren zu den gekohr⸗ 
nen Vormuͤndern, wovon im folgenden Abſchn. III. 
gehandelt wird. 
Te 285. 

Stammsvormundſchaft. 
| Diefe ift eine Gattung der Gef chlechtsvormund⸗ 
ſchaft, wovon wir bereits die uͤbrigen ihr an der Seite 
laufenden, als die Ehelichen und Elterlichen Vormund⸗ 
ſchaften, betrachtet haben, Sie heiſt lateiniſch Tutela 
legitima, „weil fie die Praktiker in den ſtatutariſchen 
Geſezen wahrnahmen, Sie ift aber älter, als unfere 
teutſche Geſezgebung, und ein Ueberbfeibfel der alt⸗ 
teutfchen Gefchlechtsmunde 1), Daher fie befonders. 
bey adelichen und erlsuchten Perfonen den Vorrang 
vor den andern behauptet, und auf Seiten der Anver- 
wandten ein wolermworbenes =. ift, das ihnen ſelbſt 
von 
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von dem Vater ber Uamündigen nicht IRRE werden 
Fann. | 


ı) Eſtors buͤrg. Rechtsgel. Th. III. $. 952. 953. 


286. 

Grund ihres Eintritts. 

Weil fie zugleich ihren Urfprung aus dem Sam: 
eigenthum genommen Bat, fo gebührt fie allen denen, 
die auf den Todesfall der Unmündigen ein Erbrecht 
baben ı). Daher bey erlauchten und adelichen Perfos 
nen zuerft den Schwerdtmagen 2), und dann den 
Spielmagen 3). Ben den übrigen Klaffen uͤberhaupt 

dem nächften Anverwandten nach der Erbordnung 4). 
1) Io. Bernb. Friefe Diff. de tutelae et fucceflionis legi- 
timae nexu, Ienae 1719. I 

2) Kaiſerrecht c. 32. ap, Senckenberg i in C, J. Germ. T 
I. P. I. p. 3. | 
3) Luder Mencken Difl. de praerogatiua agnatorum prae 
‚gognatis in fufcipienda tutela curaue, quoad allodium 

et feudum. Lipf, 1697. 

4) Arn. lo. Schott Diff, de tutela legitima. Traje&. 1723, 


Gotel, Reife de fundamento tutelarum legitimarum 
jure $axonico antiquo, medio et recentiori, len. 1745. 


287. 
Anmerkung. 
Nach der goldenen Bulle werden von der Stamms⸗ 
vormundſchaft eines Kurprinzen die geiftlichen Agnaten 
ausgefchlofien 1). Wenn im Mittelelter der Erftges 
bohrne großjährig wurde, fo übernahm er vom agnati- 
| | fchen 
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feyen Vormuͤnder die Vormundſchaft über ae jüngern 
Geſchwiſter 2). 
ı) Io. Ge. Eftor Comment, num Flector faecularis impu- 
ber fit in tutela ele&toris-cleriei agnati? Marp. 1745. 
2) Ebeuderſ. buͤrg Nechtögel. Th. TIL d. 953.968. 
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2 Ausdehnung. 
Weil die Stammsvormundfchaft aus dem Same 
eigenthume und Erbrechte ſich ableitet, fo folgt daraus, 
daß auch diejenigen, die mit den Unmündigen in feiner 
Geblütsverbindung ftehen, aber vermög Verträge ein 
Erbfolgerecht an dem Gute haben, zur Hebernahme der, 
Vormundſchaft ſowol verpflichtet, als berechtiget find. 
Diefe Befugnis und Obliegenheit haben daher die Ges 
famthänder, Anwartfchaftserben, die Lehenherren, ans 

erbeh, und die Erbverbrüdersen Gefchlechter 1). 
1) Car. Frid. Walch Difl. de tutela extraneorum legitima, 
lien. 1753 

289. 
Beſondere Gattungen. 
| Durch die häufigen Erbvereinigungen, Erbver⸗ 
bruͤderungen, Ganerbfchaften, Burgmannfchaften 
unter den Teutfchen, worinn meift wechfelfeitiger Schuz 
und mwechfelfeitiges Erbrecht bedungen wurde, entftand 
die Zugefagte Vormundſchaft, die erft Dann zur Bor: 
mundfchaftsvermeltung berechtigte, wenn feine Ge— 
ſchlechts⸗ und Stammsvormuͤnder vorhanden waren. 
Sonſt gehoͤrt dieſe Vormundſchaft nach ihrer heutigen 
Beſchaffenheit zur folgenden Gattung. 290, 
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290, | 
Lahensvormundſchaft. 
Weil die Lehen urſpruͤnglich der Sold fuͤr die Le— 
hendienſte waren, fo behielt der Lehenherr die Sehen 
feiner unmündigen Bafallen fo lange in feinem Genuffe, 
bis fie im Stande waren, ihm dafuͤr Dienfte zu thunt), 
und gab ihnen indeß davon den noͤthigen Unterhalt. 
- Das hieß der Anfall, das Angefälle In der Folges 
zeit übergab den Beſiz des Sehens famt der Bormund- 
- fchaft über den Unmündigen alsfeudum Guardiae, Cu- 
ftodiae, Bormundfchaftsiehen, der Lehenherr Einem 
“andern feiner Vaſallen 2); endlich überließ er diefe 
nuzbare Bormundfchaft der Mutter, oder den Agna. 
ten 3), unter der Bedingung, ihm dafür durch einen tüch- 
tigen Sehenträger das Sehen gehörig zu vermannen, Diß 
war alfo der Urfprung dertehensvormundfchaft 4), die 
mit der Alodialpflegfchaft eine gleiche Ordnung beobach- 
tet: 5), und nur beym Lezten des Stamms auf den Le⸗ 
henherrn koͤmmt 6). 


1) Saͤchſ Lehenr. Art. 28. Alem. Lehenr. e. 55. 
2) lem. Lehenr. e. 106. Buder Amoenit. Jur. feud. e. ix. 


p- Iqr, 

3) Alem- Sehent. e. 55. ‚Pufendorff Obſ. jur. Vn. T-L__ 
obſ. 2014 

4) Eſtors bürgerl: Nechtsgel. Th. III. $- 958. ©. 556. 557. 
$. 953. ©.548- 


5) ‚Hier. Frid. Schorch Differt, de tutela feudali Re 
differentiis ab. allodiali. Erfurti 1745 9. 5 


Ba 6) 
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6) Iac. Car. Spener Diff. de datina tutela Subuafallorum 
S.R.I, Hal. 17120. | 
291. 
re heutige Befchaffenheit. | 
Sie befteht hauptfächlich in der Verwaltung des 
sehens und der Verrichtung der Schendienfte und. Ue⸗ 
bernehmung der übrigen Lehenspflichten. Der Vor⸗ 
muͤnder muß daher auch die Lehenserneuerung ſuchen 1), 
und genoß ehmals die Lehensfruͤchte, wovon aber 
heutzutage nur noch wenige Ueberbleibſel 2). Dieſe 
Lehenserneurung mußte bey der Muͤndigkeit vom jun 
gen Vafallen wiederhohlt werben 3), weiches man aber 
aus longobardifchen Prinzipien dahin abgeändert ha, 
daß der Vormuͤnder im Namen des Miündels die Le— 
hen empfängt, und die Ablegung-der Lehenspflicht bis 
zur Großjährigkeit defielben verichiebt 4), Die tee 
hensherrſchaft übe das Obervormundſchaftsrecht aus, 
Deſſen aber ohngeachtet bleibt der Staatsiehenshoheit 
‚oder dem landesherrlichen Lehenspolizeyrechte noch eine 
Aufficht darüber vorbehalten 5). 
1) Alem. Lehenr- c. 52. Sächf: Lehenr. Art, 2 Kopps 
Lehenproben, P. J. p- 135 ; 

2) Eſtor Th. III. $. 964, | 

3) Vultej. de feud. C. VII. n. 64. Schilrer ad Jus feud. 
Alem, c- 32. $. 3. az | 

4) Reif. Wahlkapit. Art. 11. $- 5 6- 

5) Neichsabfchied und Polizeyreform, von 1548. tit. 35. $- 2. 
Reichspolizeyordn. von 1577. tit, 32: $. 2 Heinecc- de 
fapr. prince, et magiftr. tut, $- 25. 1. | 

a, 292% 
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292. — 
Staatsvormundſchaft. 


| Diefe befizen die teutfchen Reichsftände 'T) über 
die unmündigen Regenten, und beift die Landesver— 
maltung, Sandesadminiftrafion 2). Sie iſt manch- 
mal mie der Bormundfchaft uͤber die Perfon des Pur 
pillen verknüpft, und manchmal davon abgefondert 3), 
Der Staatsvormund uͤbt alle Regalien aus 4), führe 
Die Meichstagsftimme, und bey. Kurfürftenrhümern 
nimmt er auch Antheil an dem Wahlgefchäfte eines 
Kaifers Die innern Megterungsgefchäfte und die 
Finanzverwaltung läßt er durch die ordentliche Kolfegien 
verfehen, und frägt nur als Obervormund darüber die 
Aufficht, und zieht daben in einigen Ländern die tandftände 
zu Rathe 5). Weil daben die ganze Staatseinrichtung 
ihren ordentlichen Gang behält, und er feine willführs 
liche Difpofition übers Staatsvermögen beſizt, fo hat 
er in den gröffern Reichsländern weber ein Inventarium 
zu errichten, noch Rechnung abzulegen 6),. oder thut 
dieſes wenigftens nur dem großjährigen Pupillen,, der 
fid) aber während feiner Minderjährigfeit der Regie— 
rung nicht anmaßen darf, oder die Vernichtung feiner 
Handlungen vom Obervormunde fic) gewärtigen muß 7). 
Dagegen kann diefer für ihn Verbindlichkeiten einges 
ben, die er hernach beobachten muß 8), und ge- 
nießt in. Staatsfachen Feine Wieberberftellung i in den 
vorigen Stand 9). 


x) Eſtor TH. TIL. $- 954. | 
5 | P 3 | 2) 
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⸗) die Selchow' Elem- Jur. Publ. * Ir $ 586. vergeblich 
beftreitet, Siehe Srruv. in Jurisprud. Her. T. V. pag. 
655. (gg. Eſtor $. 954 © | 

3) Conr. Frid.-Richter Diff. de tutelis Eleftorum, Prin- 
eipum, aliorumque S. R- I. Statuum. Ien· 1669. P-F, 
Romanus de tutelis perfonarum ill. -Lipf. 1674, Dier. 
W. Matthaei Generalia tutelae ad prineipes et ill. per- 
{onas adeommodatae. Erf. 1679. Henr. Cocceji de tute- 
lis illuftrium. Fıf- 1685. J. P. Ringler de turelis illuftr. 
Erf. 1694- Rud. Chr. Henne de tutela $- R. I. princi- 
pum · Erf. 1756. Io. lof: Sundermabler de, tutela Epi- 
ſeopi Impuberis, 

' 4) Struv. T- VI. p- 125. 


s) €. G. Buder de concurfu Statuum EN ER 
Germ. in tutela et cura prineipum. Obferv, J. Fabl. et 
feud. p- 156 · 


6) D. H. Kemmerich Diff, an tutor ill. ad inuentarium: 
conficiendum et rationes reddendas obſtrictus fit. Ien. 
1739 · | 

7) Miofers Staatsreht, Th XVIII. ©. 349. 

8) Io. Laur. Fleiſcher Diff. an Princeps ex fadtis fui tuto · 
ris poflit obligari. Hal, 1716. 


9) Eſtor Th. III. $: 972. ©. 586. 


IT, Abſchnitt. 


‚I. Abſchnitt. 
Gekohrne Vormuͤnder. 
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Heutige Beſchaffenheit zugeſagten Vor⸗ 

mundſchaff. 

Sie iſt eine Uebereinkunft uͤber die Uebernahme 
der Vormundſchaft 1). Denn vermoͤg Vertrags kann 
man heutzutage ein Recht erhalten, und es wird einem 
die Verbindlichkeit aufgelegt, die Vormundſchaft zu 


übernehmen 2). Hiedurch ift man berechtiget, Die 


obrigfeiclichen und Teſtamentsvormuͤnder auszu⸗ 
ſchließen 3). 2 
1) Aug a Leyfer Diff, de tutela pactitia Helmft. 1726, 


I. H. Hoepner Diff. db tutela pactitia et naturali, Lipſ. 1733° 


D. H. Kemmerich Diſſ. de tutela pactitia tam in jure 
Rom- quam Germ. fundata, ejusque in foris noftris vfu 
Ien. 1739. Io. Gozsl. Heineccius Diff. de tutela padtitia 
feu conuentionali- Lipl. 1765. ' 

2) de Cramer Tom. I. obf. 806. Leyfer Specim- 328°. 


3 Helfeld in Jurisprud. for- $- 130% 


Obersormundfiftliches Beſtaͤtigungsrecht. 

Vermoͤg des Obervormundſchaftsrechts behaͤlt die 
Obrigkeit die Befugnis, hieruͤber gerichtliche Unterſu— 
chung anzuſtellen, und bey der Ermanglung der erfor⸗ 
derlichen Eigenſchaften einen ſolchen Vormuͤnder abzu⸗ 
weiſen. Eben fo kann durch einen Vertrag den Ges 
ſchlechtsvormuͤndern ihr erworbenes Recht nicht entzo⸗ 
P4 gen 
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gen werben, sondern daffelbe wird ſehr oft in Haus: 

vertraͤgen regulirt ı). | 
ı) Lud, Conr: Schroeder Difl, de vrinipe Imp- citra tefta- 

mentum de tutela filii difponente- Marp- 1748: 
295. 
——— uͤber die sugefagte Vormundſchaft bey 
den Roͤmern. 

Der Rechtsſtreit 1), ob den Roͤmern dieſe Vor— 
mundſchaftsgattung bekannt geweſen ſey, iſt ohne 
Nuzen, da es einmal ausgemacht bleibt, daß die Ma- 
ferie im feurfchen Rechtsſyſteme längft gegründef, und 
das Römifche Recht nur zur Yusfüllung diefes ange- 
' nommen worden iſt. 

1) C. H. Hiller Diff. de figmento tutelae palitiae et con-- 
uentionalis- Tub- 1716, Ad. Frid, Glaffey\Epiftol, de 
tütela pactitia. Tubing. 1716. €. G. Knorre Progr. de _ 
tutela paftitia Rom. incognita- Hal-ı736. C. G. Rein. 
hard Epift. de tutela pa&titia Rom. non ihcognita- Lipf. 
1739. Opii Xaneropii) Medit. de filtitio tutelae padti- 
tiae fundamento in jure Rom, Gremhufing. 1740. L 
H. Schmid de tutela pactitia jure Rom: incognita. Alton. 
1743. Abhandlung vom Schickſale der Lehre von der. 
zugefagten Vormundſchaft, in Vettelblatts Hall. Bey⸗ 
zur jur. ” TH 1. S. 12r. 


I. Abſaz. 
Teſtamentsvormundſchaft. 
| 206. 
Beſondere Beichaffenheit. 
Diefe Fan erft im teutſchen Rechte nad) Abgang 


der Geſchlechts⸗ und zugeſagten Vormundſchaft eintre⸗ 
ten, 
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ten, und mußte daher vor Annahme des römifchen 
Rechts etwas felten fenn 1). Sie richter fih nun faft : 
ganz nach den Prinzipien diefes Rechtsſyſtems 2), nur 
daß ſie nicht vom Vater allein abhängt, und die Mur: 
fer, ja nad) vielen Statuten 3) jeder Fremder, ber 
den Unmündigen Bermächtniffe hinterläßt, ebendaſ— 
felbe Recht Haben. Ueberdem zefjiren daben zuweilen: 


diie Roͤmiſchen Rechtsprivilegien, befonders wegen der 


Konfirmation 4), indem ihn die Obrigkeit ſogar ver⸗ 
werfen kann. 


— 


1) gegen Selcbow Elem. Jar. Germ. $ 506. fehe man Hei« 
neccii Elem- Jur- Germ. L. I. $, 349, 


2) Pufendorff T. I. obſ. 49. Leyfer — 330. Krei:- 
mayr T. I. p- 200- 


3) Io. Per. de Ludewig Differ- Jur. Rom, et Germ. i in tute- 
' lis teftamentaria et legitima. Hal. 1712. 


4) Dan. Frid. Hobeifel Diff. de tutore in locum teſtamen- 
tari defuncti a magiftratu dandi. Hal- 1736. 


297. 
Einſchraͤnkung. 

Nach der goldenen Bulle 1) darf fein Kurfück 
feinem Kurpringen einen teſtamentlichen Vormünder 
fezen 2), und eben fo find hierinn Die meiften fürftlichen 
und adelichen Gefchlechter durch Hausvertraͤge ein- 
geſchraͤnkt 3). Ä en 

3) Aur- Bulla c- VII. $ 4, 
' 2) Margu. Freberi et Chr. Gewoldi Seripta eriſt. ap. Oel- 
bafen in Repraef, Reipubl. German · pag. 383. Moſers 
P5 Sta ats⸗ 
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Staatsrecht, Th. XVII. ©. 157. von Ludewig Erlaͤu⸗ 
terung der golden Bulle, Th. J. S. 713, 

3) Mofer a: a: O. ©. 186. 


1. Abſaz. 
Dbrigkeitlihe Vormundſchaft. 
208. | 
Erklärung. 

Wer die Vormundfchaft gleich urfprünglich von 
der Obrigkeit übertragen bekommen bat, heift ein obrig- 
keitlicher Bormünder, lat. Tutor datiuus 1). 

3) Ioach. Berger Difl. detutela datiua. Vit. 1654. Chriſt. 
Wildvogel de tutela datiua. Ten, 159. Marc. Rhodius 
de tutoris datione. Francof 1706- Io. Fl. Mejer de 
tutela datiua. Erf 1711. Io. Per. de Ludewig diff. Jur, 
Rom. et Germ- in tutela Atiliana. Hal. 1713, Io. Frid, 
Fleifchmann de tutela datiua perlonarum illufrium« 
Arg. 1713. | 

299. 
Eintrittsfaͤlle. 

Dieſe obrigkeitliche Ertheilung findet erſt ſtatt, 
wenn feine Stamms-Geſchlechts⸗ Vertrags - und Te- 
fiamentsvormünder vorhanden, oder diefelben als. 
unfauglich verworfen worden find. 1), | 


I) R. Pol. O. von 1577. tit- 3.9. 1. 2, 
300. 
| Ausuͤbungsrecht. 
| Es gebuhre Diefes Hecht den VBormundfchafts- 
amfern, Waifengerichten,, und denen Suftizkollegien, 
welchen 
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weichen das Vormundſchaftsweſen übertragen iſt. Bey 
den unmittelbaren Reichsgliedern den Reichsgerichten. 


301. 
Auswahl der Perſonen. 

Im Preußiſchen ſollen angeſeſſene Leute zu Vor— 
muͤndern beſtellt, und nur in deren Ermanglung fön- 
nen auch andere ehrliche Perſonen dazu genommen wer⸗ 
den. In dieſem Falle aber dürfen Feine Pupillengel— 
der an fie bezahle, noch die Schuldyerfehreibungen von 
ihnen in Händen behalten, fondern alles muß bey den 
Pupillenkollegien felbft empfangen und aufbewahrt 
werden, als weswegen diefes zu jedermanns Machriche 
und Wiſſenſchaft jedesmal in den Tutorien und Kuras 
‚sorien bemerkt wird 1). | 


.ı) Preuß. Defript vom 24- Jan. 1759- c. C. March. 
Nov: T, II. p- 334 


III. Abſaz. 
Ehrenvormundſchaft. 


302. 
Erklaͤrung. | 
er nicht unmittelbar mie der Auffiche über. die 
Perſon des Unmündigen, noch mit der Verwaltung 
feines Vermögens befchäftigee ift 1), heiſt ein Ehren» 
vormund, Vormundſchaftsbeyſtaͤnder. 
" 3) Frid, Schrag Differtatio de tutela non adıniniftratoria 
Arg · 1689. 
303, 
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| 303. 
Verſchiedene Gattnngen. 


Die Ehrenvormuͤnder, Tutores honorarii, 1) 
find wirklich von der Obrigkeit beſtellt, dem Minder— 
jaͤhrigen oder dem Hauptvormunde an Stande gleich, 
legen aber keine Rechnung, noch den Vormundſchafts⸗ | 
eid ab, fondern tragen bloß über dieſen gehörige Auf> 
ſicht, daß er feine Pflichten gehörig erfüllt 2), daher 
fie fubfidiarifch den Schaden erfegen. müffen 3). Die 
Bormundfchaftsbenftänder, an einigen Orten kriegriſche 
Vormuͤnder, lat. Tutores notitiae cauſa dati, genannt, 
werden vom Hauptvormunde felbft als feine Raͤthe 
und unfergebene Bedienten angenommen, und unterftüs 
zen ihn mit ihren Rathſchlaͤgen 4), Ben erlaudhten 
und adelichen Perfonen führen fie fogar die Rechnung, 
“und. beforgen die vorfommenden Rechilichen Gefchäfte. 
Sie müflen jede Gefährde und geringe Nachlaͤßigkeit 
verantworten. Es gibt auch einftweilige Wormünder, 
Tutores interimiftici 5), welche die Bormundfchafe 
fo lange führen, als der Hauptvormund verhindert iſt, 
oder zu gemiffen Angelegenheiten, manchmal zu Fuͤh— 
rung der Bormundfchaftsprozeffe beftellt find 6). Diefe 
haben ebenfalls den Bormundfchaftseid zu leiften 7). 

) Wolfg. Ad. Lauterbach Diff. de tutore honorario, Tub. 


1675. Jo. H. Felz de tutela honoraria.. Arg. 1720. 
Leyfer Specim- 329. | 


») Conr. Frid. Munz Diſſ. de auftoritate tutoris — 
rii. Altorfii 1752. 


3) 
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3) Boehmer Tom. IIT, P, I. Conſil. 197. n. 5. P. Mt. Con- 
fl. 494 n.4% I 
'4) Sam. Frid. Willemberg Differt, de —— et noti⸗ 
tiae caufa dato tutore. Gedan. i721. | 
s) I. C. Grumbrecht Diff. de tutore interimiftico- Alt, 
ı683, Ern. lo. Frid. Manzel de tutore interimiftico, 
Roft 1747 | J 
6) Solmf. Ger. O. und L. R. P. IT, tit- 22. Heh. Samt 
hofger- O. tit. 6 $ 7. Kafel- Unterger. O. Art. 3. $.6, 
Bad. Lr. ©. 79. 
NMREGOPluzs 


IV. Abſaz. 
Außerordentliche Vormundicheſtetatungen 


304. 
Vormundſchaft der Wahnſinnigen. 

Wahnſinnigen, Raſenden und Bloͤdſinnigen wird 
ein Vormuͤnder geſezt, der mehrere Gewalt hat, als 
ſelbſt der Pupillariſche Vormuͤnder beſizt. Nicht allein 
hat er die volllommene Verwaltung über ihr Vermoͤ— 
gen , ſondern auch eine uneingeſchraͤnkte Aufſicht uͤber 
ihre Perſon und Handlungen, und ein Recht, ihnen 
den Unterhalt zu beſtimmen. Er vertrit fie vor Ges 
richte, fchließe ohne ihr Vorwiſſen allerlei Verträge, 
wodurch er fie, jedoch niche zu ihrem Nachtbeile 1), ver: 
Bindlih macht u.f.w. Dieſe Bormundfchaft wird 
inggemein dem nächften Anverwandsen, und felbft dem 
Sohne über den Vater gegeben 2), 


1) 


” 
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1) Boehmer Tom, IH. P, I. Conſil. >27. n, 6 p- 149. 
e) Aug. a Leyfer Diff. de filio patris aut matris Curatore, 


308. 
Vormundſchaft über Verſchwender. 
Etwas Aehnlichkeit mit jener Vormundſchaft hat 
dieſe über die Verſchwender, Curatela Prodigi 1). 
Sie iſt aber weniger ſtrenge, indem fie fein Auffichts> 
recht über die Perfon gibt, und hier noch einige Mit- 
wirkung des Mündfings ftart finder. Jedoch vor Ge- 
richte verfrit ihn der Kurator allein. Dieſe Kuratel 
Fomme ebenfalls den nächften Anverwandten zu, und 
nur der Sohn bleibe davon ausgefchloflen 2). Bey 
erlauchten Perfonen, Die zugleich regierende Herren 
ſind, finder fie gar nicht ftatt, weil Fein Reichsſtand 
auf irgend eine Weife feiner Sandesregierung entfezt 
werden kann 3). 

1) Dipll. ap- Luͤnig im Reichsarch. IP. Sp- Cont, IV. pag, 

. 446 in Hift. dipl. Norimb- p- 703. Fraͤnk. L. G. 9, 

P. III. t. 7. 5.5. Mainz. Inſtrukt. anden Stadtrath zu 
Erfurt von 1707. $. 10. Mainz. U. ©. O. tit- von Rus 
ratelen de 1534. ap. Saur, fafc. div. Jur, P. J. fol. 14. 
Kurkoͤln. ©. O. ibid, fol. 44. Kurtriev Unt. Ger. O. 
fol.83. Pfaͤlz %. O. P-III-t, 2. Art.7. ° Kreitmayr 

ad Cod. Max. Bav. Civ. T- I. p. 260. Würtemb. &: O. 

t. 46. R. P. III. r 20.21 Bad ˖ L. R. P. IV. tit. 2, 
6. 6. Naßau ˖ L. O. P. III. e. i. n. 3. S. 84. Hohenloh. 

L. R. P. II. 016.6 Frankf. Reform. P, VII. tit. 10. 

§. 5. Schaumb. Pol. O. P. I. e. ro. Cod. Frid. P. I. L. II. 

tit. i3. 9,2 C. J. Frid. L. J. P. V. t. 1. . 3. Kulm, 
Recht, S ˖ 120. C. C. Mareh · T. V. Abth- V. p. 63. 


ft 
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Luͤb. Stadtr. P-I. bit. 7. Arts. Hamburg. Statut. 
P- III. tit· 1. Art. 15. Ref. Nor. tit,39. L. 2- | Solmf. 
ER. P. I. t.217. Wormſ. Ref. L. IV. P. I.t. 15. Ulm. 
Sta. P. II. t. 5. 5. 4. J 
2) Riccius von Stadtgeſ. B. II. Hauptſt.5. $. 10. ©. 399, 
Seruv. Jurisprud, Her. P.VL.p 66 | 
.3) Kaiſ. Wahlfapit. Are 1. $ 4 
. 306, 
Vormundſchaft über Verſchollene. 

Einer, der lange Zeit abweſend iſt, ohne 
daß man die mindeſte Nachricht von ihm und von dem 
Orte ſeines Aufenthalts erlangen kann, heiſt ein Ver— 
ſchollener, und genießt allerlei Rechtsvortheile 1). Wenn 
er vor ferner Abreiſe niemand Vollmacht ertheilt hat, 
waͤhrend feiner Abweſenhett ſein Vermoͤgen zu verwalten, 
als auf welchen Fall der Bevollmaͤchtigte ohne Sicher 
beissbeftellung, wenn er anders nicht ein uͤbler Wirth 

iſt 2), die Adminiftration fo lange behalten’ wiırde 3), 
bis die Erben den Todesfall des Verſchollenen zu erwei⸗ 
fen im Stande find, fo wird von der Obrigkeit, be- 
fonders auf Anrufen der Erben g), ihm ein Kurator 
beſtellt 5), der aus dieſen genommen wird 6), Es 
geht vorher eine Ediktalzitation 7), die aber im Preuf 
fifchen, wenn das Vermögen die Summe von hundert 
Thalern nicht uͤberſteigt, nicht nothwendig in auswaͤr, 

“tige Zeitungen geſezt werden muß 8). Der Kurator 
muß darauf Kaution leiſten, indem der Abwefende - 
feine ftillfchweigende Hypothek 9) auf feinem Vermögen 

bat, ausgenommen in der Mark 10). Sie muß baar 

; oder 


= 
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oder mit Grundſtuͤcken gemacht werben in), und gilt die 
Juratoriſche allein bey erlauchten und adelichen Perfo- 
nen 12). Nur auf den Fall der Abweſende ERROR 
wird Rechnung abgelegt 13). 


1) 'Q_ Sept. Flor. Rivinus Diff: de fauore juris circa bona 
diu abfentium- Lipf. 1679. Ge. Engelbrecht de jure 
abfentiae, Helmit, 1697. loa. Gunther de priuilegüs 
abfentium- Erf. 1706. Io. Rud. Engau de jure abfen- 
tiam. Ien. 1753 Lud, Conr. Schmalcalder de eo, quod 
juftum eft, circa eos, qui difparuerunt, von dem Recht: 
der Verichollenen. Tub. 1758, _ 

2) Preuß. Reſcript vom 27. Det. 1763. in C. C. March. 
Noy. T.Ill. p- 316. $ 6. und im ansführl. Anhange Pag. 
305. fqq. 

3) C. Lud. Crell quando ‚Caratör abfentis heredes atque 

' propinguos a fuccefione excludat. Vit. 1737. 

4) E. D. Liebhaber de jüre cognatorum in bonis abfen- 
tium, Lipf- 1716. 

5) L C. Lauber Diff, de curatoribus bonis abfentum dan- 
dis. Alt, 1664, 

6) Preuß. Nefer- v. 27. Oct. 1763, a. a. 9. $. 8. p. 318. 

Israel Rofenfeld Diff. de adıniniftratione bonorum ab- 
fentis proximis fuccefloribus competente, Erf: 1712, 


7). Hers. Refp- 534. n- 4 5° P. Szt 
8) C. C. March, Nov, T. V. p. 14. 


9) Serykin Vfu mod, D. L. 20. tit. 2. $, 18. Corp: Jur. 
Frid, project. P. III. c. 9. $.192. C.C. Brand. Culınb. 
T. 11. tit, Le P- 217: 

10) C..C. March. T. II. Abth. IT. p. 159. 

| Jı) 
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11) L. Ge Simen de curatore ebfnin Kg ar $. 17. 
.. GC IV 6. 9. 
12) Eſtor Th. III. $- 982 983: 984, 
2) Carpæov. P. III, conft, * —— sen n 


Zodeserklärung. — Verſchollenen. 


Weil dem Staate in Abſicht der Erhaltung und 
Vermehrung des ganzen Staatsvermoͤgens ſehr viel 
daran liegt, daß das Eigenthum des Privatvermoͤgens, 
das bey Verſchollenen ſehr ungewiß und zweifelhaft 
wird 1), ſicher beſtimmt ſey, indem es ſodann beſſer 
verwaltet wird, ſo hat man ein gewiſſes Alter angenom⸗ 
men, welches nach dem gewoͤhnlichen Laufe der Natur 
die ordentliche Stufe des menſchlichen Alters iſt, wo 
man den Verſchollenen als abgeſtorben vermuthen 
kann 2). Es iſt daſſelbe das LXX. Jahr 3). Allein 
man bat auch Beyſpiele, daß ſiebenzigjaͤhrige Greiſe 
erſt nach dieſer Zeit verſchollen find 4). Daher das 
Preußiſche Recht überhaupt eine Verſchollenheit von 
30 Jahren annimmt 3), nad) deren Ablaufe der Ab- 
wefende für todt gehalten wird 6). 

1) ler. Eb. Link Differt. de abſentis deperditi hereditate, 
Arg · 1734: 

2) Io. Bunz Diſſ. de abſente pro mortuo declarando, ejus- 
que adquirenda haereditate. Baf. 1686, Henr. Melch, 
Schutte de eo, quod juftum eft circa probet. mortis 
abfentis. 

3) C. C, March. Tom. II, Abth T, p. 791. 1.250: Dresd. 
©tat.c7.$ 5 G.H. Link Diſſ. guando ablens ha- 
heatur pro mortuo. Alt, 1727, 


4) 


a2 . 

.4) Ferd. Aug. Hommel Difl. feptuagenarius abfens factus 

quando mortuus habeatur- ze 1751. Th. III. 
$. 985. 

5) C, C. March. Nov. Tom. III. pag. 271. 299. 449. _ 
Ebendas in Böhmen, Richzer P. I. deciſ. 66. n. ı, 6, In 
Laͤttich, Stat. c. 11. 8. 10. vierzig Jahre, 

O Vergl. Weftphals teutfch. und Reichsſtaͤnd. Privatrecht, 

Th. II. Abth- 5.9 ©. 133. 134 | 
308. 
— des Bermögens an die Erben, 

Nach diefem Zeitpunfte haben ſich die Kurato⸗ 

ren i) eder Erben des Verſchollenen bey der Obrigkeit 
zu melden, und um die eigenthuͤmliche Ueberlaſſung des 
Vermoͤgens zu bitten. Ja bey der Exiſtenz eines Be— 
vollmaͤchtigten koͤnnen ſte bey eintretender Wahrſchein⸗ 
lichkeit des Todesfalls ſich im Preußiſchen wol noch 
fruͤher melden, und dieſem deshalb den Eid 
deferiren 2). Die Berichte verfügen nun, wenn. an⸗ 
ders der Fall nicht waͤhrendem Kriege eingetreten ift 3), 
wiederum eine Ediktalzitation, und darauf fihlagen fie 
das ganze Vermögen den Erben eigenthuͤmlich zu 4), 
die dann auf den Fall der Wiederfunft doch die genof 
ſene Früchte behalten. In der Neumark kann er die 
verfauften Güter binnen Jahr und Tag wieder einlöe 
fens). Wenn aber die Veräußerung vor der Todeser- 
flärung gefchehen, fo ift fie ganz ungultig 6), Im 
Preußiſchen foll fogar noch nachher den ausländifchen 
Erben das Vermögen nur gegen Kaution, die ſie in 
den Dißeitigen Staaten beftellen muͤſſen, verabfolge 
_ werben, 


werden, damit dem Verfchollenen nach feiner Ruͤck⸗ 
kunft defto eher zu ſeinem Rechte verholfen werden 
Fönnte 7). 
1) Io. Ge Simon Diff: de curatore diu abfentis ‚ de cuiug 
vita dubitatur- Ien- 1672, 
2) Preuß, Reſcript vom 27. Oct. 1763: a L: O. 7. 
Dergl. vom ie. Nov. 1778. in C. C. March- Noy.T.VI. 
p- 1351. 
4) Leyfer Specim. 95-97: Reinbarth ad Chriftin. P. II 
& 35 P. 55 u | 
3) C. C. March. T. II, Abth. V- p. 141. 
6) C, W. Strecker Diflert: de nullitate alienationis heredit. 


abfentis ante tempus legitimum a curatore factac. 
Erk 1735. 


7) C. C. March, Nov: T. IV, p. 5787: 
309 
Bon der Gantverweferen 

Nach) ausgebrochenem Konkurfe muß der Schuld⸗ 

ner fein Vermoͤgen den ſaͤmtlichen Glaͤubigern überfaf 
fen, Die daher zu deſſen Verwaltung, zu Beforgung 
ihres gemeinfchaftlichen Intereſſes und zu Betreibung 
ihrer Sache einen Gantverweſer, Curator bonorum ſ. 
maſſae, anzunehmen 1) berechtiget ſi nd, Er iſt eis 
gentlich vom Kontradiktor, der anſtatt des Schuldners 
ſich mit den Glaͤubigern uͤber die Eroͤrterung ihrer 
Forderungen einlaͤßt, und dieſelbe beantwortet 2), ver⸗ 
ſchieden. Es wird aber meiſt beides von einer Perſon 
verſchen welches er im Preußiſchen gefchehen 
muß 
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muß), wo auch ein beym Gerichte angenommener Ju⸗ 
ſtizkommiſſaͤr dazu beftellt werben foll.4), dahingegen 

nach gemeinen Rechte die Wahl der Perſon, die felbft 
der Schuldner oder deſſen Ehefrau ſeyn kann, ganz 
von der Willkuͤhr der Gläubiger abhängt 5). Es 
gibt beftändige und einftweilige Gantverweſer, des— 
‚gleichen allgemeine und befondere. 


3) Hellfeld in Jurisprud. for. L. 42. t. 7. $. 1828. | 
Corp. Jur. Frid. L. I. P. IL, tit. 26. Sect. 1. $- 45-47.48.49. 
5) L- 14. pr. D. de reb. aut, jud; poſſ. Leyfer Spec. 491, 
med, 5. | | 
3) Corp. Jur. Frid. eit. 1. $ 58. 
4) ibid. $ 46. 54 | | 
5) Ludovici procefl: Concurſ. L, IV. 4, Leyfer cit l. 
med. 3. J | 
310. | 
Seine Obliegenheiten. 
Er muß einen geboppelten Eid ſchwoͤren, nem⸗ 
lich dem Gerichte und denen Glaͤubigern; bat ein In⸗ 
ventarium zu errichten; Kaufion zu leiftenz und bald 
jährlid oder menigftens am Ende Rechnung abzule> 
gen 1). Es wird ihm ein fchriftliches Kuratorium er= 
theilt, und eine gewiffe Belohnung gereicht, als mess 
wegen ſich die Gläubiger unter richterlicher Vermitt⸗ 
kung mit ihm vergleichen müffen 2). Außer feinen 
Pflichten als Kontradiktor und Adminiftrator des Vers - 
moͤgens Tiege ihm hauptfächlicy ob, die Ausmittlung 
und Herbenfchaffung der Aktivforderungen nebft Zin- 
j fen, 


j l 
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fen, und bie Veräußerung ber vorhandenen bewegli⸗ 
chen und unbeweglichen Güter zu beforgen 3), 

1) Hell feld cit. 1. $. 1829, 

2) Corp. Jur- Frid. $ sı. 52. p· 293. 
3) eit- 1. $..50. 5$- 

Ir, 
Polizeyrechtsbeobachtung. 
Man hat die Beobachtung gemacht, daß dieſes | 
Amt dem gemeinen Wefen Höchft nachtheilig iſt, weil 
die Gantverweſer, das insgemein Advofaten und Ju⸗ 
ftizfommiffare find, denen alle Arbeiten bezahle werden 
müffen,' ihres Vortheils wegen nie ermangeln, die 
Konkursprozeſſe durch alle rechtliche Schleichwege in die 
$änge zu ziehen, das fie auch defto ficherer thun koͤnnen, 


indem fie alle Prozeffe auf Koften der gemeinen Gante - 


mafle führen. Es find daher Verſuche geſchehen, die 
Liquidation mit den Gläubigern durch einen Gerichts- 
deputirten unmittelbar anzuftellen, und indeß "das 
Vermögen durch eine andere Gerichtsperfon verwalten 
zu laſſen, wodurch die Verewigung berlei Prozeſſe 
wirklich verhuͤtet worden iſt 1). 

ı) Leyfer Meditat. ad Pandect. Volum- vn. Specim. ‚491: 


med. 2- 
II. Abſchnitt. 
Bormundfehaftäfählge Perſonen. 


12. 

Vormundſchaftsordnung bey den Anverwandten. 
Die Vormundſchaft wird insgemein dem naͤchſten 
an) und zwar zuerft dem Agnaten, und 
23 -, dann 


/ 
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den Kognaten übertragen. Darunter. ift aber Fein 
Stiefvater begriffen D, hingegen der eigene Sohn, 
der feit dem Mittelalter. nicht nur die Bormundfchafe 
über feine minderjährigen Geſchwiſter führte, ſondern 
auch über die Mutter felbft. Noch heufzufage ber 
koͤmmt er fie bey erlauchten und adelichen Perſonen 
über jene, und felbit tiber feinen rafenden oder blödfin= 
nigen Vater, mitnichten aber über den väterlichen 

Verſchwender. 

DH Heß. Kaßel. —— vom 20. * 1750. bey Eſtor 
TH. J. 8. 967 | 
313. 
Faͤlle, da man fich ber Entſchuldigungsurſachen nicht 
bedienen darf. 
Jede übertragene Vormundſchaft muß man als 

eine öffentliche Birde übernehmen, und man kann im 
Weigerungsfalle dazu gezwungen werden 1). Die 
Gefeße haben jedoch geroiffe Umftände beſtimmt, ben des 
ren Eriftenz fich der ernanıe Vormuͤnder von der. wirk⸗ 
lichen Ueberrahme entfchuldigen kann. Hat er abereinen _ 
Vormundſchaftsvertrag mit dem Verſtorbenen gefchloß 
fen gehabt, oder von ihm ein Legat erhalten 2), fo nimme 
man an, daß er auf die ihm gefezlich nachgelaflene 
Enntſchuldigungsgruͤnde Verzicht geleiftet häfte, wovon 
bloß Ausnahme, wenn die VBormundfchaftsbeftellung 
erft im Codicill gefchehen ift 3). 

4) L. 214. D. de Verb: Signif. C. Jur. Frid- L,I. P- II. t. 
14: $:1, Preuß, Nefeript vom 2. April 2 in C. C. 
Maxch, Nov. T,IIp se N 

N 
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2) Lex 5. £. 2. D. de hir, quae vt — auf, L. 28x 
pr. de conf, tut. | 
5) Lauterbach i in. Coll. theor. praft. tit, de exelaſ tut, 
$ 15 
314. 
Freywillige Entfchuldigungsgründe, | 
Dergleihen ı) find ein großer Kinderhaufen, 
nach dem römifchen Rechte in. Rom felbft drey, in Ita⸗ 
lien vier, und in den Provinzen fünf Kinder. Die 
leztere Anzahl wird nach der heutigen Praxis angenom⸗ 
men 2), ift aber in einigen Statuten wegen der grof- 
fern Sruchtbarfeit Teurfchlands auf 6, 8, oder ıo 
Kinder 3) erhöht worden 4). Ferner verrechnen Be⸗ 
dienungen und Aemter, landesherrliche Rathsſtellen, 
im Preußiſchen insbeſondere die Stellen der Landraͤ⸗ 
the, ſodann die Magiſtratsaͤmter 5), Stellen der Ju: 
- ‚ftizbedienten und Aftuarien 6), Profefloren, Künft- 
ler, Geiftliche, Seelforger und Schulbedienten, aus 
genommen es beträfe Predigerskfinder 7), Abweſen⸗ 
Heit in Staatsangelegenheiten,, Feindfchaft 8), wenn 
er zugleich Teftamentserbe ift 9), äußerfte Armuth 10), 
Kraͤnklichkeit, Unwiſſenheit im Schreiben und Leſen, 
fechzig = oder fiebenzigjähriges Alter 1, die Laft 
dreyer Vormundfchaften, . wenn fie fehr weitläuftig, 
oder manchmal Eine allein, wenn fie von der Beſchaf⸗ 
fenheit ift 12). | 
ı) G. A. Fenichen Differt. obfervationes feleftae ex Jwe 
Germ. et S. R..I. Publ. de excufationibus tutorum et 
curatorum. Giefl. 1755. Io. Ang. Hellfeld Difl, de cx- 
24 cula- 
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eufationibus tutorum et euratorum in ee Her. 
T. VI. c. 3» 
2) Seryk in Vſu mod. D. tit- de we 2. Lofer Spee. 
‚337. med. 4. | 
3) Naß. Kazenelnb. L. O. ©: 158, P. V. c. 2. F. 3. Zell— 
Str. tit. 20. 
4) Io. Mart. Silberad Diſſert. numerus liberorum a rutela 
hodie non excufans. Arg. 1746: 
$) C. C, March. Nor. Tom, IV. P.740% 
6) ibid. pag. 557. Schilzer in Praxi Jur. Roman, in foro 
Germ Ex- 37. $. 161. Seryk cit.l. g. 2. 
+) CC, March. Nov. Tom. V. Sabrg. III. p.413- 
8) Nov. 12%. cap· 5. Avth. presbyteros. C. de epifcop. et 
cleric. 
9) Proje&t. Corp- Jur. Frid. PT. LLIIL.$.4 pag. 145. 
Reſcript vom 30: Jul. 1752. im Be Anhang 
S. 283. 
| 10) Neumann de patr. pöt« et tut. princ. 5 465: P. 299. 
m Leyfer Spec. 337. med. 2. | 
12) L 31: $. fin. D. de excufat« 


315. 
Nothwendige Entſchuldigungsgruͤnde. 

Dieſe ſind von der Beſchaffenheit, daß ſie das 
Subjekt der Vormundſchaftsfuͤhrung ganz unfähig 
machen, ‚und daher vom Richter von Amtswegen beob» 
achtet werden müffen ). Es find diefelbe nach dem 
Roͤmiſchen Rechte 2): das weibliche Gefchlecht, wovon 
bloß die Muster und Großmutter in Anfehung. ihrer 


- 
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Abkoͤmmlinge Ausnahme machen 3); Perſonen, die 
einen großen Mangel der Leibes-und Gemuͤthskraͤfte 


haben, unbefannte $eute, folche, Die fich durch Be⸗ 


ſtechung zur Vormundſchaft aufdrängen, oder ſonſt von 
ſchlechter Lebensart und Aufführung, oder ſtark ver: 
ſchuldet find; Zolleinnehmer und Xccifebedienten ; 
große Verbrecher ‚, nachläßige Bormünder, Stiefvaͤ⸗ 
ter, Perſonen, die mit den Unmuͤndigen in Prozeffe 
vernickelt find; Bifchöffe und Mönche 4). 
2) C. F. Befer Diff. de excufatione tutorum et eurato- 
rum impropria. Lipf. 1752. | 

2) Fenichen cit. diſſ. . 16. p. 37: 

3) Nov: iig . c. se 

- 4) Helifeld in_Jurisprud. for- $. 1300. 1301. 


- 316, 
Art ihres Gebrauch. | 

Die freymwilligen Entfchuldigungsgrunde muß 
man binnen einer gemwiffen Zeit den Bormundfchaftsge- 
gerichten anzeigen, . ober fie verlieren ihre Wirkung, 
Dieſe haben fie darauf zu unterfuchen, und durd) ein 
Dekret für gültig zu erflären, oder zu vermerfen. Ge⸗ 
ſchieht das Leztere, fo fällt alle Gefahr der zeither un- 
terlaffenen Vermoͤgensverwaltung auf den Bormund, 
daher es eine Worfichtsregel ift, die angefragene Vor⸗ 
mundfchaft mit Beziehung auf feine Entfchuldigungs- 
urſachen ſogleich anzutreten | 
) ibid. $: 1357. 
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V. Abſchnitt. 


Vormundſchaftliche Erwerbungsarten. 
UT 
Erwerbung der eierfichen Vormundſchaft. 

Die elterliche Gewalt wird durch eheliche und un⸗ 
eheliche Zeugung, Adoption, Einkindſchaft, legitima⸗ 
tion, erworben 1). 

ı) Io, Car. Naevius de legitimatioge liberorum, — 
ne, vnione prolium et modernis patriae poteſtatis 
effectibus. Vit. 1705- 

318. 
Ertwerbung durch Zeugung. 

Ein Vater kann nur durch die eheliche Erzeu— 
gung die väterliche Gewalt über feine Kinder erhalten. 
Die Mutter hingegen befümme auch über ihr außer der ; 
Ehe gezeugtes Kind die elterliche Gewalt 1), wenn fie 
es zugleich unter ihrer Zuche und in ihrer Verpflegung, 
das ift, über ihrem Brodte bat. 

i) Spruͤchw . Kein Weib trägt einen Baftard ap · Marshaei 
in paroem. Jur. Germ. p. 3. Preußiſches Geſezbuch, 
$. 473 ©. 236. Ä 

319. 1 
Erwerbung durch Legitimation. 

Nur durch die vollftändige Ehelichfprechung, fie 
mag nun urkundlich oder durch eine darauf: gefolgte 
Ehe gefchehen, Fann ein Vater Die väterliche Gewalt 
über uneheliche Kinder erlangen. Im Preußifchen 
hänge die Begehrung jener allein vom Vater ab 1). 


2) Preuß. Geſezb. $ 439 © az. 
| Ä 320, 
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| 320. 
Erwerburg durch die Adoption. 
Durch die Annehmung an Kindesftatt 1) erhäfe 


man heutzutage nach Roͤmiſchen Rechtsgrundſaͤzen 
ebenfalls die elterliche Gewalt. 


) Io. Chr. Falkner Diff. de antiquo et mod. adoptionum 
ftatu. Ten. 167, G. N. Schleenftein de adoptionibus. 
Vit. 1676. Io. Ge, Kulpis de adoptionibus et emanci- 
pationibus principum. Arg, 1686. - Io, Chr. Schroeter 
de adoptionibüs jure ciwili et moribus Germ. vfitatis. 

Ien. 1703: Chr, Thomafus de vſu pra&- tit- Inftit, de ,” 
adoptionibus: Hal. 1724. Phil. Reinh. Visriarius de 
adoptionibus. Lugd. 1714. I, A. Felz de adoptione. 
Arg- 171 


. 321. | 
‚ Ehemalige Befchaffenheit der teutfchen Adoption, 


Die teutfchen Adoptionen gefchahen ehemals durch 
Aufichneidung der Ader und andere befondere Ge⸗ 
bräucde 1). Man fuchte fih dadurch einen Freund und 
Bruder zu verfchaffen. Sie gefchah meift Ehren und 
des Schuges wegen, und das Erbfolgerecht entftand 
ganz zufälliger Weiſe daraus. Sie verfchafte zwar 
ebenfalls die Bormundfchaft , und ward daher vor der 
‚ Obrigkeit vorgenommen, die Abficht war aber nihe 
dabey, fein Vermögen wegen Mangel eigener Kinder 
zu erwerben, fondern einen Freund, Bruber-und Yes . 
fchüzer zu haben 2). Beyſpiele treffen fih davon ins’ 
Mittelalter fehr viele 3), und die heutigen Ordensauf⸗ 
nahmen und Erbverbriderungen find ihre Heberbfeibfel. 

I 3 
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ı) Otto in Jurisptud, Germ. Symbol. Ex. III. c. 89. 
Pol..Leyfer de adoptione per andelangum. Helmft. 1727. 

3) Chr. Lud.Crell Diff. de adoptione in locum fratris non 
monftrofa Vit- 1748. 

3) Rechtsbegruͤndetes Eigenthum des Hauſes Brandenburg 


auf Jaͤgerndorf ıc- C. II. . 10. Feruve Jurisprud. Her- 


©. 39 ˖ 
322. 


Heutige Form. 
Heutzutage muß die Annehmung an Kindesſtatt 
durch einen ſchriftlichen Vertrag oder vor Gerichte ge- 
ſchehen, oder vom Landesherrn beſtaͤtigt ſeyn ). Die 
Perſonen muͤſſen ein gewiſſes Alter erreicht haben, und 
ſich kinderlos befinden 2). Bey Minderjaͤhrigen muͤſ⸗ 
ſen die Eltern oder Vormuͤnder einwilligen 3). 
1) Preuß. Geſezb. TH. J. 9.481. 483. ©. 238. Wuͤrtemb⸗ 
Lr·P. IV. t. 22. Hamb. Str. P. III. tit- 1. a. 38, 
3) Preuß. Geſezb . $- 485-484 
3) Ha Sa 
323. 
Rechtswirkungen. 
Durch die Adoption entſtehen zwiſchen den Kon⸗ 
trahenten alle perſoͤnliche Rechte und Verbindlichkeiten, 
die zwiſchen leiblichen Eltern und ihren ehlichen Kindern 
ftasg haben 1). Nur bleibe ohne landesherrliche Bes 
- gnadigung die Mittheilung des Abelftandes davon ausges 
fchloffen 2), fonft aber gehen zumeilen auf den Adops 


tirten alle Samilienrechte über 3), Er erlangt zugleic) 
| alle . 
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alle Rechte eines 8 eefihen Kindes an der Eiern Bere 
mögen, und wird bey einer ſpaͤtern Eriftenz wirklich 
ehelicher Kinder als aus erſter Ehe entfproffen betrach⸗ 
tet 4). Ohne Stammsvetterliche und Lehenherrliche 
Bewilligung aber erſtreckt ſich ſein Erbrecht nicht auf 

Lehen 5) und Stammguͤter 6). | 

1) Preuß, Geſezb. $- 495: ff. 

3) ebendaf: $- 498-499. & 24» C. G. Kuorre diffen 
Jur. Rom. et German. de nobilitate adoptiua. Hal. ız2ı. - 
Ern. Tenzel Progr. an adoptione adquiratur nobilitas. 
Er£.1727. Ier.Eb.Link an adoptio conferat nobilitatem- 
Arg. 173» Preuß, Geſezb ˖ $. sı6. ff. ©. 243. 

3) lo. Schack Diff. an adoptatus nomen et familiam patris 
adoptati confequatur- Gryph. 1709. | 

4) Preuß. Gefezb- $- 503. 504, 505: ©. 241 

5) E. F. KnorreDifl. de fucceflione adoptiuorum in feuda, 
Hal. 1753. m 

6) Cramer de jur. nobil. av. C, IV. $ 4 p 217. 


324. - 
Samilienverhältniffe, 

Die adoptirenden Eltern erlangen gar Peine Rechte 
an dem Vermögen des adoptirten Kindes, und fünnen- 
es nicht beerben 1). Dahingegen behält es feine na= 
tuͤrlichen Samilien= und Erbrechte2). Won jenem koͤn⸗ 
nen aber unter obrigkeitlicher Gerrehmigung Abändes 
rungen gemacht werben 3). Adoptirte abelichen Stans 
des vereinigen ihren. Gefchlechtsnamen mis dem Na« 
men bes adoptirenden Vaters 4), we 
;. | ı) 


— 


/ 
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») Preuß. Geſezb · 6. so6, 507. ff. 
2) @ a O. $. 518. 519. 511. 512 

3) 9 5» fh 
4) 520: ©. 243. 


N + 


325. 
Verfhiedenfei der Bflegefinder, 

Bon angenommenen Kindern find die Pflegekin⸗ 
ber verfchieden, bie bloß auf Erziehung und Unterhalt 
Aniprüche zu machen haben ı). 

2 a. a. O. Abſchn. XII. % 553. ff. 
326. 
Grwerbung durch Einfindfchaft. 

Vermittelſt der errichteten Einkindſchaft 1), die 
eine Gattung von feutfcher Adoption ift, erwirbt man 
fich ebenfalls die elterliche Bormundfchaft 2). Sie heift 
auch die Einfezung zum rechten Vater oder zur rechten 
Mutter. | | 

1) Stehe davon eine große Anzahl Schriftſteller bey Selchuw 
Elem. Jur- Germ- $- 487. n. 2. deren id) nur zween anz 
führen will. Ferd, Aug. Hommel Diff. de genuino vnio- 
nis prolium indole extra cafum Legis er obfervantiae 
fpecialis. Lipf. 1726. Ge, Henr, Ayrer de vnionia pro- 
lium indole genuina. Goert- 1756. Ben. Schmide de 
vnione prolium. Ingolft. 1765. | 

2) Cajp. Ach. Beck Diff, de vnione prolium patriae pote · 
ſtatis caufa, Ten. 1720» 
327 
Eintheilung. 

Sie theilt ſich in die alttentſche und neue mit roͤ⸗ 
miſchen Zuſaͤzen verſehene Einkindſchaft, in die allge⸗ 

meine 
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meine und Befondere, und in bie gerichtliche und auſ⸗ 
ſergerichtliche 1). 

ı) Mich. Rbod. Diſſ. de vnione Pe" fine praetore; 

Fıf, ıyor. 

328, 
Erfläcung. | 

Sie ift ein zwiſchen den Eltern und ihren aus 
zweierlei Ehen erzeugten Kindern errichteter Vertrag, 
um diefe in dem Erbrechte einander gleich zu ftellen, 
und zwiſchen beiden Theilen einige Spmilienverbins 
dung zu madıen, 

329, 
Verſchiedenheit der Adoption. 

Man hat zwar verſchiedene Prinzipien der roͤmi⸗ 
ſchen Adoption hier angewandt. Allein ſie bleibt doch 
davon ſehr weſentlich verſchieden, weil ſie auf einem 
Erbvertrage beruht 1), nicht alle Familienrechte gibt 2), 
aud) von Weibern gefchehen fann, und die Einwilli⸗ 
gung mehrerer Perfonen, nemlic) der Eheleute, Kin: 
der, Anverwandten, und der beftellien Vormuͤnder 
erfordert 3). 

a) Preuß. Geſezb. TH. I. $ s27 sr. ©. 244. 
2) $- 524 525. - 
3) $- 529. 530- 
33%. 
Laͤnderverzeichnis ihrer Weblichkelt, 

Sie ift in Schwaben ı), Baiern 2), Franfen 3) 
und am en 4) allgemein, und erbiels durch 

eine 
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eine Beſtaͤtigung Kaifer Friedrichs II, mehreres Anſe⸗ 
ben.‘ In Sachſen 5) und in Niederteutſchland 6) ift 
fie etwas feltener. Noch eher finder man fie im Preuß 
fifchen 7),und an andern Orten 8) ift fie gan abgeſchaft. 


1) Wuͤrtemb ˖ Lr· P- III.t. 9 Hohenmoll. Lr˖ ©. 168. Ho⸗ | 
henloh ˖ Lr. P. 4 t˖ 6. S. a 171. Heilbr ˖ Str. P. III. 
tit- 20. | | 


2) Oberpfaͤlz. Lr. P. I. ti 26. ©. 250, 


Wirzb &. ©. O. P. II. t. 109. C. C. Culmbac. T. 
I- Vol. I p- 208. Vol. II. p 788. Henneb. L. O. S.153. 


9 Solmf Lr. P. II. tĩüt. 20. Mainz Lr. tit.2. Heßiſche 
Gewohnh · bey Senckenberg Sel. T. TIE. p 294. Frankf. 
Ref. P. TIL t.io. Zweybruͤck. u. G. O. von 1732» c- 105. 
SL, und Berg. R. D- cı 75.76. Pfälzer P. IL 1 25. 

Wormſ. Ref. L. IV. P. 4. tit. Trier. Lr. tit. 9. 
Fuid. Verordn. bey Ludolff pag. 611. Kurkoͤln. R. D. 
t.10. Niß. L. O. P. IINRe. 4. Gy ©: 79. 


5* Wuͤhlhaͤuſ. Stat. L. IV. t. 26. 


6) Kehd. Re. 19. $.2. Dldend Star. 7. Brem. R. 
ap Pufendorf T. I. obſ. 204: p- 234. 

7). Preuß. Geſezb. TH J. tit. 2. Abſchn. XL ©. 244 ff. 
wodurd) Project. u ur- Frid. PL. L. I. t. 9. art. 1. 
$ 14. abrogirt wird. inden. Ger. Ordn. v- 13 . Dec, 
1752. und 23. Merz — in C. C. March- Nov. T. IV 
eol. 2082: Tecklenh ˖ Juſtrukt. vom 18. an 1768, ibid, 
col, 1027. 

2) Baden · Lr. P. IV. tit. 27. Cod. Max. Bav- Civ. p, 29. 
Heß L. O˖ P. III. t. 17. Naß. L. O. ©: 79. 


/ —JJ 
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Obrigkeitliche Konkurrenz bey dee Errichtung, 

Weil durch dergleichen Verträge die Kinder 
fehr leicht an ihrem Vermögen verfürzt werden Eönnen, 
fo dürfen fie meiftentheils nicht anders, als unter obrig⸗ 
£eitlicher und vormundfchaftlicher Aufſicht geſchloſſen 
werden, die dann hauptſaͤchlich darauf zu ſehen haben, 
daß den Kindern dadurch nicht der Pflichttheil ge⸗ 
ſchmaͤlert wird, und ſie gerade eine ſolche proportio⸗ 
nirte Erbportion erhalten, als ſie ab inteſtato bekom⸗ 
men haben, wuͤrden 1). 


1) Ge March, Nov, T. IV. col. 1037. 2083. Neues 
- Preuß. Geſezb. $ 531. 53% 533 537. | | 
Paul. Leopold de pa&o vnionis prolium. Alt. 1665 
332. 

Einſchraͤnkung der Teſtamentsfaͤhigkeit. 


Weil hiedurch die Erbfolge vertragsweiſe be— 
ſtimmt iſt 1), fo darf Fein Theil duͤrch einſeitige Teſta⸗ 
mentsverordnungen davon abweichen 2). 


1) Em. Frid. Schroeter Diſſert. de pacto fuccefforio inter 
vnitos diuerſi matrimonii liberos- Ien. 1663. | 


2) Preuß, Geſezb. $- 545 . 546. 547. Ir. Tob. Carrach Diſſ. | 
an alter conjux teftamento renunciare poflit vnioni 
prolium.: Hal. 1750.‘ Io. Harım. Reuter de jure te- 

ſtandi vnientibus poft initam vnionem prolium compe- 
tente, cauffisque, quare non vbique vnio prolium fre- 


quens, fublatis. Hal. 1750. | 
R 333. 
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Rechte der. Eltern. | 
Bermög der Einkindfchaft müffen die Stiefeltern 
ihre Stieffinder ernähren, erziehen und ausſteuren. 
Sie befizen deswegen die elterliche Gewalt über fie, und 
fönnen fie beerben ı). Es werden dadurch hauptſaͤch⸗ 
lich die Stiefgefchrwifter einander im Erbrechte gleichge- 
ſtellt 2), daher mehreres von diefer Materie en der 
Erbfolge zu fagen. | r 
1) Preuß. Geſezb. $- 539.540 543: 544. S . 246. 
2) Jo. a Gobr Diſſ. de pariauone ſeu vnione prolium 


Baſil. 1664. 
VI. Abſchnitt. = 
Verluſt des Vormundſchaftsrechts. 
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Erloͤſchung der eoilliähefichen Bormundfchaft. 
Außer dem Sterbfalle kann die Vormundſchaft 

auf verfchiebene Art und aus mancherlei Urſachen auf- 
hören. Von ber willkuͤhrlichen kann ſich jedermaun 
ſelbſt befreyen. Die Frauenzimmer koͤnnen ihre Kriegse 
vögte willführlich ubfchaffen, . und andere annehmen, 
Sie hören durch die Vermählung von ſelbſt auf, und 
meffen der ehlichen Vormundſchaft weichen ), ob fie _ 
ſchon in gewiſſen Umftänden doch darneben ftatt finden. _ 
- Die Chevogtey erliſcht dur) eine Ehefcheidung und 
boͤslicthe Verlaſſung, Mundtodterklaͤrung, Wahnſinn, 
Bloͤdſinnigkeit. 
3) Oro de perpet- fm. cura fm 

R ” — 337. 
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Endigung der unwillkuͤhrlichen Vormundſchaft. 

Unwillkuͤhrliche Vormundſchaften hoͤren auf, wenn 

ihre Urſache verſchwindet. Die Pupillariſche durch 
die Volljährigkeit oder Jahrgebung; durch die Verhei— 
rathung, jedoch bey Mannsperfonen nicht. überall, 
Die Vormundſchaft über Wahnfinnige, Bloͤdſinnige, 
Verſchwender und Abweſende nur dann, wenn die Ur⸗ 
ſache ihrer Beſtellung nicht mehr vorhanden iſt, wel⸗ 
ches von der Obrigkeit HS und durch ein Dekret 
erklaͤrt werden muß I). u 

3) Struve Exerc. xxxi. $. 9% Vin de pad, Cap; . 

IV. 3. i1x. 
336. 
Erfedigung der elterlichen Gewalt. 

Dieſe geſchieht durch die Emanzipation, Abſon⸗ 
derung von der elterlichen Wirthſchaft, Heirath, Ver— 
nichtung der Eintindfchaft, Aufhebung der Adoption, 
elterliche Begehung gewiſſer Hauptverbrechen, Erlan⸗ 
gung einer landesherrlichen Bedienung 1). 

2) Aug. a Leyfer Diff. de Diffolutione patriae poteſtatis: 
NHelmſt · 1740: Chr, Thomafıus de vfu pract. tit. Inftir. 
quibus modis pätria poteftas folvatur’ Hal. ı7ı6. Henr, 
Chr, L.B.de Senckenberg Jura egreflus e patria poteftate 
Rom, et Germ, Giell, 1743, 

| 337. 
Emanzipation. | 
‚Da ben den Römern die Kinder urforngfich in 
dem väterlichen Eigenthume gemefen find x), fo Ponnten 
Benmi R 2 ! fie 
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fie —— nur durch ein 1 folches Gepränge entlaffen mer: 

den, als man ben der Webergabe und Veräußerung 

der wichtigften Eigenthumsfachen (res mancipi) zu ber 

obachten hatte, Daher hieß die väterliche Entlaffung 

Eimancipatio, und theilte fi) in die J iſche und 

Juſtinianiſche 2). 

| ) gleichwie der Kanzler von Selchow in teutſchen Rechts⸗ 
materien viele eigenthuͤmliche ſonderbare Meynungen hat, 
ſo iſt es auch bey dem Roͤmiſchen Rechte der Fall, wo er 
troz allen Zeugniſſen und Urkunden der Alten dieſen 

Rechtsſaz ableugnet. Elem, Antiquit. Jur- Roman: $. 494. 

pag. 389 

2) Schelsing Diflert. II. ‘de emancipationibus liberorum. 
1730 1732 
F 338. eo. 
Verbindung der römifchen Emanzipation mit dem keut⸗ 
ſchen Entlaſſungsarten. * 
Obſchon der Grund der roͤmiſchen Emanzipation 
ben ung in Teutfchland wegfällt, und wir ganz andere 
Entlaffungsarten befizen, fo ift es Doch durch Die über- 
friebene Anwendung .des römifchen Rechts gefchehen, 
daß man fie zumeilen beobachret 1), und fehr oft mit 
jenen Gattungen vereiniget hat 2), welches man als 
eine überflüßige Vorſicht thun-fonnte 3). Daher: die 
Benenmungen der fächfifchen 4) oder teutfchen Eman— 
zipation 5) und die Berfchiedenheit von der römifchen 2 
ſamt den unbeſtimmten Grundſaͤzen D. 

1) Kulpis de adopt. et emancipat. princip. Moſers 
Staatsrecht Th. XXIL ©. 420, 431: ‚Ssruve Jurisprud. 
Her. T. V. p. ı9r. | 

| 2) 


3) Mein Verſuch über die Gefchichte der. teuefchen Erb; 
folge-B- I- ©. 191. me bürg.. Nechtsgel, Th. II. 
.$ 934 | , 3 

N Ludolff P. II. obſ. 165. p, 363. . Strubens Rechtliche 
Bed Th. II. ©, 255. 

4) Gotbfr. Barth Diſſert. de cwaneipaůone Saxonica, 
„Lipf. 1715. Ä 

5) Chr. Thomaſius Diff. de quafı i Emaneipatione Germa- · 


nica. Hal. 1703. _Gocb. Reinh. Koefelis de täcita eaque 
 particulari emancipatione jure domeftico fundata. 


Kir. 1724. 
+6) GE Kraufe Differentiae eimandipationi Roman, et 
Germ- Viteb. 1755... | 
) 1. C. Heimburg Diffekt difficillima emancipatiönis | 
- Rom: et German. capita.. Ien. 1741. ? 


339. 

Sowol durch die rerliche Abſonderung I) und » 
Abtheilung 2), ‚als durd), die Findliche Anftellung eis 
ner eigenen Wirthſchaft 3), Hört alle väterliche Ge— 
malt auf, und nur zumeilen beiben in jenem Falle 
noch die wechſelſeitigen Erbrechte beftehen 4), indem 
fie nach der Praris fo weit ihre Rechtswirkung behal- 
ten, als fie den Kindern zum Vortheile gereichen ; wenn 
ihnen aber Schaden dadurch) gefchieht,. fo werden fie 
‚für unabgefondert gehalten 5). 

ı) lac. Carmon Difl- de abdicatione liberorum. — 
prineipia Jur- Can- mores Germanorum et Jus Lubee. 
Roft- 1733.  Repertor. Jur. Priv. W. abgefund Kınder. 

Zu R3* 2) 
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3) Ferd. Chr. Harpprecht Diff. de divifione bon. inter N- 
beros a parente adbuc in viuis facta. Tub- 1700;- 


Melch. Diet. Grollmann de feparatione libererum pe 
elocat, et diuifionem- Gielſ. u. 


3) F. Chr. Harpprecht Diff. de feparatione liberorum ab. 
oeconomia paterna. Tub. 1689. Jufl. Henn. Boehmer 
de ftatu liber fui juris Iaflorum a feparationem et 

nupt. Hal. 1721. 

4) €. G. Schepler Diff. de jure —— viuis paren- 


tibus fyi juris factorum reſpectu fuecefionis in bona 
parentum. Hal. ı752, 


3) Sande opp. L. U. tit- 7. defig Berg Oecon. Juris 
L. I. tit. 3. $. 16. Grupen Difcept. p. 204. "Pufendorf 

T. I. obſ. 99. T. I. obf. ı- Renz mixt. de!patr. pot. 
pag. 32. 39. Boehmer in praef, ad — T. I. Exercit. 
Pag. 34 

Brand. Eheordn · $ 10. 11. 12. Prof €. J. Frid. P. I. 
L I. t. 9. art. 2. F. 29 p. 26. , 


“ 3490. 
Ihre rechtlihen Erforderniffe. 

Es muͤſſen in diefem Falle die Kinder ſich ben 
ftandesmäßigen Unterhalt, obſchon 'noch mit einem - 
kleitlen väterlichen Zuſchuß unterſtüzt, felbft erwerben 
Tonnen 1). Nicht genug, wenn fie ſich als Hand: 
werfsgefellen, KHandlungsbediente, Privarfektetaireg, 
Soldaten und Livreybedienten ihr Brod verdienen 2). 
Sie müffen auch bey Anftellung einer eigenen Wirth⸗ 
ſchaft ſchon volljährig feyn, oder vom Landesherrn die 
Jahrgebung erhalten haben 3). Sie genießen nun die 
Rechtewolthat des EIER Rathſchluſſes 
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nicht mehr. Dahingegen haben fie auch der Eltern 
Schulden nicht zu bezahlen. Kin volljaͤhriges Kind 
koͤnnen die Eltern nach Willführ abfondern. Es muß 
aber meift gerichtlich gefchehen 4), und nur an einigen 
Hrten 5) wird Notar und Bergen für Bean ge: 
halten 


1) Preuß · Sefegb- 6,154 Würtemb- Lr. P. I. t- 18. 5. Es 
mögen. P. IH. tit, 2. $. Und wiewol. tit. 23. 5. Da auch 
ein Vater. Hohenloh. CP. Ir zgr2 Saͤchſ. L. 
O. P. II. c.10. Frankf. Ref P-I.er. go 

2) Leyfer Spec. 30, med: 4. ‚Berger. Oecon. Jur. . L. 

tit. 3. J. 16. Seryk in vſu mod. it. de adopt. emanci- 
pat. $- 19. 

3) Preuß. Geſezb. $. 157. ff- S. 184- Auenahme bey Cra⸗ 

mer Wezlar- Nebenſt. Th- V- ©. 48. ff- 

4) Preuß, Geſezb. 9.159. 170. 171.173. 174° 

5) als in — und in N ‚Staaten 


‚348, 
Bon — töchterlichen Ausheitatfung. 


Weil die Tochter durch ihre Ausheirathung theils 

| " ehenfalle eine eigene Wirthſchaft anftells, theils nad) ‚ 
altteutſchem echte unter die‘ Ehevogten koͤmmt, ſo 
Hört. auch bey ihr die väterlihe Gewalt auf 1). Es 
fraͤgt ſich aber, ob eine minderjährige Tochter in denen 
Geſchaͤften, wo fie überhaupt noch neben ihrem Manne 
einen Kriegsvogt braucht, nicht ſoweit noch) unter bet 
väterlichen Gewalt bleibt 2), und ob fie, menn ihr 


Den. während ihrer Minberjährigfeit verſtirbt, nicht 
RA wieder 
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wieder unter bie vaͤterliche Gewalt zurückkömmt 3)? 
Beides ift aber aus verfchiedenen theorerifchen Rechts: 


gründen zu verneinen, ausgenommen fie kaͤmen im. leg= 
tern Falle wieder über des Vaters Brod 4): 


1) Preuß. Gefezd-,$ 161. © 184. 

2) Chr. Ad: Beckber Refp- Jur- quaeftionis, an filisfami- 
lias contra placita Jur. Iuft. in omnibus Germ. prouin · 
eiis indiſtincte per nuptias patria poteſtate liberetur, et 
in folius mariti poteftatem tranfeat. Erf. 1680, 

5) Hier, Andreae, id eft, D. Goth. Wil. Sacer de pote- 
ſtate patris, in ſiliam maritatam in Ducatu Br. Luneb, 
Welph. partis. cum praefat, Chryfandri.. Helmft. 1735: 

4) Ge. Ad. Schuberth de redintegratione patriae poteftatis,. 

Lipl. 1723. | = 

| 342, € ‘ 
Uebrige Befreyungsarten. 

Nur dann, wenn die Söhne folche Aemter, oder 
‚Dffieiersftellen ı) erlangen, daß fie von deren Einfünf- 
ten eine eigene Wirchfchaft unterhalten fönnen, werben 
fie von der väterlichen Gewalt befreyt 2). Bloße Eh⸗ 
rentitel und akademiſche Wuͤrden machen dabey keine 
Aenderung 3); aber wol gewiſſe Staatswuͤrden, als 
die Stellen eines Staatsminiſters, Generals, Gehei⸗ 
menraths, Oberamtmanns, Stadtpraͤſidentens, Bi: 
ſchofs ic. 4). | J— 

1) Muͤllers Preuß . Kriegsrecht S. 760. Preuß. Edikt 

vom 7. Dit. 1749. ee. | ee 

3) Preuß. Gefezb-$, 151. ©. 183. Wernher Tom- III. 
P. L. obſ· 169. P. II. obſ. 3gr, | | ) 

3 
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3) Abr. Kaefiner Progr.an doßerilis digsice Alium libe- 
vet a patria poteftate- Lipf. 1723. 


4) Io. Wolfg- Trier. Diff: de dignitatibus, quae liberant 
0a — poreftarp Francof. 1737- 


m — — 


343. 
Aultebans der vaͤterlichen Gewalt bey Einlind⸗ 
ſchaften. 

Die mit Bewilligung ſaͤmtlicher Intereſſenten auf⸗ 
gehobene Einkindſchaft 1) befreyt von der elterlichen 
Gewalt der Stiefeltern. | 

1) Preuf- Geſezb, $ 550. ©. 247. ‚ 


34% 
Erlöfhung bey der Adoption, ' 

Nicht nur auf eben die. Arc hört die perfönliche 
Gewalt des adoptirten Vaters auf, fondern auch 
wie beym. natürlichen Vater 1). Die Adoption hat 
Das Beſondere, daß die Undankbarkeit eine gefeymäßige 
Aufbebungsurfache wird. Allein ſowol diefe, als bie, 
Einkindſchaft koͤnnen nur mit obrigkeitlichem en 
wieder vernichtet werden 2). er 


ı) ebendaf. d sat 523 ©. 243> 244 
2) Pufendorf T. III. obſ· 46. Pag: 154. 
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Siebentes Hauptſtuͤck. 

Rechte der Staatsbürger nach der buͤr⸗ 
gerlihen Achtung. 











v1. Abtheilung. | 


Ehrliche, ehrlofe, ehrbare, rechtloſe und. 


re Perfonen. 





| 345. 
Begrif der Ehrlofigkeit, 
Die Ehrlofigkeie ift ein Zuftand, -vermög deſſen 
Einer für ein unmürdiges Glied des Staats geachter, 
feines ehrlichen Namens, aller Ehrenftellen, Aemter, 


und Zünfte, verfchiedener anderer Gerechtfame und bes 


Umgangs mit jedem techefchaffenen Manne beraubt 
iſt 1). 


1) Margw Freher Diſert. de fama et ilfamia- Frans - 


cofurti 1558. 


Chr. Thomafi Diff. de exiftimatione, fama et infamia . 


extra rempublicam. Hal. 1709.- 
Abr. Kaefiner Diff. de fama, huius amiſſione et refti« 
tutione. Lipf. 1730- 


Chr. HA. a Selchow Differt, felefta capita dodtrinae de 


infamia. Goett- 1770. 


Phil. Lud. Hub Dift. Specimen Jur- Germ. de his, ar 


notantur infamia- Altı 1723. 
| 346. 


a re ee 
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346. | 
. Berfchiedenheit der hrlofigkeit Yon der 
| Rechtloſigkeit. 
Wer ehrlos iſt, wird nicht zugleich rechtlos lat. 
exlex 1); denn es iſt ihm bloß die allgemeine buͤrger⸗ 
‚liche Achtung entzogen, feinesweges aber der Genuß 
des Privartechts und der Schuz ber Gefeze genommen. 
Eine Hure ift ehrlos, aber nicht rechtlos, und ein 
Geaͤchteter Darbet, als rechtlos, alles Rechtes, ver= 
liert aber nicht die bürgerliche Achtung 2). 


ıs) Dipl: Walth-. de Limburg de 1237. ap, Ludewig Erlaͤu⸗ 
terung der guͤldenen Bulle Th. II. ©. 794. 


2) Hohenloh · Landr · Th. In. 5 ©: 72 Eſtor Seil I 


$. 1003, 
341. 
Zentfche Detseinteilung in.geößere und deinsere 
Ehrlofigkeit, 


Dem: moralifchen und politifchen Werthe nach 
. find ſich unter den Teutfchen, Die auf die außerfiche Ehre 
und Achtung fehr aufmerffam waren 1), die Menfchen 
ſehr ungleih. Einige werden wegen ihrer fchändlichen 


Handlungen als unehrbar behandelt, und andere wegen 


ihrer Handthierung, die etwas fehmuziges und haͤßli⸗ 
ches an fich hat, für fchlechte Leute gehalten 2). - Die 
Geſeze felbft führen darüber dieſes Urrheil, und ed 
laſſen es dem Richter, ben Ausfpruch zu hun. Er⸗ 


ftere Gattung heift die größere, und leztere Die — 


gere Ehrloſi igkeit 3). 


) Degen Samt. verm, Abhandl. TH I. ©. —8 
a) 


# - 
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| 2) 4-8. Seip Abhandl. vom Unterfchiede ber ehrenruͤhrigen 
Strafen nach roͤmiſchem und teutſchem rg Goͤttin⸗ 
gen 1750. 
» Selchbow in Elem. Jar. ı Germ. $ 206. 
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Gattungen des rdwiſchen Rechts. 
Die Roͤmer nannten Infamia Juris, wenn das 
Geſez gewiſſe Handlungen mit der Ehrloſigkeit belegte; 
Infamia facti, wenn. bloß die That: wegen ihrer 


. Schändlichfeie von. ehrliebenden Männern: mit der 


* 


* 
* 


Unehrlichkeit bezeichnet wird. Die Infamie, oder 


wie ſie auch ſonſt heiſt, die Anruͤchigkeit, ruͤhrt nicht 


allein von Verbrechen und Vergehungen, ſondern auch 


von der Gefaͤhrde in buͤrgerlichen Handlungen her. 
Wenn jemand ſich in einem Kontrakte, der eine bes 
fordere Redlichkeit erfordert, der Untreue, ſchuldig ge= 
macht, und die Arglift der Richter im Urthel aus- 
drinklich bemerft hat, fo wird er ehrlos, Infamia Ju- 


'ris mediata. Wenn aber der Richter derfelben nicht 
gedenkt, fo fälle die Infamia Juris ganz weg, . und nur 
‘die Infamia fadti bleibe. * Ueberhaupt heift man im rös 
mifchen Rechte die Infamie, die glei) aus den Hand- 
lungen entfpringt, immediata, und die, welche erft 
durch die Sensen, bewirkt wird, mediata. 


349, 
Ehelofigkeit nach kaponiſchem — 
Es koͤmmt die — Canoniea ſchon zur Exi⸗ 
ſtenz, wenn noch kein oͤffentliches Verbrechen erwieſen 


Zu 
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iſt; und folglich dieInfamia Juris noch gar nicht eintrie, 
fondern wenn e8 6106 muthmaßlich wird, Daß einer eine 
Todfünde begangen, und diefelbe nicht abgebüßt bar. 
Er wird davon durch die. Bezahlung der un wie⸗ 
derum befreyt 1). 
) Boebmer in Jure Eccl, Proteſt. Tom. LL, I. tit. 20. 
$. 7. = 4] 
350. | 
Praktiſcher Nichtgebranch der rdmiſchen Infamie. 
Weil durch die Entziehung der buͤrgerlichen Ach— 
tung Einer ein unnuͤzes Glied des Staats wird‘, indem 
er den buͤrgerlichen Geſchaͤften und Handthierungen 
nicht mehr gehörig vorſtehen kann, fo pflege man aus’ 
Polizeygruͤnden 1) in Teutſchland ſehr ſelten auf bie in 
den römifchen Gefezen fo häufig vorgefchriebene Infa⸗ 
mien zu achten 2), ſondern fogar, wenn ein dorf be- 
ſtimmter Fall eintrit, dvem Verurtheilten durch die Klaus 
. fel: feiner Ehren unbeſchadet, zu Huͤlfe zu kommen 3). 


ı) Chr. Thomafii Diff. an poenae viuentium eus infa-) 

mantes fint abfurdae et abrogandae. Hal: 1723. 
29 Chr. Benj. Wachrer Difl. de non ente ciuili — 

facti. Erf. 1736. 
)Preuß ˖ Reſcript vom 10. Sal 1756: C. C. March. Nor. 
TCII. ps, 

Schilter in Praxi Jur. Rom. in haro Germ · Exere. 28, 

$. 50. | ; 
Siryk in Vfu mod. tit. ie his, qui not- infam. $ vlt. 
Henr. Bodin. Dif. de jure circa infamiam eiusgue inter 


Chriftianos abaſu. Hal, 1709. 
= Ferd, 
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Ferd. Chr. — Die. de expreifi honoris in fen 
tentia judieis referuatione, Vol. Differt. T. I. p- 418. 


351. 
Raiſerllche und Landesherrliche audeneng der 
Anruͤchigkeit. 

Jedem Oberherrn des Staats gebuͤhrt die Be⸗ 
ſtimmung der buͤrgerlichen Achtung der Glieder des 
Staats, und eben ſo kann nur er dieſelbe jemand wie— 
der. entziehen. Dem Kaifer und Reiche und den ein= 
zelnen Landesherren kommt nun die Staatshoheit in 
Teutſchlund zu. Sie allein vermögen alfo, jemand - 

für ehrlos zu erklären, und mifnichten Die Unterobrig- 
keiten und BEIDES DATEN 


352. 
Kichterlicher Ausſpruch derſelben. 

Da der Kaiſer und die Landesherten in der Ge- 
ſezgebung bereits hieruͤber ihren Willen erklaͤrt, und 
die Faͤlle beſtimmt haben, ſo koͤmmt es heutzutage bloß 
auf die Anwendung der Geſeze an, die bekannten 
Rechten nad) von jedem Richter geſchehen kann. Sie 
geſchieht bald ausdruͤcklich, und bald ſtillſchweigend I) 
m Eſtor ii I: S. 426, $, 994: 


a 


35. | 
Preußiſche Verordnungen. 
Nach dem Preußiſchen Rechte darf von dem Rich⸗ 
ter nicht leicht die Infamie aufgelegt, ſondern bey Ver⸗ 
brechen muß von den Kriminalgerichten auf mehrere 


Jahre 


— 


Jahre Zuchchaus e und Feſtungsſtrafe erkannt, und im 
Falle der Nothwendigkeit vorher einberichtet werden 1). 
3) Reſcr. vom 16. Jul. 1756. C. C. Mareh. Nov. T. II. 
n. 64. p- i13- Muñͤllers Preuß ˖ Kriegsrecht Th. TIL 

ec V. ©, 632. folg- 
3354. Zu 
gerfönenverjeichniß, bey welchen die größere Infamie 

uͤberhaupt ſtatt hat. 

Ueberlaͤufer, Deſerteurs D, Schuldner, die das 
Einlager gebrochen 2), bankerute Kaufleute 3), Per⸗ 
fonen, die unters Henkers Hand gewefen 4), oder eis 
nes entehrenden Werbrechens beſchuldigt worden 5), 
Horenwirthe 6), Huren, Betrüger und ungefreue 
Vormuͤnder 7), Leute, Die den Staubbefen empfans 
gen oder am Pranger geftanden haben 8). Einige 
Perſonen, die das römifche Recht mis der Infamie be⸗ 
legt, als Witwen, die während der Trauerzeit heira⸗ 
then, VBormünder, die ihre Unmündigen vor abgeleg- 
ter Rechnung zu Frauen nehmen, und Soldaten: die 
a pachten, find nicht mehr unehrlich 9): 


1) 8- Mar. IL. Reuterdeftallung von 1570. 9.6» Holſtein, 
8.©.D9,P. IV. t 14 1. C. C. Holft. T.I.p-13% 


2) Weftphakn"T. IV. Monum. Cimbr. p, 872 


3) Reichspolizeyordn ˖ von 1548- tit. 22, vo 1577. tit- 23- $-6J 
Reichsſchluß von 1675. $:Da fi aber, Mehrere Geſeze 
bey Eſtor Th. I. $. 1000, Selchow EI. J. Germ: $. 208% 

n- 6. Repert- Jur Priv. T. J. p- 442. fgg« 
4) Bodin. de jure circa infam. th. 12. p. au 


5) P. H . G. O. Karls v. Art. 22% 
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6) Reichspol. ©. von 1577. tit-.Io. Dipl. Henr, Lander., 


Hafl. ap. Kuchenbeck, Anal, Haff, Coll.V, p- 186. Ca- 
pit. R. Franc. L. VI. c. 143. . 


7) Saͤchſ. Landr. B. 1. Art. gr. Schwaͤb · Landr. e. 321. 
3) Eſtor TH. 1.6. 995- 
2 Engau Elem. Jur. Germ- L. T. tit- 30. $ 498. 


| Verzeichnis der —— — in den Preußiſchen 
Staaten. 


In den Landern der Preußiſchen Monarchie ſind 


infam die Vormuͤnder, die bey Antretung der Vor— 


mundſchaft ein Vermoͤgensverzeichnis zu verfertigen 
unterlaffen haben 1); Diejenigen, die deponirte Gelder 
ängegriffen haben 2); die Unterthanen, welche der 
Werbung ausgetreten find 3); die Richter, die ſich ha— 
‚Ben beftechen laffen 4); und Edelleute, die fie deffen 
faͤlſchlich beſchuldigen 5); verungluͤckte Schuldner, 
welche die Flucht ergriffen; DBanferutierg, — 
und falſche Zeugen 6). ie 
1) C. C. March. T. II. Abth. I. p- 66. 
2) ebendaf. p- 95. | 
3) eit. l. T. II. Abth, I. p. 351, 363. 386. eo , 
4) Cod. Frid. LTI2I$ 17. 27L. IV. t 9. Seq. 3. $-168. 
5) Reſer. vom 20. Jul. 1715. C. C. — T. II. Abt). 
II. p. 240°. Brest, Willkuͤhr. $ 
9CJ Frid, L. I. c. 4. t. 6. $, — 
356. 
Etainteciſcha Verzeichnis. 
Nach einigen Landesgeſezen erfahren bie Anruͤ— 
chigkeit Beamte, die Herrſchaſtsgelder angegriffen 
— 
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baben 1), bie banferute Kaufleute, "die ausgetreten 
find 2), Küppler, Ehebrecher, Sandesverwiefene 3). 
Dahingegen nach verfchiedenen Statuten diejenigen, 
Die forquirt worden, feiner Unehrlichkeit bloßgefezt 
werden 4). ben fo ungemis it es, ob Edeleute, 
die ihr Ehrenwort gebrochen, infam find 5). 
) C. C. Eal. T. II. p- 672. 677. 710. . Cell. c. 2. p. 808. 
Drem. %- O. P- I. p- 479. 1031. Wolfenbütt. H- ©. 9, 
p· 708. Heinrichſt ˖ Stat- p- 157. Er 
2) C- C. Br. Lun- T. II. Pag. * Repert. Jur. Privil. v. 
Banquer. Se 
3) Kulm, Recht, L. V. P. II, ut. 23. c. 1. 
. 4) Jüs Lubec. P. IV. t. 14 Roſtoch. P.IV, t. 14. $% 
Kulm. R. L.V- P. II. t. 23, | | 


5) Io, Wolfg Texsor Differt: deffidei — ARTEN 
Heidelb- 168. Herm Zoll, Diff: de promifl. gengrofa 
— ßae vallatis. Rintel. 1695. 


— a Soldatenftande. 

Nach dem Kriegsrechte wird ein Kriegsmann in= 

fam, wenn 5. B. ein Officier oder. Gemeiner als ins 
fon kaſſirt oder vom Redimente gejagt, ober. zum 
Schelmen, mittelft Anfchlagung des Namens. oder 
Bildniffes an Galgen, oder Benzeichnung eines Cal 
gens in der Mufterrolle erklärt, oder dem Henker uͤber⸗ 
geben, oder er zum Profoßen oder Steckenkuecht ger 
macht worden ift.: Es gehört.bey den Officiers bieher 
die Zerbrechung des Degens, ur und Helme an 
den Scharfrichter 1). u 
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e) Zuß. Henr. Mylius Differt, de poenis militum famofis: 
Lipf, 1741. | 


Jo. Srepb, Waga Diff. de eo, quod afum eft circa poe- 
nas militum ignominiofas et de reftitutione famae mi- 
litum per vexillum. Lipf. 1744. 


Eſtors buͤrgerl. Rechtsgelehrſ. Th. J. $-' 993. 994- Th. IT. 

$: 99% 
ii 358. | 
Mechtötwirfungen der Ehrlofigkeit. 

Eine ehrlofe Perfon bleibt von allen. Aemtern, Eh⸗ 
venftellen, stehen, Gilden und Handwerkern ausge- 
ſchloſſen ı), fie kann fein Zeugnis ablegen 2), noch 
laut einiger Statuten das Loſungsrecht ‘ausüben 3), 
noch Sehen erwerben 4), noch in Stammgütern ſucce— 
diren 5), oder eine abeliche Perfon heirathen 6). Sie 
erhielt Fein Wehrgeld, und bey der großern Infamie 
fiel auch der Reinigungseid weg 7). Mad) Preußi- 
ſchem Rechte 8) können Perfonen, die eines Verbre— 
chens wegen unehrlich gemacht worden, fogar nad) ih- 
rer Begnadigung, wenn diefe anders nicht von ihrer 
ersiefenen Unſchuld herruͤhrt, fein Zeugnis ablegen. 
Sonſt haben auch überhaupt alle unehrliche Leute ſich 
feines ehrbaren und Öffentlichen DBegräbniffes zu er— 
freuen 9), und mer ſich an ihnen vergreift, empfängt 
eine geringere Strafe 10). 

1) Sädf. Landr · B. J. Art: 61. B. III. Art. 16. Saͤchſ. 
Lehenr ˖ Art, 61.2 Schwaͤb. Lr-c. 8962. Schwaͤb 
Lehenr. e. 3. Ord. Cam. tit. i2. F. 5. A. Vet. de 
Benef. G. 4- 

2) Lex Alemann. 04.1, Saͤchß Lr. B. IL, Art. 36. N 

| | | 3 
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3) Hehenleh fr P. II.t.5. p · 72- qaimd p O. c. 27. 
Maß . L. O. P. I. t. 5. 5. 72. 
4) Saͤchſ. Lehenr. Art, ı. und die übrigen oben angegeh | 
Stellen. . 
s) Cod. Max. Bar. p* 289. | 
6) Koͤniglich Preußifches Neferipe vom ‚sten May 1739: 
Magdeb. Pol. Ordn. a 7. $ 7. 
0) Leg: Frif- ant. tit · 5. Saͤchſ. Lande. B. III. Are — 
9) Corp- Jar- Frid, L. I. P. IV. $. 76- tit- 6. 
9) Eſtor Th- I. $. 1002 
20) Ebendaf. Th. IH. $- 1002: 


359. 
In Anfehung der Eidesleiſtung. | 
Eine ehrlofe Perfon kann Beinen Eid deferiren, 
noch kann er ihr deferirt werden 1). Das Erftere läge . 
jedoch das Preußifche Recht zu, wenn feine Relation 
dabey ftatt hat 2). Der Grund. diefer Geſeze ift die 
Vermeidung eines Meineids, - * ſolche — 
verdaͤchtig ſind. 
ı) Schilter in praxi Jur. Rom, in foro Gem. Exerc. 
23.99 
3) Cod. Frid- L, IIT, tit. 30. $. 13, 


360. 
Streitige Geundfäze der Praktiker. 
| Es gibt jedoch einige Rechtsgelehrten 1), welche 
die Eideszufchiebung einer ehrlofen Perfon, befonders 
in dem Salle, wenn ihre Unehrlichkeit nicht aus einem 
| Sa be⸗ 
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begangenen Meineide herruͤhrt, yufaffen wollen , weil 
ſonſt gegen einen Ehrloſen fein Beweis angeftellt wer- 
den könnte. Denn wenn er nicht deferiren darf‘, fo 
tann auch ihm nicht deferiet werden, und er genoͤſſe 
auf dieſe Art eine Rechtswolthat 2). 

1) Seryk in Cautel. jurament P. II. Sect. I. cap- 3 n. 23% 

Berger in Elect. difcept. forenſ. tit· i8· obf.3, n. 8. 

2) Pufendorf Tom. IV. obf. 92. 


361. 

Ausnahme von der Regel bey einer Hure. 

Es wird auch wirklich bey einer Hure, die ge— 
ſchwaͤngert worden, eine Ausnahme gemacht, und ihr 
dy Eidesdelation zugeſtanden, jedoch feheint dieſes 
bloß zu Gunften der. Geburt gefchehen zu feyn. 


362, 
In andern Fällen, 

In einer infamirenden Klagſache kann beym bür- 
gerlichen Verfahren ein Eid deferirt werden, und ſelbſt, 
wenn man den angebotenen Eid rekuſirt, wird man 
nicht infam, noch kann deshalb beym ae 
richte aufs neue verfahren werden 1), 

1) mer T, IV, obf. 93- | 


363. 
Nechtsfrage: ob die Beſchimpfung unehrlich mache? 
Wenn dieſe vom Staate herruͤhrt, ſo iſt ſie jedes⸗ 
mal eine ſtillſchweigende Erklärung der Ehrlofigkeiei- 
Wenn fie aber von einer Privatperfon zugefügt wor 
Ä den 
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den 1), ſo hat fie fie dem aufgehobenen — 
nicht mehr bie Wirkung der Unehrlichkeit 2),, obgleich 
noch jezo von den Gerichten auf eine Ehrenerklaͤrung 
erkannt zu werden pflegt. 3). | | 
ı) Ein Berzeihnis von unehtlichen Schimpfwoͤrtern der 


6.990. 
3) Joh: Per. von Ludewig von der Lehre, daß ein Ge⸗ 
ſchimpfter vor ehrlos zu achten, in adp- n. 4. adj Kugiſt. 
Diff: de limit. duell. p- rı$. | 
Joh. Bari Heine, Dreyers Gedanfen, warum die teut⸗ 
fehen Rechte erlauben, die Beſchimpfung mit Mauls 
ſchellen zu rächen, in der Samml, verm- Abhandl. —— 
©. 3. ff 
3) Preuß Refeript vom 30- Sat. 1773: in C. C. — 
Nor. T. V. Jahrg u n 16. p · 8 


364. 
REN 
Ehemals, da die Teutfchen fo eiferfichtig auf 
ihre Ehre geweſen find, gab es einen Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen der geringern Ehriofigkeit und der Unehrbarkeit. 
Heutzutage aber, da mehrere Aufklärung, veränderte 
Sittenverfaſſung, und die Geſeze, einer Menge ehrlo⸗ 
fer Perfonen theils die Ehrlofigfeit ganz abgemifcht, 
theils fie bloß für unehrbat hält, wird auf diefen Uns 
rn nicht mehr viel geachtet. , 
365. 
Beflimmung des —— 
Die Unehrbarkeit iſt eine Verachtung, die Einem 


theils wegen der ſchmuzigen Lebensart, theils wegen 
63 der 


Teutſchen, fiebe bey er bürgerl- ——— Th. III. . m 
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der niedrigen und ſchlechten Handthierung, und theils 
— der ungluͤcklichen Geburt wiederfaͤhrt oe, 


3) Io. Gostl. Heineccius Diſſert. de leuis notae maeula- 
Hal. 1720. | 
366. 
‚ Rechtöivitfungen, | 
Ihre Rechtowirkungen ſind beynahe eben Biefet 
ben ‚ wie bey der Ehrloſigkeit. Man fchlieft dergleichen 
Perfonen von allen Aemtern, Ehrenſtellen, öffentli- 
chen Gefellfchaften, Zünften und Innungen ı) aus; 
gibt in Anfehung ihrer der römifchen Querelae inoflici= 
ofi teftamenti ſtatt, läßt ſie nicht als unverwerfliche 
Zeugen gelten, und erlaubt ihnen ein ehrbares öffent: 
liches Begräbnis 2). Sie ift übrigens perfönlich, gehe 
nur auf die Eheweiber, und mifnichten auf die 
Kinder 3). Ä 


i) wobey der Reichsſchluß von 1731. wegen Abſchaffung der 
KHandwerfsmishräuche $:4. einige Abänderung gemacht Bar, 
2) Cod. Frid. P. III. tit. 28. Sect. III. $.ı2. n.7. Huth 
Spec. J. Germ de his, qui not- inf. $. ı6, ° Mencken 
Syft. Jur. Civ. L. III. tit- 2, $. 7. p- 80. 


3) Kemmerich in Accefl. pag- 775- 
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Verzeichnis der unehrbaren Perſonen. 
Henker, Zigeuner, Haͤſcher, Kloakraͤumer, Land⸗ 
ſtreicher 1), Seiltaͤnzer, Stocknarren, Marktſchreyer, 
Perſonen, die allerlei _ und Misgeburten jur 
Schau | 


- 


/ . , 
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Schaͤu herumfuͤhren, Quackſalber, Hauſirer, Mario⸗ 

nettenſpieler, Klopffechter, Pfannenſlicker, Keßler 2). 
1, Eſtor TI. $ ae ne “ 2 
3) ‚Kemmerich Acceff, Inſtit. pag, 774: Gſtor Th. J. 6, 
999. Th. II $.:996- 997- | 


| 368. 
Aufgehobene Unehrbarkeit bey ander. 

Die ehmalige Unehrbarkeit hat aufgehört Dben den 
Badern, Barbiern, Spielleuten, Schäferfnechten, 
Leinwebern, Schweinfchneibern 2), Pferdelegern, Komoͤ— 
dianten, Meifterfängern, Zöllnern, Müllern, und. 
vielen andern, . die in dem Meichsfchluffe von 1737, - 
Art. 4. 3), genennt find. Ze 

1) Neihspolizeyref- von 1548- t- 28-31. Polizeyordn · von 
1577 · t. 28- 29. 38. 6. 1. Wolfenbuͤtt. Verordn. vom 19 
May 1729 6, Sul. 1747-9. May 1752. | 

a) Freyheitshrief Kaifer Leopolds von 1699. inC- C. Match, 

Tom. V. Abth. V- c- 2. P. 109: 0, 15. C. C. Eal, T» 

III. e. 4 p. 36 
" 3) in der neueften Samml- der Reichsabſchiede IH. IV 

©. 77 | 

DR 369. 

Aufgehobene Unehrbarkeit im Preußiſchen. 

In Gefolge dieſes Reichsſchluſſes wurden insbe⸗ 
ſondere in den Preußiſchen Staaten fuͤr ehrbar und 
zunftfaͤhig erklaͤrt: die Land- und Stadtgerichtsknechte, 
Gerichtsfrohnen, Thurm- und Feldhuͤther, Schließ⸗ 
oögten), Todtengraͤber, Nachtwaͤchter, Bethelbvoͤgte, 

Sa Gaſſen⸗ 


\ 
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Gaſſenkehrer, Tachftecher, Schäfer und dergl., über- 
Haupt alle Profefjionen und Handthierungen, desglei— 
chen diejenigen, die mit dem Abdecker gegeffen und 
getrunfen haben, ihn oder EB Familie zu Grabe 
tragen helfen 2). 
ı) C. C. March, + T. V. Abth. III. p. 285, 


2) Preuß. Reſcr. vom 6ten Auguſt 1732. Art. 4, in C. 
C, Maxch. T, V. Abth. V. p us. 19. 


u 37 ©. 
— der Hurenkinder. 
Gleichwie die oͤffentlichen Huren unehrlich wa⸗ 
ten 1), fo wurden auch ihre Kinder unehrbar. 
ı) Eſtor zb. I. $. 181. 992. Th. HI. $. 992. 


| 371. 
Unehrbarfeit der unehlichen Kinder. 

Theils aus fanonifchen Rechtsprinzipien, theils 
weil man bie unehlichen Geburten mit den Hurenfin- 
dern befonders bey gemeinen Leuten vermifchte, ge— 
ſchah es, daß in der fpätern. Zeit alle natürlichen Kin- 
der für — gehalten wurden 1). | 


1) Saͤchſ. Landr- B. J. Art. 37. Schwaͤb ˖ Landr. c. 319. 
Reichsſchluß von 1731. 6. 11. 


372. 
Beſtimmung, was unehliche Kinder ſind. 
Unehliche Kinder ſind von zwey Perſonen außer 
der Ehe gezengt, und zur Welt gebracht worden. 
"Darunter werden alſo weder allzufruͤhzeitige Geburten, 


noch 
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noch Sinblinge vo: welche beide Gattungen die 
Rechte als ehlich vermuthen. Dahingegen bielt man, 
für wahnbuͤrtig, die aus Ehebruch, verbothenem 
Grade, von einer Juͤdin und einem Chriſten, von 
einem Leibeigenen und einer Freyen, aus ungleicher Ehe, 


von einem Mönch und einer Nonne, und die aus einen 


Dfaffenehe erzielten Kinder 1). en 
4) Boebmer de legitimat. liber. ex damnato coitu nat. 
$-16.p.886. Huch de his qui not, inf. §. 7. P. 10. 

$ u. p 22 | 


Ehre Berfarfung“ m Mittelalter. . 1 
Wir fehen im Mittelalter viele Kinder, die un: 
ehelich genennt werben, . und doc) alle Rechte der ehe⸗ 
lichen genießen, z. B. daß fie in Koͤnigreichen und 
Fuͤrſtenthuͤmern ſuccediren, den Namen und-die Würde 
des Vaters: annehmen, zu großen Ehren und An- 
ſehen gelangen, und fich ſelbſt den ne 
geben 1). | 
3) Meine Schrift Aber die e Probenächte der teutfen Baw 
ermäbchen. ©. 43.44 Eſtor Th. I. 6.873. ff. - 


Erläuterung aus — — Alterthuͤmern. 
Andere Gebraͤuche erforderte bey der Ehe das 
teutſche Recht, und andere das kanoniſche Recht. Bey 
den Teutſchen war die Ehe guͤltig geſchloſſen, wenn 
beide Theile die Probezeit miteinander gehoͤrig ausge⸗ 
halten, hierauf ein feyerliches Hochzeitmahl gegeben, 
dann die foͤrmliche Beſchreitung des Ehebettes, deſſen 
| | S5 |  Kenns 
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Kennzeichen die Morgengabe war, vorgenommen Bas 
ten, und endlich der Frau ihr Witthum ausgefezt wor» 
den war. Das Panönifche Recht erforderte überbem 
“ noch eine priefterliche Trauung, welches die Teutſchen 
aber oft fehr überflüßig fanden, und fie manchmal 
übergiengen. Daher das Gefchrei. der Pfaffen über 
unehliche Geburten, woran man fich jedoch Anfangs 
‚wenig kehrte, und folchen Kindern alle bürgerliche 
Rechtswirkungen der Ehe angedeihen ließ, bis endlich 
das roͤmiſche Recht die Gründe der Geiſilichkeit unter⸗ 
ſtuͤzte 1), und unwiſſende Praktiker die unehlichen mit 
den Hurenkindern vermiſchten. 


3) Nicol. Grimmeifen Differt, er liberis ob —— in 
parentibus benedictionem ſacerdotalem non legitunis. 
Alt, 1731. 
| 375. | 
Grund des landesherrlichen Baſtardenrechts. 
Nur eheliche Kinder waren ber Geſchlechtsmuͤnde 
theilhaftig. Da nun die Geiftlichfeit die aus einer 
teurfchen Ehe entfproffenen Kinder nicht fuͤr ehelich er- 
kennen wolte, fo befanden fich diefe ſchuzloß. Allein 
beym alten Fehdeweſen erforderte es die Sicherheit, 
Daß man irgend einen Schuz genoß, und alle, die 
nicht. vermög des Privafrechts einer Schuzgenoſſenſchaft 
theilhaftig waren, empfiengen den Reichsſchuz des Kai⸗ 
ſers. Sie kamen unter die Mundbuͤrde des Koͤnigs 
(ſub mundiburdio Regis), welches dann auch ben dieſen 
huͤlfloſen Gefchöpfen erfolgte, und fie wurden deswegen 
Koͤnigskinder 1) genannt. 
| u. 


⁊ 


BEE. } 

3) Scheidt Nachrichten vom Adel in Teutſchland ©. 498, 
Bert. de homin. propr- Sect. III. $.3.  Besgiehr de 
eondit, et ftaru ſerv. L. I. c. 1. K 17. ar: 


Aehnlichkeit — Leibeigenſchaft. 
Mundleute hatten ihrem Schuzherrn aͤhnliche Ab⸗ 
gaben und Dienſte zu leiſten, wie Leibeigene. Daher 
ruͤhrt es, daß einige Gelehrte 1) die unehlichen Kinder 

ehmals i in einem leibeigenen Zuftande geweſen zu ſeyn 


geglaubt haben. Zumal bie unehlichen Kinder der ge> 


vingern Stände, z. DB. die Pfaffenfinder, wirklich 
fchlechter behandelt wurden. Indeß iſt fo viel gewiß, 
daß, wo das Baftardenrecht nicht, tie in der Mark 2), 
aufgehoben worden ift, die unehlichen Kinder noch an 
vielen Orten den Zeibeigenen beygezehlt werben Br... 
1) Pufendorf Tom. III. obf. 13. $. 9. fe "Selchon El.J 
G. $ 209 · 

2) Eondtagsabfhied von 1534, in nC. C March; T.VI. Bit 
I. p- 29. $. Und dieweil. 


3) Neumärk. Bauer sund Gef ndeordn. vom 14 .. Geptemb, 
68. tit. 1. $ * Pfaͤlz. 2 O. tik, 8 


Begrif des Laflardenrecits. 
Das Baftarbenrecht, Jus Baſtardiſiae, Baflardaz 
gium ı), begrif alle die Rechte und Obliegenheiten im 


ſich, die aus der teutfchen Schuzherrlichkeit entfprans 
‚gen 2), worunter das Recht, ihnen nach ihrem erbe- 


loſen Abſterben zu ſuccediren, noch diefe Stunde an 


einigen Orten übrig geblieben ift 3). . .; 
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3) Carpenzier in Glofar. Tom. I. p-48:. 
) Herrürg de vegal- Palat. $. 10. p- 48. 
3) Darmfl. tr. 1.7: Brem ˖ 2. O. T.Lp. 777 Rüneb, 
Stat- P. III. t. 16. P. V. t. 2. . 1. 2 Oeſt. Succeß. 
Sen. t· 8. 5. 6. Pfaͤlz. L O. t.7. Tecklenb Lehenr. 
$. 19. Juͤlich R. O. e. 79. Braunſchw. R. bey Sels 
=. how in’ den Anfangsgr. d. 294. Bad. R. bey 
Scboepſſun hiſt. Zar. Bad. T. II. Pr ı80. T. VI. p. 383. 
J 78. Fa 
Ehrlihmahung. 
Sie ift die Wiederherſtellung der iger 
Ehre und Achtung ben, ſolchen Perfonen, die fie entiwe- 
der wegen ihrer fchändfichen Handlungen, fchmuzigen 


 Kebensart und Befchäftigung , oder wegen ihrer befleck- 


fen Geburt verloren oder nie beſeſſen haben 1). 
1) Saͤchſ Landr. B. I. Art- 3% Preuß. Seas. $. 479 
S. 27. 
Nicol, Chr. L. B. de Lynker Diff. de jure reftituendi 
famam- Ienae 1688: . ‘Io.’ Rud. Engau de abolitione. 
Ien- 1754. Iac. Otto Refituriones natalium et infami- 
‚x um: Aug. Vind. 1677. Rud. Henr. Ziegler Differt, de 
natalium reftitutione feu, kegitimatione illegitimorum 
Erf. 1730» 


379. 
Kaiferliches Reſervat und landesherrliches Regal. 


Die Ertheilung der bürgerlichen Ehre und Ach⸗ 
tung entſpringt aus’ der höchfien Gewalt, und kaun 
Daher in Teutfchland nur von ſolchen Perfonen ausge= 
übt werden, die entweder die Reichshoheit oder Lan⸗ 
Rn beſijen. RN ber nr Die Reichsho⸗ 

zz bei 


» 


235 


heit nicht allein befizt, fo ift ihm doch diefes Recht als 
ein vermeinfer Theil der Privilegiengewalt zum Refervar 
überlafien worden. Da den teutſchen Reichsſtaͤnden 
‚die Sandeshoheit im ganzen Umfange zufteher, fo har 
es aud) feinen Zweifel, daß fie ehrloſe und unehrbare 
Derfonen wieder ehrlich machen fönnen H. 

1) Mich. Henr, Gribner Diſſ. de jure principum reſtitu- 

endi famam, in opuſe. Jur. Publ. T. I. p. 726. Id. de 

jure legitimandi principum Imp. ci I p. 1. fgq. 

380, | 

Beſchaffenheit der teutſchen Legitimation. 
Nachdem einmal das geiſtliche Recht über die vaͤ⸗ 
terlaͤndiſchen Rechtsgewohnheiten die Oberhand bekom⸗ 
men hatte, ſo war bey allen natuͤrlichen Kindern die 
Legitimation zu Abwiſchung des Fleckens der unehrba⸗ 
ren Erzeugung vor Gerichte nothwendig 1). Daher 
ſie meiſt nur dieſes zur Abſicht hatte, und zu Ehren⸗ 

aͤmtern und Handwerkern faͤhig machte 2). 

I) Weftphaln Monum · Cimbr. et Megapol. T. IV, pag. 
1721. 1780. 1904. Dreyers Nebenſt. ©. 98. Grupen 
in Vxore Theot. $. 10. p. 271. 272. Boebmer de legit. 
liber. ex damn- coitu. J. 16. p. 886. 

2) Io. Chriſt. Falkner Diff. de jure et legitimat. — 
Ien. 1670. Jac. Otto Hypotypoſis legitimationis ille- 
gitim. Aug, Vind 1673. Id. reftitutiones natalium et 
infamium, ib, 1677- 1, H, Felz Diſſ. IV. de legiti« 
matione. Arg. 1703. 1716. 17:8: 1720. 1. H, Hortleben 
Diff. de legitim. liber- illegit. Ien. 1716. Ier. Eberb. Link 
de Legitimat, Arg. 1723, Rud. Henr, Ziegler de nata- 
lium reftitatione feu legitimatione illegitimorum, 


“ Erf. 1730, 
381, 


— 
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| 21.) ; 
Verſchiedenheit von der. römifchen Legitimation. 

Im römifchen Rechte gab die Legitimation die vaͤ⸗ 
terliche Gewalt und die Suitäf, daher fie wider Willen 
Des Vaters und der Kinder nicht geſchehen konnte. Im 
teuffchen Rechte, wo fie nur zur Abwiſchung der ur- 
- fprünglichen Unehrbarkeit eingeführt ft, bedarf es Feis 
ner Einwilligung des Vaters, und kann fogar wider 
feinen oder wider der Kinder Willen gefchehen. Bey 
den Römern wurden nur natürliche Kinder legitimirt; 
bey den Teutſchen auch die Hurenfinder 1), desgleichen 
die aus einem Ehebruch und verdammter Vermiſchung 
erzeugten Kinder 2). 


1) Ge, Beier Progr. Docrina legitimationis ex jure pa: 
trio non Romano explicanda. Vit. 1712- 


Chr. Tbomafıus Diff: de vſu pratico doctrinae Inſtit. % 
legitimatione, Hal. 1713: _ 


Hellfeld in Jurisprud: for, $, 145. fggq. 
2) Juft. Henn. Boehmer Dil. de legitimatione ex damnato 
coitu natorum. Hal. 1727- 


582. 
 Kaiferliches Reſervbatrecht. 

Ueber unmittelbare Reichsglieder uͤbt der Kaiſer 
ſelbſt die Ehelichmachung aus, und läßt diefes Reſer⸗ 
dat weder durch die Reichsgerichte, noch durch Hof: 

pfalzgrafen verfehen 1). | 
ı) Eſtor Th. II $- 87% Seruve in Jurisprud, Her. T-VL. 


Pag. 523. 
38 3. 
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383. 

Ausübung der Faiferlichen Ehrlichmachung durch bie 

Hofpfalsgrafen. 

Der Kaifer läßt diefes fein Reſervatrecht, ſo wie 
verſchiedene andere, durch die kaiſerlichen Hofpfalzgra⸗ 
fen in den einzelen Reichslaͤndern uͤber die Mittelbaren 
ausuͤben 1). Allein weil hiedurch theils Eingriffe in 
die landeshoheitlichen Gerechtſame geſchehen, theils zu 
dieſem Geſchaͤfte beſonders bey der Legitimation unehe⸗ 
licher Kinder eine Cauſae cognitio erforderlich iſt, 
ſo geben die Landesherrn einer ſolchen Ehrlichmachung 
nicht eher eine rechtliche Wirkungskraft, als nachdem 
ſie von ihnen beſtaͤtiget worden iſt 2). | d 


1) Mich. Henr. Gribner Diſſert. de jure legitimandi comi- 
tum. Palatin, in terris princip- Imperii. Viteb- 1709. in 
, opufc. Jur. Publ. p- 33. | 
2) Neuefte Wahlfapit. Art. 22.9.7. Preuß. Refeript von 
. 1707: C. C. March. T. I. Abth · J. P 351. Eſtor Th. J. 
95. 881. 
| "384. s \ 
Ausſchließung aller Unterobrigkeiten von der Ausuͤbung 
dieſes Rechts. 


Dieſe Ehrlichmachung iſt eine Gnadensſache 
und koͤmmt als Regal allein dem Landesherrn zu 1). 
Sie kann alfo von feinem Magiftrate oder Unterobrig⸗ 
feit, ausgenommen bey Soldaten 2), oder wenn ber 
Maagiſtrat deshalb privilegirt ift, ertheilt, ſondern es 
muß darum bey Höfe vermittelft der Landesjuſtizkolle⸗ 
gien nachgeſucht werden 3). y. 

1 
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1) Mich. Henr. Gribner Diff. de jure legitimandi princi- 
- pum Imperii, Vit, 1715. 

3) Anorre Anleitung. zum en, .329. Önügens 
Kriegsrecht ©. 546. ff. | | 
3) Preuß. Geſezb. $- 440. ©. 231. Preeß Reſcript vom 

ioten Sul, 1756. C. C. March. Nov: T. II. pag- 115. 
Ferd, Chr. Harpprechr Diff. de infaınia et —— 
quss fit per poenae aggrauat, Tub- 1682 


385. 
Eintheilung in förmliche und. ſeitſchweigeüde 
Ehrlichmachung. 
Die Ehrlichmachung geſchieht entweber förmlich 
durch ein Faiferliches Oder Iandesherrliches Reſeript 1), 
und durch Schwingung der Fahne und Standarthe2), 
oder ſtillſchweigend bey unehlichen Kindern durch bie 
Erlangung eines Amts oder durch die ‚nachgefolgte 
Verehlichung der Eltern. | 
.ı)M. G. Pauli Diſſert. de jegitimatione per reſcriptum 
prineipis. Gedan- 1756. 
2) lo. Sceph. Waga Difl., de poenis militum ignominiofis 
et de reltitutione famae militum per vexillum, 
Lipf. 1744: z 
386. 
Eintheilung in völlige und nichtoölfige kegitknatien. 
Die Vermiſchung des roͤmiſchen mit dem teutſchen 
Rechte hat eine Eintheilung in die völlige und nichtvöl- 
lige Segitimation hervorgebracht. Erſtere bewirkt alle 
Familienrechte und die Succeffion; Iezrere aber macht 
bloß zu bürgerlichen Aemtern und —— tuͤch⸗ 


| ig 1), | 1) 
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2) IL. H. Hockich Diff de jure Hegieimationam € ex indul- 
gentia- Vi. 67 


387. Zu 


Legitimation durch die erfolgte Ehe, 

Wir Haben gehört, daß die Teurfchen fich bey 
ihrer Verheirathung langfam an die priefterliche Trau= 
ung gewöhnt haben, und fie bis ins XVI. Sahrhun 
dere oft erft, nachdem fie verfchiedene Jahre in einer 
‚mac teutfhen echte gemachten Ehe gelebt Hatten, 
verrichten ließen. Man milderte nun-die Strenge des. 
kanoniſchen Rechts von der Unehrbarkeit ber auf dieſe 
Art erzeugten Kinder damit, daß während der prie= 
fterlichen- Trauung über diefelbe.der Geiftliche ein Al- 
tartuch, oder den Mantel der Frau, oder das Brevier 
Hiele, und fie damit für ehelich erflärte 1). Daher 
Fam hernach die Benennung der Mantel=2) und Buch⸗ 
Finder 3). Moch heutzutage werden uneheliche Kinder 
durch die darauf gefolgte Ehe legitkmirt 4). 

3) Chr. Gossl. Schwarz Diff. de antiquo ritu ae 

liberos per pallium, Alt- 1747. 

Jo. Wilh. Hoffmann in Jurisprud- Germ, fymbol. $ 8, 
Riccius in Spieil. Jar- Germ. p. 45% 

2) Bari Gottl. Knorre von Mantellindern, in den rechtl. 
Abh. und Gutachten, Halle 1751. p- 1. 
Chr, Ule. Grupen von ua in Vxore 

Theot, c. 6, p- 255. | 

3) Haltaus in Glofl- med. aeui, col. 191. 
4) Wolfg. Ad. Lauterbach Differt. de legitimatione per 


fublequens‘ matrimonium.« Pan 1652» Jo-Cajp. Brendel 
Differr. 
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Piffert. de legitimatione per fübfequens matrimonhim, | 
Vit. 1686. Jo. Iac. d’Orsner de legitimatione libetorum 
per fubfequens matrimpnium. Argent. 1713. Io. Ge 
Scherz Difl- de legitim. per fubfequens matrimonium» 
 Ärg- ı715- Rud. Chr. Henne Difl. de legitim. liber, per 
ſubſequena matrimon. Erf. 17546 J 
388. 

Streitige Rechtswirkungen der ehelichen kegitination. 
Daß derlei Kinder alle Rechte der Ehelichgebohr⸗ 

nen, nur aber nicht, wenn dieſe ſchon exiſtiren, zu de⸗ 
ren Rechthele erhalten, leidet wol keinen Zweifel H. 
Aber ob fie auch zur Lehenfolge gelangen koͤnnen, dar— 
uͤber ſind die Rechtsgelehrten nicht einig 2), und eben 
fo wenig, ob ſie den väterlichen Adel erbens), Sch 
_ mache einen Unterfchied zwifchen Mantelkindern, und 
andern durch die Ehe legitimirten Kindern. _ Eeſiere, 
da bey ihnen ſchon laͤngſt eine Che nach teutſchem Rechte 
vorhanden war, und jezo bloß die kanoniſchen Erfor⸗ 
derniſſe ſupplirt wurden, find Lehensfolgefaͤhig, die 
leztern aber nicht; denn ſchon nad) dem mittlern 
teutſchen Rechte machte die von den Roͤmern angenom⸗ 
mene eheliche Legitimation nicht aller Rechtswirkungen 
theilhaftig 4). Dadurch empfangen die ſtatutariſchen 
Geſeze 5), die dergleichen Kinder von der Lehenfoͤlge 
ausſchließen, ihre Erlaͤuterung. Nach der Doktrinal⸗ 
erklaͤrung des Longobardiſchen Lehenrechts werden ſie 
zugelaſſen 6); gleichwie dieſes die Doktoren fuͤr eine 
alte Obſervanz bey den Reichslehen ausgeben, und we⸗ 

nigftens wegen ihter heutigen Zulaflung Feine Schivie- 
rigkeit machen 7). 
n e 2 
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) Lofer — 19, "ned. 3 Henne > liber, $,28. 
päg: 29. ee 


8) Eſtor er 1. $ 885. preufige Geſezbuch & 435.438: 
©eite agt. 


2 Schorcht von der Unfaͤhigkeit * Dantelinder, zu 
ſurcediren. Leipz. 1776, 


Iof. Henry Excerpta eontrouerſiarum ex materia legitime. 
tionis per fübfequens matrimonium. Atg- 1713, 
"Dreyer Abhandl, ob die Legitimation durch die Ehe den | 
 . Kindern die Erbfolge nach teutfchen Rechten zuwegebringe, 
Nebenſt. ©, 257- 
Io, Gorb. Bauer Diff. de fuccefl. legitimat.’per fubfequens 
matr: exfule in feudis. Lipf. 1734- J 
Ge. Heur. Ayrer Progr. de exeluſi a a 
fuccefl: feudali.- Goett. 1755. _ | 
| Reinbarth ad Chriſt. IiI. 22. V. 23, VI, 9. Pufendorf 
1.90 ° Strubens Nechtlihe Bedenken LIT. 54 
Hommel Rhapfod. obſ. 454. 474 Brockes obf. 421. 


4) H. 6 Bauer jegitimationem per fübfequens matt, no- 
bilitatem Germ.jure non reitaurare, Lipf, 1776. II. feud. 
26. Saͤchſ. Lehenr cap. 2. Atem. Rehenr- &, 1. $.4. 


5) K. G. O. P. M. t. 8, Reſer. vom 17. Der. 1687 GC: 
Mareh· T. II. Abth. I, pag. 351. Abth. V. p 46. 168, 
Stettin. Landtagsrezeß von 1633. und von 1654- Lehens⸗ 
konſtit. Über. Hinterpommern von 1694. t- 25.9.3. Mag⸗ 
deburg. Pol. O. e· 44. 9. 14. Oeſt · Succeß · Ordn. tit: 2. 
$ 1.2 Landrecht von Preußen L- UI.t· 5. . a. Preuß, 
Lehenskenſtit. tit. 3. $. 8. C. C. Cal. P.IV. c- 7. 8. pag. 
32: 51. Stat- Lub. de 1505, in Dreyers Einleit. ©: 296. 
T 2 Heß. 


f 


22. Dh: 
: Heß Landsordn e. 4. 5 5. bey Beife. Samml · Heßiſcher 


andesverordn. Vorr- zum I. Th. Schaumb. P-Dc-6. 


ohm · Lr. bey Moſer von der Neichsftände Landen ©. 
609. und Luͤnig Coll. der. Landfäß. Ritterſch. P. I. p- 50, 
©. Dreyers Nebenft- ©. 215: ff. Ä 
6) Barth Diſſenſ. 362: 303, Mehrere bey Dreyer a. a. D. 
48.279. not · a. | 
7) Moeller in vſu pra&t. diftind. feud. p. 314: Tornev. de 
fend.. Mecklenburg. C: II Sect. II. $. 27. Chriftin. 
Vaol. HI. Deciſ. 41. Neoſtad. de feud. Jur- Holl. e· 5. n. 
79, Boebmer T. I. P. 1. Conſult. et Reſponſ. Refp-74- 
Boebmer jun- in princip- Jur. feud, $..123. not- e. 


380. 
| Preußiſches Recht. 
Sowol wenn von den Gerichten auf eine Ehe er⸗ 
kannt wird, als wenn ſie von beiden Theilen freywillig 
eingegangen iſt, erhalten die vorher im ledigen Stande 
miteinander gezeugten Kinder die Rechte und Verbind⸗ 
fichkeiten der ehelichen Kinder 1). 
3) Entwurf des Preuß, Geſezb. Th. J. $- 434.435 436. S- 
230- 231. | | Ä | 


f 390. Ä 
Uebrige EEE der ordentlichen 
Legitimation. 

Die Legitimation darf nie zum Nachtheile eines 
Dritten gereichen. Daher durch ſie weder den ehelichen 
Kindern ihre Rechte entzogen 1), noch bie Sehen = 
Stamm : und $andesfolge bewirkt werden fann 2), 
noch. dadurd) der värerliche Adel und Stand erhalten 3), 
noch ohne förmlichen Vertrag in die Familienrechte eins 

| | | Se 


253° 
getreten wird a) Ehemals gab die Legitimatlon gar 
keine Succeſſionsrechte 5), heutzutage nur auf den Fall, 
wenn der Vater darum angeſuͤcht Hat 6): Sie macht 
allein fähig, zu Aemtern amd Würden zu gelangen, 
und bey Zuͤnften aufgenommen zu werden · 7) . Jehoch 
werden legitimirte Perſonen weder un Kammergerichts⸗ 
beyſizern 8), noch zu Praͤbenden zugelafien: -...,. Eigent- 
lich follten fie auch von den akademiſchen Wuͤrden ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben, als weswegen: man jedem, Kandidaten. 
feinen Lebenslauf abfordert. Es wird aber En 
ſo genau beobachtet. | 


») Eſtor Th. III. 6. m ©. 525. Preuß: Sefas. —*— 
©: 231. 


2) Iter de feud, Imp- ie Cramer dejonetpr " | 


nob. p. 197. Leyfer Specim- 19. med. 3. Struve Ju- 
risprud. Her. P. IV. p. 335. .- .Schuoeter de legitim. Set. 
11.9.7 Hahns Reichshiſt. Th. II. ©. 261. | 

3) Bauer in eit. Diff. Ausnahme bey Sendenberg Samt. 
ungedr. Schriften. Th. II. S. 40. 


4) Preuß. Geſezb. $- 445. 446. 

5) Stat. Goslar. tit- 1. n. 89, ap- Leibnit. Scer- rer- Brunfw. 
T- III: pag. 488. —— Monum. Cimbr. T. IV 
p- 1721- 1904* 

6) Preuß. Geſezb. $- 439. 444. 

7) Gabr« Schweder Diff. de jure liberorum inſcio vel in. 
uito patre legitimatorum. Tub- 1705- 

Ge. Henr. Ayrer de Referipto Legitimationis Principis 

plenifimum effedum, tribuente, legitimi ‚licet liberi 
exſtent. Goett: 1748. | 


274. a 

Im Preußiſchen bedarf es zu dem Ende feiner Legitima, 
tion. Geſezb. $ 478. 479. ©- 237- | 

NERAHELEr Fe. 


391. 
Ä — der Unehrbarkeit durch Beſſerung. 

Der Unehrlichkeit oder Unehrbarkeit, die man ſich 
durch ſchaͤndliche Handlungen oder ſchmuzige Lebensart 
zugezogen hat, kann man ſich wiederum durch gute 
Aufführung und beſſere Beſchaͤftigung entledigen. Al⸗ 
lein diejenige, welche Einem der Richter durch Urthel 
aufgelegt hat, kann man nur Fon? Bie Wolfen ver⸗ 
lieren. 


ho f 
Achtes 


Achtes Hauptſtuͤck. 


gete des Scharfrichteramts in der 
| Abdeckerey. U 


* 











DESPE SEIT. ugazı 
‘3 Einleitung, - 

Die Berfaflung, daß die —— in Teutſchland 
für — gehalten werden, und mit ihnen gemeiniglich 
das Scharfrichteramt verknuͤpft iſt, welches daher dus 
Irrthum nad) gleichem Rechte beurtheilt worden war, 
noͤthigt mid, bier ein Kapitel aus dem Kriminalpolis 
zeyrechte »einzurücen, und adie dabey aingeſhuchenen 
„seechümer aufzudecken. | 


Berfchtedenheit des — vom — 
Die Verrichtungen des Scharfrichter oder Nach⸗ 
richters beſtehen im Kopfabſchlagen und Raͤdern, wo⸗ 
bey er immer fo zu Werke geht, daß er'den Delin⸗ 
quenten nicht berührt. Das Amt des Henkers, Schin⸗ 
ders, Abdeckers, Freymanns1) ift, die Marter vor⸗ 
zunehmen, das Henken, Staupenſchlagen, an den 
Pranger ſtellen, Selbſtmoͤrder zur Erde bringen, das 
krepirte Vieh abziehen, hinwegſchaffen und begraben 2). 

Mehrere Benennungen bey‘ — * I. 4. 1605 . 

* a. a · D. S. 430. i.\. et, u; 
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| „She verſchiedener Geuchtstand. — 
Der Scharfrichter wird. vom Magiftrate beftellt 1), 
\ und iR der, peinlishen Gerichtsherrſchaft unterworfen 2). 
4 Da 
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Dahingegen der Henker vom Forſtamte angeſtellt wird, 
und dort ſeinen Gerichtsſtand hat 3), jedoch kann ihn kein 
landſaͤßiger Edelmann ſezen, wenn er ſchon das Forſt⸗ 
recht beſizt, weil dieſer Gegenſtand zur forſilichen Hos 
heit, oder zum landesherrlichen Forſtpolizeyrechte ge⸗ 
hört 4). Von Selchow 5) hat nad) feiner gewoͤhnli⸗ 
chen feichten Bearbeitungsart beide Perfonen miteinan- 
der vermifcht, obſchon Adrian Baier 6) die Verſchie⸗ 
denheit derfelben längft gezeigt hatte. 


1). C,C. March. Tom. V. V. p ım, Tom. VI. 
Abth . I P- 447° 


2) ibid. T. II. Abth. I. p. 159. 169. 171. 177: 5551. beſond. 
Stendal und Frankfurt an der Oder pag. 176. 382. übers 
haupt T. V. Abth. IV. p- 438. Magdeb. Pol. Ordn. €. | 
75 65. 1. Erklaͤr. darüber vom 7. Aug- 1790: in C. C. 

| Magdeb. p. III. p. 503._ 

3) Eſtor Th. J. $-. 1025, | 

4) ebendaf Ih. I. $. 1006, Th· 1. '$. 1015. 

s) EI. Jar. Germ. $, 210, \ 

6) Differt. de eo, quod juftum eff, circa carnifices et 
excoriaorer. en, 254. p. 80. 


Preußiſche Berfaig. 

Diß iſt der Grund, warum in den Preußifchen 
Ländern, desgleichen im Heſſiſchen, Naßauiſchen, 
Mecklenburgiſchen ꝛc. die Scharfrichter mit den 
Feldmeiſterehen von dem Oberjägermeifteramte, uns 
ter welchen: famt dem Hausvogteyamte zu Berlin fie | 
in Amtsfachen ihren Gerichteftand behalten 1), förmlich 


*3 be⸗ 
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beliehen werden 2), mie bävon ein koͤniglicher Lehen⸗ 
brief vom 28ſten Kg. Kl beym — 3) Hachjufe 
hen iſt. | 
*) c c. March. T. n. Abth. I. pag- 159. 171. 174 175 „179, 
187. 160. 392 190. 176- T- VI. Asth. IE. —8 :148: Contin. I. 
pag- 64- 


») C. C, March. T. V. %bth. V. p- 108.10. T. vr Abth. 


Ip 420. 559. Cont. I. pag. 157. Ludewigii Jura feud, 
pas · 124 423. ſeqq. Bezahlen in Ponimern die Lehen⸗ 
waare. C. C. March. Nov. Tom. VI. p. itzo. 


3) Diff. de legitima ex feudo petenda . 33 · Bi 39. 


Edhrbarei des — 


So wenig war der Scharfrichter wegen ſeines 
Amte ehrlos 1), daß vielmehr ehemals die juͤngern 
Schoͤppen, die Anverwandten des Entleibten, oder 
des Verbrechers, oder der Anklaͤger ſelbſt, feine heuti- 
gen Verrichtungen uͤbernehmen mußten 2). Nur muß 
er ſich huͤthen, daß er den Delinquenten nicht berührt, 
als weswegen er die Folter bloß zu dirigiren pflegt 3). 


1) Abr. Kacfiner Pr, de carnifice kania non laborante. 
Lipſ. 1745. Eſtor Th. J. 9. 1024. 


2) Dreyers Nebenſtunden © 177. ff. I0. Sam. Friä, 
Boehmer Diff, de executionis poenarum capitalium. ho- 
neftate. Hal. i733. Eſtor Th · I. 5.1022. Th. III. 5. 1022 


3) C. C. March. T. VI. Abth. I. ps 447 Nachl· p. 85. 
87. T- II. Abth. III. p- 171. Eſtor 2. J. $, 1019. 


Ts. \ 397. 
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Eingeſchraͤnkte Zulaffung ‚bey Zünften und Innungen. 
Indeß kann er doch nicht eher bey einem. Hands 

werk ober ben einer Gilde aufgenommen werben, ‚als 

his er ſeine Stelle niedergelegt bat. R | 


398. . 
Irriger Gruhd — geiftlichen Nechts. 
Der ehmalige Wahn ſeiner Unehrbarkeit beruht 
nicht auf dem roͤmiſchen Recht, als woſelbſt die 
Hinrichtung mit. dem Schmwerdtg eben ſo wenig unehr⸗ 
lich machte 1), ſondern auf den kanoniſchen Rechtsprin— 
zipien, daß er Menſchenhſat — und eu Hände 
Damit befublg, -. 
„. Hier. Per. Sehofer Conjeftura 2 vi Gladii in Appl 
eiis anni Rom- Francof: 1769, u 


399. s 
V · ondere Art der Annahme elnes Sherfechierzn 
Bevor Einer zum Scharfrichter angenommen und 

beeidiget wird 1), muß er fein Kunſtſtuͤck abgelegt, und 
beiwiefen haben, daß von ihm niemals ein Aaß abge- 
deckt worden iſt 2). Er kann jedoch) nachher derlei 
Verrichtungen, durch: Halbmeiſter und feine Knechte 
vornehmen laffen.3).. Indeffen müffen im Preußiſchen 
doch die. Scharfrichtereyen — den —— angelegt 
werden g). "© 

+yC,C, March: T. IT. Abth. III. p- 69. 70 


2) Eſtor Th. I 4. 1090. 3 III. $. 1022, * 
Fi 3 


&) €. © Mareh · — VI. Nachl. B.:85. 82, au 
| eichtsorbn- Karls V, Art. 97: 


N CC: Match, Tom. Vi. Kr H & 2449. s 


v4 


400, an 
Seine Seftrafung und — a 
Wenn er ben der Hinrichtung Fehler begeht, ober 
fie mislinge ihm, fo darf er nicht mehr vom Pöbel ges 
mishandelf werden, fondern wirb:vom-ber Obrigkeit 
beftraft 1); ..Ea ift ihm genau die Art und Weife vor- 
geſchrieben, wie er bey der Marter 2), wo er zugleich. 
Die Inquiſiten ‚mit Salben zu verſehen hat 3), und 
behm Staupenſchlage 4), desgleſchen bey andern Ee⸗ 
kutionen zu verfahren hat, Er iſt jedoch nicht ſchul⸗ 
dig, dabey die Zubehoͤrungen an Raͤdern, Leitern und 
Ketten herzugeben 5). Wenn er die Verordnungen we⸗ 
gen Abdeckung des Viehes bey Viehſeuchen nicht beob⸗ 
| achtet, fo wird er mit dem Verluſt der BEER 
an Leib und. geben geftraft 6... | 
2) Eſtor Th Ef. 4026...» s 
2) C. C. Margðb · T. IR. Abth⸗ — Pr 97: 5. 2 — 
3) ibid. p- 100, 


| 9 sit. loc. p-,108- 9 T. VI. 1 IL p a. fi 
HT. v. 00 w. P — — 


— — 
* u & “ 
x”. 24 * 


en Seas rn 2, 
m Shharfrichtergebahren. RER ER, 
Die Belohnung fir die fjnrfrichrerfiägen Amts⸗ 
Bing beruht cheilg auf. Vertraͤgen 1), theils 
u auf. 


I i 
Di 
4 


2 Rn 


auf. dem Herkommen 5), und chells auf —E 
Verordnungen 3). Außerdem muſſen noch ber Rei— 
fen das Fuhrlohn, Futter, em und‘ Trinken vergl 
tet werden 4). 


cc March. T: n Abth. Li ai‘ u 
9 ibid. T. VI. Ach, AL pP 41» — * ” Hari J 


3. T.U. Abth HIEP: 5 T. Ve Asch: V. p. i16 T. 
Abth. II. p- 45%. Magdeb. — — e. Be sa — 
. C. Magdeb- P. III. p. 33. En Ä 


—8 C. C. M.T. VI. Abth⸗ II. p. ge muͤllers vr 
— u € VII. ©. — f | 


x In 4072, ': a Fe 
VDellenmene Ehrbarkeit feiner“ Kinder. 


Die Söhne eines Scharfrichters kdnnen akabemi⸗ 
ſche Wuͤrden erlangen, und es darf i ihnen das Prakti⸗ 
ziren nicht verwehrt werden 1). Eben’ ſo wenig dür⸗ 
fen fie von Handwerkern und allem Gewerbe ausge— 

ſchloſſen werden, und ihre —— — a ch an — 
liche Handwerker ie 2). — 


) Kurze Nachricht von dem Ausgang des am Re air 
rath zwiſchen den Myſikern zu Frankfurt am Main und 
"Job. Mich. Hoffmann Med. D. vorgeweſenen Rechts⸗ 
ſtreits uͤber die Frage von der Ehrlichkeit der Scharfrich⸗ 
ter, und beſonders ihrer Kinder, od fie für fähig zum 
Bürgerrecht zu Halten oder nicht? Fraukf. am Main 11769. 


D) Eſtor Th-T- $.1024- - 
403. 
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Hrasise Sefege wegen des mit, ber Abdeckeren 4 ven 
einigten Scharfrichteramts. 
Die Scharfrichter muͤſſen ſich grau kleiden 
und für ihre. Abdecker haften, ‚und „verbleiben in An⸗ 
ſehung ihrer peinlichen Verrichtungen unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Kammergerichts und der Kriminalge⸗ 
richte; aber in Anſehung der Beſtallung, Patente, 
gehengelver, Eimer- Hundes und Abzugsgelder 2 2), des⸗ 
gleichen der Polizenfachen, ftehen fie unter dem Oberjaͤ⸗ 
germeiſter⸗ und Hausvogteyamte, oder unter den 
Kriegs- und Domainenkammern, und an deren Statt 
unter dem Stadtmagiſtrate 3), von welchen ſie, beſon⸗ 
ders bey Viehſeuchen, Befehle annehmen muͤſſen 4).- 


) C. C. March- Nor, Tom IV. p- 153 N. Dal. DO. von 
1536, tit. 21. Verboth des Degen; und Hirichfängertras 
gens, C. C. M. T. V. Abth. V. p. 115. Tom. vr 
Nachl. p- 86. 87. 89- Contin. I. p 180 


3) cit: Tom. iv. Corp. Novi p. 5666- 


3) Refer. vom 5. Febr. 1762. Tom- II. C. C. March. Nor. 
p- 123 ®ergl. C. C- March. T. II- Abth I. p- ssı- T. 


V. Abth. IV. p- 438- 464: Abth. V. p- 115. Cont. I. pag, 
64- C. C. Magdeb. Cont; pag. 69. 


4) C. C. March, Nov. Tom. IV. p. 5668. 


| | 404. | 
Unehrlichkeit des Henfers, | 
Die Anrüchigkeie des Henfers rührt aus dem fa= 
nonifchen a her 1), und ift noch im Reichsfchluffe 
von 


von 1731. Art. 4. beybehäften ‚ und auf fein Weib und 
ſeine Machkommen ſchaft bis ins zweite Glied ausgedehnt 
worden. Allein in dem neuern Reichsſchluſſe von 
4772. find die Kinder" und, Abkoͤmmlinge der Abdecker, 
welche die Arbeit ihrer Eltern nicht mitgetrieben· ha⸗ 
ben, nöch treiben wollen, fuͤr zunftfaͤhig und bey ehrli⸗ 
chen Geſellſchaften für jutäßig erklärt worden. 


“" 3) Sins —* Mage Yu eys 


— Aok, 
rer urchalboihe ng des Henkers. 
Der peinliche Richter pflegte nach verleſenem Ur⸗ 
thel zum Freymanne zu ſagen: Meiſter Hans findet 
ihm das Urthel. Dieſer antwortete: Wenn ich ihm 
das Urthel finden: foll, fo will ich ihn binausführen, 
und legen auf vier Mäder‘, auch richten tiber ihn zwie 
fhen Himmel und Erde, damit ers nicht mehr thue 1), 
Dieß erkläre‘ die eng warum er heilen Nachrich⸗ 
ter genennt wird. 
u) Eſtor TH ior3. Vergl. Beytraͤge jur juriſt. 
— in den Preuß Staaten, Saml . VL. S. 134.136 


406, 
Berrichting des Henfers beym Selbſtmorde. 
Die Selbſtmoͤrder hat der Abdecker abzunehmen, 

hinwegzubringen und nach Befinden der Umſtaͤnde auf 

eine Fehmſtaͤtte, oder auf dem Schindanger zu begra⸗ 
ben, wofuͤr ihm ein beſtimmter sohn gereicht, werben 


| muß. 
407. 


*— a) 
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ee en nr 4607 o en 
Recht, ſich des Entleibten Habſeligkeiten zu 
RE — bemaͤchtigen. 

Der Henker eignete ſich Anfangs alles zu, was 
dem Selbſtmoͤrder angehörte, nachher nahm er wenig⸗ 
ftens das hinweg, was er an dem Orte der Entleibung 
antraf, fo weit er mit dem Schwerdte reichen konnte. — 

Endlich überließ man ihm bloß das, was der Entleibre \ 
bey fich harte, — 

pie ein Be. de 

Beleuchtung aus dem Altern Rechte.  ; 
> Mach’ dem alten peinlichen Rechte waren alle Bee 
weglichfeiten eines Berbrechers dem Kriminalrichter vere 
fallm. Daher fi) einige Obrigkeiten das Privilegium 
ertheilen liegen, daß fie ihre Unterthanen der peinlichen 

Gerichtsbarkeit nur‘ fo weit, als fie mit dem Guͤrtel 

umfangen wären, tiberliefern dürften, zum Anzeichen, 

daß die Einziehung ihrer Sachen nicht ftatt Härte 1). 

Die Hinwegnahme der Geraͤthſchaften eines Selbſtmoͤr⸗ 
ders durch den Henker war alſo ein Ueberbleibfel von 
jenem gerichtlichen Verluſte feiner beweglichen Guͤter. 

1). Mein Verſuch über die Gef hichte der teutſchen Erb⸗ 

folge. B. Or | 

—— |.’ Peru 
: . Heutige Einſchraͤnkung diefes Rechts. 
Heutzutage ift dieſe Befugnis des Henkers als - 
eine unbillige Gewohnheit bald ganz aufgehoben, und 

Bald nur auf gewiſſe Kleidungsftüce eingefchränft, und 

2 er 
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er muß ſich für feine Bemuͤhung mit dem $ohne 
begnügen 1). Ä = 
1) Ludovici Diff. de jure carnificis in bona propricida- 
sum, Hal. 1706. $ 24.25 
| 410. | 
Uebereinftimmung des Preußischen Recht. 
Auch in den Preußifchen Staaten ift ihnen bey 
Vermeidung empfindlicher Beftrafung verboten, fich 
irgend etwas von den Sachen des Selbftmörders zuzu— 
eignen, ſondern fich mit dem in den föniglichen Geſezen 
beſtimmten Lohn zu begnügen 1). Ä 
3) Magdeburg. Pol Ordn. <- 7% $-4 C. C- March. 
eV. Abth. V. p. 119. T. VI. Abth- II p. 447. 


4. J 


* 


Verrichtung des Abdeckers bey Thieren | 

Alte Thiere, die nicht eßbar find, dürfen des Ge⸗ 
winfts wegen von Niemand anders, als vom Abdeder, 
getoͤdtet und abgezogen werden 1). Wer ihm hierinn 
Eingriffe thut, den kann er durch Aufſteckung des 
Meffers oder Stellung des Karrens vor die Thüre be» 
ſchimpfen 2)... €s find hiebey bloß die Aerzte und 
Barbier ausgenommen 3). Insbeſondere trägt‘ er 
Aufſicht über die Hunde, und. kann fie des Sommers 

bey Ermanglung eines Zeichens todtfihlagen 4). 
i) Man darf das verreckte Vieh bloß aus den Ställen und 
dem Hofe fhaffen, und allenfalls auch auf den Schind⸗ 
anger ſchleppen. C. C. March. T. VI. Abt). I pag. 


419. 429°. 
2) 
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3), Kluuer Elect. de jure eanum c. 6. 


) Id. c. 5. J | g 
4) Beier in cit Diff. e. 9. Anuadr. Mylius Dit. de jure 
carnificum | | a 
| 412. 


Deſſen Verrichtungen bey Viehſeuchen und beym 
verreckten Viehe. 

Er darf kein Luder frey liegen laſſen 1), ſondern 
muß es binnen 24 Stunden wegſchaffen 2). Ben ei⸗ 
‚ner ausgebrochenen Viehſeuche muß er das verreckte 
Vieh, welches ſamt dem kranken Viehe man ihm je⸗ 
desmal anzuzeigen hat 3), 5 Ellen oder Stchue tief auf 
dem Schindanger, der nicht zunahe an der Landſtraße 
oder am Orte angebracht ſeyn darf, unabgedeckt 
vergraben, und einen Rauch von Wacholder oder 
Brennholze umher machen 4). Ä — 

D © C. March. T. V. Abth. IV. p. 436. 

2) ibid. p. 427- Ä | 

3). C. C- March. T. V. Abth. IV. pag. 337. 446. 438. 464, 

423..927:.429° 330. 431. 45°: T. VL Abt. I. p- 419. 420- 

oder man muß ihnen die Haut bezahlen, C. C. Magdeb. 
u P. III. P- 444, | | ’ 
4) 0. C. March. T. V. Abth. IV. pag · 446: 147 434. 
422. 438 450: 452. 464, | 


| 413. 
Eigenſchaften in den Preußiſchen Staaten. 

Sie müffen ſich in der Vieharzneykunſt gehörige 

Kenntniſſe erworben haben, und werden daruͤber bey 

Uu— ihrer 
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ihrer Anftellung von ben Kriegs: und Domainenkam⸗ 
mern eraminirf D). | 


1) Keim. v. 5. Schr. 1762. Gr C. M. Nor: as II. p: 123, 


414. 
Scharfrichterliche Abgaben, 

Die Henker, oder die Scharfrichter für diefelben, 
bezahlen bey der Belehnung die Lehenwaare ), fonft 
darf aber kein weiteres ungewoͤhnliches Lehengeld von 
ihnen genommen werden 2), ſondern bloß zur Aner⸗ 
kennung der lehenbaren Verbindung geben fie jährlich 
ein gewiſſes Geld, Seder, Timer ober Handſchuhe 3). 

1) C. C. March. Noy. T. VI. p- 1130, 
2) C. C. March. T- VI. Abth IJ. p. s5pe - 
3) ib. T. V. Abth. IV. P. 426- 


\ 213. 
Vorſichtsregeln bey ihren Verrichtungen. 

Es iſt ihnen verboten, ihre Hunde weder in die 
‚Heiden r) noch) an infizirte Oerter mitzunehmen, und 
dürfen nicht einmal mit ihrem Karrengewinde, Ce: 
ſchirre und ihren Kleidern, die fie ben der Berfeharrung 
des an der Seuche gefallenen Viehes gebraucht haben, 
durch andere Derter fahren, ober fich derfelben an ges 
funden Dertern wieder bedienen 2). 


» C. C. March. T- IV. Abth. 1. p. 745 
2) ci. 1. T- V. Abth. IV. p. 446 


416. 
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tr ri Eu \ 
Befregung ber Scharfrichter und Abdecker von oͤffent⸗ 
lichen Beſchwerden und Abgaben. 
Man belegt fie nicht mic öffentlichen Beſchwerden 
und Abgaben 1), gibt ihnen aus den Stadrbeiden um- 
fonft das Bauholz 2), laͤßt fie Die Acciſefreyheit wegen 
ihrer Karrenpferde 3), nicht aber von andern Sachen 4), 
noch in der Mark don ber gedoppelten Meze genießen 5), 
2) CC. March. T. IV. Abth. HI. p- 47. 73. 35. 115. Abth. 
V. P. 91.108: 128 C. C. Match. Nor. T. Ve Jahrg. 
I. p- i52. Er ya 
2) C. C. M. T. VI. Asch. II. p· 450. 
3) ibid. T. IV. Abth. III. p- 490. 
4) Abth. IV. p- 498, 132, 
) eit · L p. iao · 


u Neuntes 


| — 
Neuntes Hauptfſtuͤck. 

Rechte der Staatsbuͤrger nach ihrer ge: 
fettfchaftiihen Verbindung. 


VI. Abtheilung. 


Einzele und zufammengefeste Perfonen, 











am ’ 
Erklärung. | 

Man kann die Glieder eines Staats in einzele 
(iimplices) und zuſammengeſezte Perſonen (vniuerfitates) 
eintheilen, deren Gattungen fo vielfach feyn koͤnnen, 
als ſich die Staatsbürger bey ihren gejelligen Verbin⸗ 

dungen Zwecke vorfteden, 
GE Er A418. 
Urfprung der teutfchen Vereinigungen, 

Bey einem fo Friegerifchen Wolfe, wie die Teut⸗ 
fhen, das beitändig auswärts und innerlich Krieg 
hatte, und das lange Zeit das fefte Band einer buͤr⸗ 
gerlichen Verfaſſung bey feinem Staatsbundniffe gar 
nicht duldete, mußten die einzelen Glieder ihrer Sicher: 
heit wegen nothwendig auf allerlei Buͤndniſſe und Ver⸗ 
einigungen bedacht feyn, wenn fie nicht ein Raub der Ge- 
waltthaͤtigkeit werden wollten, Teutfchland ift daher ſeit 
der Entftehung feiner Staarsverfaffung voll von allerlei 
Arten von. Berbindungen , nach der Mannigfaltigfeif 
und Verſchiedenheit ihrer Befchäftigungen, Handthie⸗ 

i rungen, 
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rungen, Abfichten, ihres Intereſſes, ihrer Gerechtfame 
und Jamilienangelegenheiten 1). Es gibt unzehlige 
| Brüderfchaften , Öefelffchaften, Erbvereinigungen, 
Erbverbrüderungen, Vereine, Bündniffe, Zünfte, 
Gilden, Gofteln, Maf Fopeyen, Aemter und Innungen. 


I) Om gamle Danfkes Gilder og deres Vndergang of 
P. Kofod Ancher. Kiobenhavn 1780: - . 


Lud, Ant. Muratori Difl. LXXV: de piis laicorum con- 
fraternitatibus earumque origine, Flagellantibus et fa+ 
eris mifionibus- Tom. VI. Ant. Ital. p: 449. 


419, 
Reichsgeſezgebung darüber. 


Den Reichsunmittelbaren Gliedern des Staats ft es’ 
nach der Reichsgefeggebung ganz frengelaßen, ohne Vor⸗ 
wifien oder Genehmigung der Reichshoheit allerlei Arz 
ten von Verbindungen unter fich zu errichten, und des— 
wegen nach Gutduͤnken überall Zufammenfünfte zu 
halten 1). Dahingegen mittelbare Unterthanen ohne 


Erlaubnis des Staats weder Gefellfchaften ftiften, noch u 


Berfammlungen anftellen bürfen 2). 


I) Kaiſetl. Wahlkapit- Art. 13. $. 10. 


2) L, I-$.1.L- 3. $. 1.2. D.de Colleg. et Corp- L. 2. de 
Extraord. Crim- L. ı5- Cod. de Epifc. et Cler- L. 1. $, 
1. D. ad L. Iul- Maj. L- r. et vlt. $. C. de Judaeis.LL. $- 
C. de haered. inftit- Receff. Imperii Frid II. Imper. de 
1332. in der Sammıl. der Neichsabfch. IH. I- 


3... 480. 
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420. 
Eintheilung in erlaubte und unerlaubte Geſellſchaften. 
Nachdem eine Vereinigung von der Landesherr⸗ 

ſchaft genehmiget worden iſt, oder nicht, wird ſie in 
erlaubte und unerlaubte Geſellſchaft eingetheilt ). Eine 
andere Eintheilung entfpringe aus ihrem erlaubten ober 
verbothenen Endzwecke 2). 

ı) Kemmerich in Accefl. Inſtitut. L. J sed. + tit. 44. 

1% 

2) ibid. & I 


gendesbersiihes "Fefiätigungsreht 
Da durch dergleichen Verbindungen und Zuſam⸗ 
menkuͤnfte theils gefährliche Parteyen gegen den Staaf 
entſtehen, sheils daraus ein großes Sittenverberbnis 
einreißen fann 1), fo ift der Landesherr, vermög feines 
Staatsoberauffichtsrechts berechfiget , fi) davon genau 
zu unterrichten, und ohne feine Genehmigung und Be— 
ftätigung dürfen fie nicht beſtehen. Ohne befondere 
Verleihung darf diefes re feine Unter- 
obrigfeit ausüben 2). 
1) Bielfelds Staatskunſt, <h. I. — 7.4. 31. 
Macthaei de Crimin. L. 47. tit- 15. n. 5. P- 244 
Huber in Praelect. ad Dig. L. 47- tit · 2 P. 523» 
3) Kemmerich eit. 1. §. 12. 
422. 
| Gemeinde, 
Eine Gemeinde ift eine Kleinere dem Staate uns 
tergeordnete bürgerliche ———— von mehreren Fa⸗ 
milien, 
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milien, die ſich ihres gemeinſchaftlichen Vortheils we⸗ 
gen unter einer eigenen Obrigkeit miteinander vereinis 
get haben. | | 


‚42. 
. Kollegium, Korpus. | 

Kenn eine Gefellfchaft nur aus wenigen Mit: 
gliedern von gleicher Art befteht, und einen einigen bes 
ſtimmten Zweck zur Abſicht hat, fo heiſt fie ein Kolle- | 
gium, Wenn fie aber mehrere Kollegien und Glieder .. 
von verfchiedener Gattung unter fich begreift, und bie 
Erreichung mehrerer Vortheile zum Endzwecke ſich vor⸗ 
geſteckt Hat, fo heißt fie ein Korpus. , 


424 
echte einer Gemeinde, 

Eine Gemeinde hat das Recht, eine eigene Obrig⸗ 

keit zu beſizen, folglich oͤffentliche Verſammlungen an⸗ 
zuſtellen, Statuten zu machen, uͤber Streitigkeiten in 
Gemeindsſachen zu erkennen, und Strafen anzuſezen, 
neue Glieder aufzunehmen, eine Kaͤmmerey und Ge 
meindsgüter zu haben, das Befteurungsrecht auszuuͤ⸗ 
ben, gemeines Siegel, Archiv, Regiſtratur, Matri⸗— 
kel, und öffentliche Bücher zu halten. Eine Gemeinde 
ſtellt eine: bürgerliche Perfon vor, kann fich ſelbſt an⸗ 
dern, und andere ſich verbinden, und allerlei Kontrafte 
“eingehen. Sie begeht Verbrechen, und wird deswe— 
gen beftraft, woran hernach die Glieder, die unſchul⸗ 
dig, feinen Theil nehmen, und wovon die Nachkom- 
| | Va | men 


3. 


31 Et. | mr N 
men fren find, bie badurd) feine Bereicherung erhal, 
sen haben 1), 

ı) Kemmerich cit- 1. $. 23. fegg- 


425. 

Nechte und DVerbindungen der Banden: 

Wenn die von ihr eingegangene Berbindlichkeiten 
durch ihre Repraͤſentanten, die dazu gehörig bevoll- 
mächfiget geweſen find, gefchloffen worden, oder zu ih: 
rem Vortheile gereicht haben ı), fo bleiben fie nicht 
allein für die Glieder, fondern auch für deren Nach⸗ 
fommen 2) verbindlih, nur daß die Gemeinde 


die Mechte der "Minderjährigen genießt. Die 


einzelnen Glieder find die von ihr Fontrahirten Schul— 
den zu bezahlen nicht verpflichter, noch kann gegen de= - 
ven befonderes Vermögen eine Erefution verhängt wer- 
den 3), ausgenommen fie hätten fich ſubſidiariſch dazu an⸗ 
heifchig gemacht 4). Dagegen wird aber aud) ein Vers 
mächtniß an die Gemeinde nicht unter den fämtlichen 
Gliedern ausgerheilt, fondern bfeibt das Eigenthum 
aller. Sie läßt ihr Vermoͤgen durch befondere Admi⸗ 
niſtratoren verwalten, in Anſehung derer fie verfchies 
dene Privilegien genießt 5), und muß fid) bey gerichtlis 
chen Handlungen eines Syndikus bedienen 6), Det 
von einer Gemeinde abzufchmörende Eid muß von den 
Vorſtehern, nebft den 2 Xelteften, oder denjenigen 
Gliedern, bie bie befte Wiffenfchaft von der Sache 
haben, oder von der Gegenpartey dazu aufgefordert 
worden find, geleiftet werden 7). Bär die Gemeinde 
— | kann 
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kann fein Glied berſelben ein Zeugnis ablegen, wol 
aber wider dieſelbe, wozu er aber nicht genoͤthiget wer⸗ 
den darf 8). | 
ı) Seryk ad Lauterbach Sch, In‘ er — 3. 4 Brunnemann 
de jure princ. circa rat. eivit. ©. VII. n. 61. 63. 65.71. “72 
2) Kemmerich in Accefl. $. 32. 33. Lofer ne 676. 
3) tit- Cod. vt nullus ex Vicaneis ·· 
4) Carpzov P. Il. c. 6. def, 26. 
5) Brunnemann cit. Diff. C. V. n. ıor. 102. 
6). Kemmerich 9. 3% N | 
7) Preuß. Kammergerichtsordnung vom .ı. Merz 1709. tif, 
31. $. 16. tit 43 9 25. C. C. March. T. IL Abth- J. p. 
24 44° 
g ibid. p. 435: | 
u F 426. 
Gemeindsveraͤußerungen. 

Ohne landesherrliche Bewilligung kann von dem 
Vermoͤgen einer Gemeinde nichts veraͤußert ı), und es 
muß davon deſſen Oberrechenkammern jaͤhrlich Rech⸗ 
nung abgelegt werden, weil durch die unnoͤthigen Ver: 
äußerungen die Nachkommen fehr leicht an ihren Rech⸗ 
fen verlegt werden Fönnen, und jede Gemeinde als eine 
minderjährige Perfon betrachtet wird 2). Zu den Bes 
rathſchlagungen über derlei Veraͤußerungen muͤſſen 
zwei Drittel der Gemeinde anweſend ſeyn, und Davon 
der größte Theil einmwilligen 3). 


3) Vlr. ab Eyben Diil, de decreto in alienandis minorum 
caeterarumque his fimilium perfonarum rebus necefla- 
rio. Giefl. 1668. Ä — ur 

Us - 2) _ 
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» 2) Leyfer Specim.- 676, 
“ ..3) Sam. Stryk de alienatione, reruus atque bonorum vnt- 
. werfitatis. Francof: ad Viadr. 1682. Goth. Lud, Mencken. 
de bonorum vniuerfitatis et praecipue curiaruın aliena- 
tione. Lipf 1740 


au — ——— 427. - 
Vorrechte der Gemeinden im Neiche, 
Die zeitherigen Lehrfäze gehen hauptſaͤchlich auf 
Stadt; und Dorfgemeinden , die man im Reiche unter 
dem Ausdrucke Communen verfteht, und die in den 
Meichsländern, tie im Wirtembergifchen, wo die 
Landſtaͤnde große Privilegien genießen , befondere Bors 
techte miteinander gemein haben, als, daß ihnen Feine 
Mitglieder aufgedrungen x), ihren Worftehern nichts 
gegen ihre Amtspflicht zugemuthet, noch bey den von - 
ihnen anzuftellenden Berfammlungen landesherrliche 
Bediente zugelaflen, noch von diefen ihre Brieffchaften 
erbrochen werden dürfen 2). Sie find bey ihrem 
alten Salzhandel 3), und bey der Beziehung des Uns 
gelds 4), ben der. ausfchliegenden Benuzung ihrer eis 
genen Waldungen 5), nur mit einiger Einfchränfung 
des Holzverfaufs außer Landes 6), bey dem Beltz ihrer 
Gerechtfame in Herrfchaftsmaldungen 7), und der her⸗ 
gebrachten freyen Puͤrſch 8) zu laſſen, ihnen nichts an 
ihren Gemeindekaſſen 9) und Fruchtvorraͤthen 10) zu 
entziehen, oder darüber zu diſponiren. Sie dürfen 
fich nicht für die Sandesherrfchaft ohne landſchaftliche 
Berilligung verbürgen ı1), und ihre Sieferungen muͤſ⸗ 
fen baar bezahle werben 12), y 
\ 3 


x 
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Abdruck des zwiſchen S. H. Durchl. und Präfaten und 
Landſchaft des Herzogthums Wirtemberg abgeſchloſſenen 
Erbvetgleichs · Stuttg. 1771. ©. 34. 95% | 
DOD ebendaſ. S. 887 ) S. 72. 9 S. 74. Z)S, 82. 
9 9-8. 7)9.85 89) S 84. 9) S. 87˖ 83. 
10) ©. 9» 93- 1) ©: 66.6 22) ©. 77. 
| Pr a 
Mechte der erlaubten Gefellfchaften. 
Die erlaubten und von der Sandesherrfchaft beftätz- 
tigten Geſellſchaften genießen allein die gemeinen Rechte 
der einzelen Perſonen, und die beſondern Gerechtſame, 
die ihnen jene verliehen hat r). Daher nirgend mehr 
Privilegien, als ben folchen zufammengefezten Perſonen 
vorkommen. Sie koͤnnen gemeinſchaftlich Haͤuſer bes 
ſizen, und Vermoͤgen erwerben, und ein eigen Siegel 
führe, zu Erben eingeſezt, und mit Bermächtniffer 
befchenke werden. Beym gerichtlichen Verfahren koͤn⸗ 
nen und müffen fie. einen Anwald (Syndicus) beftelfen, 
und dürfen über ihre Geſchaͤfte gemeinfchaftliche Geſeze 
machen 2), J— | Ä 
3) Kemmerich eit. 1. $. 3% | | 
) Lauter bach in Colleg· Theor. Pra&t, L. 47. tit, 2- 4 3 


A 429. 
Beſtimmung ihres Verhaͤltniſſes. 
Als Verbindungen, die zu Erreichung eines ge⸗ 
wiſſen gemeinſchaftlichen Endzwecks dienen, werden ſie, 
wie eine einzele Perſon, in Rechten betrachtet 1), und 
darauf beruht ihr aͤußeres Verhaͤltnis. Das innere 
| Bere 
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Verhältnis aber wird durch die Natur ihres Endzwecks 
und durch die Geſeze und Vertraͤge beſtimmt. 

— fin- s 7. D. >: de. Quell, 


‚430. 
Be We 
Vermoͤg bes Zumachfungsrechts behält der $eyt- 
Überlebende die Rechte der ganzen Chefellfchaft. Wenn 


ſie fich rennen ‚ fo muß das gemeine VBermögen-unter . 


ihnen ausgetheilt werden. Durch zehenjährige Tren- 
nung iſt die Verbindung aufgehoben, und Fann ohne 
landesherrliche ———— nicht wieder angefangen 
werden 1). 

1) Lauterbach cit. . Ge, 4 Kemmerich $. 36. 


Befhreibung der — in Teutſchland. 

In Teutſchland gibt es Reichskollegien, einen 
evangeliſchen und einen katholiſchen Reichskoͤrper, 
Reichsdeputationen, Reichskreiſe, Kurvereine, Fuͤr— 
ſtenvereine, Grafenvereine, eine Reichsritterſchaft, 
und einzele landſaͤßige Ritterſchaften ‚ ©erichteböfe, 
Sandfchaften, Domkapitel, Ritterorden, und allerlei 
geiftliche Gemeinheiten ‚ Städte, Dörfer, Bauerge— 
‚ meinden, Univerfitäten, PRitterafademien, Gymna⸗— 

fien und Schulen, Handelsgeſellſchaften, gelehrte Ge⸗ 
ſellſchaften, und Zuͤnfte 1). | 

I) Kemmerich $. 9. 10. 11. pag · 632. 

Henr. Breuning Differt. de variis vniuerſitatum Ipeciebus, 
=  @arumque juribus, praelenti ſtatui Germ: adceommoda- 


‚tis: Marpurgi 1609. 
Zehntes 
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Zehntes Houptſtuck. 
Rechte der Staatsbürger nad) ihrem 














Religionszuſtande. 
zZ VIII. Abtheilung. | 
Chriften und. Unchriften, 
432. 
Erklärung. 


Die Einwohner Teutfchlands bekennen ſich enf: 
weder zur chriſtlichen Religion, oder nicht. Leztere ſind 
die Unglaͤubigen, als Juden, Tuͤrken, Atheiſten ꝛc. und 
haben, weil ſie keine Staatsbuͤrger ſind, gar keinen buͤr⸗ 
ggerlichen Stand. | | 


Eu ——— Abſchnitt. 


— Kürchenpolizeyrecht.“ 
| | 433. | 


- Herfchende Neligiondpartenen. 


Die drey Sekten der chriſtlichen Religion, die 
Roͤmiſch⸗Katholiſchen, Evangeliſch-Lutheriſchen und 
Reformirten genießen in Teutſchland allein die Rechte 
der Reichsbuͤrgerſchaft. 

434. 


318. 
434 
Wiheilung der Reichslaͤnder von einfacher * ge 
miſchter Religion. 

| Diefe drey Religionsparteyen haben bas teurfche 
Reichsterritorium unter fich getheilt. Einige Laͤnder 
beſizt eine oder die andere Religionspartey nn, und 
andere zwey ober alle drey zuſammen. | | 


455» 
 Beitbeftinmung des Beſizſtandes. 

Weil fie erft nach einer Reihe von gefährlichen 
Mevolutionen zu ihren heutigen Befizungen gefommen 
‚find, und jeder Theil über den andern das Uebergewicht 

zu erhalten getrachtet hat, fo hat man fich endlich ge— 
noͤthiget gefehen, durch Reichsgeſeze 1) den Zeitpunkt 
zu bejtimmen, nach welchem ſich der Beſizſtand eines 
jeben Theils reguliren ſoll. | 

1) Weftfäl, Friedensſchluß, Art ˖ V. $- 2 


436. 

Wechſelſeitige Religionsduldung der drey herrſchenden 
Religionsparteyen. | 

Wermdg des landesherrlichen Oberkirchenpolizey⸗ 
rechts, das in der teutſchen Staatsverfaſſung das Re⸗ 
ſormationsrecht genennt wird, kann der Landesherr in 
ſolchen Laͤndern, wo nur eine oder zwey Reichsreligio⸗ 
nen herrſchend ſind, auch den Glaubensgenoſſen der 
dritten Gattung den Aufenthalt verſtatten, und wenn 
Eine der Evangeliſchen Religionen im Lande allein her— 


ſchend ift, und die neuen Anfömmlinge ebenfalls Ev⸗ 
an⸗ 
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antzeliſch, aber von der beſondern Mefigionspartey . 
find; ihren fogar die Öffentliche Religionsübung zur 
laßen 1), welches der Fall bey der Aufnahme der 
| Meligionsvertriebenen aus Sranfreich, aus Salzburg, 
und aus der Pfalz geweſen 2), Dahingegen die Ka— 
tholiken in einem Proteftantifchen Lande zwar ebenfalls 
geduldet werden, aber niemals den oͤffentlichen Gottes 
dienſt erhalten koͤnnen 3). 
ı) puͤtters teutſches Staatsrecht $. 236. ©. 207. 


2) C. C. March. Cont, I. p- 182. CC. Magdeb. P.L; 
p. 101. P. VI. p. 77. 159. C ©. Culmbac. T: H. P. II. 
p- 623: C. C. Hollar- T» I. p-s73> CC. Oldenburg, 
T. I. p. 44 Lieflaͤnd. L. D. ©. 131. 286. Cotle&. Conft! 
Brunfw- 'Luneb, P. I, p- 1008, Keflen : Raffel- Privil, 

u x2. Der. 1685. Schoepfflin Hiſt. Zar. Bad, T. IV. p. 
340. Memoires pour ſervir à PHiſt. des Refugies Fran- 
gois dans les Etats da Roi par Mrs. Erman e Reclami 

“3 Berlin 1782- II. Tomes. 


3) puͤtter am a O. S. 209: $. 235, 


| 437. 

Religionsduldung der Unchriſten. 
WVurermoͤg des Weſtfaͤliſchen Friedens ſollen außer 
jenen dreyen Religionen keine weitere in Teutſchland 
eingefuͤhrt und geduldet werden 1). Indeſſen werden 
doch ungeachtet der Dagegen eifernden Reichsgefeze So 
zinianer, Mennoniten und Wiedertäufer angetroffen 2), | 
und die fandesherren behaupten hierinn freye Gewalt 
zu haben 3). Jedoch koͤnnen dergleichen geduldete 
Sekten niemals den oͤfentlichen Gottesdienſt, und die 

Rechte 
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Rechte des Meligionsfriedens_ erlangen 4). Am 
Preußiſchen dürfen fie nicht öffentlich für RN erkläre 
‘werden 5). 


j ı) wenfäl griede Art. 7.9, 2. Praeter religiones ſupra 
nominatas nulla alia in S. R. I. recipiatur vel toleretur« 
2) Heumann de Legib. Relig. polit. Sect. I, $,ı7. 

) Bon der Gerichtsbarkeit der Höchften Reichsgerichte in 
geiftlihen Sachen bey Gelegenheit des D. Bahrdiſchen 
Rechtsfalles 1779. $- 24. ©: 32. 33. ffe welches gegen 
Heumann init. Jur- Polit. C. XVI. G. 111.. 

4) Heumann it: l. $ 122 
5) Refer vom 23. Sept. 1737. C. c. March, Contin, L. 
pas 75 | | 
438. | 
Unterthanfchaftlihe Religionsrechte. 


Bloß geduldete Neligionsverwandte von einer ber 
drey herrfchenden Religionen im Reiche müffen in bürs 
gerlichen Rechten, fo viel dag Zunftwefen, Handel 
und Wandel, Erbfehaften, Genuß der milden Stif: 
fungen und Begräbniffe betrift, den Mitbürgern von 
der Laadesreligion ganz gleichgehalten 1), und ihnen auf 
" Begehren ein: fünfjähriges freyes Abzugsrecht ohne dlle 
Belaͤſtigung geftafter werden 2). Sonſt üben Evans 

geliſche Unterthanen, wenn ihr Sandesherr einer an⸗ 
dern, und nicht der herrfchenden Religion zugefhan ift, 
einen Theil der geiftlichen Mechte, als die Haltung ei— 
nes eigenen Konfiftoriums, Beſtellung der Kirchen 
und Schufbedienren, felbjt aus 3). 5 
Ä ' 
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D I H. Boebmer Dift. de — religioſae effectibu⸗ 
eiuilibus. Hal. 726 
2) Puͤtter kurzer Begrif de teutſchen Staatsrechts. Sir. 
1768 $. 237. ©. 208. 209. . | 
3 Cbenderf $- 236: & 207. 
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Von der Handandacht. | 
Welche Unterehanen in einem Sande nicht zue 
‚berrfchenden Religion geboren, duͤrfen unbeſchraͤnkt 
ihre Hausandacht, welche ein Hausvater mit feiner Fa- 
milie und feinem Hausgefinde, auch wol mit Zuziehung eis 
niger Fremden und Nachbarn anftellt , Halten ı), oder 
den benachbarten öffentlichen Gottesdienſt beſuchen, und 

ihre. Kinder in auswärtige Schulen ſchicken 2). 


s) Io. Iac- Mofer Diff: de exercitio Religionis domeftico 
eiusque jure inter eos, qui diaerfa facra colünt;Fran- 
cof. 1736» 


2) Weſtfaͤl. Friede Art- V. $. 34 


J 440%. 

Polizeygeſezgebung in Kirchenſachen. 

Die Polizen ı) hat auf der einen Seite Beine uf 
fenbare Arheifterey und Verachtung der herrſchenden 
-Meligion zu dulden 2), und auf der andern Seite zu 
wachen, daß Fein fchäblicher und zur Dummheit fuͤh⸗ 
render Aberglaube einreige 3), weil beides gefährliche - 
Folgen ‚für den Staat bat, und heftige Bervegungen 
daraus entfieben Finnen. Niemand barf dem andern 
unser 
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anfer dem Vorwande der Neligionsbefehtung Belei- 
digungen anthun 4). | | 

1) Die roͤmiſchen Polizeygeſeze in xigeiſehen ſlehen ve ver⸗ 
zeichnet bey Heumaun Init. $ 125 . - 

2) Heumann Init. Jur. ‚Polit. &- XVI. $. 117. 120. 


3) Preuß. Verordn. vom 14. Dec 1732 3 April Zug 22, 

Nov. 1748: u. 5. April 1756- , Heumann $. 118. Io. Iac. 
Myfer Dill. de officio principis eirca — et ſa- 
lutem fübditorum aeternam Francof. 1738. 

4) Gottl Sam. Treuer Difl. de iniuriis Religionis colore 

exornatis. Helinſt. 1729: 


| ‚A4t. 
uneingeſchraͤukte Gewiſſensfreyheit. 
Odbſchon das Polizeyrecht über Kirchen > und 
Glaubensfachen ein aufinerffames Auge haben muß ©), 
ſo darf es doch der Gewiffensfrenheit.nicht zu nahe tre- 
ten 2), indem die Unterthanen in Ölaubensfachen von 
aller weltlichen Gewalt hefreyt find 3z). Eben. fo be- 
hutſam hat man bey Abfchaffung der Kirchengebräuche 
zu verfahren, wie ſich darüber 1736. ein Benfpiel in 
den Preußifchen Staaten ereignet hat 4). 
1) Heumann Meditat. de Legibus Relig. polit, Sect. I. $,4, 
.2) Weſtfaͤl. Friede, Art V. d. 48. 


3) Gerb, Noodt de religione ab Imperio Jure Gentium 
libera. Io: Iac. Moſer Difl, de oflicio- ‚prineipis circa 
seligionem et faluteın aeternam eiuium · 


4) C C. March, Cont . 1. pP’ ‚367. 
. 442, 
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= 442, | | 
Preußiſche Poliseygefeze in Kirchenſachen. 
Katholiſche Konvertiten koͤnnen im Preußifchen 
weder Kirchen- noch Schulämter erhalten 1), Es 
duͤrfen in den Privathaͤuſern Feine geiſtliche Zuſammen⸗ 
fünfte gehalten 2), noch in den Kirchen bürgerliche und 
öfonomifche Gefchäfte abgerhan, noch allerlei Sachen 
von der Kanzel verlefen werden 3). Sonſt gibt es 
viele Berordnungen von der Feyrung des Sonntags, 
und über die Kirchftußle 4), als worüber, fo wie 
über die Injurienſachen der Prediger und über die Kir: 
eheneinfünfte unter 4 Thaler, die Städtifchen Magifträre 
vermög Patronats die Gerichtsbarkeit haben 5). 
1) C. C. March, Tom. VI. Abth. Il. p. 441. Cont. I: p 22» 
| 2) Edikte vom 13. Decemb, 1742. 25. Kenner 1747. U. 14, | 
Febr. 1748. | 
‚ 3) ibid, Tom, I. Abth. I. n. 72. P 94 113. 
4) eit. 4. T. 1. Abth. II. p- 85. 89: 106. 148. 20%. 257. T. V. 
Abth·. V. p. 229. T. VL Abth. 1. p 306. C. C. Magd. 
P. I. n. 15. 18-47. P. V. pt 14. | \ 
s,C C. March. T. I. Abth. II. p- 364. 408. Neglem: für 


die Magiſtraͤte der Weſtpreußiſchen Städte Gr C. C. J 


* 


March. Nor. T. V.c. p- 1270, 


“443 
Dr Kirchenzucht. 

Das kirchliche Strafrecht wird von den Katholi- 
fen abgetheilt in die Kirchenzenſur, die allein die Beſſe⸗ 
tung bes Straffälligen zur Abſicht Hat, und in die eis 

ee: & 2 gent⸗ 
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gentliche Firchliche Beftrafung, welche eine folche Zuͤchti⸗ 

gung der Verbrecher in fich fchlieft ‚Die eine verbeflerte Kir⸗ 
chenzucht bewirkt 1). Zur Kirchenzenfur gehören : der 
Kirchenbann, die Abnahme des Amts, und das In— 
terdikt. Dahingegen beſtehen Die Kirchenſtrafen in 
Gelde, Geißelung, Verbannung, Verſtoßung ins 
Kloſter, Gefaͤngnis, Zuchthausſtrafe, Einziehung 
der Guͤter, Erklärung der kanoniſchen Unregelmaͤßig— 
keit, Auflegung ſtrenger Faſten bey Waſſer und Brod, 
Infamie, Verluſt der Praͤbende, Abſezung, Verluſt 
des geiſllichen Lehens, Befreyung der Vaſallen und 
Unterthanen von der Huldigung 2). Dieſe Kirchen⸗ 
zucht iſt aber in den meiſten katholiſchen Staaten und 
auch in dem Evangeliſchen Theile der Preußiſchen Staa⸗ 
ten 3) jezo ſehr eingeſchraͤnkt worden. 


ı) Ach. Lud, Car. Schmidt principia Jurisprud. Ecclef, 
Pontificrorum: Ien. 1756 $. 88. 


® 


8) 1d.$. 89: et 94. Boebmer Inftit. Jur. Canon. L: V. tit. 
37% 


3) Edikt vom 27 Merz 1748. 


* 


444. 
Beſtrafung der Geiſtlichen. 

Weil die Auffuͤhrung der Geiſtlichen einen ſo 
großen Einfluß auf die Sitten der Einwohner hat, ſo 
erfordert das Preußiſche Kirchenpolizeyrecht die Einſen⸗ 
dung beſonderer Konduitenliſten ans Konſiſtorium 1). 
Bey den Katholiken ſind die eigenthuͤmlichen Strafen 


der Geiſtlichkeit die Suſpenſi ion, Abſezung und — 
ation 
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dation 2), welches auch gewiſſermaßen ve ben 1 Pro 
ftanten ftatt hat 3). 

3) Preuf- Verordn. vom 29. Sept.u. 6. Nov. 1736: 19. Febr, 
1738. 9. Merz u- 27. Sun 1752. 14. Merz u: 24 April 
1754. in C. C. March. T-I. Abth. In. 137. et paſſ. C. C. 
Culmb. T. I. p- 212. 

2) Schmidt princ- Jurisprud. Eccl. Pontif. C. Tt-$ gr 

3) Preuß. Verordn- vom 20. Aug. und 26: Sept. 1737 K. 
8. O. v. 24 u. 1755 Edikt vom 16. May 1769. 


443: 
Verbotene Yppellation in geiſtlichen und Schülfachen, 
und landesherrliche Aufſicht über die Anftellung 
. ber Geiftlichen. 

In geiftlichen und Schulſachen finden keine Ap⸗ 
vellationen an die höchften Neichegerichte Plaz 1). Man 
beobachtet bey Anftellung junger Geiftlicher und ihrer 
Zulaffung zum Predigtamte alle Borficht, unterwirft 
- fie firenger Prüfung, und läßt die vermög Patronat: 

rechts praͤſentirten durch Konſi iſtorien beſtaͤtigen 2). 
) Puͤtters Rechtsfaͤlle B- 1. n. 16. 15. p 174 ff 
2) Preuß. Reſcripte vom 30. Sept. 1718: 28. Det, 1736. iten 
Det 1761. 14. Gebr: 1765- | 
2 — 
—— in Anſehung der Unglaͤubigen. 

Der Unglaube bey Einheimiſchen iſt ein Kirchen⸗ 
verbrechen 1). Die geduldeten Auswaͤrtigen aber wer⸗ 
den den Leibeigenen gleichgehalten, ſind unehrbar, 


Tonnen feine Grundftüde beſizen, noch öffentliche oder 
X 3 Die 
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buüuͤrgerliche Aemter erlangen u.f. mw. 2). Go firenge 
laufen die Fanonifchen Rechtsverordnungen. Allein 
nach dem Proteftantifchen Kirchenrechte wird ihnen bey 
der Duldung ihr Unglaube nicht mehr zum Verbrechen 
angerechnet. Eie find frey, gehören zu den Untertha= 
nen, und genießen das gemeine Privatrecht, jedoch mie 
Ausſchluß alfer Rechteprivilegien. Sie find von aller 

geiftlichen Gerichtsbarkeit unabhängig, und erfennen 
auch in geiftlichen Sachen bloß die weltliche ne 

über fi ch 3). 

ı) Iuft. Henn, Bochmer Diff. de jure facro et prof circa 
infideles. Hal. 1717, 
2) Pertſch in Elem- Jur- Can. L. IV; tit- 3. $: 187: 288- 


3) Id, $ 290: p. 14% 


Judenreſcht. 

| 447. zz 

| Literatur. 
Chriſtian Wilhelm Dohm über die —— Ver⸗ 
beſſerung der Juden, Berlin 1783. II. Theile, 

Sriedr. Traugott Hartmann Unterfuchung, ob 
die bürgerliche Frenheit den Juden zu gefiatten fey ? 
Berlin 1783. 

Job. Jodock. Beck de Juribus Judaeorum, vom 


Recht der Juden. Mürnberg 1731. 
Rarl 
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Karl Anton Einleitung: in die jübifhen“ Rechte. 
Braunſchweig 1786. 

Jao. Aug. Franokenſtein Di de juribus Aingolaribus Ju: 
daeoruin'in Germania. Lipf. 1722. 


Ev. Otto DIE. de ſtatu Judaeorum publico. Vltr. 1721. 

Joh. Chr. Be. Bodenſchaz kirchliche Verfaſſung der 
heutigen Juden, ſonderiich in ——— Erlan⸗ 

gen 1748. . 

Cafp. Ziegler Diſſ de Juiben — Viteb. 1684. 

Car. Ferd. Hommel Bibliotheca, Juris Rabbinica et Sara- 

| cenorum Arabica. Byruch 1762. ° 

Sententiae Rabbinorum de fuccefl; ab int. et veflainen“ 

taria a R. Iof. Karo solleche. Hal. 1775. 

. Jo. Fr. Fifcher Comihent, de ſtatu et jurisdictione Ju- 
daeorum ſecundum Leges Raın. Gern. Allat, Ar- 
gent. 1763. 

+ Mitualgefeze der Juden, betreffend Geöfhaften, Bor: 
mundſchaftsſachen, Teſtamente und Eheſachen, in 
fo weit ſie e das Mein und Dein a Berlin 
ARE | | * 

| 448. 
. Begrif. 

Das Judenrecht ſchließt alle die Rechte und Ver⸗ 
hindlichkeiten in ſich, welche dieſer Nazion vermög ih: 
rer eigenthümlichen Keligionsverfaffung, ihres Ders 
haͤltniſſes gegen die Chriften, und ihres privilegirten 


auflande 19 im Staate zukommen. J 
X4 449. 


38 
| 777 EEE BEER 
Geſezliche Quellen aͤberhaupt. J 
Dergleichen ſind einige Verordnungen in den 
Reichsgeſezen, Statuten und Provinzlalrechte 1), 
Terxte des römifchen und, kanoniſchen Rechts, Landes— 
vertraͤge, das Moſaiſche und Thalmudiſche Recht. 


Maͤlz L. O. t. 18. 4. 5. Mecklenb. Erblandesvergl $. 
377. C. Conft: Culmbac. T. IE: P. IL Pag: 673: ſeqq. 
Kurkoͤln Judenorön. C. I-$. 1. Ordnung dei: Sräntiih. 
Ritterſch. ©. 124 Regenſp. Defveten T-T. DB: 47146282 
geipz. Stat. S. 133. Schaumb. Sach. R. P. Ir ex. 9 
%.8.P. II. ex. ix. $. 19. DOppel- u. Ratibor. L. OD. a. 54 
Naß. L O S. 37. Wuͤrtemb. & DO, tit. 27. Altenb. 
2%. O. P. II. e. 2. t. 4. Gothaiſche L. O. P. II. c. 2. t. 4. 
Heßenkaß. Judenordn. v. 1679. desgl. Conſt. v. 22ſten 
Febr. 1722. Regier ˖ Ausſchr. von 1722. Heß. L. O. T. 
I. P. 120. Thür. · R. in Confil- Hal. T. II. pag. 1675: 
Braunſchw· R. bey Krefs di. Jur. Comm. et Brunfw, 
Pag. 73 

450%. 
An den Preußifchen Staaten. 
Außer dem Generalprivilegium und Reglement 
vom 17. April 1750. 1) find die Rechte ber Preußifchen 

Judenſchaft noch in einer Anzahl Generalteferipte 2) 
und einzeler Landesgeſeze 3) beſtimmt. 

) Tom. II. C. C. March. Nov. p. 118, 

2) C. C. March. Tom. V. Abth. V. pag· 296. 199. ferner 
Eirkulare de 22. Jan. 173. Reſcr. de 25. Der. 1737, 
7. Martı 1743: 8. Majt 1743. dift de 15. Jan. 1747. 

in Supplem. Cont.Conft. March, Nefer. de 13 an. 

3751, 23. Jun. 1752. I En 1753. — Mart 9. Auguſt 

ej. 
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era. nit de i3. Jan. 17555. Fun 1757. Cirkular de 


23x Sebr«: 1761«:.I1s Ua 23. Sept.. 1761: im: Nestrag zum ng 


Jahrgang 1766. Reſeripte d. 14, Zum. 6. Maji.  Cirs 
kulare de 11. Nov. 1763- in. Suppl. Contin. n.4, Edikt 
917.Now 1763. Deklarat. d. 4. Zul. Reſer. v. zten 
= Maji 1764. Kabinetsordre de 12. Novemb. 1764. de 22, 


"NR. 1766 Nefer. de 19. Maji 1767. Stemmpelebift 


- de 13. Maji 1766. $- 6. 7. P. 147: 15Q, | 
13) C: C. Magdeb. P. III. p. 449: 542. 548, Mindiſche aus 
decsvyertr. ©. 286. Generalprivil, der Judenſchaft in den 
Danziger Vorſtaͤdten Happenbruch, Grelienterg ı und 
Sangenfubr de 9. Aug- 1773 


| Ä 451. | 
Abweichung des Judenrechts vom gemeinen Rechte 
Inſofern der Juden Geſchaͤfte und Verhaͤltniſſe 
nicht nach ders gemeinen Rechte beurtheilt werden, fo 
zeigt ſich das beſondere Judenrecht in der Religions⸗ 
uͤbung, Eheſachen, Handelsangelegenheiten, und in 
Erbſchaftsſachen. 
452. 
Bhoͤrgerlicher Zuſtand der Juden im Mittelalter, | 
Sm Mittelalter waren die Zuden als unteutſche 
Fremdlinge verhaßt und verachtet, und. wurden als 
Feinde des Chriſtenthums verfolge. en 


u: 453: 
a Kaiſerliche Schuzgenoſſen. | 
° _ Sie mußten ſich aber durch ihre im Handel era 
worbenen Reichthuͤmer gleich andern unmaͤchtigen 
Eirwohnern den kaiſerlichen Hofſchuz zu erwer⸗ 
%5 ben 
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ben 1). Da fie Failerfiche Kammerknechte genennt 
wurden 2), und an bie Faiferliche Kammer, mie alle. 
Mundleute, ſolche Abgaben bezahlten, und in folcher 
Verbindung gegen diefelbe ftanden, Die mit der Leib— 
eigenfchaft Aehnlichkeit gehabt, fo hat diß einige Ges 
lehrten 3) verfuͤhrt, # e als geweſene ae: zu be= 
frachten. rn 


i) Du Buar Origines de l’ancien Gouvernement de la 
France, de T Allemagne et de Pitalie. L. VI. ch. Io, 


») Haltaus in Gloflar. med. acui. 


3) Pufendorf in Obfervat. Jur- Univ- Tom. I, obf. 1. 
8. 4. Dohm von der bürg. Verbeß der — S. — 
61. 68. | 
454. | 
Mechte der kaiſerlichen Judenvogtey. 

Der Kaiſer, als obriſter Vogt aller Juden, ertheilte 
ihnen ehemals das Geleite und den Schuz, daß ſie fuͤr 
aller Kraͤnkung, Beſchimpfung und Beraubung ſicher 
waren I). Es genießen noch jezo in der Heßiſchen 
Stadt Schweinsberg vier Juden das Buͤrgerrecht, 
und werden Roͤmiſche Buͤrger genennt. Der Kaiſer 
empfieng bey Antretung Der Regierung dafür von ih: 
nen geriffe Geldfummen, und dann jährlich bas 
Schuzgeld, und beerbte fie nad) ihrem Tode. 


2) Godofr. Dan, Hofmann Comment. de aduocatia Impe- 
ratoris Indaica. Tub. 1749. F. €, v. Moſer Eleine 
Schriften Th. XL, ©.34- | 


455. 
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Bandesferrlicher Judenſchuz. 
Die Landesherren übten ſchon im Mittelalter aͤhn⸗ 
liche Rechte aus 1), und nachher wurde ihnen durch 
allgemeine Reichsgeſeze der Judenſchuz beſtaͤttiget, der 
ihnen jezo auch vermoͤg der Landeshoheit ganz unſtreitig 
zukoͤmmt 3). 

Repert. Jur- Publ, et feud. Ä ® 

2) Neichöpolizeyref, von 1548. tit. 20. Reichspol. Ordn. v. 
1577: 1. 20. $: 1, Aur. Bulla tit- 9. $. 2. 

3) Chr. Wildvogel Dim de Judaeorum receptione et tolc- 
aantia. Ien- 17006. Ge. Henr. Ayrer Diff. de jure reci 
piendi Jodaeos. Gaett. 1741. 

456. 
Auöfchliegung aller Unterobrigkeiten, 

Mruur diejenigen, die mit der Landeshoheit oder 
mit derlei Privilegien verfehen find, koͤnnen nad) den 
Meichsgefezen den Judenſchuz ausüben 1). Daher alle. 
landſaͤßige Edelleute und Staͤdtiſche Magiftrate Davon 
ausgefchloffen bleiben, wie baruber im Preußiichen 
noch befondere Verordnungen 2) vorhanden find, 

H Beineccius vorm. Anmerk. u- Bed. T, J. Relpont 4 5 

Strubens Rechtl. Bed. TH. III. Bed-70. 


CC. Magdeh- P, III. pag- 542, C. C. March. Nor. 
T .: IL. p. 


. Einfipehtung des Iandeshersfichen EEE 


An einigen Orten, wie in Baiern, Wirtemberg, 


Koburg, Weimar, Juͤlich und Nürnberg, hat die Lan⸗ 
| re u | des⸗ 
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des herrſchaft mit den Sandfländen ober mit "ver Bür- 


gerſchaft befondere Vertraͤge geſchloſſen, wodurch ſie 
ſich ihres Rechts, Juden aufzunehmen und zu ſchuͤzen, 
bald ganz begeben, bald daſſelbe wenigſtens för einge- 
ſchraͤnkt hat D. 


1) Heumanns Geift der Gefeze der Teutſchen C. 11. $ 5. 
et Init- Jur. Polit- $. 213. p- 265, 


* 458. 
Eintheilung in Schuzjuden, Hofjuden, vergleitete und 
| unvergleitete Juden, 


Einige werben als Unterthanen in den fanbesheerlichen 
Schuz aufgenommen, die heifen Schuz + und Schirm 
juden; einigen wird vom Landesherrn bloß der lebens: 


längliche oder der Aufenthalt beym Hoflager zugeftanden, 
Das find Die außerordentlichen 1) Schuzjuden, und die 
Hofjuden; einige koͤnnen ſich eine Zeitlang im Lande 
ihrer Gefchäfte wegen aufhalten und verweilen, die wer- 
den vergleitete Juden genennt; und einige find ohne 
Vorwiſſen des Staats hereingefchlichen. Gegen diefe 
unvergleitete Juden haben alle Strafen und nachthei- 


lige kanoniſche Rechte ftatt, und fie werben an | 


wieder aus dem Lande geichaft. 
3) Generalprivil. v. 17- Apr: 1750. Art- 5. C. C. M.T. II. p-r20. 


5 
| Staatörechte der — und Schirmjuden. 
Schuz: und Schirmjuden werben in ben landes⸗ 
berrlichen Schuz aufgenommen. _ Sie find alfo Unfer- 
thanen 1), aber nicht Staatsbürger, denn fie nehmen 


- 


weder an ben Rechten und Vortheilen bes Staats Anz 


theil 


theil, noch find fie des vollſtaͤndigen Genuſſes des ges 
mieinen Privatrechtes theilhaftig 2), Sie müffen das 
ber in Schlefien befondere Toleranzzettel ablöfen 3)" 
pP Pros. Reſcript vom 3: Sul. 1703 
2) von Eramers Ausführung, daß die — zwar 
ia ciuitate, aber nicht de ciuitate find, in den Wezlar. 
Nebeuſt. Th. II. S-94 ff. Boehmer de off. et pot, 
. Rabbin. prov: $. 4 Zi 
3) Sammlung Schleſ. — 1750. S. — 


4 
Nachtheilige teutſche Rechtsruͤnde. 


Nach dem teutſchen Rechte konnten die Juden 
deswegen nicht zum Genuſſe des Staatsbuͤrgerrechts 
gelangen, weil ſie als Unteutſche den Haß der Fremd⸗ 
lingſchaft auf ſich liegen hatten. Obſchon nun dieſer 
durch das aus dem landesherrlichen Schuze entſprun⸗ 
gene Gaſtrecht etwas gemildert wurde, fo Fonnte doch 
wegen Abgang der Refigionsgenoffenfchaft und anderer 
Nazionaleigenſchaften niemals ein Bürgerrecht dadurch 
erhalten merden, 


N 


Nachtheilige — Nechtsorunde— 

Vermoͤg des Haſſes, den das kanoniſche Recht 
auf alle Unglaͤubigen wirft, muͤſſen die Juden in be⸗ 
ſtaͤndiger Dienſtbarkeit von den Rechtglaͤubigen bleiben, 
machen einen beſondern Stand aus, haben ſich mit den 
allgemeinen Rechten der Menſchheit zu begnuͤgen 1), 
und ſind nur aus Barmherzigkeit zu dulden 2). Gie 
bleiben in einer ANDERER, und werden für, 
unehrbar gehalten 3 | SD 
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1) C. 21 X.’ de Judaeis. Larber de Cenſu L. III. c.255 

m 47 ſqq. \ | 

3). C. a1. X. de teftibus. 

3) C- 13 X. de Jud. Saracen. et edr. ferv, 
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Nachtheilige Nömifche Rechtsgruͤnde. 

Das Roͤmiſche Recht ift zwar gegen die Juden 
etwas billiger ı), laͤßt fie aber Doc) auch nicht an den 
Dortheilen des Staats und, Privatrechts theilneh⸗ 
men 2), fondern fez£ fie nur fo reif in den Genuß des 
gemeinen Privatrechts, als es das Wol des Staats 
und die bürgerliche Eintracht erfordert 3). 

1) L: 14. Cod. de Judaeis. 
2) L, vit. C. de Jud. Novell, 45. 
3) Ant. Perez Praele&t. in libr. Col- Tuftin, L- 1 tit 9. 
pag: 16. | 
463. 
Uebereinſtimmung des Polizeyrechte. 
| Da die Erfahrung lehrt, daß Bloß abmweichende 
Religionsgrundfäze einen eigenthümlichen Parthengeift 
‚ erzeugen, der ſich auf Koften der andern Partheyen zu 
verftärfen bemubt ift, und alfo auf mancherlei Art ei= 
nen nachthelligen Einfluß auf die ganze Staatsverfafe 
fung und die innere bürgerliche Eintracht äußert, wie 
viel größer muß nicht die Gefahr für den Staat bey 
einer folchen Religionsparthey feyn, die, wenn fie anders 
ihren Religionsgrundfäzen getreu bleiben will, nothwen⸗ 


dig alle Chriften haſſen oder wenigftens verachten muß. 
Vieler 


e 
| 2 35° 
Bieler anderer Polizengründe 1), bie aus Ihrer Den- 
Fungsart, Neigungen, Förperlichen Beſchaͤftigungen 
und Vorurtheilen hergenommen werden koͤnnen, nicht 
einnnal zu gedenken 2). Kurz, das Polizeyrecht hegt 
gegen die Juden ebenfalls gehaͤßige Grundſaͤze, und 
iſt auf deren Einſchraͤnkung und Unterdruͤckung be⸗ 
dacht 3). Die gegen ſie gegebenen Geſeze beruhen auf 
vieljaͤhrigen Erfahrungen, und find aus nothwendigen 
Veranlaßungen entftanden 4). 
1) Heumann Geift der Geſeze der Teutſchen E. XI. 8 12, 
3) D. © $. Lamprecht Verſuch eines vollfiändigen Sys 
ſtems der Staatslehre B. I. Berl. 1784. $. 1434 ff. 
3) I. H. Boehmer Diflert. de cauta Jadaeorum tolerantia. 
Halae 1708. 
4) Preuß. Reglement wegen des Toleranzweſerẽ der Juden 
und deren Schuzgelder in Schleſien vom 2. Der. 1751. in 
der Samml. Schlef, Ordn, 


464. | 

Preußifche Geſezgebung zu ihren Nachtheile. 

In der Preußifchen Monarchie fehen wir eine 
Reihe Gefeze, die auf ihre Verminderung und Ein— 
ſchraͤnkung abzwecken. Ihre Anfezung und Vermeh⸗ 
rung ift, ausgenommen bey denen, Die die Rechte der 
chriſtlichen Kaufleute erhalten haben 1), vielen Schwie 
rigfeiten unterworfen 2). Zu dem Ende find befonz 
dere Grundfäze angenommen 3), nach welchen auch 
Die Anfezung eines zweiten Kinds nur unter gewiſſen 
Bedingungen, zugeftanden wird 4), Denn bey = 
| n⸗ 
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Andahl ſoll es ſchlechterdings fein Verbleiben haben 5), 
und dieſelbe beſonders in kleinen Staͤdten 6) eher ver⸗ 
ringert als vermehrt, und daher keine neue Privilegien 
ertheilt, noch dieſelbe uͤberhaupt auf dem platten Lande 
und an kleinen Dertern angenommen werban 7). 
DC C. M. Nor. T. V. p. 13 | 
| a) C. C. Culmbac. Tom. Il. p- 271. T- III. p· 625: 626, 
D C. C. March. Nov. Tom- I]. p- 120: Tom: V. di 
p- sor- Tom. I. p- 438- 
Pr ibid- Tom. III. p. rag, >. | 
9) C. C. March. Nov. Toms I. p. 162. C: C. March. 
T. I. Abth. VII. p- 44% 6) abid. pag· 563. 
m C. C. March. Nov. Tom: I. p. gr. = 
46ʒ. 
Ihre Aufnahme durch die koͤniglichen Kammern. 
In Anſehung der Annahme, Verheirathung und 
Vergleitung ſtehen die Juden ganz unter dem Gene⸗ 
raldirektorium und den koͤniglichen Kriegs: und Dos 
mainenfammern ı). 
3) ibid- Tom. Il, p- 144. Tom. III. p- 375. Tom- I. p-563. 


466. 
| Erfordernis. 

Die Juden dürfen im Preußifchen, ohne daß fie 
ein Vermoͤgen von zehentaufend Thalern beſizen, nicht 
als Schugverwandte und Unterthanen angenommen 
werben 1). Ein Jude, ber feine Söhne hat, kann 
eine oder zwo Toͤchter in feinen Schuꝛbrief aufnehmen 

en. 
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aſſen. Er muß Ir aber ben der Verheirathung me 
nigftens 1. oder 2000. Thaler mitgeben, "oder fie an 
einen Juden von ſolchem Vermögen verehligen 2). 
1) C- C. March. Tom. V. Abth. V. p- ı162- 
2) Deklar. des Gen. Privil. vom 24. Der, 1730, Art. m. 
T. V. Abth. V. © 199 
— 


Ausſchaffung der armen und luͤderlichen a 


Alle Juden, die ſich nicht ſelbſt ernehren können, 


oder lüberlich leben, ſollen in den Preußiſchen Ländern 
ausgefchaft werden 1). Eben fo müflen auf Anzeige 
ber Judenaͤlteſten bie FE Juden weggewieſen 
werden 2). 
1) C. C. March. T. v. Abth. Vv. p- 135 
3) Refer, vom 8: Det. 1776. in T. VI. Corp- Novi P-374 
a8. 
Eingeigränfe Aufnahme auf Nefidenzen und 
‚größere Städte, 
ghre Aufnahme findet im Preußiſchen nur “in 
größern Städten, und mitrichten auf dem platsen 
‚ande ftatt, mo fie garnicht wohnen dürfen), 
2) C, C. March. T. V. Abt). V. pag. 149. 


I. Abſaz. 
Rechte der Schuz⸗ und Schirmiuden. 
469. 


Ihre Aotonomie, 


Sie haben in Ehefachen, bey der Succeſſion und 


bs andern Streithändeln , die IR nach dem. 
Moe 
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Moſaiſchen Nechte und nad) dem Thalmud beurfheile 
werden 1), Durch) Privilegien eine eigene Gefeggebung 
und Gerichtsbarfeit erhalten 2), die durch Rabbinen 
und Barnofen, denen fie allen Gehorfam und alle Ach= 
tung ſchuldig find, verfehen lagen 3). Ganz zweifel⸗ 
hafte Fälle entſcheidet ber Sandrabbiner 4). Die aufz 
gelegte Strafen, die nur bis zum Banne gehen Dürfen, 
müffen aber jedesmal im Preußifcen von ber Juden⸗ 
kommiſſion oder jezo vom Kammergerichte zu Berlin 
bewilligt werden 5). 

1) Generaljudenprivil. vom 17. April 1750. $ 31. in C. C. 
March. Nov. T- II. p- 118. 144. T V.c. p. 543-, 

2) lo. Frid. Kayfer Diſſert. de avtonomia ludaeorum, 
Gieſſ. 1739: en 

P C C, March. T. II, Abth. I- p. 689. 

4) C- C. March. Nor. Tom. V.c. p. 183. Ge. Ludov, 
Boehmer Diff. de officio et poteftate Rabbinj prouincia- 
lis in terris Brunfwico - Luneb, Goett. 1751. Hoffers 
Beyträge zum teutſchen Polizeyrecht Th J. ©: 433 ff- 

5) C, C, March, T. IL Abth. J. p- 689, 

| 470. | 

Genuß des Privatrechtö. 

Da heutzutage ihre Aufnahme eine Ark von To⸗ 
leranz iſt, fo kann man feicht ſchließen, daß fie-niche 
als Staatsglieder des gemeinen Privatrechts theilhafs 
fig werben, fondern nur, weil es der Vortheil des 
Staats erheiſcht, und fonft die Eintracht zwifchen ih⸗ 
nen und den Staatsbürgern nicht erhalten werben 
koͤnnte. 477. 


% 
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4 

Gebrauch des burgerliche Ehereihts und der — 

lichen Gewalt. 

Hauptſaͤchlich hat ſich der Staat, um alles Aer⸗ 
gernis zu verhuͤthen 1), und um ſich nuͤzliche Unter» 
thanen zu verſchaffen, genoͤthiget geſehen, ihnen das 
buͤrgerliche Eherecht 2) und die vaͤterliche Gewalt zu⸗ 
zugeſtehen 3). Man trift bey ihnen eine eigene Art von 
Adoption an 4). Sonſt muͤſſen ſie ihre Ehen nach 
chriſtlichen Gebraͤuchen, vorzuͤglich im Preußiſchen in 
Anſehung der verbotenen Grade nach dem Branden⸗ 
burgifchen Rechte 5) eingehen, und ihre Eheftiftungen 
mit Vorwiſſen des u oder Aelteſten 6) nn 
und ftempeln lafien 7). 

1) Perez eit- I. n. 3. { 

2) Io. Tob. Richter Diff. de jure matrimonii — 


in Germania tum inter ſe tum ſi alter coniux ad ſaera 
Chriſtianorum tranſit· Lipſ. iz. 


3) Bed vom Judenrecht C. 6 ©. 55. fir d. 3. 


4) Io, Gottl. Heineccius von den juͤdiſchen Aboptionen/ 
und was der dabey gewoͤhnliche Mantelgrif zu bedeuten 
habe; in den verm. Anmerk. S.1.ff- | 


) 0. C. March. T. V. Abth, V- p. 14r 


6) ibid.. pag. 161- 167, 192 Cont. IV. p- 201. wo weitere 
Verordnung davon- 


7). ©. C. March, Nov: T. III. p. 741. T. IV. — 


23 472. .“ 
Ausfehliegung von allen Privatrechtöprivilegien, 
' Der Staat hat ihnen nicht deswegen das Pri, 
Bud eingeräumt, oder fie in die Gemeinſchaft des 


J) 2 | Pri⸗ 


340 
Privatrechts gefezt, um fie zu begunftigen, fondern um 
zwifchen allen Einwohnern ein gleichfoͤrmiges Recht zu 
erhalten 1). Die Rechtswolthaten koͤnnen alſo auf fie, 
die nach allen dren in Teutfchland geltenden Rechtsfy- 
ſtemen verhaßt find, nicht angewendet werden, und 
das um fo weniger, da es Privilegien find, die nad) 
befanntem Rechte nur die eingefchränftefte Bedeutung 
annehmen. 

) L. 8. Cod. de Iudaeis. 

' 


473- 

Mangel der weiblichen Rechtswolthaten. 

Es faͤllt alſo bey ihren Weibern der Genuß der 
Dotalrechte und weiblichen Benefizien weg 1), und 
koͤnnen dieſelbe, was auch einige Gelehrten 2) behaupten, 
nicht einmal bey den Juden unter ſich ihre Anwendung 
finden. Das Preußiſche Recht 3) enthält aber eine be= 
fondere Verfügung 4). 

ı) lo Chrift. Koenigk Progr. an Iudaei jurium ciuilium 
capaces fint, adeoque ipforum vxores priuilegio dotis 
gaudeant- Lipſ. 1733. Strubens rechtl. Bed. III. 68. 
Pufendorf Tom- IV. obf- 72, $- 9- P. 208. 


2) Henr. Chr. Senckenberg Diff. de jure ac Briuilegio dotis 
Illatorumque in concurfü creditorum in fpecie quoad 
mulieres Iudaeas. Giefl. 1730: 

Dohm von der bürger!l- VBerbeß.der Juden ©: 51. 
Loberhan Syſt. Elem. Jor. priv: $. 958. p. 236. 
5) C. C. March. T- II, Abth. II. p. 156. Cont. I- pag. 173. 
Cod. Frid- L, IV. tit. 9, Set. 2.5. 8 
: 4) C, GC, March. T. IL Ahth. II p- 66. _ 


w 
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| Jar 
a ee ats 
Ausfifuß vom bürgerlichen Nechte. Eee 
Sie find aütsgefchloffen bon: allen Aemtern und Bes 
dienungen 1), von Vormunbfchaften, vom Bür- 


gerrecht und Kriegsweſen 2), von der Landwirthſchaft 


und vom Ackerbaue 3). Insbeſondere don aller Bürger- | 
lidyen Nahrung, von Handwerfen 4), Marufafturen 
und Fabriken 5). Obſchon ihnen manchmal gemwife 
Gewerbe nachgelaflen find, fo Eönnen fie doch niemals 
Die Rechte der Eingebohrenſchaft erlangen. 
1) in Cod. L. I. t. 9. L. 19. Preuß — 
von 1750. Art. ij. 
2) C. 16. 18. X. de Iud. Sarae. et eor. feet, 
2) cit. l: T: TIL p- soy | 
2 C. ce Märch. Nor. Tom. II. p- 128. 
5 s) ibid. Pag: 130, 
475- 
Eigenthämliches Recht beym Zinsgefchäfte. 
Weil fie ben. ihren Schuldfontraften nicht Dieje= 
nige Sicherheit ſich verſchaffen eönnen, die nad) dem 
gemeinen Privarrechte ſtatt hat, fo hat man ihnen, 
ohngeachtet der entgegenftehenden: neueften Neihege _ 
ſeze 1), worinn ebenfalls ihre Zinfen auf fünf vom Hun⸗ 
dert herabgefezt worden find, in ben meiſten Landes⸗ 
verordnungen 2) eine größere Summe von Zinfen er— 
Taube. Sie dürfen im Preußifchen fieben, und wenn 
zugleich ein Pfand eingefezt worden, fechs vom Hun⸗ 
dert nehmen 3). Ueberhaupt erfordern ihre Schuld⸗ 
Y 3 ders 
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verfchreibungen und Kontrakte die Beobachtung befon- 
derer Feyerlichkeiten 4). 
1) Mofers Staatsrecht TH. IV. Si 94 ifſ 
2) Hohenloh · Lr. ©. 100. Kurkoͤln ˖ — E,1V.$:6. 
MNaß . DS 34. f. Orth uͤber die Frankf. Reform- 
Th: II. ©. 691.f. 
3). Nefer- v. 1755- in Repert. Jur- priv. p- 1976. c. Conft. | 


March. Novi Tom. I. p- 731. T- II. p. 138. Tom- V.: c 
p- 524° C. C. Magdeb.P. III. p- 538 


4) Von Eramers Wezlar- Nebenft. Ih XXIX.-Abth, v. 
©. gi ff. Beytraͤge Ih. II. Abth. Al. ©. 93 fe 


476. se 
‚Eigenes Pfenſchaftsrecht. 

Die Juden haben unter ſich eine beſondere Gat⸗ 
tung von Hypothek, die ſie Star nennen, und die auf 
folgende Art erlangt wird. Es nimmt der Glaͤubiger 
durch Angrif des Mantels ſeines Schuldners vier Ellen 
von deſſen Hofplaze, und erhaͤlt dadurch die allgemeine 
Hypothek aller feiner Güter i). Die hierüber verfertigte 
Urkunde will jedoch Pufendorf 2) für Feine öffentliche 
Hypothek gelten laflen. I 

x) Pufendorf Tom, I. obf. 96. 2) Tom. IV. obſ. 159. 


477. 
Beſondere Eides leiſtung. 

Der Jude ſchwoͤhrt in der Synagoge in — 
wart zehen anderer Juden, die uͤber 14 Jahr alt ſind, 
legt den Knorpel des Daumen auf den Anfang der ze— 
hen Gebothe, und darf durchaus nicht abruͤcken. Die 

Bibel 
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Bibel muß juͤdiſch⸗ hebraͤiſch, unpunktirt, und von eis 
nem Juden gebrudt ſeyn. Es müffen zugleich zur Si— 
cherheit noch andere Foͤrmlichkeiten beobachtet. werden 1). 
Der Jude legt feinen chriftlichen Eid ab, daher auch 
kein chriftlicher Anwald für ihn ſchwoͤhren kann. Daß 
‚fie fi ſich aber alle Jahre am Verſoͤhnungsfeſte von denen 
einem Chriſten geleiſteten Eiden abſolviren laſſen 2 ‚ft 
wol eine Verlaͤumdung. 
3) Preuß. Cirkulare an ſaͤmtl. Hegierungen ur und Dberlandess- 
juſtizkoll. vom 20- Sept. 1783. n..8: ©. 69. Entwurf einer 
Anweiſung, wie es mit Abnahme der Judeneide zu halten. | 
ebendaf &- 92. ffe Preuß. Eirkulare wegen der Juden⸗ 
eide und dabey! noͤthigen Ceremonien vom 29. May 
‚1766. in T. . C- C. March. Nov. p. 426. faq. u 
Jur. Priv. T- III. p- 1971. fgq. | 


| 2) Be vom Judenrecht C. XVL 6. 20. 


478. 
* Cheichetdungsrecht, | 
u Sie richten ſich in Eheſcheldungeſachen BY dem. 
Mofaifchen Geſeze. 
479% 


Rechtsvortheile bey Annehmung der chriſtlichen 
Religion. 

Ein Jubenkind, das jedoch in hieſigen Staaten 
nicht unter 14 Jahren ſeyn darf, und gute Zeugniſſe 
von feinem Lebenswandel für ſich haben muß 1), wird 
Durch die Annehmung der chriftlichen Religion von der: 
väterlichen Gewalt befreyt. Deſſen ohngeachtet muß 
der Vater den Unterhalt und die Studirungs⸗ und 

» 4 Ze Erpie⸗ 
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“Erziehungsfoften reichen 2), barf.es auch nicht ent- 
erben 3). Im Gegentheil genießt: der befehrte Water 
alle Rechtsprivilegien der väterlichen Gewalt über feine 
jüdifchen Kinder JO | 
2) C. C- March. Nov. Tom. V.d- p. 337. | 
‚ 2) G. H. Mylius Diff. de patre Iudaeo alimenta, fumtus 
ftudiorum et legitimam filio Chriftiano denegante, 
Lipf: 1740. . | | F 
3) Das Gegentheil ſuchte man auszuführen in der Abhandl. 
‘ von dem Recht eines jüdifchen Waters, feine Kinder, die 
nicht bey der jüdifchen Religion bleiben, im Teſtament 
auszuſchließen; in Beytraͤgen zur jurift. Literatur in dem 
Preuß. Staaten, Samml. V. ©, 144. ff. 
2» I. E. Schuberts Bedenken von dem Rechte eines 
bekehrten Juden uͤber ſeine im Judenthum erzeugte Kin⸗ 
der. Helmſtaͤdt 1753. 
480. 
Juͤdiſches Kirchenrecht. 
Inm Preußiſchen find die Misbraͤuche beym Ju⸗ 
dengebet Alenu abgeftelle 1). Mach dem gemeinen 
Rechte ift es den Juden bloß erlaube ‚ ihre alten Sy—⸗ 
nagogen zu unterhalten und zu ftügen, mitnichten aber 
neue zu,erbauen 2). Jedoch in den Reichsländern, wo 
fie mit einiger Begünftigung aufgenommen find, dir 
fen fie, wenn 14 ihrer Sandeleute, jeber uͤber 14 
Sabre alt, an einem Orte befinblich find, eine Syna⸗ 
goge errichten. Dieſes gilt aber nicht in den Preußi— 
ſchen Staaten, wo ſie in Ermanglung der Konfirma⸗ 
tion nur Verſammlungen in den Privathaͤuſern haben 
duͤrfen 3). Zu | 1) 
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3) C. C. March. T, V. P. V. p- 141. 178: 198. T.- ML, 
Abch- II. p- 163. | L 

9) 1 L- vit. Cod. de Jad.,C. 3. X. de Jud. 

3). C. C. March, Tom. VI. en l. p- 49: 22 7T. v. 
Abth- V- P- 123. 


481. 
Gerichtsſtand. 


Ihr eigener Gerichtsſtand koͤmmt ihnen nur a 
den Streitigkeiten unter fich zu ſtatten 1). Uebrigeng | 
mürffen fie ſowol bey Prozeffen mit den Chriften als bey 
Handlungen der willführlichen Gerichtsbarkeit vor den 
ordentlichen Gerichtsftellen erfcheinen 2). . Sie ſtehen 
im Preußiſchen unter dem Stadtmagiftrate, und zu 
Berlin, ftatt der ehemaligen Judenkommiſſion, unter. 
dem Kammergeriht. Man fann ‚auch von den Aus: e 
fprüchen des Oberlandrabiners an daſſelbe appelliren. | 
Die Aelteften der Judenſchaft von Berlin find die be- 
fländigen Oberälteften aller Preußifchen Juden, dutch 
welche alle Befehle des Königs ihnen ‚bekannt gemacht 
werben, und durch deren Hände alles gehen muß, was 
von Seiten der Judenſchaft an den König gelangt 3). 

4) C- Jur. Frid. L.I- P. IV. tit. 2. $: 34. 
2) Reichsabſch. v. 1552. $. 79. Cramers Werlar. Nebenft, 


zh. XXIX- ©. 80. fe Lr 8: Cod, de Judaeis, ibique 
Gothofred. 


3) mem Befchreibung von Berlin B. 1.8 20. 


Nachtheilige — in Schuldſachen. 

Kein Jude kann einem Chriſten ſeine Forderungen 

an einen andern Chriſten abtreten, u. zwar bey Strafe des 
5 | Verluſts 
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Verluſts derfelben r). Allein diefe Verordnungen der 

Reichsgeſeze 2) haben beym Kammergerichte 3) und in 

Sachſen feinen Gerichtsbrauch erhalten 4), und Pu⸗ 

fendorf 5) unterfcheidet daben Die Schuzjuden von den 
unvergleiteten Juden, und will nur im leztern Falle 
denen Geſezen eine Anwendung laffen 6). Sie find 
aber doch in den meiften Provinzialrechten 7) wieder— 
hohlt und beftätiget, als woſelbſt auch die Bürgfchafe 
eines Chriften für einen Juden gegen einen Chriſten 
verboten iſt, und wird ihm deshalb keine Schadloßhal⸗ 
fung geftattet 8). Ehmals fonnten fie vor Bezahlung 
ihrer Schulden nicht begraben werden 9), noch jezo 
Fönnen fie Feine Moratorien erlangen 10), und werben 
fanıt den Ihrigen beym ausgebrochenen ® des 
Schuzes verluſtig 11). 
- 3) Leyfer. Specim- 200. F F 

3) Reidhsabichied von 1551. $- 7” Yolizeyordn. v ˖ 1577» 
tit. 20. 8. Es fol. | . 

3) Grafs in Collat- Jur- Civ. cum Receff. Imp. Sest. 83.63. 
von Eramer Wezlar. Nebenft- | Ill. ©. 188. 

4) Leyfer Spec- 199. med. 2. 

5) Obferv. Jur- Univ. Tom. IL. obl- 158: 

6) 1. H. Boebmer in Jure Ecel. Prot. Tom- IV. tit. de‘ 
Jud-. $. 68. -Io. Sam. Frid, Boebmer Diff. de ceflione 
nominis a Judato i in Chriftianum facta, rata vel irrita. 
Francof. 1758- 

7) €. C. Culmbac. T. 1. p- 273. fg. Waͤrtemb. L. O. 
P. II.t. 33. Gerſtlacher Saml. Wirtenb. Nefer- und 


and. Norm · B. I: $, 107. © 97. Köln. salat t, 
* 


_ 


A 
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5. 6. 8. Mafan, 2. O. ©: 37. Fraͤnkiſche Nitterordn. 
©. 126. . 


8) Wirtemb. 2, O. tit, 27. Hochſtetters Samml. Wirte 
Gen. Reſcript. T6-T- ©. 168, Gerſtlacher Th. . 197. · 


= 5 C. C. March. T. V. Abth V. p- 199- 200- x. 


20) Cod. Frider. L. IV. tit. 9, Sect. 4 $. 187 n. 15. 


. an) Reſer. vom 25. Dec- 1747. C. C. M. Cont. II. "Pig: 299. 


= vom. 2, Der. 1755: Cont. IV: P. 91. 


Jidiſches Vechſelrecht. a 

Juden koͤnnen theils durch Ausſtellung eigener 
Wechſelbriefe, und theils durch Beziehung fremder 
Wechſel auf ſich, wiewol mit etwas Einſchraͤnkung, uns 
nicht mit gleichem Vorrechte, wie die Chriſten, ſich 
dem Wechſelrechte unterwerfen 1). Im Preußiſchen 
faͤllt aber alle Einflheänfung hinweg, wenn fie die Rechte 
der chriftlichen Kaufleute erhalten haben 2). Sonft 


 müffen fie hier jedesmal ben Beweis des an ben Wech- 
ſelſchuldner übertragenen Werths übernehmen, und 
koͤnnen ſich davon bloß durch die im MWechfelbriefe ge- - 


ſchehene Spezifisirung det Waaren, ihrer Qualität 
und des Preifes, oder durch das beygezeichnete Atteſt 


‚der in 2 Zeugen Gegenwart gefchehenen Auszahlung ber 


Summe befreyen 3), und das Nemliche gilt bey ver⸗ 
älteten Wechſeln nach dem Verfluß von 2 Jahren 4). 
Iſt der Wechfelbrief aber noch nicht veralter, fo muß 
der Jude auch in diefem Fall den Beweis des gezahlten 
Geldes führen, wovon nur bey Eintretung eines ger 

wiſſen 


\ 
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wiffen Umſtands Ausnahme ſtatt endet 5% Seine Be: 
ftrafung ift hiebey Ausjagung mit Staupenfchlag 6). 

3) Gortl. Siegm. Schweizer Difl. de validitate —— 
in ſpecie cambialium cum Judaeis initorum. Giefl. 1739 
-I0. Lud. Ubl Diff. de jure Cgmbiali Judaeorum. Frah- 
cof: 1754 Schoepff in Confil,Tubing. Vol. VHI.Congl. 

5.38 Preuß . Een W. OD. Art. 3. 20. Preuß. Generals 
reglem. vor die Judenſchaft v. 17- April 1750. 5. 18. a7.’ 
C. C. March: Nov: T, Il. p. 132. 138. 

2) Vangerows Ergänz u, Anmerk. ‚dum Preuß, Weghel⸗ 
recht S. 19 · 

3) Reſcript vom 8 April 1726. C. c. March. T« II. Abth· 
II.n. 46. Reſcr. vom 14 Sehr, 1756: tvegen der Haus, 
delsjuden in C. C. March. Nov. T.IE p. zi. 

8 Reſcr v. 15. Sept. 1761. T- I. p. 74. 

5) Reſcr ˖ vom 23, May 1762. in Tom: II. p. 141. en | 

6) Refer. v. 8. April 1726. C. C. March. Tom. II, Abth. 

II. p. 16.. 


* 
s 


Ahr —— Pfandrecht. 

Sowol nach den Reichsgeſezen, als nach gewiſſen Lan⸗ 
desverordnungen ı) dürfen ihnen keine liegende Gruͤnde, 
desgleichen fein Getreide, Wein, Feldfruͤchte, nicht— 
weniger keine Kleinode, Kleider und andere Mobilien 
verſchrieben und verſezt werden. Das Preußiſche 
Recht macht in Anſehung des Leztern Ausnahmen 2), 
verbindet ſie aber genaue Pfandbuͤcher zu halten 3). m 
Magdeburgifchen Fonnen ihnen liegende Gründe zwar 
verfchrieben, von ihnen aber or Pfandweiſe beſeſſen 
werden 4). ; 

1 


x 2) Wirtemb- L. O. t- 27. Sochfkettere Samml · Reſceipt. 
P- I. p. 168. Gerſtlacher P. I. p. 197- 

2) C. c. March. Nov. T. II. col. 136, T. V.e col. 520, 

3) ibid. T- H- col: 137. T. V. c. col. 523, 


4) C.C. Magdeb- P. IV» p. 462. ar. 


485: 

Eingefchränftes Erbrecht. 
Kein Jude kann einen Chriſten beerben ı), und 
ſogar wenn ein Jude vom andern Grundftücde oder 
Haͤuſer erbt, fo muß er fie ſogleich an Chriften verfaus 
fen 2), das jedoch, wennn erbliche Konzeffion zum 
Befize bereits ertheilt worden, nicht beobachtet wird 3). . 
Die Preußifchen Magifträte haben von den jubijchen 

Erbſchaften keinen Abzug zu nehmen 4). 
ı) L. IJ. Cod. de Judaeis. Boebmer in Jure Beclefaft E 
Prot- Tom- IV- tit. de Haeret. | 
27) C. C. March. T. V. Abth. p- 129- — 
9) Reſcript vom zu. May 1776- in ‚Tom VI. p· idi isꝛ. 
Corp. Novi, 2 
4) C. C. March, Nov: Tom. III. col- 1179. 


. 486. 
Verbotene Ermerbung der Häufer und Grundſtuͤcke. 
Nach der Regel koͤnnen fie weder Grundeigen- 
thum erwerben, noch befizen 2), wovon bloß in Anſe⸗ 
hung der Haͤuſer in gewiſſen Staͤdten eine Ausnahme 
gilt. Im Herzogthum Magdeburg, beſonders zu 
— ‚ duͤrfen ſie die unbeweglichen Guͤter nicht einmal 
» | | Pfands⸗ 
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Pfandsweiſe beſizen 2), wol chet koͤnnen ſie ſowol nach 
gemeinen, als nad) Preußiſchem Rechte Haͤuſer mierhs- 
weife inne haben, und Zinfe darauf abfizen 3), Gie 
koͤnnen auch. die von ihren Leuten bewohnt geweſene 
Quartiere und Kaufläden gleich beziehen, und find 
nicht mehr, wie ehemals, genöthiger, ein Jahr zu mar: 
ten 4). Im Preußifchen dürfen fie ohne erhaltene 
Königliche Erlaubnis, die fie in den Refidenzftädren 
auf 70 Häufer erhalten haben 5), weder Häufer erfaus 
fen, noch welche neu aufbauen 6). Auf den Fall die 
Königliche Bewilligung erfolge ift 7), fo erbalten fie 
dazu feine Baugelder 8), und. müflen fie nad) verfloffe- 
nen 20 Jahren wieder an Chriften verfaufen. Won 
diefen nachfheiligen Gefezen find die Juden befrenr, 
welche die Rechte der Geifilkhen Kaufleute‘ erhalten 
haben 9). | 
)y) Heumann Init. Jar. Polit- p- 267. Pufendorf 1. obf, 
96. T. III: obſ. 55. Beck de jur. Judaeor. c. 12. $- 29, 
Stamm de fervit. perfon- L. I. c. 1. $ 22. C. C. Magd. 
P. IV. p- 462. P. III. pag. 440- 445: 462: 464 C. C. 
March, T- V. Abth. V. pP. 129. Wirtemb. %. 09. t. 27. 
2) C. C, Magdeb, P. IV. p- s2r- B. III. p . zu. 
3) C, C. March- cit- I. pag. ı5ı. 
4) C. C. March. Nov. T. II. col. 461. 
5) C.C. March. T. V. Abth. V. p. 196 
6) C. C- March. Nov. T. IV. col, ı2ar, 
-) C, C, March, Nov. T. II: col. 139. Tam.· V.e. — 525; 
3) C. C, Masch- T. V. Abth. v. p- 1798 


9 
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9) Muͤſſen ihre Erwerbung von Hauſern jedoch Binnen ſechs 
Monathen den Kammern anzeigen. C. — March; Nor 
T. VI. P. 14. 

487. 
Fruͤhzeitige Volljaͤhrigkeit der Juden. 

Zu ihrem Nächtheile iſt ihnen im Preußiſchen 
das XX. Jahr zum Zeitpunkte der Volljaͤhrigkeit be— 
ſtimmt 1). Sonſt aber geht es nach dem gemeinen 
Rechte 2). Sie ſelbſt beſtimmten unter ſich 13 Jahr 
und 1 Tag neben der Mannbarkeit 3). 

I) Preuß Nefer. ob in Beftimmung de8 term. a quo der 
Majorennitär der Juden auf die jüd, Rechte oder die ges. 
meine Landesgeſeze gefehen werden fol, vom 13. Decemb. 

- 1768. C. C. March. Nov. Tom. IV. p- 5061, Vid. cc 

“ . March: T. U. Abth. II. p- 117. 


* 8) Sent. Rabbin. de fuccefl. ab int c 14 Kun ı7n 
Addyp . DI, n. 2. pe 
> Juͤdiſche Nituafgef- ©. 36. $. 1» 


488. | 
Nachtheilige Rechte der Juden beym Eide. 
Wùvenn in einer Streitſache zwiſchen Chriſten und 
Juden auf einen Eid erkannt werden ſoll, ſo ſieht 
man mehr auf den Chriſten, als auf den Juden 1). 
Sie werden im Preußiſchen in Wechfelfachen gegen 
Chriften nicht zum Eide gelaffen 2), Mac) dem ge- 
meinen Rechte wird der Jude, wenn er fehon etwas 
mehr als halben Beweis für fi hat, zum Erfüllungss 
eide zugelaffen 3), im Preußifchen aber nicht 4), Dar 
Bingegen macht man ihnen in Anfehung des Reinigungs⸗ 
eides weniger Schwierigkeit 2 I) 


— 
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| 1) Schoepff in Confil. Tubing. Vol. VIII. Conſ. 41. n. 36. 
p. 312. Chr . Dav. Bernard Unpartbeyifche Beurthei⸗ 
tung des Eidſchwurs eines Juden gegen einen Chriſten 
Tübingen 1728, D- Phil. Jak. Heisler Beantwortung 
der Frage: Ob bie Zulaflung eines Judeneids wider einem 
Chriſten bedenklich fey. Kalle 1778, 

2) C. G. March, Nov. Tom: I. col. 27. 

3) Coler Deciſ. 127- Cod- Frid. P. III.t. 3 © Preuß. 
Reſcript vom 23. May 1763. C. © M. Nov. T. II. 

4) ibid. T- IH. col. 23”. C, C. March. T. I. Abth, II. 

Pag 448. | | 

) €. C. March. Nov. T. IH. col. 231, 1215. 


489. 
Nashtheilige Nechte bey der’ Zeugfchaf. 

- Kein Jude kann gegen einen Chriften Zeuge 
feyn 1). Die Praris macht davon, wenn feine Chri- 
fien vorhanden find, eine Ausnahme 2). Jude gegen 
Jude 3), und für den Chriften, ift jedesmal gültiger 
Zeuge. Auch in Sachen der Chriften unter fi) koͤn⸗ 
nen die Juden Zeugen abgeben 4), ihr Zeugnis ift 
aber nicht vollgultig 5), eben fo wenig als das Zeuge 
nis eines Chriften gegen einen Juden 6). | 

1) C-21. X. de teſtib. L. 21. Cod. de Haeret. C. J. 

Frid. L. I. P. IV. tit. 6. 5. 77. pag. 89. C. C- March, 

T. II. Abth- I. pag. 448. Beytr. zur juriſtiſch. Liter. der 

Preuß. Staaten, Samml. I. ©: 321. 

Beck vom Judenrecht S. 439. Pufendorf T.I. obſ.io9. 
Traugott Thomaſius Diſſ. an duorun Judaeorum teiti- 
monium contra Chriftianum plene probet. Lipſ. 1734. 


3) 


5) ©. J. Frid. eit. I 
4) © C. March. Nor. Tom. Vie ei 24% 
9) Corp- Frider. cit. L 


6) C C. March. T. II. Abth. I. p, 449: welche Stelle nuns 
« mehr abgeändert, 


Ä 498. ; 
Nachtheilige Rechte beym Diebftahle, 

Wenn ein Jude) einen Diebftapl begangen Kar, 
ben er zu erfegen außer Stand ift, fo haftet dafür die 
ganze Judenſchaft bes Orts in Subfibium, ausgenoms 
men die Jubenälteften hätten vorlängft um deſſen Hinz 
wegſchaffung als verdächtig angefucht gehabt 1). | 

1) Preuß. Generatjudenregl- Art. 24. Juriſt. Liter. der 
“Preuß. Staaten, Samml-IV-©. 175. Reſer. vom sten 
Det. 1776. C. C. March. Nov: T. VL. p· 3774 Vergl. 


Nefeript vom 13 Oct ˖ 1777. die Schlefifche Judenſchaft 
betreffend p. 920: Mefer, vom 10: Nov. ej ˖ a. pag» 1049, 


ZN 491. 
 Kinfchränfung des Judenhandels. 

Den Juden ift der Handel nur unter gewiſſen 
Einfchränfungen vergoͤnnt, wovon im Preußifchen dies 
jenigen ausgenommen find, welche die Rechte der 
chriftlichen Kaufleute erhalten haben. Sie dürfen im 
Preußiſchen feine Wollipinnereyen halten oder pach- 
ten ı), Fein Gold und Silber einfchmelzen 2). Mit 
Häuten und Leder und fremden Wollwaaren Pönnen 
fie nur unter großer Einfehränfung Handlung treiben 3), 
Sonft ift ihnen ihre Nahrung und Gewerbe genau 
vorgefihrieben 4), desgleichen bie Waaren, mit wels 

en 


— 
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chen ſie Verkehr treiben duͤrfen 5). Ihre — 
buͤcher haben Beweiskraft 6), und ſie koͤnnen ſich des 
Handels wegen ohne Konzeſſion außerLands aufhalten 7). 
) C. C. March. Nov. T. I. col. 269 

2) ibid- T, Il. eol. 129. 3) col. 231, 

4) Tom. V. e. col· 533. 9) Tom. II. col. 1p- 


6) Cocceji in Confil. et Reſponſ. Tom. II. Conſ. 387. 
“ : Preuß. Stempeledift vom 13. May 1766: $ 6. Siehe 
jedoch Muͤller im Stempelreht S. 147- 


7) Nefeript vom 4. Sept. 1776. in C. Nov: T. VI. p. 351. 
4y2. | 
Verbotener Handel mit gewiſſen Waaren. 
Die Artikel, womit die Juden im Preufifchen 


nicht handeln dürfen, find Wolle, Garn ı); Flachs 2), 


roher Taback 3), Holz 4), Hoͤcker-5) und Materiali- 
fienwaaren 6), desgleichen rohe Haͤute, gefärbtes 


Leder, Wein ıc. 


| 


1) C. C. March. Nov. T: I. col. 269. 
..2) eit-1. T. III: col. 4. 3) ibid. T- II. col. 3. 
4) C-C. March- T. If, Abth. IV. pı 641. 


18) C. C» March. Nov. T. II. col, 32- 


6) C. C. March. T. V. Abth II. a. pag. 5337 T« V. 
Abth. V. p. 194- 


493. \ 

| Verbot des Hauſirens. 
An einigen Orten dürfen fie bloß auf er- 
Baltene Erlaubnis mis ihren Waaren auf den 


Jahr⸗ 
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Jehrmaͤrkten erſcheinen, und außer der Marktʒeit 
nicht hauſtren gehen 1), in den Städten, wo fie nicht 
wohnhaft find, nichts verkaufen, fondern müffen ihre 
Waaren verfiegeln laſſen 2). Auf dem platten Lande 
ift ihnen aller Geldwechfel und alles Hauſiren fchlechter 
bings unterfagt 3)., Der Bauer, der einen haufirene 
den Juden angibt, bekoͤmmt 10 Thaler, und der. 
Jude bleibt, bis er diefe Strafe bezahle Hat, im Ver- 

haft, und fein Kram ift der Kämmeren verfallen 4). 
4) c. C. March. Nov: T. II. col.13ı. C. C. Magdeb, 
P. III. p. sar. 425. 438- 630, 657- | 

2) C. €. March. T. IV. Abth. III. p. 446. 
- 3) C- €. M. Nov. cit. I. 

4) ©. C. March. Contin. L p 28. 


494 
Kaiferliche Abgaben der Juden. 

Der Kaiſer empfaͤngt von den Juden auf den 
Reichsritterſchaftlichen Guͤtern und in einigen Reichs⸗ 
ſtaͤdten nach angetretener Regierung das Krongeld, und 
jaͤhrlich den ſogenannten Opferpfennig, nemlich von je- 
dem 12 Jahr alten vermoͤglichen Juden ı Thaler, und 
von dem unvermögenden einen Gulden. Kaifer 
Kaͤrl VI. wolte unterm 18. November 1721. eine allge: 
meine Judenſteuer von ben Mitterfreifen einreiben, 


konnte aber. feine Abfiche > — 


Bandesherclihe Abgaben, | 
. Die Landesherren erheben von ihnen ein jährliches 
huge 1), und fonft andere Konzefjions= und Ab: 
3 2 | zugs⸗ 
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zugsgelder 2). Im Preußiſchen muͤſſen fie bey ihrer 
Verheirathung etwas an die Rekrutenkaſſe, jest ans 
Pozdammer Waifenbaus bezahlen 9 Ihr Schuzgeld 
haben ſie im Verabſaͤumungsfalle doppelt zu erlegen; 
und alle für Einen zu ſtehen 4). Auf ihren Reifen bes 
zahlen fie an allen Zollftätten oder auf den Preußiſchen 
Poften den Judenzoll 5), eine Art von Geleitsabgabe. 
Knaben unter 12 Jahren find Davon frey. Aber die 
Söhne, Diener und Knechte der Juden müffen ihn 
unweigerlich ‚erlegen. m Preußifchen find bie 
Schuzjuden vom Leibzolle befreyt, als weswegen fie ein 
Att.teſt ihres Schuzes bey ſich führen müffen 6), 
U 1) Preuß. Umlauf vom 17. Der. 1748. in der Sammlung 
Schlefischer Ordn. p- 1027. | 


2) C.C. Magd. P. IH. p. est. Is. Lud, Uhl Differt. de 
cenfu Judaice. Goett, 1735. | I 


3) €. C. March. T. V. Abth. V. p. 198. 
4) €. C. Magdeb. P. V. p. 74 
5) ibid, T- IV. Abth J. p- 388 
6) cit. 1. T, V. Abth. V. p- 123. 160, 20*. 
496. 
| Preußiſches Stempelrecht. 
Die Juden bezahlen von ihren Handlungs⸗ und 
Pfandbuͤchern das Paraphengeld, von 10, 5 und 2 
Reichsthalern D. Den ihren Eheſtiftungen haben. fie 


den nöthigen Stempelbogen, mit 20, 10, 5 und 4 
Thalern auszuloͤſen 2), tn 


3) 


352. > 
1) G. 5. Muͤller Stempelrecte Pe 778: S. 48. — 
2) ebendaſ· ©. 152 ff. I, 


| abſa a3 
Rechte * ———— Suden 
7497. | | 
| Art der Aufnahme. ’ 

Die. fremden Juden müffen gleich. bey Betretung 
der landesherrlichen Grenze das Geleite.ablöfen. Im 
Preußiſchen haben fie fich ben der. Obrigkeit zu melden, 
und eine (hriftliche Erlaubnis zum ——— thres Auf⸗ 
enthalts auszuwirken 1). 
7) C. C. March. T. V. Abth. V. p· 188. Pe 


498. 
Erſchwerter Aufenthalt. | 
In einigen Ländern dürfen fie ſich bald gar nicht, 
bald kaum ein paar Tage aufhalten, und müffen unter 
Geleite das Sand geradenwegs durchreifen 1). Wenn 
fie, fi im Preußifchen über die erlaubte Zeit aufhalten, 
fo müffen fie für jede Macht einen Dufaten ans Poz= 
dammer Waifenhaus bezahlen 2). in Schlefien ha= 
ben fie während ihrem erlaubten Aufenthalte den Tage⸗ 
groſchen zu entrichten 3). 
1) C. €. Magd. P. III p- 650. 521. Contin. p- 109. 
2) C- C. March. Nov, T- II. col. 134. T- III. col. 155 j 
3) Inſtrukt. wegen des Tagegrofiheng von fremden Juden, 
vom 26 · Der: 1748 · Samml. Schleſ.· Ordn. p- 1027. 
—— a, ——— 499. 
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- 499. 
Gerechtf ame. 

Sie find während ihrem Aufenthalte für aller 
Beleidigung und Beichimpfung ficher, dürfen im 
Preußifchen fo viel unverheirathete Hausbedienten bal- 
ten, als fie brauchen ı), koͤnnen aber, außer an 
Marftzeiten, Feinerlei Gattung von Handel und Ge- 
werbe treiben, und verlieren im Preußifchen ihre Pri- 
vilegien, wenn fie unvergleitete Juden ben ſich aufs 
nehmen 2). . 

1) C. C. March. T. V. Abth v. p- 164. 
2) ibid. pag. 187. | 
' J 500. 
Geldabgaben. 

Fuͤr den landesherrlichen Schuz und das Geleite 
haben fie gewiſſe Gelder zu bezahlen, die in jeden Jan» 
desgefezen befonders beftimme find. 


III. Abſaz. 
Rechte der unvergleiteten Juden. 
| | | 501. 
Geſeze gegen ihre Duldung. 

Kein Jude darf ohne Erlaubnis der Landesherr⸗ 
fchaft einen fremden Staat betreten, weil fie nach) der 
Regel den Chriſten verhaßt, und von aller Staate- 
bürgerfchaft ausgefchleffen find. Der Jude kraͤnkt die 
Dechte des > Staats, wenn er fich heimlich einſchleicht, 

und 
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and darinn verweilt. Daher er in Verhaft genom⸗ 
men und ſtrenge beſtraft werden kann. | 


502. 
Preußziſche Polizeyverordn ungen. 
Alle unvergleitete Juden werben nicht gedul⸗ 
Bet 1), ſondern jeder fremder und unbekannter Jude 
wird gleich angehalten 2), und nachdem er für die Zeit 
feines geheimen Aufenthaltes ein gewiſſes Schuzgeld er⸗ 
fegt hat 3), aus dem Sande gejagt 4). Betteljuden 
werden gar nicht uͤber die Grenze gelaſſen 5), und duͤr⸗ 
fen in feinem Gafthofe aufgenommen werben, 
I) C. C March. Nov: T. II. col. ng. T- V:c, eol 498. 
500. G- C. Magdeb. P. IH. p 652. 
2) cit- C. Nov. T. IL, eol. 30g 
3) C, C- March, T. V. Abth. V. p. 128, 131, 
4) ibid. p- 185. 
5) wovon eine Reihe Verordn. in Repertor. Jur- March. II. 


col- 45: C. C. Magd. P. II. psg. 649: Insbeſondere 
Edikt vom i2. Dec. 1780. in C. C. Mareh· Nov. T- VL. 


pag · 3083- 


IX. Abtheilung. 
REN und Weltliche. 
503 . 
Rechtsbeſtimmung des Unterſcheids. 
Geiſtliche find ſolche Perſonen, die auf eine form: | 


AUche Weiſe von den Laien abgeſondert, dem beſondern 
34 Dienſte 
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Dienfte der. Kirche beſtimmt werben, und einen neuen 
Stand in der Kirche als einem Staate dergeftalt an: 
‚nehmen, daß: fie on deren Regierung theilnehmen 1) 
Die Laien find die übrigen Chriften, die bloß den ge= 
meinen Kirchendienft verrichten, 'von der Regierung 
und Oberberrfchaft ganz ausgefchloffen find n und in 
Unterthanſchaft verbleiben u 


) E. 7. c. 12. qu· . 
2) Thomaſius ad Lancellot. L- I. not- gr. 


504. 
er der Annahme des geiftlichen Stands, 
Es gefchieht die Abfonderung und Beftimmung 
- Durch die Tonfue und darauf gefolgee Annahme der 
‚Orden, und bey den Megularen durch die Aufnahme | 
zu Novizien, und Einfhreibung in die Matrickel der 
Ritterorden. 
| 505. 
Syſtem der. geiftlichen Hierarchie, 

Mönche find daher eigentlich nicht unter die Geifts 
lichen zu zehlen, fondern gehören nur fo weit zu ihnen, 
‚als fie der. geifttichen Jurisdiktion unterworfen find 1), 
Die Biſchoͤffe haben über die Geiftlichen mie Ausſchluß 
aller weltlichen Macht die Gerichtsbarkeit und. das 
Dicefanrecht. Bey der 'geiftlichen Obrigkeit findet 
aber. wiederum eine Stufenfolge ftart, welche bie Hie⸗ 
rarchie oder den Kirchenſtaat ausmacht. 


») Eſtor buͤrg. Rechtsgel. Th- III. $. gr 
| 506 
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06. 

| Yeotefantifhe Kircenserfaffung: | 

Die Proteftanten haben jenen Unterſcheid in 
geiftliche und weltfiche Perſonen unter gewiſſen Ein- 
ſchraͤnkungen ebenfalls beybehalten. Daher auch zu 
Verwaltung der geiſtlichen Hoheitsrechte und der Ju— 
risdiktion eigene Kollegien und Gerichte angeordnet 
werden, die Konſiſtorien, Kirchenrath, geiſtlicher 
Rath, Ehegerichte, geiſtliche Gerichte heiſen, aber 
von geiſtlichen und weltlichen Perſonen zugleich beſezt 
ſind. Sowol wegen ihren Amtsverrichtungen, als in 
allen perſoͤnlichen Sachen ſtehen die Geiſtlichen unter 
dieſen Gerichten, bleiben jedoch, wie die Laien, Un⸗ 

terthanen des Landesherrn 1). 

Vy Pertſch Elem. Jur. Can. et Proteſt. Eccl. P. I. $. 18 om 


507. | | 
Beſonderes Recht der Dholiſchen Geiſtlichkeit. 


Sie erhalten beſondere Ehrentitel, genießen das —— 


Vorgangsrecht, ſind von den Weltlichen unabhaͤngig 
"und unverlezbar, muͤſſen bey ihren Reifen überall auf⸗ 
genommen, und gegen fie Dürfen nicht leicht infami⸗ 
rende Klagen angenommen werden, haben ihren be 
freyten erichtsftand, Fönnen nur felten wegen Ver⸗ 
brechen vor dem weltlichen Richter belangt werden, be 
zahlen Fein Kopfgeld, und find. von der Uebernahme 
"eines Amts befrent, genießen in Schuldfachen viele 
‚Privilegien, haben befondere Rechte in Anfehung des 
Gnadenjahrs, und duͤrſen zur Zeit des Interdikts kom⸗ 
municiren 1). Das ſind ihre perſoͤnliche Frey⸗ 
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heiten. Ihre dinglichen Vorrechte beftehen in ber Be— 
freyung ihrer Sachen von Zoll, Acciſe, Weggeld, und 
und ihrer Grundftüce von allen Steuern und Abga- 
ben. Sie duͤrfen weder mit der Quartierslaſt be- 
ſchwehrt, noch ihnen Frohn⸗ und Vorfpannsdienfte zus 
gemuthet werden 2). 

1) Perrfch eit. 1, P.1. $. 587. 

3) cit.1.$. 588. Lud. Ant. Muratori Diff. LXX. de Cle- 
ri, Ecclefiarum immunitatibus, priuilegiis ac oneribus 
poft inuectas in Italiam barbaras gentes. Tom. V. Ant. 
Jtal, p- gıl« 

Ä | 508. | 

Beſonderes Necht der proteftantifchen Geiftlichkeit, 
Proteftantifche Geiftliche haben einen befreyfen 

Gerichtsſtand unter den höhern Juſtizſtellen 1). Ste 
‚ find frey von aller Kopffteuer, Wachen, VBorfpann 
und Quartierslaft; an einigen Orten auch noch von der 
Dierfteuer.. Sie genießen das Weid- und Wäße- 
rungsrecht, famt andern Gemeindsrechten, das Gna- 
denjahr, den Vorrang, Vorzuͤge beym gerichtlichen 
‚Verfahren und in Schuldfachen, befondere Rechte bey 
der Succeffion. Dürfen nicht die Tutel oder Kuratel 
übernehmen, Eine ihnen zugefügte Befchimpfung 
wird härter beftraft,und ihre Pfarrgüter find von allen 
Abgaben und Befchwerden frey 2). Im Preußifehen ge- 
nießen die ‘Prediger und ihre Witwen, desgleichen die 
Schulbedienten fogar die Acciſefreyheit 3). 


ı) Preuß. Reſcript an die Magdeb. Regierung vom 28ften 
Sept. 1694. bey Dies ©. 7- 

2) Perrfih eit-1.$. 590, Beytraͤge zur jurift- Literatur im 

den Preuß. Staaten, Samml. VII. ©. 337. n. 4. 

3) C C. March. Nov, T. IV. pı 6781: Eilf- 
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| Eilftes Hauptſtuͤck. 

Rechte der Staatsbuͤrger nach ihrer Theil⸗ 
nehmung an der Staatsverfaſſung. 


X. Abtheilung. 


Eingebohrne und Fremde. 





5c9. Ä 

Erklärung. | 

Alle. Einwohner theilen ſich in Einheimifche und 

Sremde. Erftere haben entweder durch die Geburt 

oder durch die feyerlihe Aufnahme dag Staatsbürger: 

recht erhalten. Leztere genießen aber nur einftweilen, 

ſo Iggge ihr Aufenthalt dauert, das Unterthanenrechk ı). 

1) Ier. Ev. Link Diff. de ciuibus et peregrinis, Arg · 1729, 

Car. Ferd. Houmel Diſſ. de vſu hodierno diuiſi ionis ho- 
minum in eiues et peregrinos. Lipſ. 1730. 


510. 
Unterſcheid zwiſchen eingebohrnen Staatsbuͤrgern, einhei⸗ 
miſchen und auswaͤrtigen Fremdlingen. 

Solche Perſonen, die vermoͤg ihrer einheimiſchen 
Geburt und Abſtammung vollkommene Glieder des 
Staats ſind, und alle Staatsbuͤrgerſchaftlichen Rechte und 

Vortheile genießen, heißen eingebohrne Staatsbuͤrger. 
Diejenigen Perſonen, die zwar von fremder Geburt 
find, aber in die Rechte der Staatsbuͤrgerſchaft foͤrm⸗ 

| lich 
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Jich eingefeze worden find, heife ich einheimifche Fremd⸗ 
linge. Dahingegen jene Perfonen, denen Diefes Recht 
nicht, ſondern nur einftweilen die Unterthanfchaft zu 
Theil worden ift, nenne ich auswaͤrtige Fremdlinge. 


J. Abſchnitt. 
Rechte der — 
S51I1. 
Literatur. 
L. Strauch Diff. de Indigenatu Germaniae. Lipf. 1650. 


Henr. Hahn Difl. de jure indigenatus fingulari. Helmft, | 
ı663. 

Io. Chr. Becmann Diſſ. de indigenatu, Francof. 1676. 

Car. Frid. Lau Diff. de jure indigenatus. Regiom, 1686. 

Conr. Guil. Strecker Difl. de indigenis Germaniae , eo- 

„ rumque juribus .Erf. 1731. | - 
do. Andr. Hoffmann de juribus indigenarum Germaniae. 
len. 1747. Ä 

34. Diſſ de indigenis eorumque praerogatiuis, Marp. 
1758: 

Io. Ge. Pet. Moeller Diſſ. — jure indigenatus praeci- 
pue Suecos inter et Pomeranos, reciproco. Gry« 
phisw. 1762. 

512. 
Begrif des Indigenatrechts. 
Ale echte und Verbindfichkeiten, die aus 

Der a Geburt in Ruͤckſicht auf den Staat 

ent⸗ 


| 2. 364. 
Staat entfpeingen f machen Das Snbigenatrecht | 
aus. . Br 
| 513. | 
Efortemis der Reichse ingebohrenſchaft zu gewiſſen 
Stellen. 

Wer eine Stelle be den hoͤchſten Reichsgerichten, 
bey gewiſſen Reichsſtiftern, eine der hoͤchſten Kriegs- 
bedienungen bey ber Reichsarmee, und ein Reichserb⸗ 
amt oder Neichspoftamf erhalten will, muß bemeifen, 
daß er und feine Vorfahren Teutſche von Geburt ſind 1). 

i) Kaiſerl. Wahlkapit. Art. 22. 23. 24. 29. K · G. O. P. IL. 


tit. 3- $ 1 
514. 
Erfordernis der Landeseingebohrenſchaft gerifen 
Gelegenheiten, u 


Eben fo muß in einigen KReichsländern — 
der Grundſtuͤcke beſizen, in Lehen und im Stammguthe 
ſuccediren, zur adelichen Landſtandſchaft 1), zum Buͤr⸗ 
gerrechte, oder zu gewiſſen Landesbedienungen, zu Erb- 
aͤmtern 2) und zu Stiftern Kelangen will, eingebohren 
ſeyn. Sonſt haben überhaupt die eingebohrnen Edel⸗ 
leute bey der Aemterbeſezung den Vorzug 3). 


1) Becmann de indigenatu $. 19. p- 29. 
2) Putter Elem- Jur. Publ. . 30.. 


3) wie diefes aus Luͤnigs Samml. ber Nitterfehaftlichen 

Privilegien erhellet, als von der Ritterſchaft in der Mark 

T. I. p. 1578. in Pommern T. II. p. 296. 714. im Stife 
Halberſtadt T. J. p. 1510: im Cleviſchen T. I. p.1033. 1052. 
1069. in der Lauſiz T- I p- 870. im Wolfenbuͤtt. T. IE, 

z 2 z Pag. 
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pag. 15T: in Schleswig und Holſtein T. II. P- 954: 969. 


973: 976. 980. 982 in Baiern T. I. P. 481. 580. 581. 585, 
654 Neuburg T- I. p- 1177. Oberpfalz T-I. P. 731. 


— 515. 
Anwendung auf die Ahnenprobe. 

Daher zeigt ſich der Einfluß dieſes Grundſazes 
bey der Ahnenprobe, indem fie ſich oft nicht mit dem 
Erweis der adelichen Herkunft begnuͤgt ‚ fondern noch. 
den Beweis der teutſchen Abftammung erfordert, und 
‚Heutzutage fogar bolländifche und fehweizerifche Ge: 
ſchlechter ausfchlieft. R . 


I 
Aehnliche alteuiüäe Rechte, 

Ehemals mußten fowol die Gerichtsperfonen, ale 
die Zeugen mit den Parteyen auf eben demſelben Grund 
und Böden mit Grundſtuͤcken angefeßen und ihre 
Sandsleute und Genoſſen ſeyn 1). Daher rühre eg, 
Daß noch heutzutage der beguͤterte landtagsſaͤßige Edel— 
mann für eingebohren geachtet wird, wovon bloß Heſ⸗ 
fen Ausnahme macht. Einheimiſche Gläubiger hatten 
beym Gant den Vorzug vor den auswärtigen, welches 
gewiſſermaßen noch an einigen Orten in Uebung 2). 

1) Meine Erbfolgsgeſchichte des Herzogthums Baiern unter 
dem Wittelsbach Stamme- 1778. St. II. ©. 19. 20. 
Hamburg. Stat- I. 28.8 Car, Frid. Walch Dill. de 
teftis rco paris praeftantia in Jure German. Ien. 1757. 
Io. Car. Henr. Dreyer Difl. de cefpitalitatis requifito in 
teftibus habilibus. Francof: et Lipſ. 1750. 

2) C- C. March. Nov. T. I. p- 28. T. IL. pag. 87. C.C. 


Culmb- T. I. p- 220: Zell. Stader. t. 7. Orth Samml. 
ar | merkw. 


| | ‚367 
| merkiv, Rechtshaͤndel P. 1. P. 232. Leyfer EN me · 
—dit. 8. Riccius von Stadtgeſchen S. 458- 


517. 
Dreyfache Eintheilung der Eingeboprenfiaft in 
Teutſchland. 

Wer von Eltern abſtammt, die teutſche Reichs» 
buͤrger geweſen, genießt die Reichseingebohrenſchaft; 
wer von Eltern gezeugt worden, die zur Staatsbͤr⸗ 
gerfchaft eines gewiſſen Reichslands gehöre haben, dem 
gebührt die dortige Landeseingebohrenfchaft; und deflen 
Eltern das Bürgerrecht oder Gemeindsrecht oder dag 
Beyſaßenrecht an einem gewiſſen Orte, es mag eine 
Stadt, Vorſtadt, Dorf, Weiler, oder Vorwerk 
fenn, . gehabt haben, befize die einzele Eingebohrens / 
ſchaft jenes Orts. 

518. 
Marcherlei Gattungen von Bürgern, 
Es gibt urfprüngfiche, angenommene, volle und 
nichfvolle , privilegirte, getheilte und Ehrenbürger, 
Vorftädser und Benfaßen. 


XI. Abtheilung. = 
Unmittelbare und. mittelbare Reichsbuͤrger. 

519. 

— Erläuterung. | 

Nachdem die Meichseingebohrnen Staatsbürger - 

in unmittelbarer, oe nur mittelbar dutch Vertretung 

durch 


568. - | 
burch ihre Sanbesherren mit der hoͤchſten Gewalt von 
Teutſchland in Verbindung ftehen, nachdem theilen fie 

ſich ab in unmittelbare und mittelbare Beiheblrger 
0. 
‚ Nechte der — | 

eichsunmirtelbare Perfonen behaupten in per 
fönlichen Sachen bloß unter der Gerichtsbarkeit des 
Meichs zu ftehen, und aud) dann, wenn fie Tandesherr- 
liche Dienfte angenommen haben, .in Sachen, bie 
ihre Geburt, Stand, Würde und die Familienrechte 
betreffen, Feiner fremden Jurisdiktion unterworfen zu 
ſeyn; welches ihnen aber die gröfferen Höfe Teutſch⸗ 
lands nicht einräumen, fondern mit Mecht behaupten, 
daß fie durch ihre Dienftleiftung oder durch ihren Auf: 
enthalt auf dem landesherrlichen Grund und Boden 
wirkliche Untertbanen und Sandfaßen werden, und der 
lanbesherrlichen Borhmäßigfeit unterworfen find, 


I. Abſchnitt. 
Einzöglingsrede 

| 521 % 
Erklärung der Naturaliſation. | 
Ein Fremder fan nur durd) die Naturalifation 
bie Nechte der Eingebohrnen erlangen, und der Vor— 
rechte und Sreyheiten des Staats theilhaftig werden. 

522 
Einteilung in die vollftändige und unvollftändige 
Naturalifation, 

Nicht immer wird der aufgenommene Fremo⸗ 
ling aller Gerechtſame der Staatsbuͤrgerſchaft theilhaf⸗ 
tig 


N 
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tig gemacht, ſondern ihm nur davon ein Theil einge⸗ 
raͤumt. Ein ſolcher genießt nur das amwelſtdode = 
Einzöglingsrecht 1). 

ı) Hoffmann de jur. indigen. i in Germ. e 91; 


523. 
Einzdglingsrecht in Schleſien. 

Fremde oder aus andern Preußiſchen Provin⸗ 
zen gebuͤrtige Edelleute muͤßen bey Erkaufung der ade⸗ 

lichen Güter in Schlefien, ausgeſchloſſen der Ritter⸗ 
' mäßigen Schultißeien, von den Königlichen Kammern 
‚ben: Inkolat gewinnen.  Ebendas müßen die Vaͤter 
und Kinder, die durch ihre Frauen und Mütter Schles 
fihe Süter erhalten, zum Behuf der Berwaltung und 
Erbfolge beobachten. Wenn der Infolat bloß zum 
Belize eines gewißen Guts ertheilt worden, fo dürfen - 
nicht mehrere bort erworben werden 1). j 


1) Reſcript wegen des Inkolats in Schlefien vom 2. — 
1751- in der Samml. Schleſiſch. Ord. 
Reſcr. Edikt, wie es mit der Inkolatsgewinnung in Schleſi⸗ 
en und in der Grafſchaft Glaz gehalten werden ſolle, vom 20. 
December 1754. in C.C. March, Nor. T. I, p· 722. be⸗ 
ſond · p. 726: n« 12. 


Ertheilung des Einzoͤglingsrechts an Religionsvertriebene 

und andere eingewanderte Fremden. | 

Die Rechte der Landeseingebohrenfchaft find | 
unter mehr oder minderer Einfchränfung in Hamburg 

. den Niederteutſchen und Engliſchen Koloniſten, eh⸗ 

Aa mals 
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mals in ganz Teutſchiand den Sicbiſchen und Lom⸗ 
bardiſchen Kaufleuten, vorzuͤglich aber heutzutage in 
verſchiedenen Reichslaͤndern den Franzoͤſiſchen, Salz⸗ 
burgifchen. und Pfälzifchen Religionsvertriebenen fey: 
erlich -mitgetheile worden 1). 

1)C.C. — T. II. Abth. 1. p. 168. T. VI Abth. I, p- 97. 


Cont. I p- 
lb. Theopb. — Diff, de coloniis Mercatorum in 


- Germ, et praecipue — Lipf. * 


Preußiſche Ertheilung des Ein Selingörechts an die einges 
wanderten Fremden. 


Im Preußiſchen erhalten - alle eingewanderte 
Fremden das Einzdglingsrecht mit großen Wolthaten, 
deren. fie in keinem andern Staate theilhaftig werben, 
und deren-Anzeige unten beym a nn vor⸗ 
kommen wird. 


526. 
Ausdruͤckliches und ſtulſ igendes Eimdlingerecht. 
Das Einjdglingstecht wird entweder ausdruͤck⸗ 
lich durch Sandesherrliche Diplome und Privilegien, 
oder in Wirtenberg durch Negierungsbefehle, einem 
- Dad Bürgerrecht zu ertheilen,, oder ſtillſchweigend 
ducch die Ertheilung eines Amts ober Eprenftelle mit⸗ 


getheilt, 
I. Abſchnitt. en 
Preußiſches Kolonierecht. 


27. 
Entſtehung der Hreufifipen Kolonien, 
Kaum hatte $udwig XIV. König in Frankreich 
unterm 18. Detober 1685. feine MWiederrufung des 
Edikts 
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Edikts von Nantes, und folglich die Entziehung als 

ler bürgerlichen Rechte und Freyheiten der Reformirs 
ten in Frankreich bekannt gemacht , und diefelbe mic 
der größten Ungerechtigkeit und Gewaltthaͤtigkeit voll 
ziehen laffen ; als 21 Tage hernach, nemlich den 29. 
October 1685. 1) Kurfürft Friedrich Wilhelm der 


Große von Brandenburg diefelbe durch ein oͤffentli-⸗ 


ches Patent in feine Staaten, wo ſich ſchon feit 1672. 
eine franzdfifche Gemeinde befand, einlud, und ihnen 
durch) feine Reſidenten alle Unterftüzung anboth. Ob⸗ 
ſchon Sranfreich alles that, um ihre Auswanderung 
zu verhindern, fo ward doch in Fürzer Zeit der größs 
te Theil von dem Proteftantifchen Europa mit dieſen 
Flüchtlingen. angefült. Im Brandenburgifchen ers 
“hielten fie, ungefehr 14000 an der Zahl, zu Berlin, 
Pozdam, Stendal, Werben, Rathenau, Stettin, _ 
- Brandenburg, Frankfurt an der Over, Magdeburg, 
Halle, Kalbe, Königsberg und Weſel eine befondere 
Gemeinheits verfaßung. Machdem während der Fries 
gerifchen Ausführung der Erbfchaftsanfprüche des Her⸗ 
3098 von Orleans auf die Pfaͤlziſchen Allovialländer 
die beiden Städte Manheim und. Franfenthal aufs 
« graufamfte verwüftet worden waren, fo flehten vie 
Einwohner bey gedachtem Kurfürften um die Erlaubs 
- nis in feine Staaten einwandern zu dürfen, Das er 
ihnen nicht nur bemilligte, fondern fie aud) den 15. 
May 1688. mit vortreflihen Privilegien verfah 2), 
und nach Magdeburg, Acken, Halle, Burg, Kalbe und 
Stendal verfegte 3). Die Evangelifchen Unterthas 
nen im Erzſtifte Salzburg, mußten ebenfalls wegen 
Ya a2 | allzu⸗ 
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allzugroßer Bedruͤckung ihr Vaterland verlaßen, ka⸗ 
men in den Jahren 1721. und 736. in die Preußi⸗ 
ſchen Staaten, und erhielten in Weſtphalen und in 
Preußen 4) Wohnpläge. 21732- nahm Koͤnig Friedrich 
Wilhelm eine Kolonie Boͤhmen in und um Berlin 
auf, und ließ ihr beſondere Kirchen erbauen 5). 
1) Siehe das Patent in den Memoires des Refugies Frart. 
gois par Ermau et Reclam ‘Tome I. page 129. ſaiv · und 
in C. C. Magdeb. P. VI. n· 9 pag. 77. 
) C. C. Magd. P. VI. n. 13. pag- 98. 
3) Seeger de Coleniis Mercat. p. 18 
4) Von Cudewig Evangel. Hiſtorie des Erzſtifts Salze 
burg, im Anh. zu f. Erleut. ber Neichshiftorie C. 18. P. 
660- 661. ff. G. G. G.· Goeckings vollkommene Emigra⸗ 
tionsgeſchichtevon denen aus dem Erzſtifte Salzburg ve. 
triebenen Lutheranern ˖ Frf. u. &. 1734. | 
5) Vikolai Befhreibung von Berlin und Pozdam, B. E 
©, 205206, Ä 


528 
Rehtsquellem | 


Die Quellen ihres befondern Nechts find in den 
Koͤniglichen Privilegien und Berordnungen ı) enthal⸗ 
ten, die ihnen von Zeit zu Zeit erteilt wurden. Die 
Franzoſen genießen in Privatrechtsmaterien die Ges 
wohnheitsrechte von Sranfreih. Die Pfaͤlzer Kolo⸗ 
nien bedienten ſich ehemals hierinn des Pfaͤlziſchen band⸗ 
rechts, das ihnen aber nunmehr unterſagt iſt 2), und 
ſie haben ſich, ausgenommen in Geradeſachen, nach 

der 
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Ber Mosseburgifgen Polizeyordnung und nach der 
neuen Prozeßordnung zu achten 3). “Die Franzoſen 
‚Hingegen halten ſich noch an den Friedrichiſchen Coder, 
den ſie freywillig ſtatt ihrer aus Frankreich mitgebrach⸗ 
ten Prozeßordnung 4) angenommen haben, In 
Kirchenſachen sichten fie ſich nach der Dilcipline des 
Egliſes de France 5). Sonft aber. beobachten fie in 
weltlichen Sachen Landsbrauch und Herfommen 6), ' 


3) Sie ftehen in Ci C-Magd- P. VI. n. 9-18. 26. 28. p. 77: 
98. 120.122. P. I. p. 105. €. ©. March. Nov. T. J. 
p 839 698. T- V. a p- 37. T. V. b. p. 365. Cont. I. 
©. C. Masch. p- 282, Dies Archiv. Magdeb. Rechte, im 
. Anhang n. 15. P. 16- ff. Recueil.desEdits, Ordonnances, 
Reglements et Refcripts contenant les Privileges et les 
Droits attribu&s aux Frangois refugids dans les etats du 
Roi, &. Berlin 1752. al6 en des VI. ne. des — 
March 
2 Reſcripte vom 8. October 1744: und 28. — 1746. 4. 
a. Onm. 25.26. Vergl. Dies Geſchichte des —* 
im Herzogthum Magdeb. S- 73: 74- 
3) Nefeript vom 29. Jan. 175% im ansführl. Anh. — 
Frider, pag. 169. 
4) vom 14 April 1699. in C. C. March, T. n. —— —J. 
pe 275. 
5) Ordanance de 29- Fevr. 1720. m, 2. p. > 
6) Refer, du« 4- Juin 1719: n. — p 39 


529. 
Walken der errichteten Kolonien, | 
Diefe Neligionsvertriebenen wurden aller Rechtss 
zn der Preußiſchen Staatsbuͤrgerſchaft theilhaf⸗ 
Aa 3 tig, 
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tig 1), und doch mit ben Sandedeingebohrnen nicht 
vermifcht, fondern formirten einen eigenen Staatss 
förper 2), der nur mit dieſen einerlei Staatsober⸗ 
haupt erfannte, fonft aber ſowol im Geiſtlichen als 
im Weltlichen eine Einrichtung hatte, die feiner ur- 
fprängfichen Verfaßung etwas analog war 3). Ei 
beſtanden gleich anfangs aus allerlei Ständen, Kauf 
leuten, Evelleuten, Soldaten, Handwerkern, Mas 
nufafturiften, u. f. w. 4) und mitnichten aus einer 
Kaufmannsverbindung 5) allein. 


1) Königl. Naturaliſationsedikt vom 3, May 1709. C. C. 
M. T. VI. Abth · I. p- 97. et in C. C. Magdeb. P. VI. n. 
46: p. 160. Reſcript vom 29. Auguſt 1739- in C. C 


March: Cont.: p» 281. 


3) Patent vom 29- Febr, 1720. betreffend bie bereits eta⸗ 
Blirten und noch anfommenden Nefugiez und amdere, die 
mit ihnen ein Corps zu formiren verlangen. ibid, T. VI. 
Abth. II. p. 225. “ ‚ 


3) Mem, de Mrs. Erman et‘ Reclam T.I.p. 298. 299. 

4) Memoires de Mrs- Erman et Reclam, T- II. p. sc. 

5) Seger. de colon. Mercas, in Germ. $. 6. 3. (gg. tz 
Coloniz funt focietates Negotiatorum nationis alienz. 


in aliquam Germ, urbem communicato jure ciuitatis 
aut faltim incolatus et commercii admifforum. 


| 530. | 
Grund ihrer Zortpflanzung und Vermehrung. 
Sie erhielten das Recht , allerlei Fremden, fie 
_ mochten ihre Landsleute ober nicht, Meligionsvertries 
| = bene 
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bene ober andere Abentheurer ſeyn, bey ſich aufzuneh⸗ 
men 1). Daher ihr Wachsthum ein halbes Jahr⸗ 
hundert unaufhoͤrlich fortdauerte 2). Es vereinigten 
fi) mie ihnen Wallonen, Walliſer, Oranier, fran 
zoͤfiſche Schweizer 3) und andere. Der Tadel Juſtis 4) 
möchte auch wol die frangöfifchen Kolonien wenis * 
ger 5) als die Pfärer Kolonien treffen. 
2) Ordonnance de 29. Fevr, 1720. bey Dies p- 50. n. 1. 
2) Memoires de Mrs. Erm. er Reclam, Tome II. pag. 38, 
» Verord- von ce May 1695. in C. C. a T. VL 
'p. 122. n. 28. 
4) Grundfäze der Polizeywißenſchaft J. 91. S. 81, 82, 
5) Bergl. Memoites de Mrs. Erman et Rıclan T.Ip 
300.. foiv- 


„7 


531. Ä | 
\ Mechte der Fremden ihnen beyzutreten. 
| gem Fremder, er ſeye von welcher Religion 
\ oder Nazion er wolle, Fan an den Orten, wo Fran⸗ 
zoͤſiſche und Pfälzer» Kolonien befindfich find, denen» 
ſelben beytreten, nut muß er fich deshalb 3. ee. 
nach feiner Ankunft erklären 1). 
3) Eirenlare vom 7- Sul. 1772. in C. C, March. Nov. 
T V. b.psg. 365. Corp. Iur. Frid, L. I. P, IV, tit. 
» .33..p: 16. | 
| 532. 
Unvokftändige Sheilnehmung an den Kofonieprisilegien. 
Diejenigen , die außer dem Vorzuge, unter 
einer bejondern ae zu ſtehen, auch die 
Aa 4 Vor⸗ 


‚976. 2 
DBortheile der Neligionsvertriebenen , die in Anfe 
bung der Sranzofen in den Patenten vom 29. Februar 
1720. und 25. Sebruar 1744. und in Anfehung der 
Pfälzer in den Patenten vom 25. May 1699. I) 15. 
Bebruar 1712. 22. November 1713. 2) und 4. Jul. 
1743. beftimme find, vornemlich die ı5. jährige Be⸗ 
freyung von allen Laften und Befchwerden, genießen 

wollen, müßen zugleich diejenigen Eigenfchaften, die in 
gedachten Geſezen befchrieben werden, befizen, und 
auf den Fall fie ihren abgehen, ſich mie den Wolthas 
ten, die im Edikte vom 8. April 754, enthalten find, 
begnügen 3). 

ı) in C. C. Magdeb. P. VI. n- 18. p. 98. fgq. 

3) eit. . Contin, p. 80. n. 22 


3) ibid. col. 367. 368. n+3)- Vergl- C. C. March. Con- 
tin, II. pag. 177: 
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Erforderliche Eigenſchaften zum Genuß der Kolonierechte. 
Die Eigenſchaften, die in vorſtehenden koͤnigli⸗ 
chen Verordnungen zur Theilnehmung an ſaͤmtlichen 
Kolonierechten erfordert werden, beſtehen darinn, daß 
ein Koloniſt Franzoſe oder Auslaͤnder von Geburt, 
der Evangelifchen Religion zugethan 1), und biefer 
Religion wegen aus feinem Baterland vertrieben wors 
den feyn muß, auch weder er noch feine Vorfahren 
die Preußifchen Staaten je verlaffen gehabt haben. 
Alle diefe vier oder wenigftens drey Eigenfch)aften muͤſ⸗ 
fen vereinigt vorhanden feyn, wenn man aller Kolonies 
vechte theilhaftig werden will. Geht die erfte und 
zwote 


| u . 377 
zwote ab, fo Fan man gar Feine Kolonierechte genie⸗ 
fen; febie aber nur Eine der tejten allein, und man 
hat die erſten zwo beyfammen, fo fan män bloß zum: 
Genuße eines Theils derfelben gelangen. Es laͤßt 
ſich nun die Rechtsfrage entſcheiden, ob ſolchen Kolo⸗ 
nierichtern, denen die erſte und dritte Eigenſchaft 
mangelt, und die nur einſtweilen angeſtellt ſind, der 
Genuß aller Kolonierechte zufommt. Aber diejenigen 
Franzoſen Evangeliſcher Religion, die zwar nicht der 
Religionsbedruͤckung wegen zur Einwanderung genoͤ⸗ 
thiget worden ſind, ſondern freywillig eine auswaͤrtige 
franzoͤſiſche Kolonie verlaſſen, und ſich in die Preußi⸗ 
ſche Staaten begeben haben, genießen nach der Preuſ⸗ 
ſiſchen Rechtsanalogie doch alle Kolonierechte 2). 


1) Daher alle eingewanderte und gefluͤchtete Katholiſche 
Franzoſen keine Wolthaten im Preußiſchen genießen. C. 
C. March. T. U, Abth. I. p. 188. 

Vergl. Joh · Peter von Ludewig Jubelrede von den Wol⸗ 
thaten des Brandenburgifchen Haufes gegen den Evanges 
lichen Glauben und deffen Slaubensgenogen Halle 1730. 


2) Patent vom 13. Merz 1699. wegen Freyheit der aus der 
- Schweiz kommenden franzöfifchen Nefugieres in C. C- 


March. T. VI, Abth. I- p- 657. Reſcr. v 25. Febr: 1744. 
| inContin. II. p. 178 


534. 
Rechte der Staategenoßenſchaft. | 
Als wahre Unterthanen und Staatsbürger find 
Die Koloniften von allen nachtheiligen Nechten ver 
Fremden entlediget. Es hat gegen fie. weder Wilds 


A45 fangs⸗ 
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fangs / noch leibeigenſchafts⸗ noch Heimfalls⸗ 1) noch Ab⸗ 
zugsrecht , noch droit d’ Aubaine 2), noch Ausſchuß 
ſtatt 3); ausgenommen, das Vermoͤgen gienge bey 
Roͤmiſch Katholiſchen Franzoſen und andern in ſol⸗ 
che tänder, wo von den Preußiſchen Unterthanen der 
Abzug genommen wird, dann wird das Abzugsrecht 


retorſionsweiſe ausgeuͤbt, derfelbe aber nicht von den 


Königlichen Kammern bezogen , fondern theils zur 
franzöfifchen Manufafturfaffe in Berlin gefchlagen 4), 
theils zu Anfegung neuer Manufafturen ben der Pfäls 
zerkolonie zu Halle angewendet: 5). Bey den Salz⸗ 
burgern in Preußen wird das Vermögen ihren aüs⸗ 
waͤrtigen Anverwandten nad) Abzug des zehenten 
Pfennigs ‚verabfolgt 6), und folglich gegen fie das 


im Königreich Preußen übliche Heimfallörecht eben⸗ 


falls nicht beobachtet. 
ı) Contin, I. p. 267. 
3) C. €. March. T-H. Abth. 1.p.186. 
3) Dfälzer Hauptpriv. vom 25: May 1689.in Feb: T. vi. 
C. C. March. p. 68. n· 15. _ 
4) Reglement vom 4: Sun- 1719. und Refer, vom 3. Jan, 


70.$4 | 
5) Reſcript vom 24. Jul. 1764. in C. c. March, Nov. T. 

I. p. 839. | 
0 Reſcr ˖ vom 27. Oet ˖ 1753- in ct. T.I. p. 690. 


535 * 
Eigene Kirchenverfaßung. 
Die Religionsvertriebenen bekamen in jeder 


Stadt einen eigenen Prediger, Kuͤſter und Schulbe⸗ 
| dien: 


Fur ua er. 
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vienten, und. einen ER Ort zum Gottesdienfte, 
‚ und zwar die Franzoſen ganz abgefondert von den Pfaͤl⸗ 
zern 1). Die Erftern hatten ehmals zu Berlin ein 

beſonderes Dberfonfiftorium (Commiflion Ecclefialti- 
que) nach) dem Fuße des teutſchen Oberfonfi iftorimus 2), 
jezo aber bloß einzele unabhängige Konfiftorien. (Es 
find ihnen aber in der zweiten Inſtanz die Geiftlichen und . 
Ehefachen entzogen, und. dem frangofifchen Obergerich⸗ 
‚te übertragen worden 3).. Zur Untergaltung der Kits 
chens und Schulbedienten, ift ein Fond von jährlis 
chen 15000 Thalern angewiefen 4). In wie weit 
auf die Kiedyenzenfur vom weltlichen Richter geachtet 

werden muß, hat man eine genaue Vorſchrift 5). 

1) C. C. Mareh. T. II. Abth ˖ J. p 187- 

2) C. C. March. T. I. Abth. J. p- 418. 423. u. 424 wo 
die dahingehoͤrige Sachen benennt find. Vergl. den Ans 


hang n3&38. u. 18. p. 117. 191. Nikolai Veſchrehuns 
von Berlin B. J. ©. 257. 


3) C. C. March, Nov. Tom. V. a. p. 357 
MReſer · vom 29. Febr. 1720. bey Diez m. 2. p. 51. 


9 C. C. Mareh. T. J. Abth. I. p- 541. wo ein Reſcr. vom 
22 Sun. 1720. befindlich ift: | 


536. 
Befondere Juſtizverfaßung. 

Statt der ehmaligen Schiedsgericht haben die 
Framdſi ſchen und Pfälzer» Kolonien nunmehr ihre 
eigene, von ven ordentlichen Gerichtshoͤfen ganz abges 
ſonderte Gerichte, die mit ihren Koloniebürgern und 
Glaubensgenoßen beſezt werden müßen.ı). Es find 

F Fa den⸗ 
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denſelben alle an folchen Orten wohnhafte Franzoͤfiſche 
und Pfaͤlziſche Familien in perſoͤnlichen und dinglis 
een Sachen ohne Unterfchied der Würde und des 
Stande unterworfen 2). Daher bey der Derfaus 
fung eines Grundſtuͤcks an einen Pfaͤlziſchen oder Fran⸗ 
zoͤſiſchen Koloniebuͤrger ihren Gerichten die darauf haf⸗ 
tende Beſchwerden und Laſten angezeigt werden muͤſ⸗ 
fen 3). Es findet zwiſchen den teutſchen und Kolo— 
niegerichten Feine Prorogation- ſtatt 4), und das frans 
. zöfifche Untergeriche zu Berlin hält fein eigen Hypo⸗ 
thefenbuch, fonft aber halten die franzoͤſiſchen Gerichte 
überhaupt Feine Akten, und theilen die Prozeßſchrif⸗ 
ten im Driginale den Parteyen mie, 

1) Nefer- vom 19. Sun; 1690. in C. C- March. T. II 
Abth. J. n. 7> p. 196- Pfälzer Haupeprivil- vom 25- 
May 1689. ib · T. VI. Anh, p- 67. n. 7. 

2) C. Iur. Frid. LI. P. IV. 2.8. 31. p. 15. et 5. 32. pe 
16. Nur Militaireperſonen bleiben ausgefchloffen, 

3) Nefer. vom 8 Jun ızı9- n- 2 3. 4. bey Diez p- 28- ff. 

4) Reſer. vom 25- October 1724: C. C. March. T- 11. Xsch, 
LP 743 Ä | | 
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Ausnahme 
Hier zu Halle befizen weder die franzofifchen noch 
die Pfälzer » Gerichte die Jurisdiktion in dinglichen 
Sachen fondern die ehmaligen Bergsund Thals, je⸗ 
zige Stadtgerichte üben fie ganz allgemein aus. Ues 
berhaupt unterfeheiden ſich die Pfälzer nur darinn, 
daß fie ein. eigenes Korpus formiren , und 
einen . eigenen... Gerichtöftand haben 1), der je 
Sr doch 
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doch nicht fo. reichlich, wie der frangöfifche, privilegirt 
it Sonſt genießen fie außer den Rechtswolthaten 
der Ausländer, die von mir im folgenden Hauptſtuͤcke 
aus einander gefezt find, bloß die frarizofifchen Pris 
vilegien im Edift vom 29. Detober 1685. 2) Es 
gilt alfo von den Gefezen über die franzofifche Kolonien 
nicht immer eine analogifhe Anwendung auf fie. 
| ) Pfälzer Priv; vom 25. May 1689. in Adpend. T. VI. 


Corp- March- p- 72. n.7: 9 10, ı1- Declar. vom 22. Nov. 
1713. n. 3. in C. C. Magdeb. Contin. n- 22. p- 80- 


2) Pfälzer Hauptpriv. vom HK May 1689. n- 28.inC- C, 
‚Magd, P. VI. p- 104, Reſeript vom 10. ul. 1639. au die 
Magdeb. Regierung inC.C, Magdeb- p-VI, p. 105, 


538, 
Verfagung der franzoͤſiſchen Kolonie zu Pozdam. 


Die franzoͤſiſche Kolonie zu Pozdam hat das be⸗ 
ſondere Privilegium, daß alle ihr beytretende Pfaͤl⸗ 
zer und andere Religionsvertriebene aller fr anzoͤſiſchen 
Privilegien, der 15. jährigen Freyheit und des Genuſ—⸗ 
fes der Baugelver theil;.aftig feyn follen 1). 


1) Edit du 19. Oct. 1731. in ar T, Ve C. Mairch 
P 595. | 


539. | 
Ausdehnung der franzöfiichen Gerichtsbarkeit. | | 


Zur franzöfifchen Gerichtsbarkeit gehören felbft 
das bey den Deurfchen dienende Geſinde ı), ingleichem 
wie Auktionen und Derfteigerungen aller ihren Buͤr⸗ 

| | gern 
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"gern zuftändigen Mobifien und Sachen, und finden 
dagegen keinerlei Privilegien noch Pächte ftart. Dies 
fe Gerichte. vermögen zu dem Ende eigene Auftionatos 
ven anzuftellen, oder jemand deshalb Auftrag zu hun, 
wo hernach dennoch alle darüber entftandene Streis 
tigfeiten unter ihren Gerichtsſprengel gehoͤren 2). 

1) Inſtruct. fuͤr die Oſtpreuſiſche Regierung vom 30. Sul. 
1774. T. V. C. C. March: Nov. P. IV. p- 382. 
2) Referit de 8. Iuin, 1719. n.5. P. 34. 35. 36. 


| 540. 
Gemiſchte Polizeygerichtsbarkeit. 

Alle Sachen, die die Polizey, Die Feuerordnungen, 
die Sorge und Aufſicht uͤber das Pflaſter und die 
Straßen, die Einrichtung der Jahr / und Wochenmaͤrk⸗ 
te, ber Brunnen und Laternen, die Fleiſch⸗ und 
Brodttaxe, Das Serviswefen , die Negulirung des 
Maaßes, Gewichts ‚und aller gemeinen Auflagen bes 
‚treffen, müßen entweder von den niedergefezten Polizey⸗ 
Follegien, oder von den Magifträten mit Zuziehurig 
der Koloniedireftoren gemeinfchaftlich verfüge und abs 
gethan werden, ohne daß fich der Magijtrat unter 

dem Borwande einer Polizeyfache in die Civilgerichtss 
barfeic der Kolonien mifchen darf ı). Die Kolonies 
richter find bey allen Gewerken, worinn-fic) Meifter 
bon der. Kolonie befinden,. als Affefforen zuzuziehen 2), 
und haben überhaupt Siz und Stimme beym Mas 
giſtrate als ordentliche Rathöglieder 3). 
1) ebenangef. Reſer ˖ n- 7. p. 41, 42. C. C. March. T. II. 
Adth- I- p: 68% Cont, I-p, zu5: Reſer vom 8. Octo⸗ 


ber 1739. 
| 2) ibid» 


Ä 333 
2) ibid- Cont. I, p. 29% 
3) ibid, p- 2 


541. 
Inftanzen 7 den Koloniegerichten und Leloriedeper⸗ 
tements. 

Die franzofifchen Dbergerichte — die zwei⸗ 
te und lezte Inſtanz aus 1), worauf nur noch bey 
dem Tribunal, das deswegen mit 2. franzoͤſiſchen Raͤ⸗ 
then beſezt iſt, die Reviſion geſchehen kan 2). Die 
Obergerichte duͤrfen die Streithaͤndel nicht von den Un⸗ 
tergerichten in erſter Inſtanz an ſich ziehen 3), noch 
gilt eine Appellation in Sachen unter 6 Thaler 4). 
Zu Berlin befindet ſich uͤberdem ein franzoͤſiſches Ober⸗ 
direktorium, Confeil François, mit einer eigenen 
Cwiletatskaſſe, und einem beſondern Chef uͤbers De- 
partement Fransois 5). Von der Pfaͤlzer⸗Kolonie 
zu Halle appellirt man an die Kommiſſion zu Magde⸗ 
burg, und wenn die Summe über 100 Thaler aufs 
fleigt , von da ans Tribunal zu Berlin 6), Die 
Pfaͤlzer⸗Kolonie u Stendal aber, weil fie mit der _ 
dortigen franzofifchen Kolonie vereinigt ift, erfenne 
- das Obergericht zu Berlin als zweite Anftanz 7). 
Alle Pfälzerfolonien haben ihre dffentlichen Rech⸗ 
- nungen jedesmal an die Königliche Oberrechenfammer 
einzuſchicken 8), gleichwie überhaupt dieſelbe mandjs 
mal von denen Kammern abhängig find, wohin auch 
die Appellationen in Handwerksfachen gehen 9). Zu 
"Berlin ift ein Pfälzerfolonievepartement., das aus 
droegen —— vom Juſtizdepartement und 

‚een 
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einem Pfaͤlzerkolonierath beſteht, ver ihnen ſchriftli⸗ 
che Vorträgee hun muß 10). 

1) C. C- March. T. II. Abth. I p. 196 
2) ibid.P- 337. 

3) eit, .p. 28% 

4) Pag: 196. | 
5) Nikolai Beſchreibung von Berlin und Pozdam, %. J. 

Abſch ˖ IV. ©: 256. 

G Preuß ˖ Tribunalord · tĩt. 8. 8. 4 6. 

27) C. C. March. T. II. Abth. I. p. —* Tribunalord. tit. 
8.8 6. 4. 

3) Regl· vom ze. Jun. 1768. — welchem die Pfaͤlzerkom⸗ 
miffion zu. Magdeburg, der Magiſtrat der daſigen Kolonie, 
desgleichen die Pfälzerfoloniegerichte zu Kalle, Burg, Kals 
be, Aden und Stendal jährlich ihre Rechnungen zur Obers 
rechenkammer einſchicken follen, in C. C. March. Nor. T. 
IV, col. 4002. 

9) Nefer. vom in. Jenner 1758. 

10) en Befchreibung von’ Berlin, BI S. 257. 258. 

| 542. 
Kriminalgerichtöbarfeit. 

Die Koloniegerichte, befonders zu Berlin, Mag⸗ 
deburg, Halle und Weſel, befizen die Kriminalgerichtes 
barkeit ganz ausfchliegungsweife ‚ und nur an den 
Orten, wo fie niche mit rechtsgelehrten Beyſizern 
verfehen find, wird der Kriminalprogeß von den teut⸗ 
ſchen Magiftraten gemeinfchaftlich mit dem Kolonie 

direktor formirt 1). Nebendem haben die Königlis 
chen Hoffiffäle auf die Koloniſten une ihre Aufs 


merkſamkeit zu richten 2). 
| Res 
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1) Reſcript vom 8. Sun. 179. a. a. D. n, $. pP 43 44. 
2) Cod. Frid. L. I- tie. 13. $ 10, a 8 


N. 


| a 543. 
. Unterſtuͤzung durch die teutſchen Gerichte, 
Die Magiftrare und teutfchen Gerichte miffen 

ben Kolonien mic ihren Rathsdienern y Diertelsfnechs 

ten und Öefängnißen im Nothfalle an die Hand ges 

‚ben 1). Eben fo haben die Landreuter bie franzoͤſi⸗ 
ſchen Gerichte bey ihren Exekutionen zu 2) unterſtuͤ⸗ 

zen. — | 

ı) Reſct. de 8- Juin 1719- chez Diez n. 9. P 45. 47: 
C. C. March. T. II. Abt. I. p. 684. | 

2) C. C, March, Nov, Tom. VI, col. 783. 


7544 
Befreyungen. 
Ale Religionsvertriedene Koloniften genießen 
eine fünfjehenjährige Freyheit von allen öffentlichen 
Laſten und Abgaben, von Einquartierung, Servis, 
Handwerkslaſten, dffentlichen dinglichen Beſchwerden 
auf Haͤuſer und Guͤter 1). Die Prediger und Schul⸗ 
bedienten genießen die Zieſefreyheit, und bekommen 
eine Verguͤtung für die Acriſefreyheit 2)- Ihre Witt⸗ 
wen und Kinder beziehen das Gnadenjahr und andere 
Vorthelle 3). Die aus Frankreich der Religion we⸗ 
gen Dertriebenen koͤnnen wegen den vor ihrer Auss 
wanderung gemachten Schulden nicht mehr belangt 
werden 4). Bender Erbfolge gehen die franzöfifche 
Bb Ko⸗ 
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Koloniſten den auswaͤrtigen obgleich nibe verwand⸗ 
ten, Erben vor 5). 
ı) C. C. March. T. N. Abt» I. p- 186. 208. T. VI, 
Abth. I. p- 630. T. VI. Abth. II. p. 151.426, 

3) ibid, T. IV, Abth. TIL p. 196. T. VI. Abth. I. p. 109. 
3) eit. b Contin. Lp3u | 
» :4) Reglement do 3. Mars > ibid. T. I. Abchellung 

l. p. 213. 
Comin. I. p. 282. 
545. 
Vorrechte. 

Den eingewanderten Religionsvertriebenen muß 
uͤberall in den Koͤniglichen Staaten, wo ſie ſich nie— 
derlaßen wollen, das Bürger s oder Beyſaßenrecht, 
gleich den Eingebohrnen, mit allen Vortheilen und 
Gerechtſamen umfonft eingeräumt werden 1). Der. 
frangöfifche Adel Fan zu allen Ehrenftellen, Borrechten 
‚und Staatswürden gelangen, Lehen und Adeliche Guͤ⸗ 
ter erwerben 2). Die vom Bürgerftande, wenn fig 
fih dem Rechtöftudium gewiedmet haben,  follen bey 
‚allen und jeden | und Aemtern zugelaffen 
werden. 

1) ©. C. March. T- u. Ash. I. p. 186. 
2) C. C, March T. Il. Abth. I. p. 187. 5 188. 


545. 

Vorzige bey Handwerkern und Manufakturen. 
Erweisliche franzofifche Handwerksmeiſter muͤſ⸗ 
fer aN Begehren ‚ohne. alle Unterfuchung und Prü- 
fung 


A 


fung bey den Gewerken aufgenommen werben; Koͤn⸗ 


nen waͤhrend den Freyjahren entweder das Handwerk 


fuͤr ſich allein treiben, oder gar ein anderes ergreifen. 
Nach verfloßenen Freyjahren haben ſie ſich entweder, 
jedoch ohne alles Entgeld, aufnehmen zu laſſen, oder 
äber befondere Erlaubnis auszuwirken, für fich als 


privilegirte Meifter zu arbeiten, wo fie alsdann wes 


der Geſellen noch) tehrjungen halten. koͤnnen 1). Die 
Koloniſten, welche Manufakturen und Fabricken an⸗ 
legen wollen, werden mit allen Privilegien verſehen, 


und genießen allen Vorſchub 2). Sobald bey einem 


Gewerke 3. Koloniſtenmeiſter ſich befinden, fo muß 
einer Altmeifter feyn 3). 
1) Reſcr. vom 29. Febr 1720. n, 4. 5. bey Dies Acrch. 
| Magd. Rechts p- 55. 56. | | J 
2) ebendaf- n. 6. und C. C. Mareh. T. II. Abth. J. p 186. 
T. VI. Abth. II; p- 207. C. C. March. P. VI. P. 102. 
- gar. et in Contin. p. 8. % 5. " 
3) Cont 1.C.C. March. p- 295 


Ä 4. \ 
Buͤrgerliche Verbindlichkeiten der Koloniften, 


Nach Endigung der beftinmren Freyjahre, auf 


deren Ablauf ein wochſames Auge zu Haben 1), miß 


‚fen die Koloniebürger alle. bürgerliche faften und Bes 
ſchwerden mit Wachen 2), Dienften, allerlei Steus 
‚ern und Abgaben 3) gleich ven übrigen Bürgern über, 
nehmen; und Fonnen fich diefer Obliegenheiten auf kei⸗ 
ne Art entziehen. Ja die Accifefreyheit gebührt ihnen 
nicht einmal während des Zeitraums ihrer Freyjahre 4), 
— Bbo2 ſon⸗ 
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ſondern fie wird ihnen verguͤtet. Diejenigen Koloni 
ften, die fid) an Orten niedergelaßen haben, wo kei⸗ 
ne Koloniegerichte befindlich find, ftehen unter der ors 
dentlichen Gerichtsobrigfeit , und die benachbarten 
Koloniegerichte dürfen über fie Feinen Gerichtszwang 


ausüben 5). Er — | 
1) €. C. March, T. I. Abt. J. p. 208. T. VI, Abth. 
IL. p. 630. | 


2) ibid. T. III Abth, I. p. 234 

3) cm. l. T. I. Abth. I p. 342. 685. T, Iv. Abth V. 
p 30. 268. 274. 

4) Ordonnance de 29. Feyr- 1720. n 3. bey Dies Si, 


5) C. Iur. Frid- L. I. P. IV. tit. 2. & 30 pr 15 


IV. Abſchnitt. 
Gaſtrecht. 


548. 

Arſprung.! 

Ebenſo ſehr, als die Teutſchen die Fremden 

haßten und verfolgten 1), ebenſo ſehr verehrten ſie 

diejenigen, die unter dem geheiligten Schuze der Gaſt⸗ 

freyheit zu ihnen kamen 2). Dieſe waren unverlez⸗ 

bar, und genoßen ſelbſt vor den Einheimiſchen gemifs 
ſe Rechtsvortheile. 

1) Hert. in opufeul, Vol. II. T. I. p. 16 as zen 

III. $- ı12- 
2) Facit. de mor« Gem, c. 21. 
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549. | 
Begrif. | 

Der Innbegrif der beſondern Rechtsbeſtinimun⸗ J 


gen, Die aus der alten Beguͤnſtigung der Gaͤſte nich 


heutzutage übrig geblieben jind, heift das Gaſtrecht I). | 
ı) Abasv. Irigfch tract. de fure Hofpitii, oder vom Gafy 
seht. Jenz I ' 
». Schiker Diff. de jure N Quedlind, 1721« 


550 
Uberblerbfel. 

Fuͤr die Fremden waren die Gaſtrechte angeord⸗ 
net, welches Gerichte waren, die in außerordentli⸗ 
chen Sizungen, wenn die Fremden nicht auf den ge⸗ 
woͤhnlichen Gerichtstag warten wolten, ihre Streithaͤn⸗ 
del unterſuchen und entſcheiden mußten. Man nann⸗ 
te ſie auch Kaufgerichte, weil ſie beſonders bezahlt 
wurden. Sie beſtehen noch in Preußen, Schleſien, 
Mecklenburg, Luͤbeck, Wirtemberg, Roſtock, Hol⸗ 
ſtein, Bremen, Tyrol, Nuͤrnberg, Wezlar, im 
Mainzifchen und Anſpachiſchen, und haben eine eige⸗ 
ne Einrichtung, wovon weiter unten 1). 

1) C. H. Moeller Difl: de judicio fammarioperegrin Roft, 
1733. 
Greg. And, Schmidt Diſſ. de modo procedendi eires 
peregrinos: Alt- 168r, 
Aug. de Balthafar de jaribus peregrinorum circa pro- 
eceſſum german, vulgo in ſenſu eminentiori Gaftrecht 
- appellatum, Gryph, 1742. | 
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551. 
Eigenes Handlungsrecht. 

Nach den Statuten einer großen Anzahl Han⸗ 
delsſtaͤdte iſt außer den Meß⸗ und Marktzeiten den 
Gaͤſten nicht erlaubt, Handlung zu treiben. Da— 
die Handlung ein Zweig der buͤrgerlichen Nahrung, 
fo fließt dieſes aus dem natuͤrlichen Begrif des Stadt⸗ 
und Buͤrgerrechts. Vielmehr gehören die Staͤdte un⸗ 
ter die Ausnahme, worinn bald unter gewißer 
Einfchrärffung, bald ganz uneingeſchraͤnkt, ven Fremden 
das Handeln zu jeder Zeit erlaubt iſt. Oft dürfen 
die. Gäfte ihre Waaren nicht einzeln in geringem 
Maaße verfaufen, fordern müßen fie in ganzen Frach⸗ 
ten, taften loßfchlagen , ober fie gewißen Bürgern, 
. Zünften, Aemtern, Gewerfen und Innungen übers: 
laßen, und erſt dann, wenn fie ihnen diefe binnen 
einer gewißen Zeit nicht abnehmen, duͤrfen ſie dieſelbe 
jedem Buͤrger anbieten. Aus der alten Hanſeverfaſ⸗ 
ſung iſt in vielen teutſchen Seeſtaͤdten das Recht uͤ⸗ 
brig geblieben, daß bald uͤberhaupt und bald nur in 
gewißen Handelsartickeln Gaſt mit Gaſt nicht handeln 
darf, ſondern dieſes immer durch die Zwiſchenkunft 
eines angefeßenen Bürgers gefchehen muß 1). 

) Roſtock Statut Über das Woll- und Fellfaufen von 
18. May 1593. Lüb- Recht L. III. ti. 6 art. 7: Mew. 
in Comment: ad Ius Lub. L-. HI..tit- 6 art, 7, n. 

‚19. 20. Kruͤniʒ Oekon. Eneyftopäbie Th. XVI. ©: 
410, ff. 





V. Ab⸗ 


m 
* 


Bevoͤlkerungsrecht. 
| 552. | 
Polizeyrechtsgrund. | 
Der Heuptgrund des Wolftands eines Staats 
beruht auf Der Bevoͤlkerung, zu deren. Befoͤrderung 
die Polizey verjchiedene Geieze gemacht hat, wovon 
wir hier einige auszeichnen, der übrigen aber in andern - 
Kapiteln Erwehnung thun wollen. 
6533. 
Anwendung auf die Beguͤnſtigung der Fremden. 
Mur ſolche Staͤdte und Staaten, die ein rau⸗ 
hes Klima oder einen ſchlechten Boden beſizen, oder 
wenig bevoͤlkert ſind, oder durch Ungluͤcksfaͤlle großen 
Verluſt an Einwohnern gelitten haben, müßen: die 
Fremdlinge begunftigen und an ſich locken, mitnichten 
aber ſolche Städte und kaͤnder, die ſich im Wolftans 
de befinden, ober einen fruchtbaren Boden haben, 


ET 554. 
Urſache, warnm in der teutſchen Geſezgebung die Be⸗ 
od ‚völferung begünftiger wird. J | 
Die: Teutfchen , die bey ihrem Friegerifchen 

Geiſte beftändig einen großen Abgang an Mannfchaft. 
lidten, waren daher vorzüglich auf die Vermehrung 
der Bevölkerung ſehr aufmerkſam / und hatten darauf ın 
ihrer Geſezgebung verfchiedentlich NRücficht genommen, 
wovon noch) folgende Veberbleibfel vorhanden find. 
ZZ Bb 4 555. 
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555. a: 

Leibeigenſchaftliche Bevoͤlkerungsgeſeze. 
Waͤhrend der Zeit, daß eines armen Buͤrgers, 
Bauren oder Unterthanen Ehoefrau in den Wochen 
liegt, iſt ſie und ihr Mann von allen Wachen und 
Frohndienſten befreyt 1). Wenn eine leibeigene Frau 
Zwillinge gebiert, ſo wird eines davon frey 2). 

1) Eſtors buͤrgerl. Nechtsgelehrtheit Th. J. $. 32. 

2) Sekbou in Elem. Iur- Germ. $. 377. n. 3. 


556. 

Andere baͤuerliche Bevoͤlkerungsrechte. 

Ebenſo muß einer leibeigenen Frau, die zur 
Verfallzeit in den Wochen liegt, die Leibhenne zum 
eigenen Genuße gelaſſen werden. Am Preußiſchen 
muͤßen ſich die Landleute im XXV. Jahre verheirathen, 
und wird ihnen der eheloſe Stand nic länger ges 
ſtattet 1). 


„CC: Mich, T, V. Abth. a P- 148. 274°, 


557. = 
Hageſtolzen recht. 

Das Hageſtolzenrecht beſteht darinn, daß Einer, 
der unvermaͤhlt das fuͤnfzigſte Jahr erreicht hat, uͤber 
ſein Vermoͤgen keinen lezten Willen errichten darf, 
ſondern das eigenthuͤmliche und erworbene Gut nach 
ſeinem Tode dem tandesheren oder Leibherrn zufaͤllt, 
und die Anverwandten von der Beerbung ausgefchlofs 
fen werden 1). Im ——— ſind dieſem Rechte 


uͤber⸗ 
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Aaberhaupt nicht unterworfen: die RrRaͤthe, geiſtliche 
Perſonen, Profeſſoren, die Ritterſchaft und Mil⸗ 
crairperſonen; desgleichen die Fremden 2). 
1) Iob. Baltb. Veruher. Diſſ. de jure Hlageitolziatus. Vi. 
temb · 1724- 
Io. Ge. Schere Diſſ. de jure circa Hagenftolzios. Arg: 
1726. 
"Io. Paul Krefs Diff. de jure Hageftolz, precipue im 
Ducatu Guelph, 'Helmft, 177. , 
Ej. Repetitio Diff, occaf- Hageftolz. a Ludewig i in exilis 
um dati- Helmft. 1728. 
Jo. Per, de Ludewig Differentiz Iur, Roms, et Germ. in 
Hagenftolziatu exule in Germania. Hal- 1727- 
“ Jo. Fbil. Odelem Animaduerf; ad Ludewigii Diflert; 
Brunfw: .172%- 
Ferd. Chrift. Harpprecht ‚floses fparfı ad Jura fingula. 
- zia Alpirfpacenhia. Tub- 1756, - 
Schortel in Singul. jur. Germ- C. I. $. 10. 
&) C. C. March. Cont. III. p-. 184 


553. NE 


Verbotene Auflegung der Ehelofigkeit. 

Die Ehelofigfeit ift ehemals oft als. Strafe 
durch Die Verſtoßung ins Kiofter aufgelegt worden 1), 
findet heutzutage aber aus Polizeygruͤnden fchlechters 
dings nicht mehr ftatt 2), und eine dergleichen dem 
Vermaͤchtniſſe angehaͤngte Bedingung wird ſelbſt beym 
landſaͤßigen Adel, wenn er auch gleich die Familienge⸗ 
ſezgebung von der landesherrſchaft beſtaͤtigt erhalten 


dar, für nicht gefchrieben — 3). 
En Bb 3) la; 
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7) lacı Frid. Ludovic Diff. de coelibatu poenz. nomine; 
impofito. Hal. 1703. | | en 

Sam. Frid. Willemberg Diſſ. de poena eoelibatus impo- 
fiti- Gedan, 1723. 
Pufendorff T. I. p. 230. 

2) Io, Aug. Bach Diff. de ‚Lege Iulia Mifcella ejusdem- 

que vfü hodierno. Lipf, 1750. | | 

..3) Io. Sam. Brunguell Diff. de conditione, fi non nupferit, 
ultimis voluntatibus adiecta, len. 1728. Anorrens Rechtl. 
Anmerk · ©. 237 

| 559: | 

€. - Aufhebung des Hageſtolzenrechts. 

Das Hageftolzenrecht führten die Teutſchen 
ebenfalls zum Behuf der Bevölkerung ein. Allein 
heutzutage iſt ed größtentheils abgefommen, und wird 
meiſt noch unter den Bauren und teibeigenen, als in 
der Pfalz, Würtemberg, Hohenzollern, Nellenburg, 
Dsnabrinf, Braunfchweig, Zelle , Wolfenbüttel, 
Bremen und an einigen Orten angetroffen.  - Durch 
Hannoͤberiſche und Preugifche Geſeze wurde diefer Haß 
"gegen die. Unvermaͤhlten ausdrücklich bey freyen Perfos 
nen aufgehoben, und ‚nur befonders im Magdeburs 
giſchen und Mansfeldiſchen retorfionsweife, ausgeübt. 
F C. C. March. T. VI. P. II. p- 419. 395. Cont. III. p- 

184. Edikt vom 22. Now 1722. ‚Pufendorff. T- T, obf. 
92 T;Tl. obſ. 58. C. C Br. Lun- P. IV. c, 6 p. 21. 
©. C. Cal: 6. p. 133. Brem. BOT. I. p. 83. Os⸗ 
nabruͤck Hausgenogent: c. 6 gr. Kurpfaͤlz. L. O. t. 5 
B- 57°. ä | We u 

un | en — 


y 
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5604 
Amortiſations recht. eo 
Es gehoͤrt auch‘ hieher das Amortiſationsrecht, 
vermoͤg deſſen alle geiſtliche und weltliche Gemeinhei⸗ 
ten keine Grundſtuͤcke erwerben koͤnnen, ſondern bin⸗ 
nen Jahrund Tag ſie wieder veraͤußern muͤßen. 


Varia priv. Civ. Germ. ap. Luͤnig Reichsarch. p. Sp Cont · 
4. P· 91. 195. 790. 


561. 
Einſchraͤnkung des Moͤnchſtands. 
Ferner daß die Katholiſchen vor einem: gewißen 
Alter fich dem Moͤnchsſtand nicht ergeben dürfen, und 
die Anzahl ver Mönche in jedem Klofter beftunme wird. 
j Cod- J. Boruff, p. . p. 25. I, Ern. von der Linde de, 


jure parentum in liberos circa ı ingreflum i in religionem 
et vota ne 


| — — 
Nechtsbegünſtigung der eingewanderten Fremden. 


| Hauptſaͤchlich bat man die Einwanderung beit 
Handwerker, Manufakturiften und Künftler zu beguͤn⸗ 
fligen, und ihnen zur Anlockung Prämien ausjufegen. 
Den Fabrikanten und Manufafturiften, die zum Behuf 
ihrer Arbeit mehrerer Perfonen und ganzet Gefellfchafr 
ten bendtiget find, werden DVorfteher und Auffeher 
‚mit einiger Jurisdiktion und Polizeigewalt zugeſtanden. 


„e C. March. T. V. p. s.Sect. II- p. 438 Cont- 5; 366, 
C. C. Br. Luneb- P. III. p. 126. 388. | 


nn * % 


563, 


396 
| 563, 
Freylaſſung vom Soldatenftande, 
Won der Enroflirung zum Soldatenftande find 
daher im Preußifchen befreyt die Ackersleute, alle 
Manufakturiers und Fabrikanten, überhaupt alle anges 
ſeſſene Bürger und Bauern, einzele Baurenföhne, Poft- 
knechte, Leinewebergeſellen Predigerſoͤhne, wenn fi ſie theo⸗ 
logiſche Studenten ſind, Fremde, Seeleute, Pohlacken 1). 
1) C: C. March. T. III. IV. et. VI. Contin. I. II, III. 
. Werbung. Müllers Preuß. Kriegsreht Th. J. €. 5. 
©. ııy. ff C. Conft, March: Nor. T. II, col. 457«- 
Nefer: v 29. Zul: 1760. 


Einfchränkung der — außer Lands. 
Damit die Bevoͤlkerung nicht nothleidet, oder das 
Vermoͤgen außer Landes koͤmmt, iſt das Reiſen einge— 
ſchraͤnkt, beſonders dem Adel bey Strafe der Konfi⸗ 
ſkation feiner Güter und Revenuͤen unterſagt 1),und Koͤ— 
nigliche Vaſallen ſollen uͤberhaupt nicht außer Lands 
gehen, noch fremde Dienſte annehmen 2), als zu welchem 
Ende beſondere Veranſtaltungen getroffen ſind 3). 

‘2) C. C. Mareh. eit. 1: T- I. IL II. et Cont. H. III. VT, 
v. Reifen. Edikt v. 16. Jan ˖ 1748. Reſcr. v. 29. April 
1766. Corp: Nov. Tom. IV, n. 31 p318- Cod. Auſtr. 
T-Lp. 14. Ludewigs Gel. Anz 'P.I.p-ı08. Samml. 
Schleſ. Ordn. v 1747. G. S. Treuer Difl. de licentia 
peregrinandi legibus eireumſeripta. | 

e) C- C. March. Nov. T. I. p. 5. 403 «619-643. T. I. p. 18%; 

8) C.C.Merch, Nov. TV: Jahrg. 3, B 2130. u Jahrg. 4. 
r 348. 349: 

565. 


392 
| 565. — 
Verbot des auslaͤndiſchen Siudirens. 
Faſt eben fo ſtrenge iſt das Studiren auf auslaͤn⸗ 

diſchen Univerſitaͤten Ghymnaſien und Schulen verbo⸗ 
ten, und daſſelbe nicht einmal auf ein halbes oder Vier⸗ 
teljahr erlaubt. Die Uebertreter bleiben in allen 
Preußiſchen Staaten von allen oͤffentlichen Bedienun⸗ 
gen und von aller Beförderung febenslänglich ausges 
ſchloſſen. Sie find beftändig unfähig und untuͤchtig, 
irgend eine uftiz =, Kammer : oder andere geiftliche und 
weltliche Civilftelle zu bekleiden, oder Regimentsquar⸗ 
tiermeiſter und Auditeurs zu werden, als zu welchem 
Ende bey der Anſtellung Zeugniſſe aufgewieſen werden 
müffen, daß man ſeit dem Jahre 1748. diefes Ver⸗ 
bot nicht-übertreren habe. ‘Ben dem Adel gilt auch bier 
die Konfiffation der Güter und Revenuͤen 1). 

y) Edikt vom 16 Jenner 1748. in C. C-March. Contin- IV. 
.D- 5. p 22 Dergl. vom 14 Det. 1749. ib- Tom: VI. 
Anh. p- 667. Dergl. vom 19- Sun 1751. in C. C. March, 
Nov. T. I. n: 49: p- 97. Reſcript vom 29- April 1766, 
ibid. T- IV. pag. 318. Deryl. vom 20. Novemb. 17834 
Muͤllers Preuß ·˖ Kriegsrecht —8 III. c. 4: ©- 576. 577°: 


’ >66. 
Schonung ſchwangerer Weiber, 

Nach teurfchen Rechten kann an einer ſchwangern 
Weibsperſon keine Leibsſtrafe, noch Tortur, noch Todes, 
‚firafe vollzogen werden 1). Im Preugifchen darf man 
ſiugende Muͤtter nicht ins Zuchthaus verurtheilen 2) 


%) - 
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ı) Capit, Franc: L. VI. e. "196. L.ı8. D. de ftatu homin, 
L- 2.'$..4, fi quis caut. 
—8* 2) Schlef Zuchthausreglem-$. 7, Lipp. Samml . Schleſi iſch. 
— Geſ. B. III. n.2. S. 117. | 


fQ 


| 567, 
Preußifche Verordnung bierüber. 
. Nach) der Preußifchen Kriminalordnung von 
‚7717. ı) foll der Richter dey der herannahenden Nie- 
derkunft einer ſchwangern Inquiſitin Sorge fragen, 
‚Daß ihre ihre Gefangenfchaft leidlicher gemacht, fie tn 
‚eine Stube oder Kammer bey dem Gefangenmärter, 
‚oder an einen andern leidlichen Ort gebracht, und 
dort gehörig abgemartet werde. | | 
4) C. 6.'$. 16. C. C ·. M · Tom. II, Abth. 3, p- 88. 
| 568. | rl 
Reichsgeſeze darüber. 
Die Kindberterinnen und ſchwangere Weiber 
follen nad) den Reichsgeſezen auf feine Weiſe beſchaͤdi⸗ 
‚get werden 1), und in den Farholifchen Ländern von der 
Beobachtung der Faſten befreyt ſeyn 2). 
1) Sußfnechtsbeftall- v. $. was 149... Neichspolizeyordnte 
von 1577. ti 6. Se 1, 
2) Kaiferl. Erklär. v. 1548, tit. 26. $. 18, 


- | 569. | N 
Aufmerkſamkeit auf die heimlichen Niederkunften. 
Nach den Preußifchen, Geſezen foll die Obrigkeit 


jeden Orts, und insbefondere die fand =» Kreis- und 
Stadt 
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Stadtphyſiker, desgleichen die Wehmürter, auf unver 
:ehligte und der Schwangerfchaft verdächtige Frauens⸗ 
perfonen wol Acht haben ı), und zu dem Ende viertel 
jährige Vifitationen anftellen. Jeder Hauswirth oder 
die Hausmutter haben die verdächtigen ledigen und ufs 
bekannten Weibsperfonen der Obrigkeit anzuzeigen 2), 
Die deswegen Befichtigung anftellen. muß 3), damit 
“ Peine heimliche Verlegung, - Bernachläßigung oder — 
morbung des Kindes vorgehe. 


D C. C. M. T. II. Abth. im p. 121. Hit. cc. March 
Nov. Tom, VI. p- 3318. 

.2) €. C.M- T. Il. p. 39.43 13% Reſer. ©. 8. Febr. 165 
mit Deklar. v. 9. Sjenner 1766- Euful, v 20. Jul. 1779 
u,2ı, Di 1773 

3) ibid, -p- 122° 132, Cirkul. vom 17. Aug 1756 c org, 
Novi T- Il. P- 157. 


— 
Obltchenheirn der Herrſchaften in Anfehung der. weihe 
| lichen Dienftboten. 
Beym Geſinde hat die Herrſchaft jene — zu 
thun, die, auf den Fall ſie die Schwangerſchaft verheh⸗ 
let, beſtraft wird ı). in weiblicher Dienſtbote, der 
Gelegenheit findet, ſi ch zu verheirathen, it feinen 
Miethkontrakt zu erfuͤllen, nicht verbunden 2). 
1) C.C.M.T.H. Abth. 3 p · 13» Cont. III. p- sı. 60. 
3) Preng- Geſezb. $. 62°&-296. C. C. March. Tom:V., 
Abth. IN: p 244- 28I- 307.312. Cont- Ill. p- 56... C. C. 
March. Nor. T, IV, P: 528, 318 $I04« 5344+ — F '3 


71. 


E 571. 

Sei Quellen der Vortechte der Fremden in den 
| Preußijchen Staaten, 

 Borzliglich war man in den Eöniglichen Staaten 
zur Aufnahme der Bevolferung, den Fremden große 
Sreyheiten einzuräumen, bedacht, dergleichen fie in 
keinem teurfchen Neichslande genießen. Wir haben 
darüber ein Koͤnigl. Edikt vom 27. Sul. 1740. ı),und 
. ein anderes vom 1. Sept. 1747. von den vermehrten 
Wolthaten und Vortheilen vor die Auswärtigen, die 
ſich in den König. fanden niederlaffen wollen 2). Edikt 
vom 3. September 1749. wodurch ſowol diejenigen aus= 
märtigen und bemittelten Partifuliers, welche fich in 
Sr. Maj. fanden von nun an etabliren werden, als _ 
ihre Erben von der Erlegung der Abzugsgelder wegen 
dem in die hiefigen Länder mitgebrachten Bermögen 
frey feyn follen 3). Edikt vom 8. April 1764. von den 
Wolthaten und Vorrheilen, deren fremde bemittelte 
Derfonen und Familien, Manufafturiers, Profeſſioni⸗ 
ſten und Handarbeiter, welche fich in den Kon. Preuß. 
Ländern nieberlaffen, fich zu erfreuen haben 4), 

5) C. C. March. Cont. I. p- 365+ | 
‚)C. C. M- Cont- IH. p. 184. 


3) Contin, IV. p- 186. » ap Nor, T, III. pr aır, 
"572. 
— Vorrechte der Fremden im Preußiſchen. 


Die Fremden genießen Befreyung. von aller Wer⸗ 
bung und Enrollirung, und auf Verlangen erhalten 


fie 
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ſie daruͤber eigene Koͤnigl. Schuzbriefe. Die bemittelten 
Familien und Perſonen, desgleichen die Manufakturiſten, 
find 2 Jahre von allen bürgerlichen Laſten befrent, wie 
auch von der Quarti⸗ rslaft 1), vom Serpis und der Kon= _ 
fumtionsaceife, die ihnen aber nad) Anzahl der Perſo⸗ 
nen und des Verbrauchs zu Gelde angeſchlagen, und | 
jedes Jahr vorausbezahlt wird.. A ihr mitgebrachtes 
Vermögen ift beym Eintritte von allen Eingangsrech— 
ten, Uzent, Zoll, Accife und allen andern Abgaben 
frey, und fie empfangen zu dem Ende befondere Frey: - 
päfle. 

ı) a. a. O. u T- IV.p- 7361. 


| 573. 
Sortfezung. 
Die anziehenden Fremden müffen die Preußifchen _ 
Unterthanen mit aller Gefaͤlligkeit aufnehmen, und ih⸗ 
nen zu ihrem Unterfommen alle Willfaͤhrigkeit bezeu⸗ 
gen 1). Die Uebertreter werden nach Befinoen mit 
der Feſtung beſtraft. Die Innungen muͤſſen die frem⸗ 
den Meiſter bey ſich unentgel: lic) aufiehmen, und ſie 
dürfen auch beym Bürgerrechte nicht überjegt werden 2). 
1) C. C. March. Nov. T. IV. col. 6683. 
2) Refer. vom 25, Aug- 1763. in C. C. March, Nor. T. 
Ill. p- 28% . | | 
| 574. 
Andere befondere Rechte. 
"Ein eingewanderter Fremdling wird im Preußi⸗ 


ſchen wegen der in feinem Vaterlande begangenen 
Ce Ver⸗ 
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Verbrechen nicht leicht ausgeliefert. Wenn ein Frem— 

der, dem eine dem Abzug unterworfene Erbfchaft zu= 

fälle, zu deren’ Erhebung fich ſelbſt einfinder, und da 

bleibt , fo gibt er feinen Abzug 1). 

i) C. C. March. Nor. T. I. p. 615. T. II. pag. 293, 

| 575 

Vorrechte der. fremden Kaufleute, Kuͤnſtler und 
Manufakturiſten. 

Auslandiſche Kaufleute, Manufakturiſten, Kuͤnſt⸗ 
ler und Renthierer, die ſich im Lande niederlaſſen, ge— 
nießen insbeſondere, außer der Exemtion von Laſten, 
zweyjaͤhrige Acciſe- und Servisfreyheit 1), in der Folge 
bekamen ſie ſogar eine dreyjaͤhrige Befreyung von allen 

öffentlichen Abgaben und Laſten, von Acciſe und Ser— 
vis, Vorſchuß an Wolle, Schenkung der Stühle, 
Baufrenbeitsgelder u. f. w. 2). 
1) C. C. March. Cont,. I, p- 365. fqu. 
2) C. C. M, Nov. Tom. IV. col- 7402. 7403. 7404; 
Ä 576. 
Erleichterte. Einwanderung. 

Die anfommenden Koloniften pafjiren uͤberall 
zollfrey, und müffen benöthigten Falls mit Vorſpann 
werfehen werden, genießen aud) ein gewiſſes Mei- 
lengeld, bis fie an Ort und Stelle angelangt find ı). 
Die Preofeffioniften und Fabrifanten erhalten Verguͤti⸗ 
gung der Tranjportfoften 2), 

») C. C. March. Nov- Tom. IT. col. 969, 
2) ibid, Tom- IV. col. 7404. n, 9 
- 577° 
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| ee W 
Privilegien der Neuanbauenden. | 

Sie erhalten ſowol die wuͤſten Häufer in den 

. Städten, als die Grundftüde auf dem Lande erblich 1), 

und haben dafür nach Verlauf der Freyjahre nur einen 

geringen Erbzing zu entrichten. Während ihrer Frey⸗ 

- Jahre, deren gemeiniglich XV. oder XX. find, genießen 

fie auch-die Befreyung von Stempelgeld 2) und den 

Gerichtögebußren 3), ausgenommen in „Handlungen 

der willkuͤhrlichen Gerichtsbarkeit 4). 


)C. C. March. Nor. Tom · III. cob 565. Oeconom. 
for. T- V. p. 320. mia 
3) C. C. March. Nov; T. V.b. p- 503- 

3) ibid. T. IV. 9.749 ib T. VA p. 33. 
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Freyheiten der Salzburger Koloniſten. | 
Den Salzburgern ift in der Preußiſchen Provinz 
‚Liehauen 1721. und nachher ein ganzer Diftrift ange 
wieſen worden. Wenn fie die müften Höfe und Laͤn⸗ 
Derenen, die ihnen zu Erbrecht und mit den. nöthigen 
- Baumaterialien gegeben wurden, auf ihre Koften ans 
Bauten, und mit Hofmehre befezten, fo erhielten fie 
6 und 9 Freyjahre; gefchah es aber auf Fönigliche Ro: 
fin, fo genofien ſ e 2 Freyjahre 1). 


H) Edikt vom >, Sehr. 1721. bey Ludewig in der &-$if. 
des Erzftifes Salzburg ©- 662. | 


112 Ge 579. \ 
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| 579. - | 

. Beförderung des Anbaus, - : 
Alle Baumaterialien, ‚die zu Erbauung ganz 
neuer Häufer gebraucht worden find, - find frey von 
Acciſe und Schleufengeld 1). 2 

| 2) ©. C. March. Nov. T. IV. p: 5619. 5977. 
- 580, 

| Privilegien der urbarmachung. 

Wenn die Fremden wuͤſte Plaͤze anbauen, oder Haͤuſer 

aufbauen oder dieſelben ausbeſſern, ſo werden ihnen faſt 
alle oder ein Theil der Baumaterialien geliefert, oder 
ſie mit einer Geldhuͤlfe oder einem gewiſſen Vorſchuſſe 
unterſtuͤzt 1). Mach dem Reſeript vom 26. Oct. 1770. 
befommen ſie ein Gejchenf von 150 Thalern, nebſt 
23. pro Cent Verguͤtung der Baukoſten, und ıcjährige 
Freyheit 2), auf dem platten Lande aber ısjährige Frey⸗ 
beit 3). 

x) C. C. March. T. V. Abth. I. pag. 361. ſq. T.IV. Xb6th- 
II. p. 59: P. VI. Abth. I. pag- 399. 414. C. C. Br. 
Lun. P. III. p 105: 

2).C. C. March. Nov. T- IV, col, 7403. 

-3) ebenda. col- 7404. n, ır. 


581. 
Baugelder. 
Im Kleviſchen erhalten die Neuanbauenden 20. 
fuͤrs Hundert der aufgewandten Unkoſten, jedoch im 
Garen feine höhere Summe als 200 Thaler, wovon 
ihnen bloß 20 Groſchen an den Magiftrar, und vier 
Gro⸗ 
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Groſchen für jeden — OPER werden | 
Darf). 

ı) C. C. Märch, T. IV, p ˖ — —V—— 


ei; 582. 
Servisfreyheit. 

So lange ſie nicht buͤrgerliche Nahrung treiben, 
oder ſich bürgerlic) niedergelaffen-haben, bürfen fie 
keinen Servis bezahlen ‚: und. auch er Br * ge⸗ 
nießen fie 3 Freyjahre 1). 

y) Reſcr. v- I- Sept. 1747. in Cohn €; C. March. IR 


col · ” | 
| 583. 
* Erhohung der an in einigen Bresihen 
Proyinzen. | 


51* 


"Diejenigen, die fi) in Berlin, in der Kur: und 
Neumark, in Pommern ,.in den Magdeburgifcyen und 
Halberſtaͤdtiſchen Provinzen niederlaffen, genießen 
außer den 2 Freyjahren noch eine 3jährine Befreyung 
von der Kenfumtionsaccife und Servis, haben den 
Zutritt zu den Präbenvden, zu anfehnlichen Kriegs: und 
Eivildienften 1), follen nicht von den Kammergerichts⸗ 
fiellen ausgefchloffen feyn .2), können ihre Gelder bey 
der Kurmärfifchen Landſchaft zu 5 pro Cent anlegen; - 

find beym dereinftigen Abzuge von allem Abzugs- und 
Abſchoßrechte befreyt;; weder Droit d'Aubaine, noch 
Hageſtolzenrecht foll ‚gegen fie reforfionsweife ausgeub 
werden. “Können auf Borftellung allenfalls non meh⸗ 
rere Privilegien erhalten. 
| U an re ZZ; 


I 
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Diß iſt anch verordnet in C. €. MT. VI. Abth. J. PB: 
255- 260. 404. 432 512. 404: 432. 406» 

re u 13. 


F 584. | | 
Insbeſondere der. Profeffioniften und Handwerler. 


Denen in den Staͤdten etablirten Profeſſioniſten 
und Handarbeitern ſoll gleichfalls eine zweijaͤhrige Acci⸗ 
fe s Einquartierungs = und Servisfreyheit nebſt dem 
freyen Bürgers und Meifterrechte ertbeilt, . denen auf 
dem platten Sande fich fegenden aber nod) überdem das 
zum Aufbau ihrer Häufer benöthigte Holz aus den Koͤ⸗ 
niglichen Forſten frey gereicht, oder in Ermanglung 
das Geld dafuͤr gegeben werden, die Haͤuſer ihnen 
dennoch erblich verbleiben‘, und überhaupt eine funfs 
zehnjährige Freyheit von allen Landesbeſchwerden ange⸗ 
aaa 


585. , 
Hauptfächlich .in Pommern. 


Noch größer find die Freyheiten, welche den Pro⸗ 
feflioniften und Handwerkern unterm 2. May 1764. in 
Pommern eingeräumt worden find 1), und den 26. 
Det. 1770, erging wiederum ein Umlauf über die Wol⸗ 
thaten und Freyheiten der eingemanderten Fabrikanten 
und Profeffioniften in den: Märfifchen m 2), 


ı) C. C. M. Nov: T. 100 P.413. 


) ibid. Tom. IV: pag, 7408 
586. 
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| Me: 
Andere Vorthele der eingervanberten Ausländer. 

Es wird den armen Ausländern das Armenrecht 
verſtattet 1). Alle Ausländer muͤſſen wol aufgenom⸗ 
men und verpflegt 2), und bey ihren Prozeſſen von 
den Gerichten zuerſt verhoͤrt werden 3). Binnen drey 
Monathen nach ihrer Ankunft haben ſie die Wahl, ob ‚ 
fie ſich unter die ordentlichen, oder umter die franzoͤſia 
ſchen und Pfälzergerichte. begeben. wollen 4). 

1) CC. March. Nov. T. I, p. 359. 
2) eit. loc, T. IV. pag- 6682. 
=») CC. March. T. II. Abth. I. p. 6at · J 
4) C-C.March. Nov. T. V-b,p 365 C. Jar: Frideni 
L.l.P. IV.tit. 2. 5. 3. a 
587 
Verboth der Auswanderung. 
Kein Unterthan darf in den Ländern, wo fie 
nicht durch Sandesverfräge das. freye Zugrecht genief- 
fen 1), ohne landesherrfiche Erkaubnis und Vorwiſſen 
den Staat verlaſſen 2), und auswandern, wovon im 
Preußiſchen 3) bloß die ee Fremden bes 
freut find. - 
‚.n) wie in Wirtemberg- Eröversf. von 1770. Cl. I. Gr. 9 9. 


gr2. Wirtemb. L. O. t. 2. J. 7. t. 4-. 5. 2. 3. Hoch⸗ 
ſtetters Wirt ˖ Gen. Reſcr ˖ P. J. p. 115 P. H. p-54 


) Lvn . Cod. non licere habit- Simon de jure emigrandi. 
Henr. Hildebrand de intempeſtiuo leiuivm diſceſiu. 


9 CC. M Nov. T-V. Jadıg 3. p. 2130: Jahrg. 4: p. 348. 
NE s | / Era | VI.Ab⸗ 


⁊ 


408 | 
v1 Abſchnitt. 
Fremdlingsrecht. 


588. 
Literatur | 
Io. Schilter Diſſ. de jure peregrinorum. Ien. 1676. 
Io. Ge. Fichtner Difl. de jure peregrinorum, Alt. 1717. 
Ern. Tenzel Diff, de peregrinis. Erf. 1723. 
Io. Pet. de Ludewig differ, Jur. Rom. et Germ.:de pe- 
regrinitate, albinagio atque Wildfangiatu. Hal. 1735, 


Frid. Wilb. Peflel Dill. juftitia et benignitas Legum 
Germ, erga peregrinos examinata. ‚Rint, 1754. 


589. 
Urſache ‚des teutſchen Haſſes gegen die Fremden. 


Da die Teutſchen einestheils auf die Erhaltung 
ihrer eigenthuͤmlichen Sitten und Gebraͤuche ſo ſehr er— 
picht waren, und anderntheils zum Behuf ihrer Kriegs⸗ 
verfaſſung nur die Begattung der gleichartigen Gattun⸗ 

gen von Menſchen erlaubten, ſo war natuͤrlich, daß ſie 
ihrer Nachkommenſchaft einen grenzenloſen Haß und 
die tieffte Verachtung aller Fremden einpflanzten, um 
zu verhuͤthen, daß ſie durch einen naͤhern Umgang mit 
ihnen nicht ihre Sitten annehmen, oder durch eine 
Vermiſchung mit ihnen, nicht zwitterartige ——— 
* Menſchen erzeugen unten. | 


5 90. 
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90. Bar 
— Fremdlingsrecht. | 5 
: Der alte teutſche Haß gegen die Fremden Hat ſich 
| Heutzutage theils wegen mehrerer Aufklärung, theils 
wegen entgegenftehender Faiferlicher Verordnungen 1), | 
theils wegen veränderter Sittenverfaflung, theils aus 
Kameral= und Polizeygrundfäzen: ziemlich vermindert, 
und außer denen hernach beſchriebenen nachtheiligen 
Rechtsuͤberbleibſeln genießen ſie jezo faſt eben dieſelben 
Rechte, wie die Eingebohrnen. | Ä 


I) Frid. I. Imp. Avth. ad L. 10. Cod. Commun. de Sucı 
cell u von 1559 '$ 34 


gt. 
Staatörechtliched Verhältnis. 
+ Die Fremden, die fich in einem andern Staa 
aufhalten, genießen den landesherrlichen Schuz, w 
für fie das Schuz = oder. ſogenannte Beyſizgeld bezahle 
und find Unterthanen, aber nicht Staatsbürger, De 
fie gehören weder zur Staatsgenoflenfchaft noch Pr. 
nen fie Aemter und Ehrenftellen. erhalten, noch hat 
fie ein Recht ans ganze Staatsvermögen, noch nehn 
fie an den auswärtigen SCHERE: a 


1 { . x 


kandehertlche ee zur Affe de 
I Fremden | 
"Da es von dem Sandesheren abhängt, die — 
we und die Eigenfchaften der Staatsbürger zu beft 
men, ſo flieſt daraus, daß es den Staͤdtiſchen und a⸗ 
er. 5 er⸗ 
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erlichen Gemeinden — landesherrliche Erlaubnis oder 
Verguͤnſtigung nicht zukoͤmmt, einem Auslaͤnder un⸗ 


—— das — oder ——— zu — 


593. 

Unvollſtaͤndige Theilnehmung der einheimiſchen Fremd 

linge an Buͤrgerrecht und Gemeindsrecht. | 
Nach der Regel werden die einheimiſchen Fremd⸗ 
ünge, oder die Beyſaßen nicht zum. Beſtize liegender. 
Güter, noch zu den Stadtämfern und Gemeindsdien= 
ften, noch zum Genuffe der gemeinen Waide und aller 
bürgerlichen Nahrung zugelaffe en.ı). 

1) Seryk de reſi — * Cigit. Vol. Vin. Di. 24. s 3.4 

594 * * 

—— — bey auswaͤrtigen Fremdlingen. 
| Nach einzelen / Landesgeſezen muͤſſen die auswaͤr⸗ 

figen Frenidlinge ben der Beſezung der oͤffentlichen 
Aemter und Ehrenftelfen den Eingebohrnen nachftehen, 
Finnen nicht zu Stiftern und gewiffen Landesbedienun⸗ 
gen gelangen, werden von der. Erbfchaft ausgefchlof 
fen 1), dürfen nicht auf Landtaͤgen erfcheinen, geben 
an einigen, Orten beym Konfurfe, ohngeachtet der bef- 
fern Hypothek, den Eingebohrnen nad), und in Schle= 
fin fonnen- fremde unabeliche Derfonen gar Peine 
adeliche Güter erwerben 2). Sie bezahlen an einigen 
Orten mehr Sporteln, und haben größere Leichenunko⸗ 
fien 3). ” Sonft zeigen fic) auf Seiten der Fremden 
aungleiche Rechte in Er. ber väterlichen Gewalt, 
N *; | Ehe, 


ar 
She, Ehre, Gewerbe, j its und "des Zeug: 
niſſes al 


> Böhm. Deklar- u Novel. 124 : * e. p. v. tit. 
10. Luͤb. R. L. J. t. 2. 55. Tyrol. Landr. L- III. t. 23. 
Frankf. Reform: P- vi. tit. 2. 6.2. 3., Mainz ⸗ Landr. 
tit. 14. $ 12. Eimbeck Stat. t. Ts. „Zell. Stat- t. ı€ 
Hadel. Lr. P. It. 25. Kehding. Er: t. 30. Hamburg. 
2 "geh: Ordm 4 ’C. C. ‚March. Nov. T. Ip — 


2) Reſcr ˖ v. 20. Dee. 1754, in eit. L p- 7 


a m, J 


er: 9 Heumann Init- Tor: Polit. '$. st p- 17 


Ele SVm. . — 
Eon er 4 595, elle a, et. — 
er — prertitche Verfaſſung · 


| „Ausländer , die keine Einwohner. der Preußiſchen 

Pe find 1), genießen bey Konfurfen mit den 
Preuß: Unterthanen gleiches Recht 2), ausgenommen, 
ihre Obrigkeit würde dieſe nach härtern Geſezen behan⸗ 
deln, und ihre Forderungen den Einheimiſchen nach⸗ 
ſezen. In dieſem Falle werden ſie im ann. 
nad) gleichem Rechte gerichtet 3). | 


3) Reſolution, die Abzugsgelder betreffend, vom 8. Julius 
“1758 in C. C: March. Cont- IV. p 259 
Kefeript , daß ob .diuerfitatem ftatutorum im Preußiſchen 
kein Jus retorfionis ſtatt finde, vom 17. Aug. 1761. GC 
March. Nov. T. IH, p. 59- 4 
2 Evi Preuß. Wechſelordn. Art. 24 


3 Reſcr. wie dag Jus Retorl. in Wechſelſachen ftatt habe, 
vom 15 San 1756, in Ip 22. 
596. 


P 
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596. 


Unverbindlichkeit der perſoͤnlichen Statuten. 0 
» Fremden, 


Auf die‘ auswaͤrtigen Fremdlinge, die ſich nur 


eine Zeitlang | in einent Staate aufhalten, beziehen fich 


nicht die perfönlichen Statuten, die einen beftändigen | 
Charakter der Perfon. aufprägen, denn hiedurch würde ” 
ein Eingrif in die Rechte des andern sanhatperen ge= 
hen). 
1) Cocceji Diſſ de fundata in territorio et pler. — 
concurrente poteftate, sed, Y- $ 4 


97. 
Rechte und Werbindlichkeiten der Sreniden.- 
Indeſſen muſſen ſich die reiſenden Fremden, die, 


wenn ſie mit Paͤſſen verſehen, ſich im Lande ſicher aufs 
haiten koͤnnen 1), bey ihren gerichtlichen und außerge⸗ 


richelichen Handlungen doch nad) ; den. Statuten des 


Orts ihres Aufenthalts richten, und bey: Begehung 
eines Verbrechens werben fie nach den. Geſezen eben 
deſſelben Orts beftraft 2). z 
1) Avth. omn, per- C. Comm . de ſueceſſ Omnes peregtini 
et advenae libere hofpitentur, vbi voluerint. 
2) Riccius von Stadtgefezen S. 453. 516. 530. 60. He, 
Wilb. Engelbrecht de jure 1 o. 4 = 


598. 
Nachtheilige Rechtswirkungen. 


Aus dem altteutſchen Haſſe gegen die Fremden 


in das ;Widfangorecht, Heimfallsrecht, Strandrecht, 


Grund⸗ 


| 413 
Geundruhrrecht Abzugsrecht, und das Wiedervergel- 
tungsrecht entfprungen, die wir jezo nach der Reihe 
- durchgehen wollen, | 


1 Abſaz. 
Wildfangsrecht. 
ee J 
Erklärung. 

Die aften Zeutfchen betrachteten jeden — 
als ihren Feind. Daher nannten ſie ſie auch Wilde, 
Garſtige, Haͤßliche 1). Jeder Fremde konnte zum 
Sklaven gemacht werden. Es erzeugte ſich aus dieſer 
Sitte endlich das Regal, daß jeder Fremder von ge⸗ 
ringem Stande, der ſich in gewiſſen Laͤndern haͤuslich 

niederlaͤßt, und ſich Jahr und Tag da aufgehalten hat, 
ein Leibeigener der —— oder Gutsherrſchaft 
wird. 

i) Haltaus in Glof, a aeui col. 2114. 


| Widfangsten in der Pfalz. 
Sowol vermoͤg Privilegiums Kaiſer Maximilians 
von 1518. als auch kraft ſchiedsrichterlichen Ausſpruchs 
von 1608. gebührt dem Kurfuͤrſten von der Pfalz in 
feinem Sande und in einigen benachbarten Mainziichen, 
Wormſiſchen, Trierifchen ind Koͤlniſchen Dertern Das 
Recht, fremde, fahrende und unehlige Lute die fi) 
dort niedergelaſſen, Jahr und Tag verweilt haben, und 
von ihren Leibherren nicht zuruͤckgefordert worden ſind, 
als Wildfaͤnge, das iR geibeigene, zu behandeln 1), 
Daher 
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Daher ihre Rechte unten Sem Seibeigenfchaftsreht 
verzeichnet ſtehen. 


ı) Henr. Hildebrand Diff: de jure Wilffangiarus Blei 


Palatino proprip. Alt. 1717- 


I. 7. Herzling de rogalibus — &c. Heidelb. 1734 


$ 10- D- 48» 
60 
Ueblichkeit in andern Laͤndern. 
Es wird dieſes Recht nicht allein in der Pfalz 


—— wie man zeither geglaubt bat, ſondern auch in Pont- 


mern 2), Brandenburg, Oſtfriesland, Sachſen, 
Bremen und Braband angetroffen, 


1) Pfaͤlz · &O-tir-V. p. y7. Pfaͤlz. Verordn.d, 4 Jan. 17548 
2) Daͤhnert Pommer. Bibl. Th. IL S. nıo- 


602. 
Allgemeinheit an leibeigenſchaftlichen Oertern. 
Ganz allgemein findet man es auf allen Dörfern, 

wo das Spruͤchwort gilt: die Luft macht eigen; als z. 
B. in etlichen Gegenden Heffens ı), in ber Wetterau 
ben Huttenberg 2), in Algäu und in einigen Ulmiſchen 
Dörfern 3) und gewiffermaßen im Lippiichen 4). 

1) Heß Eigenbuch von 1532. $ 9. 10. bey Waldſchmidt 

de hom. propr. &. 3. $- 9» 
2) Piftor. Cent. I. Par. 56, 
5) Harpprech? de jare mort. ©, vlt. $. 100 


4) &ipp P. O. tie VIRG 25. 
| | 2. Abſaj. 


Si 


| 17} 
II. Abfay 


Heimfallsrecht. 
* 603. | 
fiteratur, 


 dod, Hackmann Diff. de Albinagii Järe. Argent. 1668, 
Car. Iof. Grinfar Diff. de jure Albinagii. Arg. 1713. 
Frid. Ulr. Peftel DIT. de vfu pradtico Albinagii praeci« 
pue in controuerhis Imperii pubücis. Rint. 17118. 
Inc. Aug, Franckenflein de vſu Albinagii in Germania, 
von den Rechten und Freyheiten der Teutſchen, von 


welchen die Auswaͤrtiggebohrnen ausgeſchloſſen ſind. 
Ien. 1719. 


Iuſt. Chr. Ditbmar Diff. de jure Albinagü praecipue in 
. Germania. Francof. 1721. 
Io. Chr. Schumann Diſſ. de ; jure Albinagii. Friedb, 1729. 
Ren. Braun Diſſ. de vſu Juris Albinagii in Pruflia, Re- 
‚giom. 1736. 
P. Bacquet du Droit d’Autaine, 
Ge. Henr. Ayrer Diſſ. de jure occupand bona vacanz Ä 
tia. Goett. 1740. 
‚Ant. Lud. Seip Difl. de jure occupandi exuuias defun+ 
ctorum ex vtroque priv. Stadenfi. Goett. 1748. 
2 64.“ 
3 Erflärung. 
Das Heimfallsrecht befteht in der Befugnis des 


Staats, die Erbſchaft eines verftorbenen Fremdlings 
an 
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an fich zu ziehen, und alle ſowol auswärtige Inteſtat— 
‚erben als eingeſeſſene Teſtamentserben davon auszu— 
ſchließen. Es heiſt fran;öfifch Droit d'Aubaine 1), 
Jus Albinagii, von den Alb’nis, Albingern, Elbingern, 
Eibländern, einem Saͤchſiſchen Volksſtamme über der 
Elbe, den Karl der Große nad) Frankreich verpflanze 
er 2). | 


S 


3) Das jedoch noch mehrere Rechte begreift, wovon Eſtor 
Th. J. 119. et Repertor. Jur. Priv. T. II. p. 1664. fqq, 
Desgleichen C. C. March. Cont. I. p- 267. feqg- 

.) lo. Dav. Koebler Diff. de Saxonum tranfportatione fub 
Car: M- Goett. 1748: . 4 $- 5. P. 50. 


605. 
Rechtsgrund. 

Ein Fremdling kam bey den Teutſchen nicht zum 
Genuſſe des Privatrechts. Daher er weder ſelbſt ein 
buͤrgerliches Eigenthum beſaß, noch daſſelbe von To- 
des wegen durch Erbrecht einem andern verlaſſen konnte, 
ſondern alle ſeine Sachen wurden Herrenlos, und fie⸗ 
len alſo dem Staat, als Obereigenthuͤmer, oder dem 
zu, der ihn beherbergt hatte 1). 

1) Avth. Imper- Frider. II. ad L. ı0. Cod. Commun. de 


fuccefl. 
606, ki 


Heutige Beſchaffenheit. 

Heutzutage wird das Heimfallsrecht entweder als 
ein herfommliches Regal, oder nur retorfionsweife aus⸗ 
ya: Erſteres geſchieht in Preußen, Soeft ), Mecheln, 

ee 
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Stade ; Lüneburg Uelzen, Münfter, Hameln, 
Böhmen, Frankreich und. Schweden, desgleichen 
an mehrern feutfchen Orten 2), | 

1) Soeft. Schraa, Art. 13. | 

») Eftor Th. ILS. 120.  Pifenderf T. III. obſ 14 

$. 4. 19, 


| 607. 
Nichtgebrauch zwiſchen den Reichslaͤndern 
Weil die teutſchen Einwohner in einer Staatsge⸗ 
noſſenſchaft miteinander ſtehen, fo uͤbt es Bein Reichs⸗ 
ſtand, ausgenommen der Biſchof von Muͤnſter, uͤber 
die Unterthanen des andern Landesherrn aus, welches 
jezo auch von Seiten der Krone Boͤhmen 1) geſchieht. 


1) Boͤhm. Deklarat. und Novell. ©. 1244 


608. 
i Erbka uf. J 
In den meiſten teutſchen Staͤdten 1) nahm Der Magi⸗ 
ſtrat die Erbſchaft eines jeden kinderlos verſtorbenen Buͤr⸗ 
gers oder Einwohners an ſich, und lieferte ſie binnen Jahr 
und Tag an die ſich meldenden auswaͤrtigen Erben aus, 

‚deren Erblaffer deswegen eine gewiſſe Geldabgabe ent: 

. richtet hatte, Wenn fic) Binnen diefer Zeit Fein Erbe 

meldete, fo behielt die Stadt die Erbfchaft. 

1) Edidt, Chloth, II. R. Franc, ap. Balyz. T. II. p: 33, n. 6: 
Stat. Lubec. art. 160. . Sufät.a 38. 66. 67. Brunfw.a. 
39. Cellenf. a. 6. Luneb. p- 1832. Friburg. pag.58. 
Aldenburg- p. 35. Viehehf: fol. 54. . Hagenov pag. 
a56. Culemburg. p- 59 . Norehing · p· 7. Iglav. 

— nd» P:264+ 
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p- 264. Skasw. a. 19. God. Ebeltoft: » 29. Nov. 
a. 37: Flensburg: a- 12: 13. 14. 15. Ripenf. a. 107. 
108. 109. ° Hadersleb. a. ır. Hafn. a. 89. Franchif. 
Apoign. p- 537. Accord Je Dijon p. 139. Jugem · de 
la Ville de Beaume p- 281- 


609. 
Rechtsgrund, 

Jede Siadt harte das Dbereigenthumsrecht über 
alle Grundſtuͤcke, die auf ihrer Markung gelegen wa- 
ven. Daher ihr die Guter, die entweder erbelos wur⸗ 
den, oder deren Erben nicht des obrigkeitlichen Schuzes 
oder der Gemwährleiftung fähig waren, nothwendig zus 
fallen mußten. Ein folcher Erblaffer konnte aber durch 
die jährliche Bezahlung des Erbfaufes fi) das Erbrecht 
erfaufen, und nun fein Vermögen auf feine entfernten 
oder fremden Anverwandten verfenden. 


* 


610. 
Nichtgebrauch des Friederichiſchen Geſezes. 
Man hat zwar ein Geſez Kaiſer Friedrichs II. 
wodurch er dieſes Recht im ganzen Roͤmiſchen Reiche 
aufhebt, und den Fremden erlaubt, uͤber ihr Vermoͤ— 
gen zu teſtiren, oder wenigſtens ihre hinterlaſſene Erb— 
ſchaft den rechtmäßigen Erben verſichert ). Allein 
diefes Geſez ift theile bloß der. in Stalien ftudirenden 
Jugend gegeben, theils niemals vollkommen beobachtef 

. “worden, | | 
x) Frid, I. Imp. Auth. ad L. ı0. Cod. Comm, de ſucceſſ. 
Hofpitati fi teftare voluerint, de rebus fuis liberam or- 


= 
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dinandi habeant faeultatem, quorum ordinatio indon· 
euſſa fervetur. Si vero inteftari deceflerint, ad hofpi- 
tem nihil perueniet, fed .bona ipforum - ‚heredibug 
tradantur, vel in pias caufas erogentur — — rion ob« 
ftante ftatuto aliquo aut confuetudine feu priuilegio, 


guae hactenus eontrarium inducebant- 
| 611. 
Verfaſſung im Preußiſchen. 

In den Preußiſchen Staaten uͤberhaupt wird das 
Heimfallsrecht retorſionsweiſe ausgeuͤbt. Wenn daher 
z. B. ein auswaͤrtiger Franzoſe durch Zeugniſſe ſeines 
Magiſtrats erweiſen kann, daß das Droit d’Aubaine 

* in feiner Provinz, oder in dieſem Falle nicht üblich ift, 
fo wird auch gegen ihn Fein Wiedervergeltungsrecht 
‚ausgeübt 1). | | | 

1) Refer. v ˖ 29. Aug. 1739- in C. C, March. Contin. I, 
P. 282. und in Repertor. Jur, Priv. p- 1667. 
612, | 
Weitere Einfchränfung. | 

Es finder im Preußischen nur bey Erbfehaften 1) 
ftatt, und es ift dem Erblaſſer vergönne, darüber une 
ser Lebenden zu difponiren 2). 

1) Reſcr ˖ de 16. Mart- 1743. in Cont. II. p- 103. 
3) Reſecr · v. 29. Aug, 1739: n. 3. am a. O. 


613. 
| Befreyungen. 
Beceefreyt find davon bie franzöfifchen Religionge 
flüchtlinge und ihre Nachfommen 1), die eingewander⸗ 
2 | d2 | sen 


420 nn er: 
gen Fremden 2), und Die Aktien der Seehandlungs⸗ 
kompagnie 3). | | 

ı) T. C. March, Cont- I, p 281. 

2) C. C- March. Noy. T: III. p: 184. n: 3. 

a ibid. T- V-b» p- 522 


II. Abſaz. 
Strandreſccht. 
54. | 
Urſprung. | 

Die Perfonen und Güter, die durch Schifbrud) 
verunglückt und am Strande ausgermorfen waren, ge 
hörten dem Erſten, ber ſich ihrer bemächtige hatte, und: 
"nachher, — des Staatseigenthumsrechts dem 
Landesherrn. Die Teutſchen übten dieſe Gewohnheit 
in allen Europaͤiſchen Staaten aus, wo ſie ſich anges 
pflanzt hatten, und ihr Grund liegt darinn, daß ſie 
jeden Fremden als ihren Feind betrachteten, und ſeine 
auf ihrem Grund und Boden befindliche Sachen ihnen 

verfallen zu ſeyn glaubten 1). | 
z) Mein Verfud) über die Geſchichte der teutſchen Erbfolge, 

8.1. ©. 12 13. Eſtor Th DIL §. 118, 
615. | 
Begrif und Eintheilung. 

Es beſteht in dem Rechte des Staats, ſich aller 
durch Schifbruch verungluͤckten Perſonen und Sachen 


zu bemaͤchtigen, und zuzueignen. Nachdem es am 
, See⸗ 
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Seeufer ausgeübt wird, fo heift es eigentlich Strakb- 
recht; nachdem es aber an Zlüffen und, Strömen feine 
Anwendung findet, Grundruhrrecht. Franzoͤſiſch heiſt 
es le Droit de Varech ı), und. wir haben darüber | 
das Sprüchwort: der Schiffer fann Leib und Gut ver⸗ 

fahren, wenn er Schifbruch leidet. 


1) Ier. Eb. Linck Diſſert. de jure, — Gallis s appellatus 
Droit de Varsch. Argent. 2729 


616. 
Abſchaffung. 

Bey Vermehrung des Handels in Europa gab 
man ſich alle Muͤhe, dieſes dem Gewerbe und Verkehr 
ſo nachtheilige Recht abzuſchaffen, konnte aber niemals 
damit allgemein zu Stande kommen. Schon Kaiſer 

Friedrich II. gab ein Geſez, wodurch er im ganzen roͤ⸗ 
mifchen Reiche die wechfeffeitige freye Schiffarth ein- 
räumte, und verbot, die Schiffe und Frachten an ir⸗ 
gend einem Strande anzuhalten, ober. für verfallen zu 
erflären 1). Allein noch im Jahr 1265. brauchte man 

im nördlichen Teutſchland die Huͤlſe des geiſtlichen 
Arms, um deſſen Abſchaffung zu bewirken 2). Kaiſer 

« Karl IV. erneuerte den 4. Dezember 1366. 3) das Ge⸗ 
ſez, und brachte es auf dem Rhein und Main in Auss 
Abung. Karl V. fchafte es nochmals als eine goftlofe 
und undernünftige Gewohnheit ab 4). Wir werden aber 
unten beym Seerechte noch Weberbleibfel davon Bun 

2») Avth. Navigia. ı8- God. de furtis. 
2) Willebrandts Hanf. Chronik, Abth. IL. ©. 9. 


. DB 3) 
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9 bey Luͤnig im Reichearch. Th. IV. n. 170. p- 219. 


4) Peinl. Halsgerichtsordn. a. 218. Vergl. meine Gefchichte 
des teutſchen Handels, Th- J. Hauptit- sı. ©, 425 ff. 
| Ze { “ E 
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617. 
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6:8. 
Unterfepeidung des Abzugs von der Nachſteuer. 


Der Detrakt iſt gedoppelt, entweder Nachſteu⸗ 
“er, Nachſchöß, Cenſus emigrationis, der gegen die 
Bürger und Unterthanen ausgeübt wird, die fich auf 
fer tands begeben, oder Abzug, Abſchoß, Erbfteuer, 
Weddeſchaz, ber bey. den Fremden gebraucht wird, 
die im Lande Erbfchaften erheben. Beides hat Sel⸗ 
how I) nicht unterſchieden, obſchon es or in den 
Reichsgeſezen 2) gefchieht. Ä 
ı) Elem- lur. Germ. $. 223, | 
3) Neichs : Abfchied von 1594. 6.8» Vergl. Orth über bie 
Frankf. Neformat, P, IL tit. 3. $ 6. p. 275. Eſtor 
SH. I. 5. 463. | 
6 19. 
Urfprung des Abzug. 

Urfpränglich Fonnten die Sremden in einem lan⸗ 
de gar Feine Erdfchaft erheben, fondern fie verfiel dem 
Staate. Gleichwie aber überhaupt in derley Fäls 
len die fandes » und Öutsherrfchaften fich felten ihres 
Mechts vollftandig bebienten, fondern oft nur einen 
Theil des Bermögens zum Zeichen ihrer Befugnis 
hinwegnahmen, fo gefchah es nach und nad) auch 
| .- Heimfallsrechte, daß man nicht das ganze > 
mogen 
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moͤgen zur Kammer einzog, ſondern fich mit einen 
Theil davon begnügte, der nun der Abzug geneune. 
wurde. Dieſer Urfprung des Detrakts zeigt fich am 
deutlichſten an ven Orten, wo der fünfte, vierte und 
manchmal gar der dritte Theil genommen wird. 


/ 


620, 
Rechtsgrund der Nachſteuer. 


Der Staat hat dafuͤr zu ſorgen, daß das gan⸗ 
ze Vermoͤgen des Staats in ſeiner Maſſe erhalten 
wird. Durch die Auswanderung eines Unterthanen 
wird ihm ein Theil entzogen, und der Staat folglich 
unvermoͤgend gemacht, die allgemeine Staatsausga⸗ 
ben zu beſtreiten. Da nun jenes Vermoͤgen im fans 
de unter dem Staatsfchuze erzeugt und erworben wors - 
ben iſt, fo Fan der Landesherr, zu Verhuͤthung, daß 
das Staatsvermoͤgen nicht allzuſehr geſchwaͤcht, und 
zu Beſtreitung des Staatsaufwands unvermoͤgend 
werde, einen Theil davon zuruͤckbehalten 1). 

3) Mev.P, II, decil. 163. p. VII. decif: 18. Ludolf. P. IE 
obf. 189. p. 468. Engelhreche obſ. 26. 55, Heumanns 
Geiſt der Geſeze der Teutſchen C. 11.6. 8. C. 25. $. 11. 
von Ludewig Gel. Anzeigen Th. J. St. 65. ©. 196. 


621. 
Landesherrlicher, Adelicher und Staͤdtiſcher Detrakt. 
Nicht allein die Landeshoheit genießt in Teutſch⸗ 
land den Dettakt, ſondern auch die Gutsherrſchaften 
and Staͤdtiſchen Magiſtrate 1), ja ſelbſt die Univers - 
fieäten, wie Halle. an 
a Bi Dvd 5 ) Er⸗ 


mn Eu 
23) Erbe de jure Detract, Wirtemb- $. 5. 6. p. 8. ſqq. 
| 622. 
Rechtsgrund des Adelichen und Staͤdtiſchen Detrakts. 
| Nach teutfchem Rechte waren mit der Gerichts⸗ 
barkeit die Staatsoberkigenthumsrechte verfmäpft 1). _ 
Daher jedem Gutsherrn, er mochte landſaͤßig ſeyn 2), 
oder nicht, der die Erbgerichtsbarfeit befaß 3), und 
jeder Stadt, die mit Ober» und Untergerichten verfes 
ben war, Dad Abʒugsrecht zukam. Die gegenſeiti⸗ 
gen Grundſoͤze Selchows 4) ſind zu ſeichte, als daß 
ſie eine Widerlegung verdienten. 
Cravetta Conſil. 209° n- 4. Narra Confil, 659. n. 1. 
‘ Farinac. Prax. Jur- Crim- Qu. 25. n. 103. Cor. Tap. in 
 L. fin-P.l.c.2».n-48. Klock Vol. I. T. I, Confil.35, 
> "1. 64. Guid. Pap: Deciſ. 76. n. ı. Knippftbild de jur. 
et priu, Ciuit, Imp. L- II. c. 15. n. 5. Schilser in Pra- 
xi Jur- Rom- in for. Germ. Ex. L. G. 1. Riccius vom. 
landſaͤß Adel: c. ıg. $- 48. Freiesieben de jure fi ſeĩ 
Landôlalſ.q. 1. Reinhurth ad Chriſt. P.V. e. i. Weſtphal 
teutſch. und Reichsſtaͤnd. Privatrecht Th. 1. ©- 86. 
2) Mevius in Comment. ad Jus Lubec. L. II. tit. 2. art. 5. 
3) Ertel de jurisdict--infer- eiv. et baffa, P- I. c, 19: obſ. 1- 


4) Elem. Jur- Germ. $. 225. 


623. 
Landesherrliche Beſtaͤtigung. 
Nachdem in der neuern Zeit die Rechtsgelehr⸗ 
ten aus ihren unächten Begriffen von dem teutſchen 


Regalien dieſes Recht dem landſaͤßigen Adel und den 
| u tands 
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landſtaͤdten zu beſtreiten anfingen, und ihnen ben 
Beweis des Beftes, oder der landesherrlichen Kons 
zeffion auflegten 1) ‚'fo ließen fich diefe ihre Gerechts 
fame in tandesverträgen und andern allgemeinen und 
befondern Landesgeſezen beftättigen 2). | 


“ 2) Engelbrecht Obſ. 26: 55. 


2) Luͤneb Str. p. IX. tie. 10. C. C. Holfat. P. I. p. 1449. 

| Hohenjoll. L. O. t. 24. Zell. Stat. t- 17. Anhalt. L. O. 

F t· 14. Ertel, cit, 1. Pefler de bon, nob. J. eh non 
“"obn, 5 p, II. 


- 62% 
-  Preußifche Verfaffung. 

Auch in den kaͤndern der Preußiſchen Monar⸗ 
chie iſt ſowol dem Adel als den Staͤdten der Beſiz und 
die Ausuͤbung des Abzugsrechts und der Nachſteuer 
ſelbſt gegen die uͤbrigen koͤniglichen Unterthanen nach⸗ 
gelaßen worden 1); nur ſoll in dieſem Fall von den 
koͤniglichen Aemtern bey andern Gelegenheiten wieder⸗ 
um retorquirt werden. Sie muͤßen ſogar von den 
Kammern in dem Beſize geſchuͤzt werden, haben ſich 


aber dabey nach den. Foniglichen Verträgen mic Aus⸗ 
wärtigen zu achten. 


- 3) C. C. March. T. If, Abth. J. pi 23. Tom- V. Abth. L 
P. 1% 327, CC. March. Nov. T. I. p. 343: Reſcr. vu 

. 17. April 1758. in T. U. p. 293. Vergl Tom: IV, p 
913. 5027. Magdeburg. Polizeyord. E. 56. Inſtruction 

an die Oftpreuf. Negierung vom 30. Sul-1774- T. Ye d. * 

6. col. 350. 351, 


u | 65. 
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62 5.5 ß 
Landesherrlicher Detrakt ein Regal. 


x \ 

Der landesherrliche Detraft mag urfprüngfich 
ebenfalls aus. der Gerichtsbarkeit entfprungen ſeyn? 
allein heutzutage wird er aus dem Gtaatsobereigens 
thumsrechte abgeleitet, und ift ganz unftreitig ein 
Megal 1), und das auch dann, wenn er nur vermög 
des Retorſionsrechts ausgeibt wird 2). Seine Bes 
forgung ift daher den tandesregierungen überfaffen, die 
im Preußifchen in diefem Punkte vom Departement 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten abhängen 3). 

1) Ebenangef. Preuß. Inſtt vom 30. Sul. 1774 $. 6. C. 
C. March. Nov. T- V.d.col.350. Reſer. v. 4. Der. 1767. 
wodurch die Abſchoßfaͤlle rat, jurisd- regulirt werden. 

©: Joh. Bortl- Fauſt Beweis, daß das Recht der Nachfieuer 
ein Regal feye- Frankf. 1756- 

) Car. Ort- Rechenberg Progr- quo cafu jure Retorf, 
et Detractus Conft. EI. Sax. 38. $. 3. permittatur. Lipf, 
1748. Id. de Detractionis fundamento in retorfionums 
doctrine Lipf. 1740. ! 


J 


Jahrg. IVe pr 351. 332. 
626. | Ä 
Zeitherige faliche ‚Ableitung, * 
Einige leiteten das Abzugsrecht aus der leibei⸗ 
genſchaft her, Einige aus der Gerichtsbarkeit, Einige 


aus dem Beſteurungsrecht, Einige aus dem genoße⸗ 


nen Staatsſchuze, Einige von dem Retorſionsrecht, 
| | | und 


).C- C. March, Nor. T. V. Jahrg ˖ III. P· a131. 2138, 


I) 
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und Einige von den Pfalbuͤrgern, weiße nun ſamt⸗ 
lich zu widerlegen fi ſind. 


627 
Umfang des landesherrlichen Abzugsregals. 


Das landesherrliche Abzugsrecht aͤußert ſich 


nicht nur uͤber die unmittelbaren Unterthanen, ſondern 


auch über diejenigen groͤßern Landſaßen, die ſelbſt Ab⸗ 
zugsrecht beſizen. Denn kraft dieſes kan der Landes⸗ 
herr zwar nicht von ihren Hinterſaßen Abzug nehmen, 
aber von ihnen ſelbſt. Diß iſt die Urſache, warum 


im Preußiſchen die Kammern von der Verlaßenſchaft 


eines Buͤrgermeiſters den Abzug nehmen wolten, das 
aber. zu Gunften dee Stadtmagifträte durch Foniglis 


che Berordnung 1) abgeftellt worden iſt. Indes bes - 


Hält der tandesherr vermoͤg feines Staatsoberauffichtss 
sechts noch gewiße Rechte über das landſaͤßige Abzugs⸗ 


xecht. Daher im Preußifchen über Abzugsftreitige 


Jeiten nad) der Negel nur die fandesregierungen unter 
Einberichtung an das auswärtige Departement erfens 
nen dürfen, wenn gleich Stadtkaͤmmereyen dabey ins 
tereſſirt find 2). Sind aber die Streitigkeiten zwi— 
ſchen Städten und Aemtern felbit, fo gehört es vor 
die Kammern 3). 

' 3) C. C. March- Nov. Tom- III- 2. 95. 

3) Reſer. vom 7. Merz 1740. in C. C, March. Cont- E 
p 330. Siehe umftändlich Inftruct. an die Oftpreußi, 
fhe Regierung vom 30. Sub 1774 8. 6. T. V».d.C.G, 
March. Novi p: 351. 


3) Reſeript vom 4, Des. 1767. ibid. T. IV. Ip: 99% er 
25+ 


4, 
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628.. Hs 
Kan der Detrakt neuerdings eingeführt werden ? 

Nun läßt fich weit gründlicher die Rechtsfrage, 
ob der Abzug durch Geſeze neuerdings eingeführt wers 
den Fan, enticheiden, als es zeicher von den Prakti— 
fern 1) Durch Anwendung einiger Romifchen Rechtes 
terte auf die Nachſteuer 2) und den Abzug 3) gefches 
ben ift,. indem den Roͤmern das Abzugsrecht ganz uns 
befannt gewefen ift 4). Sandesherrfchaften, da fie 
durch den Nichtgebrauch ihre Negalien nie verlieren, 
koͤnnen den Detraft einführen, wenn fie wollen; 
Gutsherrſchaften und Stadtmagiſtrate aber nicht, 
weil ihnen die Berjährung entgegenfteher. 

I) Mencke in Syflem- Iur- Civ. Lib: L. tit. 1.$. 11. 12 
Von Eramer Wezları Nebenſt. Th. VL, pag: u ff. $. 7. 
2) L. fin. Cod, de Edict- D. Hadr. toll, 
3) L. 21. D. de probat. | 
4) Heineccius in Repertor. Iur- Germ- Priv, pag, 1690, 
Sr A | 
629. 
Unftatthaftigkeit des Abzugrechts bey der Auswandernng 
in eine andere Provinz. 

Der Abzug ift eingeführt, um die Dermindes 
rung der ganzen Maffe des Staatsvermoͤgens zu vers 
hindern. Wenn alſo ein Unterthan mit ſeinem Ver⸗ 
mögen aus einer in die andere Provin; eines / und deſ⸗ 
felben Sandesheren zieht, fo wird das ganze Staates 
vermögen dadurch nicht vermindert. Ebendaher wird 
in diefem Falle bey der Preußifchen Monarchie Fein 


ee Detraft-gegeben I). - 
3) ge 
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) Reſcr. vom 8. Jul. 1750. in C. C. March. Cont IV» 
p- 259. Mehrere Neferipte in C, C. March. Nor. T.VI. 
p- 47: 227. er 1053-- 


5 630. \ 
Rechtmaͤßigkeit des landſaͤßigen Detrafts in diefem Falle, 
| Allein diß hindert die Abforderung des Staͤdti⸗ 

ſchen und Gutsherrlichen Abzugs nicht, der auch bey 
der Auswanderung in seinen. andern Preußifchen Ort, 
allein Pozdam ausgenommen 1), bezahlt werden 
muß 2). Es nimt ihn eine Stadt von der andern, 
eine Gerichtsherrſchaft von der andern, und dieſe ſelbſt 
von den koͤniglichen Aemtern 3). 


3) Refer. vom 14. Nov- 1733. in Cont- II- p- 159, 


3) Refer. des. Iul. 1750- eit- 1. p. 259. et Hellfeld in Re- 
pert. lur. Priv, Abzug $- 34. | 


3) ©. C. March. Nor. T. I. p- 343. 


631. 
Aufhebung unter den Staaten. 

Da dieſes Recht die Unterthanen ſehr belaͤſtiget, 
und den wechſelſeitigen Verkehr und die Verbindungen 
zwiſchen den Staaten hindert, fo ift es haufig zwi⸗ 
ſchen dieſen in Vertraͤgen aufgehoben, eingeſchraͤnkt, 
ober auf eine gewiße Summe beflunmt worden. 


# 
632. 


Aufhebung des Preufifchen Staats mit Auswaͤrtigen. 
Kein Staat hat hierin für ſeine Unterthanen 

mehr vaterlche Vorſorge getragen, als die Preußiſche 
Mo⸗ 


/ 


432 | 
Monarchie. Ich koͤnnte ein Tanges Verzeichnis lie 
fern, wenn ich die Staaten und Städte anführen - 
wolte, mit welchen unfer Hof wegen Aufhebung des 
Abzugsrechts Vertraͤg⸗ geſchloßen hat 1). 
1) Dean ſehe indeß C. ©. March. T. I. Abth. Lp. 23· Cont· 
M. p. 03 faq. CC. March, Nov: T. VI. p 3779, 
465. 1347. T- V. ap. 265. 361. T. V. e· p. 33. T. 
V. d. p. 350. 352. T. IV p. son 503. 567. 607. 609, 
623. 619, 679. 919. 973 "981: 983. 2043. 2051, 308t. 
sr 


633, 
Befreyte herſonen uͤberhaupt, und zwat Edeleute. 
Es gehoͤren hieher die Edeleute, die ſich auf 
ihre allgemeine Befreyung von dinglichen Beſchwerden 
berufen 1), die aber naͤher erwogen hieher wol nicht 
paßen moͤchte. Indes ſind ſie wirklich in den meiſten 
Landesgeſezen davon freygelaßen 2). An den Kur⸗ 
märfifchen Landtagsrezeßen 3) ift ihnen bloß die Städs 
tiſche Abzugsfreyheit, wenn anders ihre Güter niche 
auf der Stadtmarkung gelegen find , zugeftanden, 
ſonſt genießen fie diefelbe , wenn an dem Drte ihres 
Aufenthalts ebenfalls Feiner genommen wird 4). Der 
Adel an fich fcheint alfo in Hiefigen Staaten vom Abs 
zugsrechte nicht zu befreyen 5). 
1) Riccius vom Landfäg. Adel, Th. II- €. 25. &. 438 Pu- 
fendorf T. 1. obt: 33: 34, 
2) Kuͤnigs Samml. Landfäß. Adels: Privil. TH. IE. & 731, ° 
747. 759. vom Wirtemberg S. 150. 158. von Wolfens 
büttel, (Wergl- Receſſ. Guelph,de 1614. $ 4. de 1619.$.30:) 


©, 1338, von Hadelerland S. 442. von Medl, Schwer 
rin. 


| 43 
rin. 2. I. &. igo. Yon Bremen und Verden, Privil. 
der Brem. Ritterſch. Meckl. Erblandesvergl. $. 350, 


5) bey Luͤnig in der angef. Samml. Landſ Bien, * 
I. S. 883- 


4). in Repert. Jur, Priv, Abzugsgeld' $. 39. 


5) Io. Chr. Pf: ler Diff: de bonis nobilium juri detractus 
obnoxiis. Francof. 1743. 


j > 


f 
634, 
In einigen Ländern find bie Soldaten v wie im. 
| Preußiſchen frey 1), und in andern — Sn einis . 
‚gen bloß die Dfficiers 2), 2 | 
1) Ludewigs Gelehrte Anzeigen Th- IT St. 43. e ur... 
be c. C Holfat T. I. p. 1579» | x 


| Geiſtliche = Pedkeleren 
Die Geiſtliche ſind dem Abzuge wegen der Kirch⸗ 
ſichen Immunitaͤt nicht unterworfen 1), und bie, Pros 
fefioten, weil fie die Rechte der Geiſtlichkeit genieſ⸗ 

ſen 2). Sonſt auch aus beſonderer Begnadigung 3), 

woran abet Doftoven ohne eigentliche Benennung, 

sie im Horhaifthen 4), nicht theilnehmen. 
3) Leyf: fpec. 431. med. + . Gel. Anzeigen, Theif. 
III ©. 229. : 
2) Avth. Habita, Cod, ne Flius * patre. 

I) Stat- Acad. Frid. Hal, $. 29. Goett. in C. C. Cal. C. 
I. p. 726. et in C. C. Cell. c. 1. p· 746 Tubing, Gen, 
Reſer. H. Joh. Friede. v. Wirtemb. v. 19. April 1613. 

4) Both. 2. O. fern, Veyf. ©. 158. 

Eo 636 


ke — 
— VReichebeewien und Geſandten. 
| Sm Reiche überhaupt find Abzugsfrey alle Pers 
| — ; die beym Reichskammergerichte oder beym 
Reichs hofrath angeſtellt find, Reichstagsgeſandte und 
audere Gattungen vonGeſandtſchaften mit men teuten. 


| 631. 
Landesherrliche Bediente. 
| Großtentheils ſi nd auch die landesherrlichen Be: 
amten und Bediente befreyt 1). Es wird aber noch 
bezweifelt, ob darunter Die Dienerfchaft einer fürftlis. 
Ken Witwe, der appanagirten Prinzen, und ber 
Pringeffinnen gleichfalld zu verftehen. | 


2 Cramers Wezlar. Nebenſt. TH, xi. S. 13. Weinker. 
‚P, Ill, obſ. 7e, 


638. 
Religionsvertriebene, 

> Nach dem Urtheile der Rechtsgelehrten 1) kan 

von den Religionsvertriebenen, weil ſie das Land nicht 
freywillig verlaßen, kein Abzug gefordert werden, 
und es ſcheint dieſem kehrſaze eine gewiße Stelle des 
Weſtfaͤliſchen Friedens 2) nicht zu widerſprechen 3). 

) Gylmann in symphor. Iur. Cam, T- II. —J 1. 

tit. 3. | r 

2) Art, V. . 12. 

9) — Diſſert. Iur· Publ, p. 54. 


⁊xit, 


639. 


/ 
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639 9 
Befreyte Perſonen im Preußiſchen. 
Die Reeligionsvertriebenen, ausgenommen das 


Vermoͤgen gienge in ſolche Laͤnder, wo von den koͤnig⸗ 
lichen Unterthanen Abzug genommen wird 1). Ein— 


gewanderte Fremden 2) , Hüttenbediente und Arbeis 


tee 3), Pächter, die in andere Gerichte ziehen 4). 
Erbgenahmen, bie ſich an dem Orte der. Berlaffens 
ſchaft einfinden und da bleiben: 5). 
1) C. C. March. Cont: I. p- 361. 362; 
3) ibid. Cont. IV. p. 185. | | 
3) C. C. March, ‘Nov. Tom. IV. p. 873: 5035: 6302 
4) C. C. March. T. I. Abth. I. p. 197: 
5 0. C. March Nov: T. L p- 615. T. I, p. 299, 


, * 


640. 
Vorſi ichtsregeln bey derlei Befreyungen. 
Weil die Befreyung von Abzug und Nachſteuer 


ein Privilegium iſt, ſo darf dabey von einem Falle 


nicht auf den andern geſchloſſen werden 1). Daher 
auch Einige ſo weit gehen, und die Erben befreyter 
Perſonen nicht freylaſſer wollen 2), wovon aber bet 


- größere Theil der Recht hrer das Gegentheil behaup⸗ 


tet 3). “ 
4) Boebmer in Confil: et Refpont, Tom. ul. P. II, 
Conf. 141 n. 8; 
2) Wernber in Obfervat. forenſ. P. X: obſ. 314, | 
3) Berger in Oecon. Jur L: I, tir. 2, 
Schoepff in Confil. Vol- VIII Conf 14, a 52. 64 
Ee 2 641 


436. 
. 641, | 
Beſtimmung des Vermoͤgens, das ein Gegenftand des 
Abzugsrechts iſt. 
Der Abzug wird von allen beweglichen und um - 
beweglichen Gütern, und von allen Schuldforderun 
gen genommen, die man entweder als Vermoͤgen am 
Wohnorte befizt, oder als Erbfchaft aus einem Sande - 
zieht. Diefe leztere iſt aber erft nach Abzug der 
Schulden; wohin auch die Forderungen der fremden 
Gläubiger gehdren, vorhanden 1). 
1) C. C. March, T. I. Abth. II, n, 210. p. 41%: 


642. 
Weitere Ausdehnung. 
Zum Vermoͤgen werden noch die fegaten und 
die Schenkungen von Todes wegen gezehlt, welche 
leztere aber andere 1) ausnehmen, 
1) Erbe de jure Detract- fpec- Wirt. $. 13. 


643. Bi 
Zweifelöfrage bey. Schuldforderungen. 
Ob die außer Lands ſtehenden Kapitalien und 
Schuldforderungen ebenfalls dazu gehören, daran has 
ben Diele 1) gezweifelt, und fogar Präjudizien, dage⸗ 
gen angeführt 2). Es ift aber im Preußifchen aus 
dem Nechtsgrunde, daß fie der Perfon anfleben, und 
biefe fich außer fand begibt, allerdings 3) bejahend 
entfchieden worden 4). 


7) Boehmer Tom. I. P, II. Gonf. 32, 1. 6. p 143. 
| 2) Lu- 


| 437 

2) Ludolff in Obferva. Iur. Camer. Vol. III. Fafc, — 
n. 5. P- 20. 

3) Harpprecht in Conſil. Tubing. Vol. VII. Cont: u: a 
4. Leyfer: {p. 429- m- 5, 

4) Refer. vom 2. Jan. 1748. in C. C. Mareh, Cont. HIER 
2 ꝑ. I. Vergl. Wirtemb. L. O. ti, 4. d. 4 


644. 
Ausgenommene Sachen. 
Ausgeſchloßen vom Abzugsrechte ſind die auſſer 
ands bereits befindlichen Grundſtuͤcke, obſchon die 
Reichsſtaͤdte hieben einen’ gegenſeitigen Gerichtsbrauch 
haben 1). Der Brautſchaz, und das Vermoͤgen, das 
einer katholiſchen Tochter ins Kloſter gegeben wird 2). 
1) Boehmer et Ludolff cit- L. 


a) Wirtemb. Gen ˖ Reſcr ˖ vom e8 Jul. 1603; bey Seht 
tee P. I- p. 116. 


Eiſenharths Erzehlung befonderer Srectefäte u Ingo. 


Schoepff in Decif, Nor. 29. 
645. 
Beſonders nach Preußifchen Nechte, 


Am Preußifchen wird nicht Abzug genommen 
‚don den Scudirungsfoften und Handwerfälehrgeldern, 
weil fie ven Erziehungsfoften gleich zu achtenı). Deds 
‚gleichen von den verlornen Schulbforberungen 2). | 


ı) C. C. March. T. I. Abth- Il. n. 204: p- 410 
2) ibid, n- 407: p. quı« 


" er Pe 7 
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— 
Verhaͤthung des uUnterſchleifs. 

Es Haben im Preußiſchen die Hoffiffäle ein 
forgfältiges Augenmerf auf Die außer Lands gehenden 
Erbfchaften und Vermögens zu richten, und fie erhals 
ten von denen durch ihren Fleiß in die landesherrlichen 
Kaſſen gefloßenen Abzugsgeldern den vierten Theil ı). 
Su Berhürhung des Unterfchleifs dürfen überhaupt 
feine Gelder ohne vorherige Anzeige und Genehmigung 
außer tandg geſchickt werben 2). | 

1) C. C. March, Cont- III, p: 86. 

Ei C. March: Nov- T. I. p. 45T, 

647. 
Art der Hebung, 

Es muß in dergfeichen Faͤllen ein foͤrmliches 
Inventarium verfertigt werden 1), jebod) wird vor 
der Hand von den unbeweglichen Gütern ‚. folange fig 
noch unverfauft find, Fein Abzug genommen 2). ° 

I) C. C. March. Tom: I. Abth- I. p- 137- 565. 

£ cc. March, Nov: T. IH: p. 345 


| 6 48. 
Größe der Abzugsſumme. 

Es wird bald der 100..50. 20. 15, und Meis 
ftencheils der 19. Pfennig genommen 1). Mandy 
mal fogar der 5. 4, oder 3. Theil 2). Der Königlis 
che Detrakt ift zu Magdeburg der 10. in der Kurs 
mark der 15. Pfennig, gegen Karholifche pn 

R I | ber⸗ 


t 
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uͤberhaupt reforfionsweife der 15. Pfennig 3). Kr 
der Joachimiſchen Konftiturion von 1524. heiſt es, 
jede Maͤrkiſche Stadt und adeliche Herrſchaft folle 
vom Schock 4. Grofhen Märfifch und der Nichter 
von der Perfon ı2. Grofchen nehmen 4). ImPreufs 
ſiſchen überhaupt gilt, wenn nichts höheres beſtimmt 
ift, der Zehende 5). Außerdem muß noch Stems 
pelgeld bezahlt werden 6). u, : 

1) Al. Caroccius Diſſ. de quota detractionis. Gryph, —* 

2) Heineccius in Repert, Iur. Priv, p. 1690. $ 6. 

3) Repert. lur. Priv. p. 96. 935. 
4) cit Ep. 97. $. 37. 

5). C. C. March. Nov. T. I. p- 738. 

6) ibid- T. VI. p- 463. Muͤllers Stempeltecht S. 155. 


V. Abſaz. 
Wiedervergeltungsrecht. 
| 649. a 
Literatur. | 
Burc, Bardili de retorlione, Tub. 1669. 
Gr. Ad. Struvius de vindicta privata et retorfione juris, 
iniqui, Ten, 1678. | 
Chr. Wildvogel de jure retorfionis inter flatus imperũ. 
Ien. 1700. 
Car. Ott. Rechenbergii vindiciz jurium reip. et fiſeĩ 
in doctrina retorſionum. Lipf. 1726. 
Sam. Frid. Willenberg de retorfione juris, Gedan. 1736. 
Ee4 / Io, 


j | n 
Io. Goth. Bauer de vero fundamento, quo inter civita 


tes nititur retorfio juris. Lipf. 1740. , 


‚Car. Ott. Recbenberg progr. de limitibus juris retorfio- 
nis in Sax. fecund, conſt. 38.P. 3. sonllituendis, ib, 
1741. | 

Ildem de bello leguın contra leges retorfione ementita 
metuendo, ib. 17743: 

| 650, 
Rechtsbeſtimmung. J 

Die Retorſion iſt eine geſezmaͤßige Wiederver⸗ 

geltung des gegen Fremde eingeführten 

Ä Rechts. 

651. 
Kedtsgenud. 
Sie beruht ‘auf ver volferrechtlichen Glechheie 
und auf der landesherrlichen Vorſorge, daß ſeinem 
Staate durch die Geſeze des andern kein Nachtheil 
geſchieht. 
652. 


Grenzen des Wiedervergeltungsrechts. | 


Durch die Netorfion dürfen Feine ganz uners 
Taubfe Handlungen vorgehen, und es Fan Niemand 
‚an feinen bereits erworbenen Nechten verlegt werden, 


653. 
Einſchraͤnkung. 

Der bloße Unterſcheid und die Abweichung der 
Landesgeſeze und Statuten von einander, wenn zwi— 
[hen Fremden und kein Linterfcheid ges 

macht 


® 448 
macht wworben, gibt Fein Recht zur Retorſion 1), ſon⸗ 
dern die Einführung und Beobachtung einer Ungleide 
heit zwiſchen Bürgern und Fremden. Denn diefes Reche 
ift eine Art von Bertheidigung, die eine gefchehene Krän- 
fung vorausſezt, Die nur eintritt, wenn die Fremden 
in einem Sande gegen die Sandeseingebohrnen nachthei⸗ 
ligere Rechte — nicht aber, wenn ſie beh einem 
an ſich unbilligen Rechte den Eingebohrnen gleich be— 
handelt werden 2). 


) Dan, Frid. Hobeiſel Diſſ. de retorfione jurium — 
riorum variantium nec aequa nee prudente. Hal. 1725. 
2) Preuß. Reſcript vom 13. Jan. 1756. in C. C. March’ 
Now T. II. p. 21. Desgl. v. 17. Aug. 1761. ibid. T. III. 
p- 59. Rechenberg Vindiciae J. territ. et hfei in dodtr. 

retorſ. Sır 
| 654. ” 
Landesherrliches Retorſionsrecht. 

Aus dem g. 65 1. angegebenen Rechtsgrunde folgt, 
daß jeder Landesherr zur Ausuͤbung dieſes Rechts be⸗ 
fugt iſt. In Teutſchland hat es nicht allein gegen die 
Einwohner fremder Europaͤiſcher Staaten, ſondern 
| al gegen andere —— Bun 


655. 
 Städtifches und B Gutöberrliches Retorſionsrecht. 
Gleich dem Abzugsrecht kann dieſes Recht von 
jeder Obrigkeit ausgeuͤbt werden, die mit der Gerichts— 
barkeit verfehen ift, und das felbft, wenn fie gleich ei— 
in “1 Sanhergeren unterworfen Ai ind, unter fi. . 
e e 5 656. 


448, 
) 656. 
Einſchraͤnkung. 

Nur dann, wenn der Grund der Retorſion auf 
einem an ſich unbilligen Rechte beruht, kann es zwiſchen 
den Gerichtsherrſchaften eines und deſſelben Landes⸗ 
herrn nicht ausgeuͤbt werden 1). “u 

3) Riccius' von Stadtgefez. ©. 618. 
657. J 
Aufhebung des Wiedervergeltungsrechts zwiſchen den 
Preußiſchen Provinzen. | 

Zwiſchen den Probinzen Der Preußifchen Monar- 
chie 1) und befonders zwifchen der Kurmark und Schle— 
ſten 2) ift alles Miedervergeltungsrecht aufgehoben 
worden. j J | | 

1) Nefer. vom 17. Aug. 1761. in C. C. March. Nov. T-UT 
p- 59. 79. und bey Dies Arch. Magd. Rechts ©. 164. ©. 
25. Det. 1761. ehendaſ. ©. 169. Vergl. Contin- TV. p- 259: 

3) Nefiript vom 8. Sept. 1740. in Cont: J, p- 375 


658. | 
Säle, wo Netorfionsrecht eintritf. 

Diefe entſtehet bey der vermeigerfen Verabfol⸗ 
gung der Gerade an Ausländerinnen, bey der Nach— 
fezung der auswärtigen Öläubiger den Einheimifchen im 
Konkurſe 1), bey dem altteurfchen Arreſte der fremden - 
Durchfuhre ꝛc. | | | 

3) wie zu Bibrach und Quedlinburg, Riccius von Stadte 
- gefegen ©. 459. weldes im Preuß retorquirt wird nach 
dem, C. C. March.· Nov: T- L. p. 28 T-Ikp 805% 

| : | .659. 
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Eee EZ .1, .:' 7 BE 
Beſondere Sale = Preußifchen, 

Nicht allein in obigen Fällen hat im Preußifchen 
das Wiedervergeltungsrecht ftatt, fondern auch dann, 
wenn Auswärtige feine Hnpothefenbücher halten 1), bey 
den Holländern wegen dem Abzugsgelde 2), und m 
verfchiedenen Erbfchaftsfällen 3). _ 

1) C. C. March- Nor. T. II. p- 113. | 
3) ibid; T. V. a. p. 169. Hei. T. IV. p. 47 


. —— in Wechſelſachen. | 

Wenn an einen Orte nicht ſtrenges Wechſelrecht, | 
fondern Reichswechſelrecht, ober gar eins üblich iſt, 
fo Hat man den Einwohnern dieſes Orts in den Laͤn⸗ 
dern, wo ftrenges Wechfelrecht angetroffen wird, cben= 


falls die firenge Wechfelerefution verfagt 1), welches 


gegen die oben angegebenen Prinzipien anſtoͤßt, und 
alfo verworfen worden ift 2), wovon aber Do .e eine 
_ Ausnahme ftatt finder. 
1) And. Flor. Rivinus Diff. de praerogatiua — 
Cambialium · Vit. 1749. J· 14. Kreytmayer ad Cod. 
Jur- Bav. Civ. T. I: © 2. $- 18. P. 55- 
2) Vincent: Oldenburg Diff, de retorfione jurium, prae- 
fertim in caufis Cambialibus- Goetting, ı781- Eſtors 
bürg: Rechtsgel. Th. III. $. 117. 


661, 
Befonders nach Preußifchem Rechte. | 
Es ftimme mit diefen Grundfäzen das Preußifche 


Recht uͤberein, und verordnet, daß in Wechſelſachen 
4,3 ® | | nur 


_ & Er, 
ee) 
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nur das Mecht ber Wiedervergeltung ſtatt Haben folle, 
wenn auswärtige Staaten bierinn die Preußifche Unz 
terthanen nachtheiliger behandeln 1). 

2) Erneuerte Preuß. Wechfelordn. Art. 24. Kefer: vom 
13. San. 1756. wie dag Jus Retorl. in Wechfelfahen ſtate 
haben folle, in T. II. C. G- March. Nor: p, ai. 

662. 
Fälle, wores unanwendbar if, 

Da es Wiedervergeltungsreche ift, fo kann es 
nicht angewendet werden, wenn fich ein Ort oder fand 
des gegen die Fremden nachtheiligen Geſezes nicht bes 
dien? ı), oder Keverfalen ausgeftellt har, deffelben nie 
wieder zu gebrauchen 2). 

ı) Car. Frid. Elfaeffer Diſſ. de jurium ftatutariorum ver 
riantium retorfione etiam tunc fundata, fi adus fe 

eundum illa exercitus non. praeceflexit. El: ı775° 


3) Wernher enunciat. 227. P- 413. 


Bwoͤlftes 
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Zwoͤlftes Hauptſtuͤck. 
Rechte der Staatsbürger nach ihrer buͤr⸗ 
gerlichen Ordnung und Klaffiifitation. 
| | 663. | | 
Polizeygrund diefer Abtheilung, 

Nunmehr koͤnnen wir zur Betrachtung ber vers 
ſchiedenen Stände und Klaffififationen der Staatsbiir- 
ger übergehen. Sie find zur Erhaltung der allgemei⸗ 
nen politiſchen Eintracht und zur bequemern Austıbung 
der Regierungsgefchäfte im Staate eingeführte 1), - ” 

1) Cicero ap. Augüflin. de Civit.' Dei, L. IL c, ar 


664, . 
Beſchreibung der Buͤrgerklaſſen. 
Folgende Staͤnde treffen wir in Teutſchland an, 
als den Adel, den Kriegsſtaat, die Civilperſonen, die 
Buͤrger und die Bauern. > ey 


665. 
Rangordnung u 
In eben der Ordnung, wie wir fie angeführt ha⸗ 
ben, beobachten fie unter fich den Rang, der ſich un- 
ser den einzelen Perfonen nur dann verändert, wenn 
eine Perfon zur andern Klaſſe übertrite, , Dieſer Rang 
iſt eheils zur Erhaltung der Ordnung, und theils zur Ver⸗ 
mehrung ihrer bürgerlichen Achtung 1) eingeführt 2). ; 
1) Heumann Init. Jur. Polit, C. IX. p. gor. | \ 
2) 1. A. Crußus de praeeminentia, feflione, ‚praecedentia N 


et vniuerſo Jure Proädrias, Brem, 1666. 
Freph. 


46 . 
Seph. Chr, Harpprecht Differt. Jus tem ons et Be 
tiae. Hamb. 1725. 
I.. ©. von Juſti vom Ceremoniel unter 
nen, in neuen Wahrheit. Th. I. S. 431: = 
J. 3. von Rohr Einleitung zur Ceremonielwiſſenſchaft 
der Privatperfonen: Berlin 1730: 
Raiſerl. Reſeript bey Luͤnig im R. A- T. J. p- 438° 


1 


=} 666. 

el + Rechtsbeftimmung. 

ı Die Rechte und Verbindlichkeiten, die jeder Per- 
fon kraft ihres bürgerlichen Standes zukommen, ma⸗ 
chen die Rechte der Standſchaft aus, 


667. 
Anmerkung. 
Dieſer Begrif iſt zwar etwas ſchwankend und uns 
bdeutlich. Indes gibt es doch gewiſſe allgemeine Un⸗ 
terſcheidungszeichen, die ſich uͤberall gleich bleiben, und 
woran man erkennen kann, zu welchem Stande jede 
Perſon gehoͤrig iſt. Jedoch ſind die Rechte dieſer 
Stände nicht immer fo beſchaffen, daß fie mit denſel⸗ 
ben nothwendig verknüpft find, fondern werben zuwei⸗ 
fen auch Perfonen von anderem Stande mitgerbeilt, 
u | 668. . 
Hiſtoriſche Entwickelung ihres Urſprungs. I 
Zu Anfang der fraͤnkiſchen Monarchie theilte ſich 
die ganze Staatsbuͤrgerſchaft in Edle und Freygebohr⸗ 
ne. Die Leztern wohnten theils in den Staͤdten, und 


um auf dem tande, — lebten bloß von ihren 
Guͤtern, 
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Guͤtern, die ſie durch ihre Leibeigene bauen ließen, und 
fuhren noch zu der Zeit, mo die Andern anfiengen ſich 
der Handlung und dem Gewerbe zu ergeben, fort, 
ſich ganz allein mit dem Kriegshandwerke zu beſchaͤfti— 
gen,‘ Daher fie meift die Ritterwuͤrde erlangten, viele 


Lehen erwarben, fleißig auf den Turnieren erſchienen, 


ſich nur mit den übrigen beguͤterten freygebohrnen Ges 
ſchlechtern verehligten, und die Heirathen mit den ſtaͤd⸗ 
tiſchen Freygebohrnen, die ſich nun haͤufig mit den 
freygemachten Handwerkern vermiſcht hatten, vermie⸗ 
den, und dieſelbe endlich gar von den Turnieren und der 
Risterwürbe ausſchloſſen. Die Ritter, die ſich durch 
eine Reihe tapferer Thaten auszeichneten, wurden 
Edle genennt, und da ſie nach der Geſchlechtsreihe 


fortfuhren, dieſe Würde anzunehmen, fo entſtanden 
endlich edle, rittermaͤßige und ritterbuͤrtige Geſchlech⸗ 


ter, gleichwie Die alten Edelleute nun der Hohe Adel ges 
nenne wurden x), indem fich ſeit der Zeit ihre alten 
Staatseigenthumsrechte und . perfönliche Unabhän- 
gigfeit, durch die eigenthümliche Erwerbung der Staats: 
ämter, in landeshoheitliche Gerechtfame verwandelt 


hatten. Mic der Aufnahme des roͤmiſchen Rechts. er⸗ 


langten auch deffen Lehrer ein gröfferes Anfehen in 
Teutſchland. Man gab ihnen anfangs 'den Rang mit 
dem KHerrenftande, nachher mit dem Adel und der 
Ritterſchaft. Sie erhielten die wichtigſten Hofbedies 
nungen und Staatsämter, und mit der Zeit verdran 
gen die Gelehrten den Adel faft von allen öffentlichen 
Stellen und Bedienungen, fo wie der geiftliche Stand 

. ihm 


448 er 2, 
ihm ſchon laͤngſt gleich war. Da vollends in ‚ben 
Reichsgeſezen alle landesfuͤrſtliche Raͤthe den Edelleuten 
gleich geſtellt wurden, ſo entſtand eine neue Klaſſe im 
Volke, die nun zunaͤchſt auf den Adel folgte, nemlich 
der im Reiche ſogenannte Civilſtand, dewaus Gelehrten 
und altweltfuͤrſtlichen Raͤthen beſteht, und der ſich auf 
eben die Art von der Buͤrgerklaſſe abſonderte, wie ſich 
dieſer vom Baurenſtande abgeſchieden hat. Die Bau⸗ 
ren entſpringen zwar zum Theil aus alten Freygebohr⸗ 
nen, groͤßtentheils aber aus Freygelaſſenen und aus den 
Leibeigenen. Erſt durch dieLoßlaſſung u, durch die Reichs⸗ 
geſeze, die alle ſtrenge Sklaverey in der Chriſtenheit 
aufhoben, wurden ſie eine Klaſſe unter den Gliedern 
des Staats. Allein durch die Kaiſerlichen Privilegien 
ſchieden ſich von ihnen die Handwerker und die Kaufs 
leute, und formirten mit ben alten Geſchlechtern in den 
Städten eine hoͤhere Volksklaſſe 2). ü 


1) Dav- Ge. Steuben von dem Urſprung und den Vorreche 
ten des alten niedern teutfchen Adels, Ih. III. der Ne— 
benſt ©: 489. Desgl. von dem wahren Alter des nice 
dern teutfchen Adels, Th- IV. ©- 436. 


F. W. Scherel Diff. de vera nobilitatis inferioris origine 
- contra communem opinionem. Lipf: 1761. 


— 


Selcbow in Elem. Jur: Germ: $. 234. 


2) Gedanken von dem Urfprung und Unterfchetd des adelis 
chen, Bürgers und Baurenſtandes in Teutſchland. Lin 
1710: | | 


XI Ab- 


XI. Mbtheilung. 
Freye und Leibeigene. 
660. 

Erklaͤrung. | 

Nachdem die Glieder des Staats felbft Eigen 
thuͤmer ihrer Perfonen find, oder nicht, nachdem thei⸗ 
len fie ſich in Teutſchland in Frege und Leibeigene ab 1). 
Denn nach dem teutfchen Rechte war derjenige ein 
Freyer, der vermög feiner Geburt Feiner Herrengewalt 
unterworfen war 2). Dahingegen fiber die Leibeigenen 


einem andern Dingliche Rechte ber Derhertſcheft zur 
ſtanden. | 


1) Gloſſe zum, Sächf. — B. J. Art ˖ 51. Es find | 
ſonſt feine andereteute in der Welt, als Eigene und Freye. 


| 2) Pfeffinger in Vitr, illuftr. T. II. p. 760, Kopp: de in- 
differ. Comit. et Nob: Se&t I, $- 15. p. 67. Strubens 


Nebenft- Th- .W. S. 370. Scheide vom hohen und 
niedern Adel ©. 265.  Hachenberg Germ · med. Dill 2 
p. 18. _Selcbow de jur. ingen «1. = | 


675. 
Einleitung. | 
Da die Seibeigenen in Teutſchland ehmals und 
heutzutage Bauern geweſen ſind, ſo wird der ſchick⸗ 
lichſte Ort, ihre Rechte auseinander zu ſezen , unten 
beym Bautenrechte feyn, indeß wir hier bie Rechte 
ber Frengebohrnen unferfüchen.. 


Er 7 7 7 
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67T. 

Teutſche Freyheit und ihre Rechtswirkungen. 

Teutſchland kriegte lange Zeit keine innerliche 
buͤrgerliche Verfaſſung, ſondern behielt feine urfprüng- 
liche Eriegerifche Staatsoerfaffimg, vermög deren die un. 
iniirelbaren Glieder des: Staats ſich nur fo weit, als es 
die aͤußere Vertheidigung erheifhte, ihrer natürlichen 
Unabhaͤngigkeit begeben hatten. Wlan nannte das 
Syſtem der daraus entſprungenen Rechte und Befug- 
niffe ‚die teutſche Freyheit 1), das, obſchon fi ch jezo 
durch verſchiedene Revolutionen die Sache veraͤndert 
hat, dennoch außer vielen andern folgende. Ueberbleib⸗ 


fel 2) zuruͤckgelaſſen hat. ; 
) MNicol. Chrift. Lynker Diſſ. de libertate ftatuum Impe- 
rii· Ien- 1688- . % 

Beral.:L. B. de Plefen. Comment. de Libertate Gere. 
nica, vulgo ! von der alten teurfchen Freyheit, in qua non 
ſolum Imp. R- G. libertas publica aduerfus vet- Roma- 
‚worum Pontikcum, GallorumQue praetenfiones ftrenue 
adferitur, fed et quae fit ciuium Imperii tam immedia- 
torum quam mediatorum eximia libertas demonitratur. 


Halae 1729. 

2 de Pleffen im cit- nase c. H. etIV. per tot.  Cör. 
‚ Benr. de Selchow Comment. de juribus ex ſtatu inge⸗ 
nuorum in Germania Be Geett, 1756. 


| 672. | 3 
Rechte der Genoſſenſchaft und Standesgleichheit. 
Die Teutfehen verbanden mit der-Genoflenfchaft 


und, Standesgleichheit eine Menge Rechtseigenfchaf- 
| | sen 
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ken 1), die zum Theil noch üblich find, und Kin und 
wieder in Diefem Syſteme angezeigt werden, theils tie 
fie bey ber Zeugfchaft und bey dem Richteramte ihren . 
Gerichtsgebrauch verloren haben, und in Anfehung 
der ebenbürfigen Heirath nicht Re durchgehends be⸗ 
obachtet werden. 

I) J. R. H. · Dreyer Abhandl. von den Wirkungen der 
Genoſſenſchaft, Comparität, Ebenbuͤrtigkeit sc. nach teut⸗ 
ſchen Rechten, in der Samml. vermiſchter Abh. Ih. III. 
©. unzu ff. | 

| 673. 
Gattungen der . Srengebohrnen. 

Iunsbeſondere befamen die eine folche Benennung, 

die-urjprünglich von freyer Geburt gewefen find, ob 
fie fich ‚gleich nachher durch befondere Verbindungen 
zum Dienfte verpflichtet haben. Dergleichen waren 
die edle Mannen, edle Wehren, Vafalli, homines 
nobiles, die zum Kriegsdienfte verpflichtete Nitterfchaft, | 
gemeine Wehren, die Neifigen und die Mundman= 
nen 1). Sie waren den Hörigen, das ift, der 
Dienſtmannſchaft und den Leibeigenen entgegengefezt 2), 

1) Moͤſers Osnabruͤck. Gefhichte Th, 1. Abſchn. 1. 9. 34, 
ff. ©. 62 ff. bei. ©, 86: 37: 88. 

. 2) Pfeffinger in Vitr. ill. T. II. p- 768- Kopp de inſ. diff. 
int. Comit. et Nob. S. 1 % i5. p 67. Struben Nes 
benft. Th. 4. ©. 370: Scheide v. Adel in Teutſchl. © 265. ' 

674. 
Ihre Abfinfung. | | 
Ein Freygebohrner mußte von Vaters und der 
Mutter Seite her feine 4 Ahnen zehlen 1). Er hie 
| öfz in 
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in der Folge hoͤchſtfrey, weil es noch andere freye Leute 
gab, die ihre Freyheit durch die Loßlaſſung aus der 
Knechtſchaft erhalten hatten 2), Es waren das die Mit: 
telfreyen, Libertini, wiewol der teutſche Ausdruck oft beiden 
Gattungen gemein ift, indem ſowol die, welche zwifchen 
den Edlen Mannen und den Dienftleuten mitten inne 
ftanden, als die, welche zwifchen den Frengebohrnen 
und den Leibeigenen ſich in der Mitte befanden, fo 
genannt wurden 3). Die leztern Mittelfreyen durften 
weder Kriegsdienſte thun, noch Aemter verſehen. 

H Saͤchſ. Lr. B. II. Art. zu. Alem . Lr. e. 49 

2) Scheidt vom Adel, ©. 25. 

3) Ge. Frid. Wacbe Diff. de voce Mittelfreyen et ingenuis 
militibus et kbertinis olim collata eaque caute acci- 
pienda, Hal. 1763. pag. 12. 13, ı7, 

Scheidt in praefat, ad Mant- Docum. in adp. vom Adel 
in Teutſchland. Boebmer de imp- matrim. $. 7 p- ı9- 


| 675. N 
Vorrechte der Srengebohtenfihaft. 

Der Freygebohrne war allein ein. Glied des 
Staats, und gehörte deswegen zum Heerbanne oder 
zur Kriegsmannfchaft 1), befaß das Waffenrecht oder 
Das fogenannte Fauftrecht, das. ift, er durfte feine 
Scildfnappen und Neifige Knechte mit fich zu Felde 
nehmen, nicht aber eine Anzahl Ritter unter feiner 
Sahne verfammeln 2); konnte gehen erwerben 3); 
Aemter und öffentliche Bedienungen beffeiden 4); ſich 
bey Gilden und Zünften aufnehmen laffen 5); yore die 
eigene Familiengefezgebung, ) 

| 


1) Hachenberg in German. media, Diff. IL $. 3. Hugo de 
ft:tu Region, Germ. c. 4. $. 22: | 
2) Cramer de jur. ac praerog- nobil- av. p- 395 Selchow. 
de reliqu- Jur. manuarii $. 3. pag. 5. Dreyers verm · 
Abhandl. Th. III.S. 1256. 2 
9 A. Vet. de Benef. c· 1.54. Sädf gehen: EL. 
Alen. Leyenr, c- 2 | Ä | 
4) Grupen von dem Landting in Obferv, p.706. Struben 
Nebenſt. Th. II. ©. 13. Dreyer aa. O. ©. ne 
b)) Selchom de jur. Ingen- vr II. p- 140. 
676. 
Gattungen von Gtaatsbürgern, die aus ihr 
entfprungen find. 


Noch machte er aber nicht ben niedern Adel aus, 


fondern er gab auch einem großen Theile der Staͤdti⸗ 
ſchen Bürgerfchaft und der Bauren den Urfprung 1). 


2) Selchow de jur. ex ftatu ingen, e. 1. $. 5. 6 et 20. P. 13. 
16. 53. ſqq. Boehmer de ingen, nat. prob. $ 7: pag- 9. 
‚Orth über die Frankf. Reformat- Th. V- ©1208. 


| 6m 
Uebergang zum folgenden. | 
Wir haben jego der fuftematifchen Orbnung ge⸗ 
mäß nad) der Reihe das Adelsrecht, Soldatenrecht, 
Civilſtandsrecht, Buͤrgerrecht und Baurenrecht ausein⸗ 
anderzuſezen. | aa 


U u | — 


= 
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J. Abſchnitt. 
Adelsrecht. 


678. 
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| 5fa Ad 


156 _ 
And. Tiraquell de nobilitate ejusque infignibus, Lagd. 
137 | 
F 679. 
| Begrif des Worts Adel. 

Ein Edelmann ift eine entweder durch eigene 
ober durch Die Verdienfte feiner Vorfahren ausgezeich- 
nete Perfon ). Der Abel ift ein befonderer Vorzug 
vor den übrigen Bürgerklaffen.im Staate. 

1) Scheide Nachricht vom hohen und niedern Adel 6.3. 

S ˖ 7. Dreyers Nebenſt. 9. 34 

| 680. 
Erklärung des Adelsrechts. 

Das Adelsrecht ift der Inbegrif von Rechten und 
Verbindlichkeiten, die dem Stande des Edelmanng 
zukommen, und ihn von allen übrigen Ständen, haupt⸗ 
fächlich von Bürgern und Bauern unterfcheiden. 

681, 
Verſchiedenheit vom A Privatrecht. 

Ein anderes ift das Adelsrecht im eigentlichen. 
Berftande, das die Rechte und Verbindlichfeiten des 
bürgerlichen Zuftands der Edelleute begreift, und ein 
anderes das adeliche Privatrecht, in fo fern eben dieſer 
bürgerliche Stand ihren übrigen Privatrechtsangelegen- 
beiten andere Beftimmungen gibt. Es zeigt hiebey aud) 
wieder eine große Abweichung des erlauchten Privat: 
rechts, weil ein Theil des hohen Adels, die Landesher⸗ 
‚ren find, andere Beftimmungen und gemifje Einfchrän= 

Fungen der abelichen Privatrechtsmaterien angenommen 


gaben, | 
682. 
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682. 

Abtheilungen des Adelsrechts. | 
Die Adelsrechte find entweder zwiſchen dem ho⸗ 
hen und niedern Adel gemein, oder nur dem einen 
Theile eigen. Die Rechte des niedern Adels kommen 
entweder bloß dem alten Geſchlechtsadel, oder dem alten 
aͤchten Geſchlechtsadel zu, oder ſie ſind allen von altem 

und neuem Adel gemeinſchaftlich. 


683. Ä 
Ehemaliger Zuftand der Freygebohrnen 
Ihre ehmaligen Borrechte haben wir bereits Fen- 
nen gelernt. Die alten ächten Freygebohrnen fuchten 
ſich befonders in dem Vorrechte, die Öerichtsftellen und 
Schöppenämter zu verfehen, forgfältig zu erhalten, 
und fchloßen von deren Befize die übrigen freyen leute 
aus. Daher fie in der Folge rg 2) 
Sendbarfreye 2) genennt wurden. | 
3) Sächjf Lr. B- I. Ark gr. und Gloſſe zu B. II. Art- 12. 
2) Ebendaf. B-I- Art. Schilter ad Jus feud. Aleın. 
ES 18: p- 35 
| Ihre Rangordnung. 
Weil ſi ch bey dem beſtaͤndigen Wachsthume der 
Lehensverfaſſung viele Freygebohrne der Dienſtmann⸗ 
ſchaft ergaben, ſo geſchah es, daß man nun die ganze 
Staatsbuͤrgerſchaft in mehrere Klaſſen abtheilte, und 
den Freyen zum Theil den Rang uͤber den Dienſtleuten 
| anwieß, zum Theil ſie ihnen nachſezte. 


Ff5 685. 
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wc 685. 

Bon den fieben Heerfchilden, 
"Die ganze Staatsbürgerfchaft eheilte fich in ſieben 
Stände, die man. die fieben Heerjhilder nannte 1), 
Den Erfien Stand und Rang hatte der teutſche Mo— 
narch, den zweiten die geiftlichen Zurften, den dritten 
die weltlichen Fürften, den vierten die Freyherren, den 
fünften die Mittelfreyen, den Sechſten die mn 
‚ner, und den fiebenten die Sendbarleute 2). Man 
ſieht, daß diefe Eintheilung theils von der Unmittelbar⸗ 
keit, theils von ber Lehensverbindung, theils von der 
Dienſtmannſchaft, theils von der Freygebohrenſchaft 
hergenommen worden iſt. Im Felde machte jeder 
Heerſchild ein Geſchwader, einen Haufen Kriegsmann⸗ 
ſchaft aus, indem man ſich damals eines großen Schildes 
ſtatt der Trommel, die erſt hernach daraus entſtanden 
iſt, bediente 2). 

1) Ver. A, de Bencficiis C. I. 2" Saͤchſ. Lande. B. J. 

Art. 3. Lehenr. Art. Alem ˖ Landr. c- 47. 130. Le⸗ 

bene. c. 1. Nichefteigrechtbud) c. us 

3) Meine Schrift: Sitten und Gebräuche der Europäer im 

V. und VI Sahrhundert, aus einem alten Denfmale ber 

fchrieben- Frankfurt an der Oder bey Strauß 178% 

©. 38: ff. 

685. 
Abtheilung in hohen und niedern Adel. 

Da allgemach der. größte Theil der Frengebohr- 
nen, die auf ihren Gütern lebten, ſich aber nicht un- 
mittelbar mit dem Ackerbau bejchäftigten, fondern 
| F auf 
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auf eigene Koften Kriegsdienfte thafen, -vermög der 
‚ritterlichen Achtung den Beynamen Ebel bekam, und 
in die Rechte des alten Adels eintrat, fo wurde diefer, 
Den nun gar zum Beſiz der KHoheitsrechte gelangt war, 
zum. . der rn Adel genennt. . | 


1 Abſaz. 
Rechte des hohen Adels. 


687. 
Urſprung der Benennung Erlaucht. 


An den byjantiſchen Hoͤſen hieſen bie erſten 


Staatsbedienten Viri illuſtres 1). Daher auch die Kö— 
nige der teutſchen Voͤlker mit den Roͤmiſchen Staats⸗ 
wuͤrden zugleich dieſe Titulatur annahmen, und der fraͤn⸗ 
kiſche König Klodewig der Große nannte ſich in feinen 
Urkunden ſelbſt Vir illufter 2), Nachdem das Kaifer- 
thum mit den fränfifchen teutſchen Staaten vereinigt 
worden war, fo fiengen die erften Neichsbeamten und 
‚die vornehmften Hofftaatsbedienten an, ſich fo benen— 
nen zu loffen, weil fie nun glaubten, den Großen des 
byzantiniſchen Hofs gleich zu ſeyn. Das Prädikat il- 
luftris, das teutſch Durchlauchtig und Erlaucht überfeze 
wurde, pflanzfe fid) nachher auf die heusigen Furften, 
die Nachkommen jener Kronbeamten, -Eanzleymäßig 
fort 3), und fie verliefen den Titel Nobilis, Edler, 
ihren Minifterialen und der Ritterſchaft 4). 
3) Gutber. de officiis Dom. Auguftae p- 19. 33. Lude- 
wig vita Iuſtin. Imp. c 7. p- 145: 182, u 
a\ 


+ 
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2) Vid. Perard Recueil de plafieurs pieces ‘curieufes fer- 
vant à Y’hiftoire de. Bourgogne. Paris 1664- 
3) Feltmann de titulis honor. L. J. e. 52 $ ı7, 12, p· 276, 
Kopp. de diff Comit. et Nobil. Set. IH, $- 1. p- 226. 
4) Eyben de tit. Nobilis in opp pag. 817 ſeqq. Buder 
Amoen. Jur. feud- p- 100, Scheid: vom Adel & ı10- 
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688. 


Befchaffenheit des, alten Adels. 


Der alte. Adel beftand aus freyen Befizern ganzer 
Sanbesbezirfe mit eigener Gerichtsbarkeit und allen 
©taatseigenthumsrechten. Wenn fie ohne Aemter 
"waren, fo biefen fie Herren, Freyherren, Sandherren, 
‘Seniores terrae, Majores, Barones, Dynaftae, Sa- 
trapae 1). 


1) Scheide vom Adel in Teutſchland, & 195. 9.18. S. 
143. Cramer de praerog, Nobil. avit. $: 2. p.73: Erarh 
Cod. dipl. Quedlinb. p. 108. ‘ Gerken Diplomat. vet. 
March T. Il. p. 6. Cod. diplom- Brand- T. I. p 14. 

: Ad. Frid. Glaffey Diſſ. de titulo Domini atque Raronis. 
Tuh. ı716, Frid. Car. Moferi Gommentarius de tirulo 

Domini moribus aeui accommodatus- Lipf- 1751. Fa- 
bian- Toerner Difl- de Baronum dignitate apud Suecos. 
Vpſal. 1722. 

689. 
Standeserhöhung. 

Mit diefen Freyherren wurden alle Staatsaͤmter 
beſezt. Aus ihnen wurden Herzoge, Pfalzgrafen, 
Markgrafen, Landgrafen, Burggrafen und Grafen 
na und fie befleideten bie erften Reichsſtaatsbe⸗ 

die⸗ 


— £ 461, 
dienungen. Da fie ihre Aemrer und Ehꝛenſtellen, als 
Lehen beſaßen, und folglich für fich ſelbſt die Hoheits⸗ 
rechte ausuͤbten, ſo wurden ſie allgemach Reichsfuͤr⸗ 
ſten und Stelloertreter ihrer Voͤlker au dem Reiches | 
age. | | | 
690. a, 

Erlöfchung der alten Freyherren, | 
Alle Sreyherren fliegen: entweder. zur fürftlichen 
und gräflichen Würde empor, oder fiarben aus, oder 
durch Armuth und Ungluͤcksfaͤlle gedrückt, —— ſie 
mit dem niedern Adel vermiſcht 1). _ | 

ı) Eftor de odio erga matr. imp. c. VI. $. 77: -Scheid 

vom Adel 5. 5. P. Eſtor de ftatu et dignit.» it 

differentia vet. dy naft. Imp- et hod. Nobil, in Deere 

bi: a Th r. ©. 363- 

691. 
Heutige ——— des hohen Adels. 

Heutzutage macht einen weder der Freyherrliche | 
— Graͤfliche und Fuͤrſtliche Titel zu einem Gliede des 
hohen Adels, ſondern allein die ebenbuͤrtige Abſtam⸗ 
mung von ſolchen Ahnen, die bereits im Mittelalter 
zum Herrenftande ‚gehörten. Wer folche Ahnen auf 
weifen kann, und fich zugleich im Beſize der Reichs⸗ 
unmittelbarfeit erhalten bat, der iſt von ul le | 
Geburr. Ä | 

692. | 
Eigene Nechte. 
Der hohe Adel kann alſo weder durch kaiſerliche, 


noch durch landesherrliche Verleihung erworben wer⸗ 
| | den, 


462. | 
den; fondern er wird bloß durch die Geburt erlangt. 
Er beſaß ſchon im Mittelalter das Waffenrecht in der 
Ausdehnung, daß er eine Anzahl Ritter unter ſeiner 
Fahne verſammeln, und im Felde ſelbſt anfuͤhren 
durfte 1) ꝛc. ꝛc. 

1) Selchow ‚El ‚Jar. Germ. $ 237 


— SEA 
. Rechte des niedern Adels. 

| 693. 

Entſtehung des heutigen niedern Adels. 
Die Frehgebohrne, die von ihren Sandgürern 
Ießten, welche durch ihre Leibeigenen, gebaur wurden, und 
auf eigene Koften in Krieg zogen, und deren Vorfah⸗ 
ren ſich die Ritterwuͤrde erworben hatten, erbielten 
meiftentheils die geiftlichen und weltlichen schen, und 
fanden ſich auf allen Thurnieren und Mitterfpielen ein, 
fooburch fie zu großem Anfehen und Vermögen ge: 
langten. Sie fiengen daher an, ſich bloß unter ſich zu 
verheirathen, und die ſtaͤdtiſchen Freygebohrnen von 
ben Thurnieren auszuſchließen. Da einige unter ihnen 
ſich durch ganz außerordentliche Heldenthaten unterſchie⸗ 


ben, fo nannte man fie ſeit dem. KU Jahrhundert 


edle Ritter, edle Knechte 1), welches, Beywort ihnen 
endlich, nachdem der alte Adel zum Fuͤrſtenſtande hin⸗ 
aufgeruͤckt war, und fie nun den zweiten Stand eine 
nahmen, kanzleymaͤßig zufam, zumal fich verfcehiedene 
vom Herrenſtande, durch allerlei Schickſale verarmt, 


ihnen beygeſellten 2), oder an fie verheiratheten. 
h 2 
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3) Serube de'or. ac progr- ord. equ: $. 9. p. 26: Nebenſt. 
Th. 3. ©. 498. Scheid vom Adel S. 135. $. 18. Ric⸗ 
cius Th ˖ 1. c. 39. $. 1. J Seuchmberg,, de jure nobil, 1 
. Germ. p · % | J 


5 Selchow Elem. Es Germ. $. 2 


694.. 
Eincheiing. in uimittelßaren und mittelbaren 
Reichsadel. | 
Der niedere Adi in Teutſchland theilt fi ch in ben 
Reichsunmittelbaren Adel, der nr die Obergewalt Kai⸗ 
ſers und Reichs uͤber ſich erkennet, und in den mittel⸗ 
baren Adel, welcher der Pochmaßiren der einjelen 
Sanbesherren unterworfen if 


t 


A 


1.. Gli Aw 
Rechte der unmittelbaren Reichsriterſchaft. 


695. 
Literatur. 

Io. Spepb, Bun Lermeiſter Theſaurus Jar. Equefiris Pas 
blici et Priuati. Vlmae 17.8. | 
Ei: Status equeftris Caefaris. Vlm. 1700. 
EB. Reichsritterſchaftliches Corpus Juris, Vlm, 1707; 
#j. Manuale Equeſtre Vlm. 1702. 
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Job. Conr. Rreidemenn von der Keichsritterfchaft 
in Schwaben. Staat, : Stand, Ehren, Würde, 

Frey⸗ 


Freyheit ıc, Lub. 1646. in Moſers kl. Schriften Th. 
X1.©. 63. Vergl. Th. II. ©. 1. 

Vorlegung der Reichsritterſchaftlichen Irrungen, und 
daher entſtehender Nothdurft eines endlichen Reichs— 
regulativs. Stuttgart 1749. Mit den Archivalur- 
Funden 21. Regenſpurg 1750. II. Theile. 

Vertheidigte Freyheit und Unmittelbarkeit der des h. R. 
R.Ritterſchaft ꝛc. 1750. 1751. 2 Theile. 

Joh. Heinr. Druͤmmel Neue Bewaͤhrung, daß 

die Reichsritterſchaft von Anbeginn des Reichs zu 
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1724. 1728. | 

lo. Henr. Sommer Vindiciae libertatis Corporis Nobi- 
lium S. R.I. immediatorum aduerfus fuperioritatis 

- territorialis extenfionem, Goett. 1754. | 
4A. R. I. Bunemann de Nobilitat. Germ. jure eligendi 
Imperatorem, vom Recht des teutfchen Adels bey 
ber Kaiferwahl. Hal. 1737. 2 

Id. de Nobilibus Germaniae jure belli inftrudis i in Pras- 
fat. ad Klugijt lib. de Duell. lim, 

I. P. de Ludewig opuſc. n. 3. de nobil. Germ, jure 
Suprematus , in adp, ad cit, Klugifl.: i 

(2 
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Io. Honr. Felz Superioritas territorialis Nobilitatis S, R. 
I. immediatae denuo adſerta. Arg, 1727. u 

| Vermiſchte Beobachtungen von dem DBlucbann der . 

unmittelbaren fienen ——— in Schwaben. 

1782. 

Io, Dav. Koehler Diſſ. de origide et — ſubſidũ 

| charitatiui Imper. ab ordine equeflri ‚Immediato 
in neceflitatibus publicis praeflito. Alt. 1728. | 

Imm. Weber Diff. de retradtu Nobilibüs Imp. imme- 
diatis per priuilegia caeſarea conceflo. Gieſſ 1719. 

Bernh. Lud. Mollenbeck Diſſ. de ſubſidio charitatiuo li- 
| berorum et immediatorum Imp. nobilium. Francof. 
et Lipſ. 1750. | 

Phil, Frid. de Bergheim Diff. de comitiis mobilitati; | 
feu von gemeinen Rittertägen, Arg. 1708. | 

Phil. Reinb. Geyling ab Altheim Comment. de conuen- 
tibus Deputatorum Nobilitatis „vulgo von den Aus- 
ſchuſetagen. Arg. 1713. 

Jo: Henr. Felz Diſſ. de dignitate Nobilitatis immediatae 
S. RL Lipf 1737. 

. do. Ge. Scopp. Coinpendium equeſtre de juribus ac pei 
uilegiis equitum ord. Teut. et Nobilium Iminediato- 
rum, Suobaci 1756. 

690. 
Rechtsquellen, 

Sie beſtehen in dem Statut der drey Ritterkreiſe, 
Schwaben, Sranfen und am Rheinftrom, die Auf- 
nabme der neuen Ölieder betreffend, vom 16. un, 

I Ög u 1750, | 


— 


‚1750. 1); in. den Ordnungen gemeiner Ritterfehaft und 
Adel der fünf Viertel von Schwaben 1561. 2); Er- 
nenerten, vermehrten und beftätigten Ordnungen, Pris 
vilegien und kaiſerl. Reſeripten der unmittelbaren freyen 
Reichs ritterſchaft der ſechs Orte in Franken 3), und in 


den Reichsſazungen und Ordnungen der freyen Reichg- 


ritterſchaft am Rheinſtrem und in der Wetterau und 
- zugehörigen Orten 4); wozu noch Kaifet Karl VI. Pa- 
ltent vom 11. Mey 1729, kommt, die Bezahlung der ſchul⸗ 
digen Steuern, Exekution der Urtheln, auch Annahme 
und Verwaltung ber adelihen Bormundichaft ber 
langend. oo V 
“ op) in den gefammelten Nachrichten von Reichsritterſchaftl. 
Sachen . Nürnberg 1773. n- 6. ©. 779, | 
a) bey Lünig im Reichsarchiv, P- Spec Cont. III. p: 34. 
9 ebenbaf- P. II. Abſ. pag. 15. und einzeln -+720- gedruckt. 
Neue Auflage der fränkifchen Ritterordnungen 1772. 
ua O. Abſaz III. p- 3 u. 35. und in Simon Guͤnther 
Freyheiten des h. RR. eximirter adelichen Ritterſchaſt 
am Rhein ˖ Speyer 1609. 


697. 

Urſprung. 

Die heutigen unmittelbaren Reichsedelleute waren 
ehmals theils als Vaſallen, theils als Dienftleute, und 
theils als Landſaßen den Fürften unterworfen ;rifjen ſich 
aber mit Hilfe ihrer Verbindungen, die ſie am Ende 
des XIV, Sahrhunderes errichtet hatten, und unter 
Beguͤnſtigung des kaiſerlichen Hofs im ————— 


* 


— 


formirten einen eigenen Staatsförper 1). 


1) Hert. de — rebipobi. — 32. Voll. EL 
T. II. p- 100. 


Wirtemb. Vorlegung d. reichsritterſchaftl. Irrungen © 25. . | 


Gedanken von dem zweifelhaften Urfprunge der Reichsrit⸗ 
| terſchaft. 1753 
698. 


Eintheilums. | | en 
Sie theilen fih in den Schwaͤbiſchen, gränfi, 


ſchen und Rheiniſchen Ritterfreis. . Exfterer begreift 
fuͤnf Viertel, Orte oder Kantons’ als 1) an der Dos. 
nau, 2) Hegau, Algaͤu und Bodenfee, 3) und zwar 


zwei Bezirke, am Nekar und Schwarzwald, und in der 


Ortenau 4) am Kocher, 5) im Kreichgau. Der 
zwote befteht aus fechs Orten, als 1) Odenwald, 
2) Gebürge, 3) Rhön: Werra, der wiederum vier- 


Quartiere hat, 4) Steigerwald, 5) an der Altmuͤhl, 
6) an der Baunach; und der lezte Ritterkreis zehlt 


3 Kantons, nemlich Ober-Nieder-und Mittelrhein. 


Er wird auch ſo abgetheilt: 1) Gau und Wasgau, 
2) Wetterau, Weſterwald, Heimrich, Rheingau, 
3), reg ; Hundsruͤck, Eberswald. 


699. 
Verfaſſung. 


Jedem Kanton iſt ein Kollegium vorgeſezt, das 


aus dem Ritterhauptmann, etlichen Ritterraͤthen ‚und 
einem Ausfchuffe mit den Offizianten‘, als Konfufenten, 


INNEN Sefretarien, Kaſſierer, Regiſtratoren, 
G sa Kane: 


— 


% 
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xvi. Jehrhunderts v von dieſer Abhängigkeit loß, und — 


* 
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Kanzeliſten u. ſ. w. beſteht. Sie pflegen fi an dem 
Orte aufzuhalten, mo ſich der Kanton verfammelt, und 
feine Kanzley, Archiv und Rittertruhe beſizt. Ueber 
jeden Mitterfreis hat das Direftorium die: Aufficht, 
das zugleich. die erfte Juſtanz bey Streitigkeiten der 
ritterſchaftlichen Glieder unter ſich ausmacht +), und 
vom Kaifer als Kommilfion Das Obervormundſchafts⸗ 
recht verlichen erhalten hat 2). Dieſe Ritterdirektorien 
beſorgen die Aufnahme und Immatrikulirung der neuen 
Glieder, und uͤben das Beſteurungsrecht uͤber alle zu 
den Kantons gehoͤrigen Guͤter und Unterthanen aus. 
Alle Direktorialaͤmter ſtehen miteinander in beſtaͤndiger 
Korreſpondenz, und halten zu dem Ende eigene. Kor 
refpondenzfage, wovon hernach ihre Kreis: und Viertels⸗ 
tage verfchieden find. _ Die ganze Reichsritterſchaft ſteht 
unter einem Generaldirektor r, welches Amt unter den 
drey Nitterfreifen von 3 zu 3 Jahren abmechfelt; vie 
Wahl fälle jedesmal auf denjenigen Dres = Direktor, 
ber Direktor feines Kreiſes iſt. 

3) Rhein:und Wetterauiſche Kitterratbsfazung u, Ordn. S. 
13 ff- 32: ff. Ordnungen der Ritterſch, in Franken S. 20, 
ff. 56 ff» | 

2) Reinbarth ad Chrift P V. c. 24, P 35,  Senckenberg 
Flor. fparfi ad Jus Auftraeg- 5 18» 


700, 
Yufnahme. “ 
Wer bey der Nitterichaft aufgenommen ſeyn will, 


se die Bewilligung ſaͤmtlicher Ritterkreiſe zu 
org 


* 
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erhalten ſuchen 1). Nach feiner Aufnahme muß er, 
wenn er ein altadelicher Perſonaliſte ift, 500 Gulden 
Rheiniſch, wenn er aber neu geadelf worden, ‚750 
Gulden Rheinifch bey der Rittertruhe hinterlegen, die ihm 
auf den Fall er ein kollektables Rittergut von 6000 
Gulden an Werth erkauff hat, wieder wuri cuegeben 
werden. 


» Majers weit Ctintsredt B. 1. ©. 7% 


"901, | 
Ditterſchaftliche Steuern und Abgaben. ; 

Obſchon das Reich diefer Nitterfchaft von Zeit zu 
Zeit befahl, zu den Reichsfteuern ihren Beytrag zu 
liefern 1), fo Pain diefe Sache doch theils wegen Mans 
gel der Meichsftandfchafe, und theils wegen Abgang 
der Kreisfchaft niemals zu Stande. Dahingegen bes 
willigten fie feit der Regierung Kaifer Karls V. ans . 
fangs freymwillig, nunmehr aber aus Schuldigfeit, dem 
- Kaifer das ſogenannte Subfidium Charitativum. 
Sonſt erhebt noch der Kaifer von ihren Juden das 


Krongold und den Opferpfennig. Zur Untere 


. haltung der Ritterfchaftlichen Bedienten, zu Bezah— 
lung der Zinfe, ihrer unermeßlichen Schufdenlaft, und 
zu Führung ihrer unzehligen Prozeffe mit den Nach: 
barn werden ebenfalls beträchtliche Steuern erhoben. 


Es find daher. fämtliche Steuern und Abgaben de 


a Reichsedelleute ſo hoch, daß ſie oft das Drittel aller 
Einkuͤnfte wegnehmen, welches ihnen deſto laͤſtiger 
— als on nicht erlaubt ift, von ihren Unterthanen 


Nr 
'. 


. er 7 
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mehr Steuern zu erheben, als der Nitterhauptmann 


angejest hat. Die Nitterfchaft hält zu dem Ende eis 
ne eigene Nittermatricel, - worinn ie ritterſchaftli⸗ 
‚hen Güter eingetragen find. 


» baupsfächtich im Neichsabſchied von 15941. $- ‚. 
| 9 702. 
Beſondere Vorrechte der Reichsritterſchaft. 
Vermoͤg ihrer Privilegien behauptet die Reichs⸗ 


LS 


eitterfchart zur Aufnahme mehrerer Mitglieder berech⸗ 


figet.zu feyn, desaleichen über alle veraußerte Ritters 


ſchaftlichen Güter binnen 3 Jahren das Naͤherrecht 1), 


ohne die dem Kontrakte angehängte Bedingungen zu 


erfüllen 2), ausüben, und felbft die an die Neichss 
ſtaͤnde durch die Konfolidation 3) und auf andere 
Weiſe angefallenen Güter ferner bejteuren zu dürfen 4.). 
Endlich die Gerichtsbarkeit ausfchliegungsweife auch 
über folche Glieder auszuüben, die ſich in Neichsfürfts 
lichen Dienften befinden. Ueber diefe ausfchtweifende 
Privilegien haben die Reichsftände häufig Klagen ers 
hoben, allein ohngeachtet aller Bemühung nichts aus» 
gerichtet, und fic) am Ende genöthiger Hejehen, eins 
zen, ‚fo gut fie konnten, fich mit der Nitterfchaft 
zu vergleichen. Die Neichsricter ſtehen in Bormund» 
fchaftsfachen unter ihren Nitterdireftorien 5). Sie 
befizen auch ihre befondere Eprengerichte 6). | 
1) Frank. Nitterord- S. 45. 46. 247. Sommer Vind. hr 
bert.Corp. Nob. Immed. c. 4-p- 211. Imm- Weber Diff. de 
“retractu nobilibus Imp, immediatis per BE Cz- 
farea conceflo.,Giefl: 17 . 
. ’ 2) Lu- 


—* 


| 4 
| > Ind P- UI: obf ar 
| 3) Boebmer de Confolidat. feud. imped. c. 1. $. 27 pr 4 
4) Fraͤnt. Ritterord. ©. 45. | I 
s) Reinbartb ad Chriftin. P. ve 24 p. 35 Senetenberg 
de jure Auftizg. $. 18. Ä 
G Ord · der Schwäb. Ritterſchaft $- : 20. 2; 23. Fränf. Rits. 
terord. ©. 41 . Rhein, Ritterfch- Rath Say. und Drdn . : . 
tit, an - 
703 . 
Streitigkeiten mit den Neichöftänden, 
Zwiſchen den Reichs ſtaͤnden und der Reichſsrit. 
terſchaft iſt ferner ein großer Steit über ‚die Ge⸗ 
zichtsbarfeit und das Strafrecht über die ritterſchaft⸗ | 
- lichen Güter, deren Pächter, die adelichen Haußgenof 
fen, und das Gefinde, die ſich auf den OR. 
Amtöbejirfen befinden ı). 
u) Eſtor TH. 2.54 4935. 


Il. Glied. 
Rechte des Mittelbaren Adels. 


704. 
Be Liter atur. | 
Job. Chriftisn Luͤnig Collectio nova von der mie 
elbaren und landſaͤßigen Ritterſchaft. II. — leip⸗ 
zig 1750. 
Masth, de Schulenburg Diff, de — ac — 


‚ tiuis Nobilium mediatorum i in Germania. Giefl. 1733. 


Chriſt. Gottl Riccius zuverlaͤßiger Entwurf vom ' 
se andfäßigen Adel in Teutſchland, Rürnb, 17735. 
65 4 Dar 


472 


Dav. Ge Struben von dem Urfprung und Vorrech. 
ten des alten niedern teurfchen Adele. 


| Ebendrf, von dem wahren Alter des. niebern teutſchen 


Adels. Nebenſtund. 2. II ©. 489. 2 IV, ©, 
43°. 


' 90. Zach. Hartmann — de limilitꝛdinibus equitum 


Holſat. cum Bremenſ. 1736. 


IL G. Lippiſch Specimen Iuris Marchici hodierni de 


4 


Nobilitate Marchiea. Lipſ. 1742. 


Sam. Frid Willemberg de juribus Nobilium Ducatas 
‚Oppolienfis et Ratiborienfis. Francof. 1700. ° | 


1. W. Scherel Diff. de vera nobilitatis inferioris origine 
‚contra communem opinionem, Lipf. 1761. 
Ad. Frid. Aug. a Watzdorff de ftatutis et judiciis gen- 


tilitiis Nobilium mediatorum in Germania, Lipf, 1774- 


705. 3 
Rechtsquellen. 

Die geſezlichen Quellen des landſaͤßigen Adels⸗ 
rechts ſind theils in den gewoͤhnlichen tandtagerezeßen 
und fandesverträgen 1), theils in. befondern Priviles 
gien und Nitterrechten 2) enthalten. Ebendas ift der 
Fall beym Preußifchen Adelsrechte, wo, foviel mir bes 
kannt, bloß in Weſtpreußen ein eigenes Adeliches 
gandreche 3) exiſtirt. Sonſt ift es bloß in den Land⸗ 
tags abſchieden 4) anzutreffen. 

1) Außer der angez, Lünigifchen Sammlung erifliren einzeln: 
Die Sammlung der Bayerifchen Laudftändifchen Freyheits⸗ 


Briefe und fogenannten Handveſten, oder der Privilegien, 
Lan⸗ 
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Sandesverträge, Vereinigungen. und Buͤndniſſe gemeiner 

Landſchaft des Herzogthums Dpers" und Niederbayern, 

> mir einem Anhang vermehrt (von Friedrich Ebriftoph 

a Jonathan Sifcher, Münden), 1778- — ſche 
Landesvertraͤge, Rezeſſe ı- Neubrand- 1720. 

3) Bremifches Nitterrecht, Stade 1673. und bey Pufendorf 

‚ı« Tom. IV. adp. p. 1: ſqq. 
9) Ius Terreſtre Nobilitatis Prufliz correetum a. 1598- lat, 
‚Polon. et Germ- editum à Dan, Patterfon. Dant. 1685 


%ergl. C. C- March, Nov- T V. Jahrg. 3. p. 2170.220& 


2218. 
4) GG. X. F. Culemanns) Sammiung der vornehruſten „ 
Landegverträge des ls Minden. Minden | 


1748 
76... 


Bon der Landſaßerey. 


Sandfaßen find uͤberhaupt der geehrtere Theil 
der Unterthanſchaft 1), worunter nicht allein die Edel⸗ 
leute, fondern auch die Grafen, Prälaten,. Städte 
und Univerficäten begriffen werden. Naͤher betrach⸗ 

tet Fonnen fie auch für Neprafentanten der übrigen 
Unterthanfchaft gehalten werden 2). Die tandfaßer 
ren befeftigce fich mit der entflandenen Landeshoheit; 
denn dadurch wurde jedermann, der auf dem landes⸗ 
herrlichen Grund und Boden, mit Guͤtern angeſeßen 
iſt, er mochte mittelbar oder unmittelbar ſeyn, voll⸗ 
kommen . der ——— ———— unter⸗ 
worfen. | 
V) B.G. Struve de jure . Landiafiatns "Francof. 1746. 
C. A. Geisler Commentarius de Landſaſſiatu L- I. 
‚Mad. 1781, Eſtor bürg. Rechtsgel. Th, J. $. 131. 
©s 5 2) Ric 
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u ® Riccius vom nenn Abel, P, I. c. 19. $. 18, 


77. 
" Eintheilung in volle und nichtvolle — 
Vermoͤg der heutzutage gegruͤndeten Landesho⸗ 


Bett iſt jeder Edelmann Landſaß, und jener vollklommen 


v 


unferworfen I). Allein vie Ritterſchaften i im einigen: 
tändern haben ſich durch tandeäverträge ‚einen Theil 
des alten Fauftrechts und der Unabhängigkeit fo weit 
erhalten, daß fie nur in Dinglichen und mitnichten in 
perjönlichen Sachen, wenn fie nicht auf dem landess 


herrlichen Boden ihren Wohnort haben, der landess 


herrlichen Gerichtsbarkeit untergehen find 2). Diefe 
Berfaßung nennt man die unvollftändige Landſaͤßerey. 
aan en die vollfommene Unterchänigfeit ; die in 

den Preußifchen Staaten, in Sachfen, Thüringen ;), 


im füneburgifchen 4), in Oeſtereich 5) und in Hefs 
‚fen 6) angetroffen, und im Zweifelsfalle, ausgenoms 


men .ben Lehen ’;), überall vermufher wird, die Bes 
nennung der volfitändigen Landſaßerey befommen hat. 
. 1) Luder Mencken Diff. de vi fuperioritatis territorialis 
in territoriis Imperii claufis. Lipf. I71- Die darüber 
entftandene Streitfchriften bey Ienichen in Thefauro lur. 
feud. T- TIL. p. so5- fag- | | 
2) Moſer von der Heichsftände Landen und Unteesgann 
©. 339. ff. | 
3) Riccius vom Adel in Teutſchl. S. 438. 
4) Streubens rechtl ˖ Bedent. Th. II. ©. n3. : 
5) Beck in fpecim, 1. Iur. Pabl. Auſtt. p 124: : 
6) Eſtor von der Heßiſchen Eandfaßerey, Th ˖ Hl. der eleinen 
ie ©: 155. —X 


Ei 475 
9 Böhmer Inf. lax. feud War 
708. 
> "Kennzeichen der Landfaßerey. 

Der tandfaßiat wird im Zweifelsfalle beiviefen | 
durch die Ableiftung der Landeshuldigung, der Hof⸗ 
dienſte, Heeresfolge, durch die Erfcheinung auf 
tandtägen, durch den genoßenen Schuz, oder die an 
erkannte Gerichtsbarfeit, und durch die Sage der Guͤ⸗ 
fer in einem gefchloßenen Neichslande ı), wenn fie 
auch gleich Lehen eines auswaͤrtigen lehenherrns find2). 

1) Io, F. Wernberdifl. de probatione Landiallistus ex fitu 
terrarum. Vit. 1717. 
2) Boebmer i in Inftitut. Iur. feud. $, 218. 


00. | 

Eadetskechelche⸗ Verhaͤltnis eines Banbfofer, - 
Die tandfaßeren entziehet aber dem Edelmann 
nichts an der Ausübung der mit der Erbgerichtsbars 

feit verfnüpften Dinglichen Adelsrechte, als ver Erbhul- 

digung, Befteurungsreche, Heimfallsrecht, Abzugss 
recht und an der Statutarifchen Geſezgebung 1). 

1) C: H. ‚Freieslsben Difl, de jure filci Landfafiorum.- 
Lipf 1720: | 

a 7110, | 
| Abtheilung der landſaͤßigen Edelleute. 

Nachdem die Edeleute uralte adeliche Guͤter und 
hauptſaͤchlich Burgen und alte Schloͤßer beſizen 1), 
oder unmittelbar unter der Kanzley ſtehen, nachdem 
theilen ſie ſich ab in Schrift / und a. „in 
be 


— 


NN 
beſchloßte und unbefchloßre ober gemeine Eheleute, 
Schloßgerichts -oder Frengerichtögefeßene 2). In 
der Mark und in Preugifch Pommern find dergleichen 
die von Flemming, Bord, Wedel, Dewiz, Bluͤ⸗ 
her, Manteufel, Glafenapp, Podewills, Grumbs 
kow, Eickſtedt, Ramin, Schwerin, Auftin, Neus 
Ficchen, von der Schulenburg und von der Oſten 3). 
Sie ‚werden famtlid) für edler und vornehmer. als 
die andern gehalten. , Der Unterjchied ift doch nicht 

‚fo viel perſoͤnlich, und beſteht mehr in der verſchiede⸗ 

nen Beſchaffenheit der Guͤter. 
) Gercken in Cod. dipl. March- T. 113 p. 530° Beunds 
manns Uckermaͤrk. Adelshift. C. I. &- 18. 
3) Berger in Oecon fur, L. IV. tit. 4.$.3.n-7, Arer 
“ de jure recip, Iud. C. V. $.ı. faq. Kreyemayer ad 
Cod. Max. Iud..Bav. p. 32- Engelbrechr. delin. ftat, 
Pomer- Suet p: 14F- 
3 Königl, Exerutions und Landreuterordnung von 1718, 


II. Abſchnitt. | 
om alten RUERRENTEN 


4 


Ei zur. 
| Literatur, 
Bernh, Clem. Mettingh Status militiae Germanorum 
principalis et acceflorius veteris et aeui. Alton- 
1742. | | 
b. Paul.‘ Hanf Diff. de vario apud Germanos militi 
am. Altorf. 1748. 


Ge. 


| 7 

Gr. Lud. Boehmer Comment. de juribus ex ſtatu mili« 
tari Gerin. pendentibus. Goett. 1749. ’ 

Joh. Andr. Hoffmann Abhandlung vom vormali⸗ 
gen und heutigen Kriegsſtaat in Teutſchland. H. * 
le. Lemgo 1769. 


oh. Ge. Laurentius Abhandlung von den Kriege. 


gerichten der alten Teusichen, 'befonders in Anfehung 


der. peinlichen Gerichtsbarkeit von den älteften Zei= 
ten bis zu dem X. Jahrhnndert. Gotha. 1753. 


bo. Ge. Eſtor Obfervationes feudales. Ienz 1757. : | 
Mich. Henr. Reinbard Diff. de Herifchlieio feu deuem 
gatione feruitiorum militarium. len. 1752. 


Memoires fur P aneien Chevallerie confideree comme 
une etabliffement politique et. militaire par Mr, de 

la.Curne de St. Pelaye. MI, Tomes. a Paris 1781. 
Lud. Ant. Muratori Diff, XXVI. ‚de militia feculorum 
. rüdium in Italia, Tom, I. Ant, kal. p. 441. 


712. 
= Beſchaffenheit des alten Kriegsſtaats. 
Zedes freye Glied ver Nazion mußte beym Heer⸗ 
bann ober der Landwere im Felde Kriegsdienſte thun ı). 
Zu den befondern Kriegen und Befehdungen aber bes 
diente man fich der Tehenbaren Nitterfchaft und der 
-Dienftmannfchaft. Jeder Krieger lebte von feinem: . 
° Sandgure,. und verrichtete den Kriegsdienft auf eigene: 
Koſten zu Pferde. Er hatte zu dem Ende entwe⸗ 
der ein Sehen erhalten, oder nahm Antheil an der 
u ee | Beu⸗ 


Beute. Vor Anfang des Kriegs mußte er in’ dem _ 

Kriegsrathe zugelaßen werden ; und übte das freye 

Stimmrecht aus 2). er 

. x) Boehmer de:jur- ex ftaru mil. Germ · C. 1.5.4.6 10. . 
Selcbov. de jur- ingen · C. II. $- 28. 29. 30. 

2) Struben von dem Unterfcheid zwiſchen den ehmaligen 
Ritterlichen Lehendienften und bentigen PEN) 
Nebenft. Th. I. ©- 414- | 

GSrupen von den edlen Gleven, als dem ZUG des Anfazes 
in den Reichsmatrikeln, i in Obf. rer, et Ant. Germ. T. 

‚IP 355. 


713. a ar 
PR Bon der Nitterwärdte. 

Die alte Kriegskunſt, wo alles auf perſoͤnliche 
Leibesſtaͤrke, Geſchicklichkeit und Tapferkeit ankam, 
erforderte eine lange Uebung, bis man fie vollkom⸗ 
men erlernt hatte. Man: mußte zu dem Ende man- 
ches Abentheuer beftchen. Die Meijterfchaft im 
Kriegshandwerke erlangte man endlich durch den feyer⸗ 
lichen Ritterſchlag, als wodurch man mittelſt Um⸗ 
guͤrtung eines Schwerdts 1) und Beruͤhrung mit 
dem Degen foͤrmlich zum Ritter erklaͤrt, und einge - 
weihet wurde 2). Um diefe Würde mußten ſich alle 
. Stände, Fürften, Könige 3) und felbft ver Kaifer 4) 
‚bemüßen. Die Ritter befamen den Ebhrentitel Herr, 
Dominus 5), in der Anrede, und fie rühren nicht erft 
von ben Zeiten Karld des großen her, wie der Graf 


von Eaylus meint 6). 


1) Taf, 


ı) Luft Chrif, Diimer Dill de äingulo, wilitari· Lud - 
Ant. Muratori Diſſ. L. III. de inſtitutione militum, 

quos Cavallieri appellamus, er de inſigniia, que nunc 
arme vocantur, T. IV, p- 678. Ant Ita. 

3) Matrhai de Nobilit. L. IV: c. ı3 Eflor de oiinifter, 
$. 373 Cramer de jur: Nobil. av, p. 296: ° Carpentier 
in Gloſſ. Noviſſ. T. II. 1261. Barth. in Comment; 
ad Gäil- Brit, Philipp. L. VI. v. 261 p. 303. a4 I 

| Neue — Th VI. $. 88: ©- 36. 

3) Scheidt vom Adel in Teutſchl. &- 53. Eſtors kleine 
Schrift · Th. Xl· ©: * Neue Diplom. a. a.O. $- 90+ 
‚©. 38. 

© — in ae eit. L- vu. v. 148. p. Por 
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2 Neu Diplom; Th VI. S. 40. Ihre beſondere ex 
und Vorzüge ebenda , 0 - 

6) Mem. de I’ Acad, des Inſeript. T. xam p. 236 


714. | 
Bon den Ritterbärtigen. — 


Die Freygebohrnen, die von Rittern — J 
ten, auf ihren Guͤtern lebten, und ſich bloß mit dem 


| Kriegsweſen beſchaͤftigten, hießen Ritterbuͤrtige, Rit⸗ 


termaͤßige teute, Reiſige Knechte, Homines milita- 


as conditionis, im weitern Verſtande auch Milites 1). 


I) Neue Diplom. Th. VI. $: 99. ©. 37. 


‚215. 
Erwerbung des Ritterſtands. 


Nicht allein die aͤchten Freygebohrnen bekamen 


die Ritterwuͤrde ſondern auch die — 


En 
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wenn fie fich durch außerordentliche Heldenthaten aus⸗ 
"gezeichnet hatten, und da im XVI. Jahrhundert mes 
gen veränderter Kriegsverfaffung der alte Ritterſchlag 
aãußerſt ſelten, und nur noch als ein altes Zeremoniel 
beobachtet wurde, ſo kam es dahin, daß man den Rit⸗ 
terſtand gleich einem Grade des Adels durch kaiſerliche 
Gnadenbriefe erlangen Fonnte, und dag Doktoren 
ebenfo haufig als Kriegsleute zu diefem Stande ge⸗ 
langten i). | J 
1) Neue Diplom- a a. O. $ 92. ©. · 40. 
| | qı 6. Ä 
Bon Schildfnaben und Waffenträgern. 

Solang man noch Lehrling in der Kriegskunff, 
wozu man ebenfalls durch Heberreichung eines Degen 
eingeweiht wurde I), war, und ſich wegen deren Er⸗ 
fernung bey einem alten Ritter, ald welcher wenigſtens 
zwey ‚dergleichen Perſonen beftändig bey fic) hatte, 
aufhielt 2), hieß man Schildknabe, Waffenträger, 
Stallmeifter , Schiloträger , Lanzentraͤger, Knecht, 
| Junker, Tiro, ſervus, famulus, Armiger, ſcutifer, Domi- 
cellus 3), Esquire, Ecuer 4). Seine Waffenruͤſtung 
ſieht man bey Haltaus 5). | | | 
> 3) Barzb. in Comment. ad Brit Philipp L- VI. v. 261. ps 

4092. 60q · | | 
8) Riccius vom Landfäß, Adel P. I. c. 38, 
3) Scheid in prefat. Mant-Docum. et in Anmerf. zu Mo⸗ | 
fers Braunſchw. Lün. Staatsreht $ 13: © 24. 
C. ©, Schwarz Erläuter- des Probl. vom Erzſchildher⸗ 
renamt. Altorf 1739. Diſſ. de S.R- I. Archiſcutifero 


Alt. 1738. —J 
5) in Gloffar. med. zui, col, 1624. ... ı17X, 
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Von den Pannerherren. 

‚Ein alter Edelmann, Landherr und Freyherr, 

ber in Teutſchland zehen, und in Frankreich) wenige 
ſtens 25. 1) Helme oder Spieſe wolerzeugter Leute, 
das iſt, vom freygebohrnen Nitterftande, auf eigene 
Koften zu Felde führen Fonnte, und felbft Ritter war, 
erhielt vom obriften Feldhauptmann des ganzen Kriegs» 
heers feyerlich ein Panier oder Sahne 2), welche da 
mals fo viel als ein Kommandoſtab bedeutete, überreicht, 

und wurde Dadurch zum Pannerherrn erklaͤrt 3). 

Dieſe Würde war bloß perfonlich ;, und dem hos 
hen Abel eigen, iſt heutzutage aber durch kaiſerliche | 
Verguͤnſtigung auch dem niedern Adel und zwar erb⸗ 
lich unter dem Titel des H. R. N. edle Pannerherren 
zu theil geworden 4). 

ı) La Lande traité du Ban p: 56. 

3) Car. du. Frefme Difl. ad Foieville des Banerets i in Pi- 
for. Amoen. Hift- furid, P- V. p. 1358. Scheidt zu 
Moſers Br- Luͤneb. Staatsrecht $. 18. ©- 141. 

3) Deeine Schrift: Sitten und anne bet Europaͤrr 
©. 86. 87. 

4) Chr. Wildvogel D. de j jure vexilloram, Ien, 1697. 

Io, Mich. Weinrich, Diff, de vexillis et vexilliferis Erf. 
ITIO- 

Wir. Obreche Diſſ. de vexillo Imperiali. Aegent. 1673. 

do. Chr. Weinland Comment. de vexillo Imp. primario, 
vulge Reichsſturmfahne. 1726. 

Ni. Hier. Gundling, Diff, de feudis vexilli- Hal, 1715. 
| Hh | “ 718. 


Ir 
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718. 
Burgmannſchaften und Ganerbſchaften. | 
Die fteinerne Bergfehloßer, Burgen genanht, 
“ dienten im Mittelalter ftatt der Feſtungen, die felbft 
der Adel wegen den immermwährenden Befehdungen 
noͤthig hatte 1). Daher ſich oft mehrere unvermoͤ⸗ 
gende Familien miteinander zur Erbauung einer Burg 
vereinigten, und aus ihren Guͤtern und der errichteten 
Burg ein Gemeineigenthum machten. Das hieß man 
Ganerbicaft und die Theilhaber Ganerben, die hers 
nach gemeinfchafflihh das Schloß vertheidigen muß» 
ten 2). Der gefchloffene Bertrag aber hieß Burgfries 
den 3), Die Garnifonen, die der Kaifer und die 
Landesherren in den Burgen hielten, nannte man vie 
Burgmannfchaft. „Die Burgmaͤnner flanden unter. 
den Befehle des Bursgrafen und der Baumeifter, die 
hauptfächlich über die Burghuthe zu wachen harten. 
Die zur Burg gehörige Güter genoßen fie als eigene 
Sehen, und hatten oft feinen Antheil an der Burg 4). 
ı) Balth. Frid, de Mitthofen Diſſ. de caftro, fine loco mu- 
n:to. Goett. 1747. Phil. Car. de Knigge Difl. de natu- 
ra et indole caftrorum in Germania, Goett. 1747. 

2) Iac. Wernb. Kyllinger de ganerbiis Caitrorum, Tub» 


1620, 
Job. Leib von Ganerben und den Sanerbhäufern- Coburg 


1620. 
Mart- Zach, Cramer de — Lipſ — 
Nicol, Chr. Lynker Diff. de ganerbinaru- Ien. 1689. 


do Nicol. ‘Herr. Diff: de ganerbinatu, ap- Eſtor eietn, 


Schriften TH. IL, 
3) Io, 


| 214983) 
3). do: Wilb- Waldfehmidt Dill. de paetis ganerbinatuum 
ſeu Burgfrieden. Marp. 1725. do. Fri: Scherz de pa- 
etis ganerbicis famil- ill- in Imp. R. G. Arg 1739. Ern, ' 
Frid. Bo:h de pace Burgorum. Arg. 1681. Ge. Nico], 
‚Appold de figno Pacis, von dem Burgfrieden. Gieſſ. 
16944 
45) Beyſpiele bey Kuchenbecker Anal. Haſſ. P. II, p. 410. 
q . Eſtor in den kleinen Schrift. Th. III. S. 61. ff, 
Pufendorſf T. III. obſ. 20. Koͤhler ih den Muͤnzbel. 
Th ˖ Kl S. 149. Bochmer de jur- ‘ex flat- mil. Germ. 
C. III. | — 
Fe 
‚ Bon Turnieren und Kriegöfpielen, | 
ESeit der äfteften Zeit Hielten@ie Teutſchen ihre 
bffentlichen Kriegsübungen 1) theils bey der Heerfhau 
.. . (Generäl Revüe) theils zur Pracht und theils zurlles 
- bung der jungen Kriegsmannfchaft 2). Gottfried s 
von Preully erfand 1060. noch einiges Gepraͤnge dar⸗ 
“zu 3), und ſeit der Zeit wurden die feyerlichen Thur⸗ 
niere gehalten 4), die aber wegen den vielen Ungluͤcks⸗⸗ 
fällen, die ſich dabey ereigneten, und heftige Strafs 
predgtien und Kirchenverbothe der Geiſtlichkeit ers 
vegten, wieder in Abgang famen, und die beutis 
gen. Caruſſel, Ringelqwinten, Kopfrennen u. f. w. 
als Ueberbleibſel hinterließen. Cs wurden dabey nur . 
Mitter von 4. ober 8. oder (mie heutzutage) von 16, 
Ahnen zugelaſſen, die ihr eigenes edles Wappen hats 
ten 5). . Die Gebräuche und Gewohnheiten dieſer 
Spiele ſind in den Thurnierbuͤchern enthalten 6). 
Erelleute, deren Vorfahren ehemals den Thurnieren 
beygewohnt haben, heißen Thurniergenoßen. 
J 6.2, ’ 1) Sieg 
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4) Siehe meine Schrift: Sitten und Sebräuche der Europaͤ⸗ 
er im V. und VI. Jahrhundert aus einem alten Denkmale 
beſchrieben. Frankfurt an der Oder 1784. S. 61. ff. 

2) bo. Balık. Charifus Diſſ. de torneamentis Germ. Fran- 
cof: 1651, 

Gorb. Suevus Diff. de ludis,equeftr. Viteb. 1652. 

CI. Fr Meneſtnier traite des tournois, jouſtes, carouf- 

ſels et autres (pectacles publics. à Lyon 1669, ü 
Chriſt. Rochrenfee Diff. de torneamentis. Viteb, 1671, 
Frid. Stulzer. Diſſ. de torneamentis. Lipf. 1683. 

Ge. Schubarch de Iudis equeltribus. Ien. 1689, 
Wilh, Imann de torneamentis inptimis Getm. Lipf. 1724. 
Henr, Klugift de veris duellorum limitibus, fine von 
Kämpffrecht. Traj. ad Rhen. 1737. cum Adpend. Ban- 
. nemauni. Halz 1736, 
| 4) Rarl. duͤ Freſne Abh. von dem Urfprung und Gebrauch 

‚der Thurniere, ap. Piſtor. Amoen. hift. Iurid. P. 1. p. na. 

4) Ort. Friſing. I. 17. Radevic. 11. 8 

5) Schubarth am a O˖ e. 6. Cramer de jur: Nob. av: p, 
341 354: 

Riccius vom landſ. Adel & 200. 327. 

6) wovon Nachricht bey Joh Müller im Dife. Ob Se, 
Rürners Thurnierbuch pro feript.avth- zu halten ıc- ap, 
Cramer in adp- p. 167. in Gesners kleinen teutfchen 
Schriften ©. 162- Eſtors Neue kleine Schriften TH 
Il. 

720. 
Von Herolden Wappenkoͤnigen und Perſrranten. 


Die Herolde waren gewiße vermoͤg des Voͤlker⸗ 
rechts unverlezbare Perſonen die bey der Wappens 


ſch au 
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Schau zur Anordnung der Thueniere bey Kroͤnungen 
undgroßen Feyerlichkeiten, desgleichen zur Kriegsanfüns 
digung oder zur Friedens bothſchaft gebraudyt wurden, 
hr Oberhaupt war der Wappenfonig I) und ihre 
Antergebenen die Perfevanten. Sie trugen einen 
Waffenrock, hatten in der Hand einen weißen Mar⸗ 
fchalisftab und auf dem Haupte einen Federhuth, waren 
fehr geehrt, befichtigten beym Thurniere den Aufzug 
und die Waffen der Nieterfchaft , verfündigten die 
Thurnierordnung, ruften die Ritter zum Kampfe auf, . 
und ertheilten ‚ihnen die Zeugniffe 2). Heutzutage 
‚werden fie noch gebraucht bey der Berfündigung der 
Reichs acht und bey der Ertheilung des Wappens. 


3) Spener in Oper. ‚Herald, Proleg- P. 1. 5. 12. P. 5 
4) Limneus in lur. Publ· L. VI. e. 5. n. 12% 


21 | 

Von den geiftlichen Nitterorden. 
Mur Achte teutſche Edelleute von 8. 16. und 
32. Ahnen haben ven Zutritt zu den geiftlichen Rit⸗ 
‚terorden in Tentichland ı ). Dergleichen ift der teuts 
fee Orden, (Fratrum Hofpitalis Teutonieorum S. 
Mari& in Hierufalem ) deren Teutfchmeifter zu Mer; 
gentheim in Sranfen feinen Siz hat, und ihre Balley⸗ 
en und Kommenthureyen befinden fich in Elfaß und 
Burgund, Defterreich, Eoblenz, an ver Erfch und im 
Gebirge, in Franken, Altbiefen, Weftfahlen, Loth⸗ 
ringen, Heffen, Sachſen; und Thüringen, Sie 
find cheils Katholiſcher und theils Evangelifcher Reli⸗ 
oe und ragen un. Der Hpriftmeifter des 
253 rit⸗ 


486 6. 
eitterlichen St. Johannsordens In teutfchen Landen ſizt 
zu Heidersheim, die Ritter muͤßen Teutſche und von 
altem Adel ſeyn. Nebendem befindet ſich ein Herrn⸗ 
meiſterthum des Ritterlichen Johanniterordens in der 
Mark, Sachſen, Pommern und Wendland, deſſen 
Balleyen Lagow, Schievelbein, tiepen, Werben, 
Wittersheim, Supplinburg, Friedland und Schen⸗ 
kendorf 2). Die Ritter muͤßen eingeſeßene Maͤrker 
und Evangeliſcher Religion ſeyn 3). | 
s) Io. Chr. Wolff Diff, de facris ordinibus equeftribus, 
eorumque juribus. Goett, 1736. 
3) Mafov in princ, Iur. Publ. L. 7. € 2.3, 
3) Statuten bey Beckmann Befehreibung bes Johanniter⸗ 
ordens, Anh. ©. 24. Vergl. Confil. Hall, Vol. Is p- 158. 


ma 
Bon Hofs und Kriegsorden. 
Zu den ſogenannten großen Hoforden wird ebens 
falls ein after ächter Geſchlechtsadel von vielen Ahnen 
erfordert. Nicht alfo bey den kleinern Kriegsorden, 
die oft ohne den abelichen Stand eilangt werden Fons 
vn). — 


1) Moſers Hofrecht Th. II. S. 637. Teigmann von der 
Ahnendahl C. V. ©. 192. 


— 723. 
Veraͤnderung des alten Kriegsweſens. 
Die Erfindung des Pulver® brachte im: alten 
Kriegswefen die Veränderung hervor, daß man num 
weniger auf eine perfönliche Tapferkeit yıd Geſchick⸗ 
| | ea a7: Ä lich⸗ 


nv 
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fichFeit, befonders in der Reitkunſt, zu fehen Harte, und \ 
man nahm bald wahr, daß der mit einem Feuerrohre 
verfehene, an die Stelle des alten tanzfnechts getretene 
Fußknecht in der Schlacht mehr qusrichtete, als der 
ſchwergeharniſchte Ritter zu Pferde. Da vollends 
ein großer Theil des Adels ſich an die neue Krieges 


kunſt nicht gewöhnen‘, oder neben dem unſtandsmaͤſ⸗ 


ſigen Lanzknechte im Gliede nicht fechten wolte, ſo hoͤr⸗ 
te man auf, ihn weiter zum Feldzuge zu gebrauchen, 
und fuͤhrte bloß mit den gemietheten Kriegsrotten den 
Krieg. 
| 724. 
Verſilberung der Ritter-Roß ⸗ und Lehendienſte. 
Weil aber der Adel feine Güter größrencheild 
aus dem Grunde erhalten hatte, um dafür Kriegs: 
dienfte-zu thun, und es fihon in dem alten kehenrech⸗ 
te ı) üblich) war, daß die, Bafallen, die in Perfon 
dem Feldzuge beyzumohnen verhindert waren, dafur 
dem tehenyeren einen Theil der Einfünfte ihres 
Sehens überlegen, und gewiße Geldſummen bes 
zahlen mußten, fo ift jeder fandesherr und tehenherr 
unftreitig 2) ‚berechtiget 3), für Die heutzutage uns 


mögliche und unbrauchbare Kriegsdienſte des Adels 
gewiße Steuern und Abgaben zu fordern, wobey 
groͤßtentheils von TO Hufer-ein Pferd 4) gevechner, 


und diefes mit 50. Thaler u jährlicher Abgabe anges 
lege wird 5), Die meilten tandesherren haben ſich 
hieruͤber mit ihrer Nitterfchaft verglichen 6). Ein auf 
diefe Art bejchwehrtes Rittergut wird beym Anſchlage 
um 1000. Thaler fuͤr jedes Pferd weniger geſchaͤzt 

Hh 4 3),Con- 
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“ 3) Conttit. de expedit. Rom, im And. zu meiner Literatur 
des Germ. Rechts ©. 228. und ex Edit. Gebaueri p. - 
256 A. Ver: de Beneficiis $- 110. II, feud- 40. et 55. 4. 
1. Alem ˖ Lehenrecht e. 7. 67. | - 
2) gegen Selchow Elem. Iur. Germ. $. 238 


3) Ja. Serauch Difl- de haftenditiis. Ien- 1671. Ta. Dav, 
Lädeke Dill. de adzratione operarum equeftrium, Alt» 
. 1708. Rechtl. Gutachten wegen ‚der Lehengvererbung und 
Bezahlung der Nitterpferde. Berlin 1718: Von Audes 
wig in der Erläuterung der Güldenen Bulle Th. II. ©. 
I song, ff. Ebendefl, Gelehrte Anzeigen Th. III, ©- sı6, 
(Match. Joh, von Beehr) Betrachtung über. ein rechtl, 
Gutachten wegen der Lehensvererbung und jährl. Berabl, 
der Nitterpferde. Ulm 1721. Io. Nic. Pele Diff: de onerig 
feudalis fervitiorumque militerium efimatione, in- 
deque fluente fubfidiaria vafallorum militum doming 
directo debita preftatione, Roft- 1752, 


4) B.G. Seruve in Iurisprud. feud, C. XIV. $- 8. 
5) G, A. Struve in Synt.Iur. feud. C, XI. aph.5. n.12, 


6) als Pfalzgraffshaft am Rhein, Pfälz: H. G. O. tit- 27. 
& 9.1.15, Lünig Corp. Iur- feud. T. U, p 1319: Ober» 
pfalz, ei I. pr 542: Wirtemberg, pag. 1662. Heffen, Nez 
feripe Landgr- · Moriz. vom 17. May 1623. Wilh, vom 

Oct. 1651. Lüneburg, Wirsmann de feud. Brunfw. Lun. 
C. II. S. II. p- 49: Mecklenburg, Mecklenb. Erbl. Vergl. 
$ 7.469. Holſtein, Lünig Colt. L. R. T. II. p- 837. 1015. 
Schleswig und Femarn p. 931, Bayreuth, C, I FT. 
III. p- 1601. 1907. Kurſachſen, T- II- p. 583. 593. Als 
tenburg, Call.’ R. T. IT, p. 34. Oberlauſiz, C- J FR 
P- 625. Gotha T, III. p- 923. Koburg p- 925. Weimar 
Coll von der landſ⸗ Ritterfch T. II. pi 33. 


725. 


| bie 


725. 


Ton der  äelie Desahlung der Kitterpferde i in den 


& 


Preußifchen Staaten. | 
Das koͤnigliche Preugifche Haus hat größtentheils 
feinen Vaſallen die lehenbare Verbindung erlaffen, und 
nimmt von den Gütern, die ehemals Lehen - und Rit⸗ 
terpferde'zu ftellen hatten 7), für jedes Pferd eine jähr-. 
fie Abgabe, in Pommern von 20, in den übrigen 
Provinzen von 40 Thaler, die vierteljährig mic zehn 


Thaler abgetragen wird 2). Der Anfchlag eines Rit⸗ 


terguts verringert fich deswegen um 1000 Thaler 3), In 
den Probinzen‘, imo diefe oder eine ähnliche Einrich⸗ 
fung 4) noch nicht allgemein angenommen ift, ann ſich 
jeder Vaſall, der fich derjelben ‚uncerwerfen will, ein» 
zeln nach Hof wenden 5), - Diejenigen, deren Güter 
zum Theil von Ausmärtigen zu Lehen rühren, . geben. 
den Kanon bloß nach dem Betrage des Föniglichen Ans 
theils 6), und bey gänzlicher Kriegsverheerung, Feuers 
und afferfchaden wird er nachgelaffen 7). . Die Guͤ⸗ 
ter dürfen ohne Fönigliche Erlaubnis nicht zertrümmert, _ 
der Kanon nicht auf andere übertragen, verändert oder 
vertheilt werden 8), - 
) C. C. March. T. II. Abth. V. Pe 94 
2) Ads in Elect. Jur. Publ. T. X. p- 639. 879: T· XV, 
pag. 846. Oecon- for, T. III. p. 233. $: 58, 
3) C.C. March, T. II. Abth. IT. eol· 184 
4) Sie ift eingeführt in den Marfen, C. C, March: T. II. 
Abth · II. p. 176. Abth- V- p. 88. ſqq. Lünig C. J. feud. 
T. U p- 841. Pommern ib. ps 1114. Magdeburg 
| 295 und 
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"und Halberftadt pag- 945." Eleve und Mark p- To2s- 
Schleſien p- 248: Oſtpreußen, C. C. March: Nov. 1. V- 
Jahrg. 4. p. 348. Jahrg. 3 p- 2268. Vergl. Beytraͤge 
zur juriſt, Literatur in den Preuß. Staaten, Samml ˖ 
VI. Zug. 1. Berl, 1780. 
5) Reſcr. vom 23. —* 1720- C. 6. March. T. IL P. V. 
pag. 112, 
| 6) ebendaf. p. rır, 
„) Reier- v. 30. Jun. 117. cite. Rp. Jen 8. 
8) cit- loc. pag. 110. 


IV. Abſaz. 
Bapyyenredt 
| 726. 
Literatur.“ 


Mart. Schmeizel Diff. de natura et indole artis Heral- 
dicac. Ienae 1721. 


Imm. Weber Exaınen artis Heraldicae. Ien. 1713. 

Claud. Franc. Meneftrier de Varigine dı des armoiries, 
a Paris 1673. 

Id. Recherches du Blaflon. & Paris 1673. 

ld. Nouvelle Methode raifonnde du Blaſſon. à Lyon 
1728. 

Id. de V’origine des ornemens des armoiries. a Paris 
. 1080, 


Theod. Hoepingk Diff. de infignium — armorum jure 


prilco et nouo. Norib. Bun, | 
| Zu}; 


| | 498. 
IA de priſco et nouo jure figillorum. Norib. 1642. | 
Henr. Dav. Chuno de regali inigninm‘. gentilitigrum | 
jure. Heidelb. 1660. 
An. de jure infignium et heraldico. eich, 1678. - 


I. Balth. Charifius) Diff. de .. nobilium natali- 
bus. Regiom. PT. 


Sch.F Fefch. Diff. de infignihus et eorum jure. Bafıl. 167; 


ob. Theod. von Fließenhauſen kaiſerliches Wap⸗ 
penregal, oder Verbot der ſelbſtangenommenen fal⸗ 
ſchen erdichteten After⸗ und —— Dres⸗ 
den a | Ä 


{ 


7127. en 
Erklärung 
Das Wappenrecht enthält den Inbegrif von Rech⸗ 
ten und Verbindlichkeiten, die aus dem Beſize und der 
Beſchaffenheit eines Wappens entfpringen. | 


728. 

+. Von ber Waffenchflung, 

Die ganze teutſche Waffenrüftung. beſtand aus 

dem Bruftharnifche, dem Ringkragen, Beinfpergen, 
Helme, Schilde, Schwerdt, Sperre, Waffenrod, 
Sporne 1). Ohne die Kennenis diefer Stüde und ih: 
res Gebrauchs Fönnen verfchiedene Marerien des Staats⸗ 

Sehen = und Privatrechts nicht verfianden werden 2). 


) %. Strauch. Diff, de armis Germanorum eorumgus 
. ad rempubl], vfu, in opuſc. T. Lp Ar — 
u — j | ü . .  Gosbofrs 


492 ne az 
Gorhofr, Achenwall Diflert. de armis ver Germah. 
Goett. 175% 

Vergl. Neue Diplom. Th. VI. &, 40. 
2) Efior in Obiervar. feudal. ObL 49. 5o- ꝓt. 3. 3. 5% 


729. 

Erblichkeit des Heergeweddes beym Mannsſtamme. 
Die Alten hatten eine Art von andächtiger Vers 
ehrung fuͤr ihre Waffen. Daher ſie dieſelben entweder 
mit ſich zu Grabe nahmen, oder ihren vertrauteſten 
Freunden ſchenkten, oder ihren Soͤhnen uͤberließen, 
in der Meynung, daß ſie gleiche Heldenthaten damit 


vollbringen würden 1). Durch dag Herkommen er- 


langten die Soͤhne und Schwerdtmagen endlich ein 
ausſchließendes Erbrecht daran, das von Kaiſer Heinrich 
dem Vogler zur Vermeidung der Theilungsſtreitigkei⸗ 
ten in ein Erſtgeburtsrecht verwandelt wurde 2). Allein 
es blieb dieſes bloß beym hohen Adel, bey den uͤbrigen 
Buͤrgerklaſſen behielten die Be Soͤhne das 
Theilrecht 3). 

1) Mein Verſuch uͤber die Seſhihee der teutſchen Erbfolge. 
DB 1, ©. zu ff. 

3) ‚Gobel, Perſona in Cofmodr-L. VI. c- 47. Vergleiche 
Stadtrecht zu Weinfperg : Vßerhalb deß abgeſtorben 
Manneß Kleider, Harnaſch vnnd Wehr, da der elteft 
Sun Harnaſch und Wehr nimbt, die Kleyder aber erben 
und fheilen die Soͤhn under fi), unnd haben die Schwes 
fern niches daran, Hall: Regimentsordn, Art: sı. 

3) Ge. Ad. Sıruue Diff, de Hecrgewetta Saxonica. Ien. 

466a. 

Je. 
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B. Moeller Diff de jure fuceedendi in tebug pedi. 
rzoriis, vulgo Heergewette. Erf. 1646, 


Ge: Werner Difl. de jure fuccedendi. in rebus expt- 
ditoriis et vrenfilibus Helmft. 1654- 


\ Cafp. Maith. Muller Diff. de co, quod iuftam et 
eitea füceefionem in Pomerani« orientalis Roft- 1716, 


730. . 
Reihung des Heergeweddes at den behenherrn und 
| Schuzherrn. 

Bey vielen Lehen empfiengen die Vaſallen ihre 
Waffenruͤſtung vom Lehenherrn, die alſo nach ihrem 
Tode wieder an den Lehenhof zuruͤckgeliefert werden 
mußte 1). Eben fo befam die Schuzherrſchaft wegen 
ihrer freundfchaftlichen Verbindung nach dem Tode der 
Minifterialen, der Mundmannen, das Heerob, oder 
Heergeraͤthe 2). Das Heergewedbe, Relevium, Relief, 


wird nur in dem Fall, daß die Guͤter an Seitenver⸗ 


wandte vererbfaͤllen, an den Oberherrn entrichtet 3). 


1) Chri Gotl. Bader de praeſtat. Heergewetiae Domino 
Directo facienda, in Obferv, Jar, feud. obſ. V. pag. 92. 
Dreyer de vfu Jur. Anglofax. pag. 10% Haltaus in 

Gloſſar. col 983. 884. Eſtor Th 1. 9. 1379. Th. III. 
$. 1379. | I 

Matxbaei de nobil- p 95% FSerube de mort. on- reali 
in obſ· p- 250. Scheidt vom Adel S.ı7u, Struben 
Nebenfl. TH. IV, ©. 391. Selcbow, de jur. ingen. c- L, 
.$&ır 

3) Schilter de bon. laudem. $. 5. su  Crag: de feud, 

Angl. et Seot. p- 291: Neoftad. de fend. Holl. origin. 

en. = 


at. 


a | 7314. 
Allgemeinheit des Heergeweddes. — 

Des Heergewedde, als eine beſondere Erbſchaft 
ber Söhne, iſt faſt in ganz Europa üblih ı). Wir 
finden es in Teutfchland nicht allein bey den Sachſen, 
ſondern auch im Reiche, in Wirtemberg 2), Schwa⸗ 
ben 3), Bayern 4), Tyrol 5), in Holſtein 6), Pom 
mern 7), Schlefien 8), Braband 9), 2 
7) Mein Verſuch über die Geſch. d. teutſch Erbf: a a O 

©. 73 7% | 
3) Stadtredht zu Weinſperg, Mſpt. 

3) Stadtrecht zu Augſpurg bey Walch Beytr. Th. IV. 

©. 254. 

4) Urk. v. 1489- in Monum Boic. Vol. 3. p. i22. 
s) Landsordn. der Grafſchaft Tyrol v. 1603. B. II. tit. 9 
6) Stadtrecht von Apenrade bey Dreyer in verm. Beytt, 

Th IM. ©. 1273. 

7) Eſtor buͤrgerl. Rechtsgel. Th. J. 8. 1378. Th. II. 
$- 3004. | 
8) Beytraͤge zur juriſt. Literatur in den Preuß. Staaten, 

Samml ˖ Il. & 356. Abfchn. VI. | 

9) Stemma S.R. 1. Dynatt. et Comit. de Horn &c 
Brux. 757° p. ı7, 
73 2. 
Heutige Weberbleibfel. 

Das Heergewedde wird in Oberteutſchland und 

in einigen Saͤchſiſchen Stadtrechten 1) der Voraus ge⸗ 


nennt, weil die Söhne die dazu gehörigen Vermoͤgens⸗ 
ſtuͤck e 
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filite bey ber ganzen Erbtheilung voraus hinwegneh⸗ 
men 2). Er wird nicht allein bey dem Adel, fondern 
auch bey dem Bürger und Baurenftande angetroffen 3). 

1) Cod. J. Lub. de 1240. artı 5. Stat. Lub- ap · Bale- 


nann de fem. S- 2. c.3.$:16. LL: Civ. Goslar- art, 33 
Stat. Otterndorff- de 1541: ap- Pufend. ꝑ. 174 


j .) Io. P. Wolfram Difl- de praecipuo liberorum, Aue 
vom Voraus der Kinder. Argent. (1670. 
Chr. Frid. Reyber Diff. de Bee filiorum er filia- 
rum. ‘Alt. 1719 


3). Url. bey Kreß vom a, ©. 152 n, 1 
en Th ˖ I $ N 


233. 
WUeblichkeit im Preußiſchen. 

In den Preußiſchen Staaten findet ſich das Heer 
geraͤthe in den Weichbildern Cottbuß, Croßen und 
Zuͤllichow ), im Herzogthum Magdeburg 2), in Oſt⸗ 
friesland 3), in Minden, in Pommern, aber hier 
nicht bey den Soͤhnen, ſondern nur bey den Bruͤdern 
und Stammsvettern 4). In der Mark iſt es theils 
Durch Landtagsrezeſſe von 1535. bis 1602. und theils | 
durch die, Joachimiſche Konftitution gar “aufgehoben 
morben 5), Dahingegen ift es defto häufiger beym 
Adel in Schlefien 6), und d noch dieſe Stunde im Ge⸗ 
brauche 7). 

1) C. C. March. T. II. Asch, Ip. st 
: 2), Diez Archiv Magd. Rechte ©- 369. ff. 
3) Oſtfrieſ. Landr. B. M. «. 89 
— 9 
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4) Hinterpomm. behenskonſtit. 6.9. 

3) C. C. March. T. VI, Abtheil. 1. bag. 20. 39. 4 * 

109..159. Ä 
6) Brachvogel. Samml. Schleſ. Ordn. P. IV. ©. 1024. 
De Friedenberg de jure Sileſ. I. I. e. I3. Weingarten 
Fafeicul. diſſ. jur. -P. II. p- 434- 
4) Urthel vom 8. Merz 1725: in der angef- Literatur der 
Preub. nn Samml. II. &. 357. 


2734. 
Beſchreibung des Heergeweddes. 

Das Heergewedde beſteht aus dem beßten Pferde, 
das ein Hengſt oder Wallache ſeyn muß, der Waffen⸗ 
ruͤſtung, Kleidung, einem ausgeruͤſteten Bette, dem 
Tiſchgeraͤthe 1), In dem Preußiſchen bey Offieiers die 
Scherpe und der Ringkragen 2). Mach der weitern 
Ausdehnung gehoͤren alle Sachen hieher, die zu des 
Mannes beſonderer Beſchaͤftigung dienten, als die 
Bibliothek, das Handwerkszeug, die Fabrik⸗ und Ma⸗ 
nufakturgeraͤthſchaften 3). Andere Sachen gehören 
beym Eoelmanne zum Heergeräthe und Voraus, ane 
dere bey einer Perfon vom Civilftand , andere beym 
Bürger, und andere beym Bauren. Die Sachen, bie 
im Preußifchen darunter gezehlt werden, ftehen i in den 
‚unten verzeichneten Stellen 4). 


2) Preuß. Geſezbuch 8. 349. S- 8. 
3) ebendaſ. $- 350. 
5) Repertot. Jar. Priv. Tom- III. Verb, Heergersthe, cöl. 
1829. (qq, Eſtor buͤrg · Rechtsgel. Th, J. $. 138% 
| 9. 
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4) Mftors buͤrg Nechtsgel- Th. III. $. 1382. Diez Archiv 
Magd. Rechte, B. R ©. 369. ff. Repert- jur Priv, 


p- 1841. Deyträge zur jurift- Literat. der Preuß. Stans 
‚ten, Samml: 1. © ©. 37 ff. 


735: | 
Seine befondern Nechte, 


Das Heergewedde verjaͤhrt fich binnen Jahr und 
Tag, und wird zu Erbe 1), Der Zeitpunkt ift entweder 
vom dreifigften Tag, oder von der Zeit der erlangten _ 
Wiſſenſchaft beſtimmt. Der ältefte Sohn genießt zu: 
weilen in Anfehung gewiſſer Stüce einen Voraus. 
"Wenn fein Anverwandter vorhanden ift, fo _— es 
num Staatseigenthume 2). * 
1) Preuß. Geſezbuch, Th. 1. tit. 1. Abſchn. 7 ꝓn. 
Statuten von Minden L. II. tit. 4. Art. in. Heerqewet⸗ 
te und Gerade ſollen innerhalb Jahr und Zag gerichtlich 
‚ gefordert und geefchet werden; im Fall foldies nicht ges 
fhehe,  bieibet es auf der Gewehr, und wird zu Erbe, 
Vergl. Hoffmann von der Gerade und Heergeräthe T-L 

p- 120. Barth von der Gerade c- VIII. $. 20. 


2) Sächf Lande, ® I. Art 22. Hall. Regimentsordnung 
Art. Sie $. 2» Eſtor Th. J. §. 1384 


| 736. 
Eigenthuͤmliches Erbrecht. 

Nur wer Heergeraͤthe und Niftel verlaſſen kann, 
der iſt zu deſſen Erlangung befugt, und eben ſo wird 
es nur dahin verabfolge, mo ſie gleichfalls ſtatt hat. 
Außerdem bleibt fie beym Nachlaffe 1), melches auch 
dann geſchieht, wenn die — das Vermögen 
erſchoͤpft 2 
en pft 2). er Br 


— 
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1) Maͤrk. Landtagsabſchied von 1534. © C. March. TV; 
Abth IP: 2 
2) Preuß. Geſezbuch am a. O. $ 352, 353: 354 355 S · 
8. 89. 
| 137. 
Vom Shin 
Der Schild war theils mit Leder, theils mit Ei⸗ 


ſenblech überzogen und uͤbermahlt. Durch die darauf 


befindfichen Figuren unterfchied man Stand, Würde, 
Adel, Geſchlecht, Amt und Beſizungen. Er war 
hauptſaͤchlich das Zeichen des Adels. Eine Wappenfi⸗ 
gur iſt dasjenige, was auf dem Schilde erſcheint, und 
Der Grund, worauf fi e angebracht, heift Selb. Die 
fenfrechs gehende Linie macht einen gefpaltenen, bie 
quer hinduech gezogene Linie aber einen getbeilten Schild: 
Zur Seite befinden fich mandimel & ein paar Schild: 
Ä 
238. 
Vom Helme. 

Es gab Stechhelme, offene Helme mit oder ohne 

Bügel, geſchloſſene Thurnierhelme, Gitterhelme 1), 


Durch den Helm unterſchied man die Nitterfchaft. 


Auf demfelben befand fich eine Krone, die nad) der 
Wuͤrde verfchieven war, und hinten herab ging der 
Wulf. Weber der Krone ftand das Helmfleinod aufs 
geftectt, und beftand aus Hörnern, Straußfedern, 
Pfauenſchwaͤnzen, Hüthen, Muͤzen, Puppen, Geden. 
Die Helmdecke war gegittert, mit langen herabhängen- 
den tappen verfehen, woher in der Folge die Livreyen 


genommen wurden. 1) 


| | 499 
3) Eüeb, Gortt, Rinck Di: de &o quod jufttr.eft circa 
Galeam: Alt: 1726. an 
N: 
Von den übrigen Theilen der Wappen 
Außer den befchtiebenen Stuͤcken gibt es noch 
Kronen, Bilhofsmizen, Fuͤrſtenhuͤthe, Szepter, 
Schwerdter, Waffenroͤcke, Fuͤrſtenmantel, Wappen: 
zelter, die bey den heutigen Wappen angebracht wer: 
ben. Die Sarben haben ihre Benennung von Meral: 
len und Pelzwerf 1); Eu 
1) Car. da Frefne Baron du Cange von dei ehemaligen 

Waffenroͤcken, wie auch vom Urfprunge der Farben und: 

Metalle in der Wappenkunſt, bey Piforio in Anieenit: 

Hift. Pol. T: I: p.ı. fegg- J 

| 749: . 2 
Ecrklaͤrung der adelichen Wappen. 

Sie find gewiſſen Familien zukommende erbliche 
Zeichen, wodurch fie ſich voneinander unferfcheiden, 
und ihren Schriften die öffentliche Glaubwürdigkeit 
aufpkaͤgen. | | 
—V —— Kon der Siegeimaͤßigkeit. 

Da die Satin ſo ſelten fehreiben und leſen konn— 
ken, ſoͤ verfiel man ini Mittelalter 1) auf den Gebrauch 
der Siegelringe, um ihren Akten die gehoͤrige Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit und Gewißheit zu verſchaffen 2). Anfangs 
war der Gebrauch eigener Siegel, die zuerſt in bloßen 
Buͤſten, nachher in reitenden Figuren, endlich aus 
den Hauptbeſtandtheilen der Waffenruͤſtung beſtanden, 
| 312 ein 
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ein Vorrecht des hohen Adels, wurde aber bald im 
XIII. Jahrhundert allen Rittern <), und zulezt, jeded) 
von befonderer Art, allen Ritterbürtigen Leuten mitge- 
theilt 4), bis heutzutage die Pettichafte gar allgemein 
geworden find. So lange das Siegel nech ein Vor—⸗ 
recht gewiſſer Perſonen war, hießen die Perſonen des 
niedern Adels, denen dieſes Recht zukam, — 
ſi iegelmäßige Männer. | 


2) gegen Ende des XI. Jahrhunderts Dipl. To. d.Dol. Do 
mini Camburnii dans les Mem. pour ſervir à [’hift. de 
Bretagne T. I. p- 480. Dipl. Senion. Dom. de Brojes 
de i155. dans les preuves de l'hiſt. de la Maifon de 
Chateauvillain par Du Cheft ep, 2 Neue Diplom, 
Th. VL. $. 109. 

3), Neue Diplom % a. O. $ 14. ©. ın 12. 

3) Kuchenbecker Anal. Hafl. Col. VII. pag. 28. Gercken 
Cod. dipl- vet- March. T. II. p» 440. . Neue Diplom- 
Th. VE G. am e j 

9 Nent Dipl. aa. O. 114. Und 93. 


Rechtswirkung und — Ueberbleibſel der 
Siegelmaͤßigkeit. 


Der hohe und niedere Adel war berechtiget, den 
oͤffentlichen Akten durch Aufdruckung feiner Siegel die 
gehörige Beglaubigung zu geben. Er hielt ſich zu dem 
Ende eigene Beamten , welche die Beſieglung verrichten 
mußten 1). Aus diefem Vorrechte ift heutzutage noch) 
der Polizeygrundfaz übrig geblieben, daß man den Adel 
als Mitgehülfen bey Ausübung der Po.izeyverfügune 
gen anſieht. | 

1) Neue Diplomatick a. aD. 3 113, 7436 
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7143. 
Urſprung der erblichen Wappen. 


Schon beym Tacitus 1) haben die Teutſchen ihre 
Schilder bemahlt, um fich einander im Felde Fennbar 
zu. machen. Allein damals nahmen fie noch ihre Waf⸗ 
fen mit jich zu Grabe, folglich war noch an fein Ge— 
fe)lechtswappen zu gedenken. Dieſes bildete ſich erft 
theils durch die entftandene Erbfolge der Söhne und 
Stammsvertern im KHeergeräthe und Stammgut 2), 
teils durch das Vorurtheil von der wunderthätigen 
Kraft gewifler Stufe aus der väterlichen Waffenrü- 
ſtung. Die Gefchlechter im XI. und XI. Jahrhun⸗ 
dert waren. deftomehr bemüht 3), die erblichen Zeichen 
der Abftammung auf ihren Schildern zu erhalten, als 
bey den Thurnieren von den Herolden die Ahnenprobe 
Damit angeftelle wurde. Die Lappen befamen end- 
fich ihre heutige Sorm durch die Sfegel 4), worauf 
aber anfangs bloß der Schild abgebildet war, und in 
der Folge wegen den üblich) gewordenen Adelsbriefen 
der. Helm und die übrigen Beyjzeichen binugeſust 
wurden 5). 


ı») de mor. Germ- e. 6. 
2) Hommel in Oble&tam. Jur. feud. p. 46. 
3) Neue Diplom Th. VI. $. 319. 


4) Guil. Du gdale de vfu ant. gerendi arma cum CA- 
tal. hod. Nobil. Angl. Oxonii ı6$2. p- 10. circa annum 
ı218- Domini, qui in figillis more folito habebant 


Ji3 equites 
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. equites armatos eum gladiis, nunc in dorfo figillorum 
arma fua pofuerun: de nouo in fcutis, 

g) Menue Diplom. Th. VI, $. 116. 
744. | 
Bon Wappengenoffen. 
Wappengenoſſen find entweder folhe Perfonen, 
die zu gleichem Schilde und Helme gebohren find, oder 
ſolche, Die fich auf einer gleichen Stufe des Adelsftans 
bes befinden, und. alfo auf ihren Bu ahnliche Ch 
. » genzeichen führen, . . 


745. 
Von der Ertheilung der Wappenbriefe, 


"Solange das Wappen allein das Kennzeichen bes 
Adelftands wart, Fonnte man den niedrigfien Grad da= 
von durch einen Wappenbrief vom Kaifer empfangen, 
Heutzutage aber, da der Gebrauch ver Wappen allgemein 
geworden, dient er nur noch zum‘Bemweis, daß man 
aus feiner niedrigen Herkunft entfproffen 1), Im 
Mittetalter wurden die Wappen und Helmkleinode ver- 
Fauft, verſchenkt und vertaufcht, zu Sehen gegeben 2), 
wie man darüber noch) einige Kaufbriefe und gehenbriefe 
beſizt. 
J. G Eſtor vom Unterſcheide der Adels⸗ und En 
briefe, El. Schrift Th- J. &- 945. 
2) Abhandl- von Wappenlehen S. 278. 279. 
| 746. 
Nechtöwirkungen des alten Wappenrechts. 
Die Wappen, foeil damit nach der alten kriege— 


riſchen Rn ber Def 3 des Gtundeigen- 
thums 


thums gewährt werben mußte, waren das Sinnbild 
der Sehen, Laͤnder, KHerrjchaften und Güter, und der 
Gerechtfame, die ihnen im rechtlichen Verftande gleich 
gefchäzt werden 1). Daber die, Belehnung mit der 
Fahne, worauf daz Wappen abgebildet war 2), und 
die Annahme des Wappens von demjenigen, Den man 
im Zwenfampfe überwunden hatte, oder von dem Lan— 
be, worauf man gegründete Anfprüche zu haben glaub- 
te 3). Aus der Beſchaffenheit des Wappens beurtheile 
- man noch heutzutage, ob bey einem Gefchlechte eine 
Todttheilung der Güter vorgegangen ift, oder nicht 4), 
Jede adeliche Familie ift berechtiger, allen bürgerlichen 
ben Gebrauch ihres Wappens zu wehren, -und .die 
Gleichheit des Wappens ift unter Adelicyen ein Beweis 
der Anverwandefchaft 5), und des alten Geſchlechts⸗ 
adels 6), Wer den Adel nicht erbt, der fann auch das 
Geſchlechtswappen nicht erben, mie die unehlichen Kin⸗ 
der 7). Erbverbruͤderte Geſchlechter rahmen vonein⸗ 
ander die Wappen an 8). In den Kurlaͤndern führe 
nur der.regierende Herr das Kurwappen. | 
I) Joh „Heine. Eberhard Progr. von der Verbindung des 
Wappen = und Lehenrechts, in nn Abh. IH-I- 
©. 269. 
2) Nic. Hier. Gundling Die. de feudis vexilli: Hal. 1715. 
Abhandl. von Wappenlehen, in Jepernicks a aus dem 
Lehenrecht, Th. I. ©: 276: ff. R 
3) Io. Wilv. Waldfchmide Diff. de mutatione infignium 
et figillorum $. R. I. Stataum- Marp- 1718. 
Fr. Aug. Guil. Wenck Oratio de acquifitione. Infigni« 
um alienorum, Lipf. 1781. | 
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Dierr, Chr. Ibring Diff. num expeätiua in feuda Im- 
perii jus titulorum atque infignium tribuat, Herbor 
nae 1759: 
95 Neue Dipl. Ih: VI. ©: 164. $- 323, 


5) Herm. Frid, Taddel Diff. de prohatione agnationig 
per folam identitstem nominis et infignium fecun- 
dum jura feudalia Mecxienburgica. Goett- 1761. 

6) Iac. Theod. Linck Difl- de probatione per infignie et 
arma gemelitia- Alt 1716. 

7) Spruͤchw. Ein ehelich gebohren Kind behält feines Bas 
ters Heerichild, ap. Herz, paroem- Jur. Germ- L: I. par, 
6. p. 398. Vergl. Riccius vom landjaf. Adel ©. »7” 


9 Neue Dipl. Th. VI. $. 322. 


2147. 
Einfchränfung des Eaiferlichen Wappenrechts. 
Weil das Wappenrecht ehmals ein Theil des 
Adelsrechts gemefen ift, das nur von dem Kaifer ers 
tbeilt werden Fonnte, fo wolte diefer aus eben dem 
Grunde den Reichsftänden vermehren, ohne feine Ein: 
willigung das Wappen von Ländern anzunehmen 1). 
Allein ein anders ift das Wappen als Kennzeichen bes 
Adels und der Würde, und ein anders als Sinnbild des 
Belizes vonfändern und Herrfchaften. Nach den Reichsge⸗ 
fezen varfder Kaifer die Wappen eines Neichsftändifchen 
Hauſes niemand anders ertheilen 2). Bloß expekti⸗ 
virte Perſonen duͤrfen nicht von den Reichslehen die Ti⸗ 
tel und das Wappen annehmen 3). 
i) Frid. Aug. Guil. Wenck Comment. I- IT. de conceflione 
„ Infignium in Imperio R- G. Lipf. 178: ,) 
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5) Neueſte Wahlkapit. Art. 22. 6. 3. 12. 

9). Dierr. Chrift, Ihringk Diff num expeSatiua in feuda j 
Imp- jus titulorum et infignium tribuat. Herb: 1750. 
ae TE | 

748. 
Heutige Wappenrecht. 

Heutzutage wird entweder aus befonderer Begna⸗ 
digung ein neues Wappen ertheilt, oder das alte be= 
ftättiget, oder wegen der Standeserhebung vermehrt, 
und neue Figuren hinzugefügt. Mit dem Adel muß. 
immer ein Wappen ertheilt werden. Ehemals veräne 
derte man das Wappen mit der erlangten Ritterwuͤrde, 
und führte alſo eine und diefelbe Perfon ein anderes 
Wappen als SchildEnappe, und ein anderes als Kits 
fersmann 1). | 

1) Daher fage Heinrich, König von. Navarra, in einer 

Urkunde von 12:8- cum fi poftea vel in noua militia vel 

in requirendo dominio figillum mutare contingat: — 

Calmer praef. de P’hift. geneal. de la Maifon du Chate- 


let p. 23. 
j 749: | a 
Landesherrliche Beftätigung der Wappen im 
Preußiſchen. 


In den Preußiſchen Staaten muͤſſen die neuen 
Edeleute ihr erhaltenes Wappen dem Koͤniglichen 
Oberheroldsamte zu Berlin einſenden, wo es ſodann 
in das Wappenbuch eingetragen, und dadurch der Be⸗ 
weis des Adelſtands erleichtert wird H. 


ı) C. C. March. T. VI. Abth. II P⸗ 60. 63. 65. 
Sis 750. 


zes 
| 15% u 
| Verluft des Wappens. 

‚Benn man den Adel verliere, fo verliert man 
auch) das Wappen, und das gefchieht durch, die . 
liche Zerbrechung vom Henker 1). 

1) Io, Ge Fichener Diff. de fractione infeniam- Alt: 1708. 


751. 
\ Verordnung des Preufifchen Rechts. 

{ Nach ber Magbeburgiichen Polizeyordnung 1) 
verliert ein Edelmann, ber eine Weibsperfon geringen 
Standes, die in offenbarer Schande gelebt hat, oder 
durch Urthel und Mecht für anrüchig erkläre worden ift, 
heirathet, fein Wappen an Schild und Helm. Es ift diefes 
Geſez durch Königliche Referipte vom 3. November 
1697, 2) und 8. May 1739. 3) auf alle Preußifche 
Staaten ausgebehnt worden. Eben fo find die Franf- 
furter Studenten, die Gewehr und lange Mefier bey 
fih führen, mit dem Verluſte des Wappens bedroht 4). 

i) €. VII. $- 7. 

2) ap. Scheffer in Differt, de jure Natal- Nobil, German 
pag. 45° | 

3) in C. C. March, Cont- I. p. 253 

.4) ci. Tom- 1. Abth. Ip 


752. 
Erlöfchung des Wappens. 
Beym Seichenbegängniffe eines Edelmanns mer, 


ben alle Wappen an Fahnen mitgetragen, , oder ihm 
⸗ we: 
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wenigſtens gemahlte Ahnen neben dem bloßen Degen 
und. dem Helme auf den Sarg gelegt, und ihm das 
Pferd nachgeführt, Iſt er ber legte vom Geſchlechte, 
ſo wird das Wappen famt den Spornen zerbrochen 
und ins Grab geworfen, zumeilen aber qud) Pa 

Woappen in ber Kirche aufgehangen 1). | 


Vy Lünig Theatr. Ceremen. P. IE pag. 562. Roͤhlers 
Muͤnzbeluſt. Th. J. ©. 261. Sam Frid Willemberg 
Diſſ de jure vlimi ſuæ gentis. len. 1735. C. V, $. 1648 


ag ze, 


V. Abfaz. 
Dom Dienfiadek 
753, 
\ Literatur, Ä 
2 p. Ge. de Ploenies de miniſterialibus. Marp, 719. | 
Ad. di — ey de vera quondam minifterialium in« 
bh. Ge Eric Commentari de minillerialibus. Argent. 
1727. 
Ebenderſ. von freyen Dienftleuten , Th. 3- der kleinen 
Schriften p. 555. 
Dav. Ge. Strube.de minifterialium dignatione, in obf. 
jur. et hift, germ. p. 48 *86. 
lo. Sal. Semler de minifterialibus, Alt. 178. 
D. G. Strube von adelichen ——— 3). I, 


der Nebenſt. PB 145. 
Ge: 
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Ge. Lud. Bochmeri Proyr. de femina minifteriali; 
Goett. 1754. in obfervat. jur. feud. p. 127. fegq. | 


Ei. Progr. de indole fidei vafalliticae e jusque a minifte- 
riali fidelitate diferimine. ibid, 1757. et in obf. J. F. 


E. F. Pfeffel von Bayeriſchen Dienſtleuten. Muͤn⸗ 
chen 1767. 
do. Chr. Wagenfeil Comment, de $. R. I. fummis ofi- 
- -cjalibus et eorundem  fubofhcialibus. Fref. et Lipl. 
1686. 
Io. Iac. NMaſcov. Diſſ. de originibus. ofliciorum Aulico- 
rum. Lipf. 1728. 
‚Chr. Gottl. Buder ‚Diatr. de fendis officialium heredi- 
tariorum procerum et prouincialium regni Germ, 
Ten. 1736. 1750. | 
’ 754. 
| Urfprung. 
+ Theil wegen der wenigen Kultur und fchlechten 
Polizeyverfaſſung Teurfchlands und daraus ‘oft entftan 
denen Theurungen und Miswachs, theils wegen Ver: 
armung der Gefchlechter durch die Schenkungen der 
Guͤter an Kirchen und Kföfter, mußten viele Frenge- 
bohrne zur Erhaltung des norhdürftigen Unterhalts 
in die Dienfte des Herrenflands frefen, 


| 755. 
Erklärung. 

Dienftimänner, Dienftleute, Minifteriales, Fa- 
nwli, Servi, waren im Mittelalter folche Perfonen 
| aus 

5 
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aus äbelichem 1) und D frepgeboßenem Geſchlechte, bs 
einem andern zum Dienfte, hoͤrig waren. 

1) Scheid vom Adel ©: 103. 306. | 


756. 

| Eintheilung in Neichsdienſtleute und Landdienſtleute. 
Idhtre dienſtbare Verbindung hatte entweder gegen 
den Kaiſer und Reich, oder gegen Perſonen aus de 
Herrenſtande ftatt ). In jenem Falle hießen fie 
Reichsdienſtleute, und in dieſem Sandbienftleufe,, | 
2) Scheid a- a. 2. ©. 159. 


737. 

Annehmung der Dienftmannfchaft. | 
Man gerieth in die Dienftmannfchaft entweder 
vurch die freywillige Uebergebung, wobey ein formli⸗ | 

ojer Trgebebrief aufgeſezt wurde, ober durch die Anz 
nahme eines Hofs= oder Ambachslehens, ober durch die 
Geburt von dienftbaren Eltern. Hieraus iſt Elar, daß 
. nicht von dem ganzen heutigen Adei die urfprüngliche 
Dienfimannfchaftliche Befchaffenheit iu werden 
fann 1). 


3) nel ®- 103. 106. 160: 168. - 


758. 
Erledigung aus der Vienſtmannſchaft. 
Mer dusch den Ergebebrief und die Geburt in bie 
; Dienftinannfchaft gerathen war, konnte nur durd) den 
Manumifjiongfchein 1) daraus befreyt werden. Wer 
| A durch die Belehnung diefen Stand angenommen 
r bafter 


so 


hatte, konnte n 5: davon durch die. lehensauftaſſung 
wieder felbft entlebigen 2), 


NAD S. 25. 9) S. 163 16% 
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Perſoͤnlicher Zuſtand des Dienſtadels. 

Der Oberherr hatte an der Perſon ſeiner Dienſta 
mannſchaft ein dingliches Recht, und konnte ſie zu je⸗ 
dem Dienſte, der mit ihrer urſpruͤnglichen Freygebohs 
renſchaft vereinbarlich war, gebrauchen. Sie mußten 
Hof: Amts⸗ und — leiſten. | 


366; 
Nachtheilige Nechtswirkungen. 
Odhne oberherrliche Erlaubnis durfte der Dienſt⸗ 
mann nicht heirathen 1), ſeine Kinder wurden oft uns 
ter zween Herren getheilt 2). Man verkaufte ſie ſowol 
einzeln, als mit den Laͤndern, Guͤtern und Hert ſchaf⸗ 
ten 3), und nach ihrem Tode nahm der Herr, vermög 
bes Schuzrechts, das Heergewedde 4), oder den beß⸗ 
ten Theil ihres Vermögens hinweg. 


1) Scheid ©. 170. 496 Sirube Nedenftund- Th. IV; 
. ©. 367. 
3) Herr. Diff. de homin- propgy ed. IV. q.5. in opufeuls 
Vol. T. If. p. 123. 124. 
- 3) Strube a. a. O. ©, 365 Buri Erl. des Lehenrechts 
S.. 697; 
4) Matthaei de Nobil p: 355 Scheid ©. 47 1. Sirube 
S. 391, 
= „6i; 


£ I L _ 
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Ihr Anſehen und Vorzige. 
Weil fie zuglelch im Kriege gebraucht wurben, ſo 
blieben ſie ohngeachtet der ſtrengen Verbindlichkeit doch 
geachtet 1), fie verſahen alle Hof · und Staatsbedienun⸗ 
gen 2). Daher ſich der Landesherr in den wichtigſten 
Angelegenheiten ihres Raths bediente, und ohne ihre 
Einwilligung keine allgemeine Landesangelegenheit in 
Vollziehung brachte 3). Aus ihnen bildete ſich der 
erſte Landſtand, welchem erſt die Geiſtlichkeit und der 

Buͤrgerſtand nachfolgte. 

Strube S. 387. Scheid ©. J 177, 
s) Strube ©. 40. Scheid Sm, ur 
3) Scheid ©: 116. 118. 120, 17% | | | 
| 62, 

Urſache des Verfalls des Dienftadeld; 
Nachdem man 'anfieng, die Bedienungen an 
Dobtoren zu vergeben, und in der Folge wegen ber 

‚veränderten Mechtsverfaffung dazu ſchlechterdings 

Rechtsgelehrten erforderlich waren, fo ward allgemach 
ber alte Dienftadel von ben Amtsverrichtungen durch» 
gehende verdrungen. Auch die Hofchargen erforbertere 
jezo bey veränderter Sittenverfaffung kultivirtere Leute, 
“als der alte lehenbare Dienftadel war, der auf dem 
Sande eine, eingefehränfte Erziehung genoſſen hatte ı), 
‚Dip ift die Urſache, warum feie dem XVI. Jahrhun⸗ 
derte weder bie Rathsſtellen und Aemter, noch die Hof⸗ 


ftaassbedienungen nichs mehr durch Die Vaſallen, fon“ 
£ Ä dern 
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dern durch befonders — Leute ef und verfehen 
wurden 2). 


1) Miofers Hofrecht Th. M. S. 172 
2) San: ©. 433. 


63. | 
VUeberbleibſel in den feyerlichen — 
Bey landesherrlichen Huldigungen, Heimfuͤh⸗ 
rungen, Leichenbegaͤngniſſen, Vermaͤhlungen und an⸗ 
‚bern außerordentlichen Feſten 1) geſchieht es noch heut⸗ 
zutage, daß die Vaſallen und die Ritterſchaft nach 
Hofe verſchrieben wird. Sie muͤſſen dann auf ihre 
Koſten mit Frau und Kindern in Galla erſcheinen, und 
werben einige Tage auf Koſten des Hofs unterhal⸗ 
ten 2). In der aͤltern Zeit wurde ihnen auch die Klei⸗ 
dung angeſchaft, oder wenigſtens dieſelbe in gemahlten 
Bildchen vorgeſchrieben. 


) Preußiſche Verordnung, in wie fern die Vaſallen und 

die Ritterſchaft bey Kur: und fürftlichen Zuſammenkuͤnften 
“zu dienen ſchuldig C. C. March. T- VI. Abth. J. ©. 228, 
Pähnerts Pommer. L. O. T. I. p. 437: Moſers Hof 
recht Th- II. ©: 206. 402. 481. 517- 651. 


3) Ruder de Servitiis vafallorum zn Ehrenzuͤgen und Ehr 
tenfällen, in Amoen. Jur- feud. p.ı53. Io. Ge Cramer 
Comment. de jure procerum ac principum German. 
feruitia aulica a vafallis nobil. exigendi- Lipl- 1744 
D. G. Steruben ‚Obferv. de veftitu Vafallorum, in Pa 
rerg. Goettingenl, 7 T.LL.3.n.9.  Pfefel in Juris 

prad. dipl. 
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764. | 

. Bon den vier Erbäntern. 

Jeder von den alten Freyherren hielt ſich die vier. 

- Hofämter eines Erbmarſchallen, Erbfämmerers, Erb 

fehenfen und Erbtruchfeßen. In der Folge wurden diefe 

Erbämter das Kennzeichen der fürftlichen Würde. Daher 

fie noch, jego bey jedem Sande befindlich fi nd, und eine 
Reichsabtey zu einer gefürfteten Praͤlatur machen. | 


765. Eu Be 
Heutige: Eintheilung, 
Heutzutage finder man in Teurfchland Erzämter, 


| Keichserbämter, Reichserbunterämter , und Erbämter. u 


Erſtere befizen die Kurfürften, die zwote ‚Gattung 
verfehiedene, Fürften und Grafen, die dritte für die 
“ Kurfürften gewiſſe Grafen und Herren, und die en | 
‚Tanbfäßtge Edelleute. | | 
20.766. | 
| Preußifche Erbaͤmter. 

In der Mark Erbkaͤmmerer Grafen Schwerin, 
Erbmarſchaͤlle Gaͤnſe von Puttlitz, Erbtruchſeßen von 
Hoverbeck, Erbkuͤchenmeiſier von der Schulenburg, 
Erbjaͤgermeiſter von Groeben, Erbſchenken Grafen 

Hacke; in Pommern Erbkaͤmmerer von Eickſtaͤdt, 
Erbſchenken von Bork, von Wedel, von der Oſien, 
WManteufel, Erbbkuͤchenmeiſter Schwerin, Erbmar⸗ 
ſchaͤlle von Flemming, wegen Stettin von Mahlzahn, 
toegen Rügen und Barth von Bugenhagen, wegen 
Kamin von Kamel, wegen Hinterpommern Erbland, 
Kk— mar⸗ 


— 


un 
marſchallen von Flemming, Erbſchenken von Krockow, 
Erbfämmerer von Somniz, Erbtruchſeßen von Ras 


mel ‚ Erblandmundfchenfen von Wußow; im fränfis 


ſchen Marggrafthum Erbmarſchallen Foͤrtſch von Thur⸗ 
nau, Erbtruchſeßen von Plaſſenburg, Erbkaͤmmerer 
von Eyb, Erbſchenken von Seckendorf; in Schlefien 
Erbkaͤmmerer von Mahlzahn. Alle dieſe Erbaͤmter 
find noch Lehen 1). u | 
1) Nikolai Beſchreib. von Berlin und Pozdam- SL 
©: 255 | 


er VI Abſaz. 
Erwerbung und Verluſt des Adelftande. 
767. 
Vom Geburtsadel. 

Nur eine rechtmaͤßige eheliche Erzeugung von ei⸗ 
nem Edelmanne verſchaft den Geburtsadel, der, wenn 
er auf dieſe Art durch mehrere Zeugungen ſich fort⸗ 
pflanzt, Geſchlechtsadel genennt wird. Es iſt zu dem 
Ende erforderlich, daß man in einer rechtmaͤßigen 
ktechlichen Ehe erzeugt iſt 1), folglich bleibt alle Maria- 
ge de Confcience 2), und befonders beym hohen Adel 
alle unftandsmäßige und Morgengabs,Ehe ausgefchlof- 
fen. ine durd) erfolgte Heirath gefchehene Legitima⸗ 
tion der Kinder Bann eben fo wenig ben Adel mit- 
theilen 3). | | 
) Ein .ehelich gebohren Kind behält feines Vaters Heerſchild. 

ap. Hers. Paroem: Jur, Germ- L. II. par. 6. p· 398. 


s) 


a ee: 
2) Chr. Harım, Sam. Geeir: Prol. "de prineipum eomi-. - 
tumue ‚liberis ex mattimonio cohftientiae illegitimig. 
Giſſae 1773. ee I | 
3) Henr. Goitfr- Bauer Prog. Legitimationem per fübie 
quens matrimonium nobilitatem Germanicam jute non 
seftaurare- Lil. 177 
„68. | 
\ ‚Perfönlicher und Amtsadel. 
Durch die Ercheilung erhaͤlt man zumeilen fir 
feine Perfon den Adel, der fich nicht förcerbe ‚ und 
manchmal durch die Antretung eines adelichen Amts 
oder durch ben Eintritt in ein Kollegium, das den Adel 
durch Privilegien geſchenkt bekommen Bar ı), 


. 4) Beckjde par. reipubl. Miniftri et Vaſalli fur. u 


Id. de vera indole feudi et off, Nob- $. 31. 33: Wiofers 
Hofrecht Th. II. ©. 238. Cramer T. IV. obſ 1049, . 
‚Mofir de jure ſtat. circa ſuos confil. $. 3, 


a 
Vom Kunkelade, | — 
Heutʒutage pflanzt ſich der Adel durch die bloße - 
weibliche Abſtammung nicht mehr fork, 


170: 

Bon der Erwerbung durch’ Adoption und Ceſſton. 
Der Adel ift ein vom Staate erhaltener höherer 
Grad der blirgerlichen Achtung, der Durch feinerlei Are 
des bürgerlichen Gefchäftes von einer Privarperfon auf 
bie andere gebracht werben kann Daher man ihn weber 
einem andern überlaffen und abfreten 1), noch durd) die 
Adoption mitteilen 2) oder verlieren kann 3). Es 
6 Br I zu | wäre 


— 


516 | | u. 
wäre dehn, daß die landesherrliche Bebwilligung, wie 
manchmal im Preußiſchen, hinzukaͤme. | 

1) Seryk de jur. non cefibil. C. IV. $ 4. & 


2) Car, Gottl. Knorre Diff. Jur- Rom. et Germ. in nobi« 
itate adoptiua. Hal. 172i. | 


plACH gur3Pp 24 


771. 
| Dutch, die Ehelichmachung. 
Da wir gehört. haben, daß der Adel ſich bloß 
durch die Erzeugung aus wirklichen und rechtmäßigen 
Eben fortpflanzf, fo-folgt von felbft, daß keinerlei Ehe— 
lichmachung ihn erfheilt. Sur 

WB 772. an 

Befondere Erwerbungsart im Preugifchen. 

Die Söhne bürgerlicher Beſizer adelicher Güter, 
die Königliche Kriegsdienfte annehmen, bis zu Kapie 
tains fortgeruͤckt find, und zehen Jahre gedient haben, 
ſollen ſich die Erhebung in den Adelſtand gewaͤrtigen 1). 
1) Refeript vom 28. May 1768. in C.C. March. NovT. 

IV. col. 3081. win der Schlef. Samml. B. X: ©. 210, 

ne Ä a | 

| Urfprung des DBriefadels. 

Chemals verfchafte einem der Adel die Erlangung 
der Ritterwuͤrde, wozu eigentlid) Feine unfrene und 
Buͤrgersleute gelangen folten, welches aber feit Kais 
‚fer Friedrich J. doch zuweilen geſchah 1), fo wie aud) 
häufig die Doktoren Die Ritterwuͤrde erhielten 2). Man 
— — trift 


> ..917 
tif die — Abelsbtiefe in der erſten Helfte des XIV, 
Jahrhunderts und unter der Regierung Kaiſer Karls IV. 
an V, als zu welcher Zeit die Ritterſchaft auch ane 
fieng, edel genannf zu werden. Seit der Zeit iſt die 
Erlangung des Adelftands durch Diplome immer haͤu⸗ 
figer geworden 4). - u 


) Spener teutfches Staatsrecht B. IL. €. „. s 5. Note 5 
9 S-31. Carpentier in Gloffar. Noviff. T. III. p. 28. 


‚» Neue Diplomatick Th. VE. $. 92. 

3) Cod. Nobilit, Humberti Delph. de 1346. ap- Valbon- | 
nays Hit. de Dauphine T. II. p-538 Dipl Gar IV. 
Imp. de 1360. ap. Glaffey in Colle&. anecdot. pag- 34: 
.n.ı2. aliud de e-a. ibid. p- 177.n,106- . 

4) Io. Chr. de Leipziger Difl. de —— Nobilitais Ä 
diplomaticae. Vit. 178, | 

‚Job: Sr. Joachim in der Unterfuchung, zu welcher Zeit im 

= teut ſchen Reiche die Adelsbriefe aufgekommen, in der 
Samml. verm. Anmerk. Th. I. ©. 173. 


774. \ 
Hoheitsrecht der Adelsertheilung. 


Die Adelsertheilung, da ſie ein Theil der Stan⸗ 
deswuͤrdigung iſt, koͤmmt in jedem Staate der hoͤch⸗ 
ſten Gewalt als ein Regal zu 1). 


1) Io. Volckm. Bechmann de jure dignitaes conferendi i in 
Imperio R. Germ. len. 1685. 
Ehrenfr, Reinborb Diff. de eo, qund saftam eh circa di- 
gnitates Imperü conferendas. Erf. 1745, 


ge: 275. 
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| | 1. | 
Kaiſerliches Nefervat in Tentfehlaud. 
Scowol der hohe als der niebere Abel ift ehemals 
von den Kaifern nur mit Einwilligung fämtlicher Kur 
fürften, Fürften und Stände des Reiche ertheilt wor⸗ 
den, mie ich davon durch die Einficht-einer großen Ans 
zahl Adelsbriefe und Standesdiplome, die alle hierüber 
vollfommen übereinftimmen ,. und alfo von den Gelehr⸗ 
gen gefammelt zu werden verdienen, vollfommen, übers 
zeugt worden bin, Heutzutage eignet ſich dieſes Recht 
der Kaiſer als Reſervat zu, und gruͤndet ſich deshalb 
auf die Ausdruͤcke gewiſſer Reichsgeſeze, worinn er bie 
Duelle alles Adels genennt wird 1). 

z) Io. Heumann de Refervato Imperat. dignitates largiendi 
ad illuftrat. Capit- Novifl. a. 22. $.1-6- in exercit- Jur. 
Univ. T. I.p- 102. Ern. lo. Frid. Manzel Differt. de 
jure Imperat. Rom. Germ. eirca conferendos honores. 
Roſt · 1734 

776. : 
Reichs geſezliche Einfchränfung, 
Dieſe Standeswuͤrdigung darf nicht zum Nach⸗ 
theile eines alten Hauſes oder Geſchlechts 1) und der 
teutſchen Hochſtifter 2) auggeuͤht, und Nies 
mand dadurch der landesherrlichen Bothmaͤßigkeit ent⸗ 
zogen werben 3). Die Perſonen muͤſſen die gehörigen 
Verdienſte für fich haben, im Reiche mit Gütern ange: 
feßen, und im Stande feyn, den angenommerten Stand 
zu behaupten 4). = 
3) Kaiſerl. Waplkapit- Art · AXIL $. 3 


4 


») 


2) ebendaf At. XIV. Gr 3) a. a. 2. AX.z 
4) Artı XXII. $2, A 

. — — Zu - 
Theilnehmung Mehrerer an dieſem Mefervatrechte. 

u An dem Eaiferlichen Vorrechte der Adelsertheilung 

und Standeswürbdigung nehmen Antheil der Roͤmiſche 

"König, die Neichsvermwefer, und Alle, welchefdie gröfs 

ſere Komitiv erhalten haben, als die Herzoge von 

Defterreih, Kurfürften von der Pfalz, Kürften von | 

Schwarzburg, Grafen von Ingelheim ꝛc. x. 1), 

9 Riceius vom landf. Adel, Th, II. e. 3.9.4. p. 301. Neue 
Staatskanzley Th. XV. &-326, Beck Bpreimt nl. Jur. i 
Publ. Auflr. p, 188: | 

778. 
Ablungsrecht der Hurfuͤrſten und Fuͤrſten. 

Den Kurfürften fcheint vermög ihres foniglichen 
Vorrechts und Fraft ihrer Theilnehmung an der Maje- 
ſtaͤt des Meichs das Ablungsrecht mit allem Grunde 
zuzukommen. Ob eben diefes den übrigen Reichsfuͤr⸗ 
ſten kraft der Landeshoheit zuſtehe, iſt noch nicht aus⸗ 
gemacht 1). Einige wollen deſſen Wirkung bloß auf 
ihre Laͤnder einſchraͤnken, die ſcheinen aber vom voͤller— 
rechtlichen Convenienzrecht keinen Begrif zu haben. 
—2) Huld. ab Eyben Diff. de poteſtate electorum et prinei- 

pum Imp · eirea jus nobilitatem fubditis ſuis conferendi. 

Helmft: 1677. 

. Io. F. Toppanecker Diſſ. de poteftate ele&örum et  prine 

| cipym Imp. cisca jus.nobilitatem fubditis (nis; confe- 
gendi- Lipſ. 1702 | | | 

| | 884 | Ä . Hemw, - 
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Her. Cocceji Differt, de poteftate aetaum — eirea di. 
gnitates. 
779. 
—— und Kurſaͤchſiſche Geſezgebung wegen der 
kaiſerlichen Adelung. 

In den Preußiſchen Staaten müffen bie vom Kai⸗ 
ſer geadelten Unterthanen ihr Diplom nach Berlin zur 
koͤniglichen Beſtaͤtiqgung einſenden, und werden in dies 
fem Falle in die Matrickel eingefchrieben 1). Sie be 
zahlen für das ausgefertigte Örafenpatent 200 Thaler, 

für das Baronenpatent 00 Thaler, und fir den ſchlech⸗ 
. ten Adelsbrief so Thaler nebit Tar: und Stempelgel- 
dern 2). Auf eine ähnliche Art wird es in Kurfachfen 
gehalten, | 
-2) C. C. March. T. VI. Abth. II, ©. 63: 65. 75: Feruve 
in Corp Jur- Publ: C. XXVI. 4. 69. 


20C. C. March. T- V. Abth. V. p- 56. 


20. 
Entſagung des Adels. | 

Der erhaltenen Anfprüche auf die bürgerliche Ache 

tung kann man ſich begeben 1). Die Entjfagung ges 

ſchieht bald freywillig, bald nicht freywillig 2). - Die 

freywillige kann nicht wol ausdrüclich gefchehen, weil 

fie fo viel als die Erklärung für ein a Glied 

des Staats märe. 

ı) Io. Frid. Eifenbarth Progr. de renunciatione nobilita- 
tis. Helmft. 17:7: 

2) lo. Gortl. Martini Diff. de modis praecipuis, guibus 

nobilitas amitti dicitur- Lipf: 177% . Br. 

f | 7 


A TE, 

| Stillſchweigende Entſagung des Adels, 

GSs wird für eine ſtillſchweigende Entſagung des 
Adels angenommen, wenn ein Edelmann ein Hande 
werk freibf, eine ſchmuzige Handthierung erareift, ſich 
mit eines gemeinen Bauren Tochter verheirathet , und 
ein Bauer wird, fich viele Jahre und den größten 
Theil feiner” gebenggeit feiner ayelicpen Worveipte nicht 
bedient har. 

Ä 782. 

Ob der Adel darch die Kaufmannſchaft verloren —5— | 

Es ift ein Unterſcheid zu machen zwiſchen dem 
Großhandel und der Krämeren, deren Glieder mitein- 
ander in einer Zunftverfaffüng ſtehen. Durch jenen 
entehrt fich der Edelmann fo wenig, daß er-gerade in 
der älteften Zeit feine Befchäftigung geweſen 1), und 
von ihm an, den Bürger gekommen iſt. Dieſer aber 
verträgt fich nicht mit dein Adelftand, und gilt für eine 
ftillichweigende Verzichtfeiftung 2). Vom verbotenen 
‚Handlungegewerbe des Adels wird unten beym or 
delsrecht gefprochen werden. | = 


1) Meine Geſchichte des teutichen Handel⸗, Hannover in der 
Helwing. Hofbuchhandl. 1785. Th. I. Abſchn · XIX. ©. 162. 
Strubens Nebenſt ˖ Th. III.S zog · 

F 2) Arn. Maur. Holtermann Diff, de commerciis et mer- 

catuira illuftr, nobil. et al. honorat. perfonarum. Marp. 


1674. Raym- Peller Diff. an mercatura nobilitaiem 
obfufcet. Bafıl. 1699: 


Kt5 — 783. 
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| 7183: 
Dernht einer Fraͤulein durch — mli 
einer Civilperſon auf ihren Adel. 
Eine adeliche Dame, die eine Perfon aus dem Ci⸗ 

vilſtande, einen Gelehrten, Geiftlihen, Rath und | 
andern landesherrlichen Bedienten heirathet, behaͤlt 
ihren Geſchlechtsadel und ihr Wappen 1), das ſie mit 
dem Namen, Titel und Wappen ihres Mannes verbin⸗ 
det. Mur auf ihre Kinder erbt ihr Adel nicht fort, 
weil nach den Roͤmiſchen Rechtsprinzipien Diefe nur in. 
die Familienrechte des Vaters eintreten, 
1) Vergl. C. C. March. T. I. Abth. I-p. 104 13 Mes 

feript © vun 25. Aug 1718. $ 2l, 22 23. 


2234. | 
Verluft des Melſtands. 

Jede Infomie, da fie alle buͤrgerliche Achtung 

hinwegnimmt, entzieht auch jenen höhern Grad ders 

felben, die man den Adel nennt. Sie ift alfo ein un= 

| freywilliger Verluſt des Adelſtands.. Manchmal wird 

die bloße landesherrliche Entziehung des an fhon 


| entehrend. 
| 785. 
Gebräuche dabey. 


Es zeigen biefes die Gebräuche, wenn dem Edel⸗ 
mann fein Wappen und der Degen durch den Henfer 
zerbrochen und vor die Füße geworfen werben z); 

1): Io: Ge, Fichsner de fract. infign. Alt- 1708. 


786. 


3 


‚ = 786. | 
Verluſt ded Adels im heentiſhe | 
Wenn in den Preußifchen Staaten ein Ebelmann 
eine unebrliche, fehändliche oder fehlechte Weibsperfon 
heirathet, fo wird derfelbe feines Geſchlechts Schild 
und Helms, der Mitlehenfchaft und: Lehensanwart⸗ 
fehaft verluftig, und feine Lehenguͤter verfallen ſogleich 
den nächften Erben, die ihm in Ermanglung eines 
andern Vermoͤgens bloß den Unterhalt zu reichen haben, 
Die Kinder dürfen fich des Vaters Namen, Wappen 
und Adels nicht bedienen, fonbern erhalten vom Mr 
nige einen eigenen Namen 1). 


) Magdeburg. Polizeyordn- C. VIT.$ 7. Reſer. vom stem 
‚ Nov. 1697. bey Scheffer de jure Natal. Nobil. German, 


Pr 45. Dergl. vom 8. May 1739- in C- C. March. Cont. 


I. p. 253. j 
| 87 
 MBickunge des Verluſts des Adels auf die Nach⸗ 
kommenſchaft. 


Bey dem Verluſte des Adels des — behal⸗ 
ten die Kinder, die bereits gebohren geweſen, und ax 
ſeiner Vergebung unfehuldig find, ihren Adel), wor 
von bloß der Hochverrath eine Ausnahme macht 2). 
Die nachher erzeugten Finder ſ find gar nicht ri 
gebohren, 


) Riccius vom tandf, Abel P. II. c. 46: p. 526; 
&) Zünigs Reichtarch Tom. I p ˖ 129. 


788, 


4 en 
| ET 
= Miederherftellung des Adele, 

Den durch bie Entehrung verlornen Abel kann 
man nur durch die gaͤnzliche Wegwiſchung der Infamie 
wieder erhalten, das nach den Umſtaͤnden der Perſon 
und der Sache verſchiedentlich geſchieht. 

789. 
Erneurung des Adels, 

Einen durd) den Nichtgebrauch verlornen Adel 
kann man durch die Erneurung wieder erhalten 1). 

enn aber während jener Zeig die Vorfahren verab> 


BE fäumt haben, fich ftandesmäßig zu vermählen, oder ges 


wiffe dem Abel entehrende Geichäfie, Verrichtungen 
und Handthierungen getrieben haben, fo erhält man 
durd) die Erneurung bald.nicht den alten äch‘en, und 


Bald nicht einmal den alten Gefchlechtsadel, fondern fie, 


bleibt ein bloßer Briefadel. 


9) Chr. H. de Selchons Progr. de renouatione Nobilitatis, 
Goett, 1757- 


VII. — 
a hnen p.vo b e 


790. 
Literatur. 


ICI. Franc. Neneſirier diverſes eſpeces de Nobleſſe et 


ſes preuves. & Paris 1682. 


\ 


Id. de la Nobleffe des pays — a Paris 1082. 


‚= 
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1, 7Tepleau geneal. pour tes 16. quartiers de nos 

Rois, avec’ un traite preliin. de l’,origine et de 

* Pufage des Quartiers pour les preuves geweelogiqus: | 
2 a Paris 1983. | J 

Henr. Hildebrand de probatione per feimat genea- | 

logica. Alt. 17:9 


‚Franc. Jof. Merlet er nobilium auorum probatione. 
Arg. 1732. 

Rud Sried. Telgmann von der Ahnenzahl, deren 
Urfprung, wie auch vormaligen. und heutigen. Nu= 
zen, vornemlich im h. R. Reich teutſcher en 
- Sranffurt am Main 1733. 

Io.Ge Eſtor Dill, de probatione nobilitatis auitae et. 

veteri et hod, ab illis potiſſinum, qui dignitatem .: 
ecclehafticam appetunt , repedienda, Marp. 1744. 

I. de ratione vfitata et explorata in demonftrando 

nobilitatem proauitam inſigniaque gentilitia. Marp. 

1745. 

ebenderf. Prakt. Anleitung zur Ahnenprobe, * — 

den teutſchen Erz = und Hochſtiftern, Ritterorden 

und Ganerbſchaften gebräuchlich, Marp. 1750. 

Joh. Pet. von Ludewig recht. Bedenken über die _ 

| Rechnung des vierjchildigen Adels. » 

Eb. Frid. Georgi Diflert. de j jure Natalium Nobilitatis 


Germ. von dem Recht der Ahnen bes Adels im. 
eh Tub. 1733. | 


— | 71t. 


⸗z 
SEE |: re _ 
= Erklärung 2 
Der Beweis, daß man die gehörige Anzahl 
adelicher Ahnen befize, und von denfelben durch recht: 
mäßige ebeliche Zeugung abftamme, heiſt die us 
probe, 
| 792. . | 
“Untere zwiſchen Stammbaum und Geſchlethts⸗ 
| regifter. 
Ä Die Stammtafel oder der Stammbaum ftellt in ger 
tabe auffteigender Linie alle Erzeuger mit ihren Waps 
pen bat, Das- Geichlechtsregifter hingegen zeige Die 
nieberfteigenden Abkoͤmmlinge und die Geitenvere 
wandten, 
| — 793. a 
Urſprung der Ahnenprobe. | 
Man fi eht fhon in den fraͤnkiſchen Kapitularen 1), 
daß 3 Generätionen zum Beweis der Freygebohren⸗ 
ſchaft erforderlich find. Nachher kommen 4 Ahnen für 
wol bey der Zulaffung zu Thuͤrnieren, als überhaupt 
zum Kennzeichen der frenen Geburt vor 2); Unter 
Kaifer Siegmund bis zur Zeit Kaifer Friedrichs III. 
beftehr die Anzahl in 6 Ahnen, welches mit den drey 
Zeugungen und 4 Ahnen ganz einerlei, und bie Vers 
ſchiedenheit der Benennung entftand bloß aus der 
verfchiedenen Art, die Ahnen zu berechnen. Erſt nach⸗ 
dem die Päbfte ihre Kreaturen ben den Hochſtiftern 
einzufchieben trachteten, und die Kaifer fo viel Adele: 


— und darinnen eine Anzahl Ahnen ‚ertheilten, 
J wurde 


0 327 | 
wurde die Anzahl vermehrt." Unter Kar v. kamen 
die XVI. und XXXII. Ahnen auf 3). 
. Capit· de 644. $. 15. ap. Balus. Tom: b col. 154 et 
Capit. R. Francor, L, VI. $, 213: u 
2) Saͤchſ. Lande B. I. Art, 5 Alem. Landr. C 49 


: 9) Bucelin. in Germania Topo - Chrono.- Steminatogra. 
phica ſaera et prophana p 75. 


794 
Anzahl der, Ahnen und ihre Abtheilung, 
Die Anzahl, die in den Statuten zum Genuffe 
gewiſſer Rechte erfordert werden, beſteht in IV. VIII. 
XVI. XXXII. und ( jedoch aͤußerſt ſelten) in LXv. 
Ahnen. Die Urſache, warum jeder Grad die gedop- 
pelte Anzahl enthaͤlt, liegt in der Natur der Sache. 
Die Ahnen ſind entweder Fuͤrſtenmaͤßig oder Adelich. 
Man kann oft mit der fuͤrſtlichen Ahnenprobe nicht 
fortkommen, und doch als Edelmann die vollklommene 
Ahnenzahl beſizen. 
795. 
Berechnungsart. 

Man hat zweyerlei Arten die Ahnen zu beehe 
nen. Entweder daß man den Kandidaten und jedes 
Ehebert für" eine Ahne annimmf, und fo von unten 
von Zeugung zu Zeugung heraufruͤckt 1), oder daß man 
nach heraldiſcher Weiſe auf der oberſten Staffel von 
der linken zur rechten Seite quer durch alle Wappen 
zehlt. In dieſem Fall heiſt hernach die gemachte Probe 
ein BEN 2) ; — Sechrehnſchidi— 
ger, 


528 ee 

ger, zweyunddreißigſchildiger Adel 3). Vor Kaifer 
Friedrich III. ward jede Perfon in den zwo erften Staf⸗ 
felu für eine Ahne gezehlt, und folglich machten die 
heutigen 4 Ahnen damals 6 Ahnen. 

ı) Kftörs Ahnenprobe ©. 132. 

u 2) von Ludewig Bedenken über die Rechnung des vier⸗ 
ſchildigen Adels, C. V. $. go. $ı- Rudolpbi Herald. 
Curiofs, pag- 56- fggq- 

3) Siehe die Tabelle. 

2 796. | 

Erforderniffe eines richtigen Stammbaums. 

Zur Richtigkeit eines Stammbaums gehörf, daß 
"alle darauf verzeichnete Perfonen von ächtem Abel find, 
ihre gehörigen Wappen befizen, in rechtmäßiger Ehe 
gelebt, und darinn die ihnen zugefchriebenen Defcen- 
denten erzeugt haben. Die Ahrenprobe beruht alfo 
auf zween Haupfgrundfäzen, - auf dem Beweiſe des 
Adels und auf der ehlichen Abftammung 1). 

1) Eſtor von der Ahnenprobe $- 25. ©.a4. Strube Ne⸗ 

benſt ˖ Th. III. ©. sog. | u 

797- 
Beweis der ehlichen Abftammung. 

Dazu wird erfordert, daß die im Stammbaume ver= 
zeichneten Eheleute miteinander in einer gefegmäßigen 
Ehe gelebt, und darinn die angegebenen Kinder ges 
zeugt haben, folglich daß der Water das Kind ehelich 
gezeuge und die Muster es ehelich gebohren habe. 


798. 
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298. | 

Betweis des Abels. | 
Don jeder angegebenen Perfon muß ber Abel er⸗ 
wieſen ſehn; das geſchieht, daß man zeigt, dag ſie 
von herrenmaͤßiger und ritterbuͤrtiger teutſcher Abtunft, 
und aus ſtandesmaͤßiger Ehe erzeugt iſt. 


799. 
Beweis des Mappens, | 

Das beygezeichnete Wappen muf nicht nur jeder 

Perſon mit Recht zukommien, fondern auch adelich ' 

IB woran das Schild und Helm aͤcht iſt. 


oo. 
Beweismittel, 
Der Beweis wird durch Urkunden, Pa Zeugniffe, " 
und im Nothfall durch den Eid angetreten. Man ift 
ſtrenger beym Beweiſe bes Adels, ; als bey der Erpros 
bung ber Abſtammung. Sr den ältern Zeiten werben 
die — Beweiswittel zugelaſſen. 


got. | 
Beweis durch Urkunden. | 
Die Hauptbeweisfuͤhrung muß durch Urkunden 
geſchehen 1): Dergleichen find Adelsbriefe, Standesdi- 
plome, tehenbriefe, Wappenbriefe, Sehensregifter, 
Rittermatrickeln, Landtagsabſchiede, Eheberedungen, 
Teſtamente, Theilungsbriefe, Hausvertraͤge, Grab⸗ 


ſchriften, Leichenpredigten, Hochzeitkarmina, und fo 


weiter. | —— 
| 1 » 
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5) Ern, Frid, — de ———— nobilitatis per ins 
———— Hal. 1751. | 
802, | 
Don der Kundfchaft des Adels. 

Wenn nur bey einer oder mehren Perfonen des 
Stammbaums. der Adelsbeweis durch Urfunden ab- 
geht, fo wird zu dein Ende das Zeugnis von zweien 
— , unter Beobachtung einer gewiſſen Eidesfor— 

l, zugelaſſen. Zuweilen wird dieſes Zeugnis von 
einem ganzen ritterfchaftlichen Kollegio ausgeſtellt, und 
gift, wenn es nicht auf den alten ächten Geſchlechts— 
ade ankoͤmmt, oft ftatt dem ganzen Beweiſe durch Ur— 
' Funden bey dem Kandidaren ſelbſt. Es heift die 
Kundſchaft des Adels. : 

| 803. 
- Rom Erfüßungseid, Ä 

In eben diefem Fall wird aud) der Erfllungs: 

eid. jugelafen en einer befondern Formel. 


| 804. Fu 
·In welchen F aͤllen die Ahnenprobe nothwendig. 

Man muß den alten aͤchten Geſchlechtsadel be- 
weiſen, und folglich die Abnenprobe machen bey der Er— 
fcheinung auf tandrägen, bey der Erwerbung adelicyer 
Lehen und Ritterguͤter, bey der Succeſſion in Stamm: 
Ichen, desgleichen in Ganerbſchaften und Burgmanıtz 
fchaften, bey der Sizung auf der adelichen Bank in 
Regierungen und Juſtizkollegien, zur Erlangung ges 
wiſſer Hofämter, und bey der Zulafjung zu Thurnieren 
2 und 


* 


und Karuſſels, desgleichen zu den Hochſtiftern 1) und 
großen ſowol geiſtlichen als weltlichen Ritterorden. 


-1) AEp- Mogunt. epift. de 1699. ad P. M. NER 2 


Staatsloniley Th V. ©. 127. 


805, 
Gefolgerte Nechtsſaͤze. 

Bey der Ahnenprobe muͤſſen immer die ganzen 
Ehebetten adelich oder fürftlich gemefen feyn. Daher 
- von der ganzen Anzahl väterlicher und muͤtterlicher 
- Vorfahren, die auf dein Stammbaume erfcheinen, nie— 
mand unadelich oder unfürftenmäßig feyn darf, und 
die Ermanglung des aͤchten Adels, oder des alten Her - 
renftands, bey einer einigen Perfon, zerreift die ganze 
 Stammveihe, "u: Auf der oberſten Staffel gie neuer 
Abel, odewgrlangte fürftliche Wuͤrde, in den folgenden 
Zeugungen aber muß er ehefich angeftammt feyn. Bey 
jeder Erhöhung der Ahnenzahl ift nothwendig, dag 
alle männliche und  meibliche Erzeuger ebenfalls 
adelich gewefen find. Deswegen verdoppelt ſich bey 
jeder Stufe die Anzahl, als erſter Grad 4, zweiter 
Grad g, dritter Grad 16, vierter Grad 32, und 
| fünfter Grad 64 Ahnen. 


IR Abſaz. 
a, Perſoͤnlicher Adel, 262 
u 806. 


Eigene Rechte | 
Ä > perfönfiche Adel begrenzt fih bloß auf bie 
Perſon des Beſi uns, und: vererbe ſich nicht, Groͤßten⸗ | 
| Ä tie | theils. 


% 
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32 E 0 , “ 
tentheils ift auch kein Wappen damit verknüpft, und 
man bleibt von dem Genufle aller. der Rechte ausges 
Ahoffen, die dem alten aͤchten Geſchlechtsadel zufoms 
men 1). Der perfönliche ift jedoch von bem Range 
mir dem Adel noch fehr unterſchieden. 


ı) Henr: Cocceji Diff. de poteftate ftat- Imp. ieh digni« 
tat. C. V. . 9. Leyſer Speeim. 664. med. 5- 


Se 807; | 

Ehmaliger Perfonaladel der graduirten Perfonen; 
Graduirte Perfonen, und insbefondere Die Rechtes 

doktoren, giengen im Mittelalter dem alten Herren⸗ 

ſtande aleich 1), nachher wurden fie der Ritterſchaft 2), 

und endlich dem niedern Adel uͤberhaupt gleich geſtellt, 

und durften ſich aller ihrer Vorrechte bedienen 3); 

Heutzutage gehoͤren ſie zum Eivilſtande. Nur daß 

ſie vermoͤg der Reichsgeſeze 4) noch bey den Hochſtif⸗ 

tern Koſtanz, Augſpurg, Tribent, Brixen, Baſel, 

Kur, Zeiz, Merſeburg, Kamin, Breslau, Naum⸗ 

burg, Meißen und Elwangen, aufgenommen werden 

miuiſſen 5); 

1) Reichsabſchieb von 1495.8 ınsıj Job Nolden de ſtatu 
Nobil- p- 529. Ge. Chr. Gebauer Progr- de exftäntiori- 
bus exemplis Principum, Bäronum, Coinitum ac No- 
bilum ai gradu I V. D. fe condecorati non dedignati 
fi: Goett. 1741 Gortl. ab Hagen de nat. et ſtatu 

‚lit, et ftatus doftoralis: Leon: Bayer de nobilitate 
‚arisconfültorum aliisque piastogatiuis: Viennas iJu. 
2) Mue Dipl TH VI. 9 39* 


y Reichsabſch. v. 1498: $- 99 in ber Samml. TG. II. ©, 


/ 


‚533 


48. R. X v. 1500. tit, 22. $- 5. 
M Concord. Nat. Germ. de 1417: e· 3· in der PN der 
„R.A . Th · I. S. 114. I.P. O. Art. V. . | 


9 Chr. Gortl. Budır Diff. de jure doctorum ad canoni-· 
catus. Ien· i7533. Ge. Lud. Boebmer Progr. de jue 
promotorum —— ad Sa ecclefiaftica. Goett, 
% 54 / 

er x. 9 bar 
Geſchech sadel. 
808. 
Einleſtung. | \ 
Alle Rechte, bie dem Gefchlechtsadel zukommen, 
find entweder perfönfiche oder Dingfiche nr ober | 


ae — die gemiſcht find, 


| E Glied. 
Verſonliche adabreht. 
809. 


Vorzuͤge in der Titulgtur und Kanpfefife, 
Edelleute befommen heutzutage von Öleichen und - 


Geringern, Wohlgebohrne oder Hochwohlgebohrne, von 


diefen auch noch Gnaͤdige Herren, Ihr Gnaden, und in 
der Submiffion unterthaͤnig. Kanzleymäßig find die 


Kurialien Edle 1), Veſte, Geſtrenge u. ſ. w. 


| I) C. C. March. T. VI. Abth. I ©. 416. 455. 
2 sıo. 


I Kalte vor. 
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| 810. - 

Bom, adelichen Nange, 

. Der Adel bat unfer Den Perfonen, die feme 
Aemter und Bedienungen bekleiden, und nicht zum re⸗ 
gierenden Haufe gehören, den erfien Hang. Er gehe. 

den drey Buͤrgerklaſſen ‚Civilſtand, —— und 


— 


gm 
Vorzüge bey kirchlichen — 

Selbſt bey der Empfangung des h. Abendmahls 
genießen ſie dieſen Vorrang. Sie duͤrfen die Konfir— 
mation, Taufhandlungen und Trauungen in ihren 


Haͤuſern vornehmen laſſen 1), und find manchmal ſo— 
gar von der kirchlichen Abrufung befreyt 2). | 


») C.C March. T. I. Abth. M- pag. 99. Luͤnig Coll. 
von d. landſaͤß. Ritterſch. T-1. p- 735. C. C. Eeil, 
P. J. p. iu27. Wolfenb. 8. O, p. 130 Medi. Erbk 
Vergl. H 508. | 

2) Brem. 8. O. Th. ©. 819- 


| = 
Vorrecht bey — 
| Nicht nur erhalten fie das gröffere Trauergeläufe 
in den Städten, fondern anch auf ihren adelichen Ge— 
vichtsörtern muß ihnen gleich dem Landesheren das Ge 
Häute gegeben werden. | 
2 83. 
Bey der Hoftrauer. | 
“ Eine allgemeine Landestrauer erſtreckt fich, wenn fie 
ſchon feine Aemter beklelden, dennoch auch auf fie, und 
| fie 


N) 
* \ 


\ 
t j ’ \ 


ſie unterſcheiben ſich ibn baben durch "eine ef 
bere Trade. | 
8Sia. 
Sey Zeugſchaften. | 
Oft gikt bey Edeleuten das unbefchtohrne Zaugs | 
nis 1), und ein adelicher Zeuge hat vor dem bürgerli 
hen mehr Glauben 2). 


NCar. Frid, Walch Difl. * teſtimonio nobilam injurato 
len. 1759- 
8 Lafer de jur. eguit- Saxon. fingal- $, 34 | 


815. VF 
| Beym Bürgerrecht. - - | 
Ben ihrer bürgerlichen Aufnahme in Stäbten 
find fie vom Buͤrgereide befreyt. 


816. 
in Schuldſachen. 
Hiebey genießen ſie das Beneficium competen⸗ 
tiae 1), jedoch im Preußiſchen bleibts beym gemeinen | 
Rechte 2). . 
- 3) Riecius vom landf Adel ©. 490. 49% 
2) G C. March, T IE Abth. III. p- 140% 


817. 
Wappenrecht. 


Sie koͤnnen jedermann ben Gebrauch istes 
— verwehren. | 


% 


14 BE 
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818, | — 
Eigene: Gamifiengefesgebung. 

Die ganze Freygebohrenſchaft war ehemals in ih⸗ 
ren Familienangelegenheiten keiner Staatsgeſezgebung 
nothwendig unterworfen, ſondern konnte hierüber ſelbſt 
Geſeze machen und Verträge ſchließen. Es geſchah 
daher, daß jedes Geſchlecht ſeine eigenen Hausgefege i in 
Teſtamenten, Statuten, Theilbriefen, Lehenbriefen, 

Kontrakten beſaß 1). -Die roͤmiſchen Doktoren, die 
dieſes wahrnahmen , und den Grund und Mrfprung 
der Sache nicht begreifen Eonnten, glaubten eine Aehn⸗ 
lichkeit mit den römifchen Fibeitommiffen zu entdecken 2); 
weil ſie aber auch ſahen, daß fie nicht immer auf ber. 
| legten Willensverordnung eines Erblaſſers beruhten, 
ſondern oft unter Lebenden geſchloſſene Vertraͤge waren; 
fo gaben fie ihnen die Benennung f fideicommifla faınig 
‚Niae conuentionalia 3). 

" D) Nic. Besfus de fam- ill. et nobil. ſtatutis, pad et con- 
fuetudinibns. Francof. 1608. cum pracfat, notis et indice 

I. Schilteri. Argent. 1699. 

Jo. Phil. Ringler de paktis illuftr. (accelorlit. Frcf 1693, 

Jo. Flor, Rivinus de pactis ſueceſſoriis. Lipf- 1730- 


Jo. Per. Banniva Differt. de padorom ſueceſſoriorum 

praecipue fam. illuftr. conftanti in Germania ‚valore, 
Wirceb. 1748. 

Herm. Becker Diff, de valore fideieommiff tam vltima 
voluntate quam per conuentionem conflitutorum, 
Roft. 175% . 

Ge. Sam. Madihn Diff. de efficacia vali familiae illufkr, 

. agnato remotiori jus füccedendi tribuentis Hal: 1754 


we 
2 


N 


u \ — 


— Henn, Boehmer Differt. de — pactorum 
fam: ad Aideicommiffa inclinantium. Hal, 1730. 
Io. Wilb, Textor de pactis gehtilitis age Heidelb;; 
1673: | 
2) Io, Stepb. Pütter Die. de jure eminar uäfgirandi «a 
fideicommifla familiae. Goett. 1748. C. Le: ı$ 11» vaque 
ad 14- 
9) Plil. Knippfehild de Adeicommilie fam. mobil Argente 


1626. 
Fe. Chr. Harpprecht de fideicommiffo MEER, 


Sam. Seryk Diff. de fideicommiffis familiar. nobil, con- : | 


uentionalibas. Hal. 3710. 
819. | 
Zweck dieſer — 
Theile fuchte man hierdurch überhaupt die Pris 
vatrechtsmaterien zu beftimmen, und zu verhuͤthen, daß 


d 


sa 


die Güter nicht von dem Gefchlechte entfremdet werden 


möchten 1); fheils, ı und beſonders in der neuern Zeit, hatte 


man die Erhaltung ı u. Vermehrung des Glanzes des Haus 


| fe Daben zur Abficht 2); theils aber auch war man beforgt, 
die Trümmer des alten vaterländifchen Rechts gegen 
die Zudraͤnglichkeit des roͤmiſchen Rechts zu bewahren 3). 
‚») Per. Müller Diff: de prouidentia meiorum. Ien. 1693. 
Dietr- Herm- Kemmerich Progr. de inftitutis German. ad 
| 'conferuationem fam. fpe&tantibas: Ien- 1737: 

3) Nicol. Chr. de Lynker. Diff. de familiarum nobilium 
fplendore. Ien. 1704: Ern. Wilb. ‚Strecker Differt. de 
fplendore familiarum conferuando. Erf. 1747. " 


3. lo. Frid. Eifenbarth Oratio de meritis Nobilitatis 


“ Teutonicae circa juris patrũ conferustionem., Helmit. 
er | 
e 815 820. 
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— | Mon - . 

| Heutige Beſchaffenheit dev adelichen Avtonomie. 
| Obſchon der Grund der alten Familiengeſezgebung 
durch das abgeſchafte Fauſtrecht aufgehoben iſt, die durch 
Lchensderbindung entſtandene Landeshoheit und die 
Landſaßerey des Adels ihr ebenfalls entgegenſteht, ſo 
Niſt fie doch theils in den Landesvertraͤgen ausdruͤcklich 
beſtaͤtigt worden, theils hat ſie ſich vermoͤg des Her—⸗ 
kommens erhalten, muß aber in Ruͤckſi cht ihrer Wir⸗ 
ungskraft auf die übrige Unterthanſchaft, die nicht | 

. Ölieder der Familie find, und wegen dem Oberpoli= 

zeyrechte des un von dem Sanbesherrn beſtaͤtigt 
werden 1). 

) Erl. Saͤchſ. Prozeßordn. tit. 45. 8. 6. S. 266. Kur⸗ 
ſaͤchſ. Deciſ. von 1746. t 13. c-fin. Böhm. L. O. c. 22. 
Novell. 1,20. Deftere: Succeß. Ordn. tit . 12. J. 1. tit. 19. 
Conſtit· Bav· v. 20, Apr. 1672. in Lünig Corp. J- feud, 
T. I. pag. 225. Conftitut, Leod. de 1686. ap. Ludolff’ 

Symph. Dec. Cam. T. III. P. I. pag- 1025. Gothaiſche 

| Banker. O. v. 1740. J.12. Altenb. P. O. P. I. p- 256. 
Trier. Landr.t. 1. 6. 36- Cod. Max. Bav· Civ. P. III. 
e· 10. d 3. Hanau. Hof: und Eheger- Ot · 11. $ 167 

‚Heß. L. O. P. III. tit.25- Conſtit. Osnabr. d. 7. Maji 

1748, et 8. Iul. ej.a. | 5 

u 821, 
In den Preußischen Staaten, 
Eben Das ift der Grund, warum in den Preußi- 
fchen Staaten, wo übrigens dem Adel allerfei Gattuns 
gen von Hausversrägen, Primogenituren, Majorate; 


Seniorate und dergl. zu errichten, vollkommen bemilli= 
| Ä get 


— 


— 
get iſ 1), und es keiner : tanbesßerihen Beftätigung Ä 
"mehr bedarf, dennoch vorgefchrieben ift, daß fie-die- 
ſelbe vor gewiſſen Ritterkollegien foͤrmlich anzeigen, 
ſolche in das Landbuch oder Hypothekenbuͤch binnen 
Jahr und Tag oder 3 Monathe nach dem Tod des 
Erblaffers 2) eintragen, oder wenigſtens, damit eine 
richtige Succeſſionsordnung erhalten wird, und feine 
Berwirrung in ber Familie entfteher, gehörige Megie 
ſtraturen davüıber begreifen laſſen 3). Ueberhaupt müf 
fen dim:ibe fehlechterdings fchriftlich verfaßt 4), und vor 
Motarien und Zeugen errichtet fen. = 
eo: Königl. Affekurat. vom 30: Jun. 1717. rn 4.  Nefer) 
voin 1, Jun. 1723 in ©. C. March. T- U. Abth. V.n. 
76: pı 125. Koͤnigl. Hypothek. Ordn. gel T. II. 
Abth- I. pr 116. Kirkulgre vom 18- April 1754. CC. 
March: Nov. T. I. p. 689. n. 33. Inſtrukt. für die Weft: 
preuß · Regierung vom 2I« Eee 1773- ibid- T.V, Jahrg. 
© 3. Pr2208. , 
| 2) Hinterpommer. Lehenskonſt. tit. II- — 2. Deft- Schleſi⸗ 
ſcche Ordn. P. II. p- 603. et ap Lünig C. J. feud. T. II, 
p. 261. 
3) angef. Hypothek. O. * 9. — vom-1. Jun- ö 
1723 $. I- 2: 3 | 
4) Refer. vom 8 Febr. 1770: in’C. €. March. Nov. T. | 
IV: p- 6676. $. 12. Inſtrukt. für die Weftpreuß. Regie⸗ 
rung d- 2. Sept. 1773. Tom- V. Jahrg. III P- 2201. 
| ee 
Abeliche Ehrengerichte. 
Nach dem Grundſaze der Teutſchen, daß jeder 
nur von me Gleichen gerichtet werden kann, haben 


— 


549 — | 
ſcch in verfchiedenen Gegenden Teutſchlands, als in 
Preußen 1), Schlefien 2), in ber faufiz 3), in Bre⸗ 
mien 4), Baireuth, Wolfenbuttel 5), Boͤhmen 6) 
und Oeſterreich D, desgleichen bey der unmittelbaren 
Reichsritterſchaft 8 3 gewiſſe Gerichte 9), die Rirter- 
rechte, Ehrengerichre „Ehrentafeln, Rittertage, Mars 
fchallengerichte, Landmarſchallenaͤmter, Hof⸗ und edle 
Rittergerichte, genennt werden, erhalten, deren Ges 
richtsbarkeit fich über die perfönlichen Streitigkeiten des 
Abels in Anfehung ihrer Geburt, ihres Wappens, ih- 
rer Ehre und Achtung, end manchmal über Succefe 

ſionsſachen erſtreckt 10), 

3) Statuten des ftonrgen Adlerord. $-6 31. 34 35. Form; 
Reg. Curland. P. I. $- 19. / 

2) Weingarten Fafeicul, div. jur. L- II. p. 13. 149. Henelii 
Silefiograph. T- II. c, uf. 21. Bechmann Synt. dignit. 
Diſſ. XIV. c.2.p- 1200. De Friedenberg de gen. et 
part. «quibusdam, Silefiae jur- L. I. c. 4 p: 13 | 

Carpzov Ehrentempel merkw. Antiquit. des Moarthums 
Oberlauſiz C. 10 · ©. 158, FSceruv. de jud. her c. 4, 
pas · 36. J— 

4) Stab. H . G. O. P. Lt, 14 $. 1 

5) Rehrmeyer Draunſchw. Chronick ©, 593 837° Köhler 
von den Erblandeshofämtern ©. 26, 

6) Boͤhm · L. O C. 2. p. 59 

7) Wurmbrand Colledt. geneal, hiſt. e. 4+ p. 257. 

8) Fraͤnk. Ritterordn ˖ P. I. tit. 14. Austragsordn- 

9) Burc. Gotth. Struve Differt. de judiciis — Ien. 


1721. 


10) Eſtor Th. IL. Hauptfl 20:5, · 5068, 83 
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823; 
Vefreyter Gerichtsſtand. oo 
Aus eben dem Grunde flieft der befrente Gerichte: 
ftand des Adels unter ven hoͤhern Juſtizkollegien, weil 
bloß bey Diefen adeliche Herren : oder Ritterbänfe befind» 
fich find. Der Adel hat die erſte Inſtanz unter den 
Hofgerichten, Oberappellätionsgerichten, Zribunalen, 
Regierungen, Juſtizkanzleyen, u. ſ. w. H. 
3) Selcbow ini Elem. Jur. Germ $. 256, n- 2), 
824: 
Öerichtöftand im Preußiſchen. au 
Ebendas gilt im Preußifchen 1); Die befchloßene. 
von Adel im der Altmark können bey den Hof- und 
Quartalgerichten belangt werden 2). Der erſte Senat 


des Kanimergerichts zu Berlin ſoll ſich als ehemaliges 


Hofgericht in adelichen Erbſchaftsſachen der Jurisdik⸗ 
tion enthalten 3); Im neuen Geſezbuche 4) heiſt es: 
durch die Geburt erhalten ale Perſonen Fürfllichen, 

Graͤflichen und Sreyherrlichen Standes, ingleicheit 
.  ‚fämtliche von Adel, das Vorrecht, unter der Gerichts⸗ 
barkeit der hoͤhern Gerichtshoͤfe zu ſtehen 5). Der 
Preußiſche Adel darf in Projeſſen mit dem koͤniglichen 
Fiſ kus nur die Helfte der Gerichtsſportein bezahlen 6). 


1) Inſtruktion für die Oſtfrief Regierung F. 9. S. 7 Kle⸗ 


viſche Verordn ˖ bey Luͤnig von landſ. Ritterſchaft T. J. 


Bi 1003· ¶ Pommer. H · & O. P. IL tit. u.$: 2 Cod, | 
Frid. P. III. 1.2: 9:3. Beckmann Befihreib- der. Kurs 
mark Brand. T. IE: pP 78: Sahmens Preuß. Rechts⸗ 
gelahrtheit ©: 514: u u 


.® 


542 . " 
2) C. C. March. T-II. Abth · I.'p. a 
3) Reſer. v. 13. Oct 1761. in T. III ve C. March. Nor. 
pag- 73. 
4) ; Corp- Jur. Frid. P. IV. tit. 2. $- 30 
5) Beral. Inſtr. an die Dftpreuf- Regierung von 1774 
“GC. C. March. Nov. T. V.d. p. 380, 
6) CC, March. Cont. I. Di gie 


825. 
Eintheilung in Schriftſaßen und Amksſaßen. 


In Sachſen haben nicht alle Edeleute jenen be⸗ 
freyten Gerichtsſtand, ſondern in Thuͤringen laͤngſt 
der Werra, im Altenburgiſchen, Gothaiſchen und 
Weimariſchen, desgleichen im Herzogthum Magdeburg, 
ſtehen fie groͤßtentheils unter den Amtleuten, und wer⸗ 
den daher Amtſaͤßig 1) genennt. Diejenigen aber, 
Die unmittelbar unter den Regierungen und hoͤhern Ju⸗ 
ſtizſtellen fiehen, heißen im Gegentheil Schriftfaßen, 
kanzleyfaͤßige Edeleute2). Gewiſſermaſſen fonnte man 
aud) hieher den Unterjcheid der Pommeriſchen Edefeute 
in Schloßgefegene und gemeine, und den Bayeriſchen 
Freygefeßenen Adel rechnen. 


) Abasv, Fricſeb Diff, de Ambrfafiis. Rudolft. 1662. 
J sr Leyfer Difl. de Landfallüs i ru Schriftlafliig 
. Amtſaſſiis. Vit. 1664 
* — Ad. Struve Diff. de Schriftſaſſiis Ien. 1667 
do. Schilzer Diſſert. de Schriftaftis et LandAflüs- Ien. 
u 2698» . 
286, 


Ey 


— 826. 
Audſhürhender Beſt iz gewiſſer hoherer Saft RN \ 
Regierungsftellen, 


Nicht allein die Präfidentenftelfen der Regierun⸗ 
gen, Konſiſtorien, Kirchenraͤthe, Hof = und Renth⸗ 
kammern u. ſ. w. werden faſt in allen Laͤndern an 
Edeleute vergeben, ſondern es befindet ſich insgemein, 
vermoͤg des alten Genoßenrechts 1), bey den Ne 
gierungen, Hofgerichten und Oberappellationsgerichten 
eine beſondere adeliche Bank, die alſo bloß mic Ede- 

‚leuten beſezt wird, und wovon das Oberhaupt wieder» 
‚ um ein alter Gefihlechtsedelmann feyn muß 2). Zur 
Getangung auf die Herrenbank beym Reichshofrath 
und dem Reichsfammergerichte find 4 Ahnen erforders 
lich 3). In den Ländern Miederfeurfchlands muͤſſen 
die Landraͤthe angeſeſſene Edeleute ſeyn. 
y) Dreyer in den verm- Abhandk 

2) Eine Reihe Geſeze bey Selchow $. 262.1. 4)- 

3) 8- 8.9. P. 5 ie1n$.3 R. A. von 1557. $e18- 


827. 

Ausfchliegender Beſiz gewiſſer Hofaͤmter. 
Mach dem teurfchen und Europaͤiſchen Voͤlker⸗ 

vedit werden bie erften Hofftaatsbedienungen ober die 
Obriſthofaͤmter, als eines Dberhofmarfchalls und ans 
derer Marfchälle, Obriſtkaͤmmerers, Obriftftallmei- 
fters, Obriftjägermeifters , Obriftforfimeifters, Obrift 
ſchenken, Obriſtkuͤchenmeiſters, Obriſthofmeiſters, 16. 
nur an alte aͤchte Geſchlechtsedeleute vergeben. u. | 
u a as 


das gefchiehe bey den fogenafiiren. Maitres; Kammer⸗ 
herren, Kammerjunkern, Hofjunkern, Truchfeßen 
ind Edelknaben I): | 
ı) Wiofers Hofrecht ThI ©. 96. Loen vom Adel ©. 215, 
a DE kun 
Zuteitt zu den großen Nitterorden; 

Sowol zu den geiftlichen Ritterorden 1); ald zu 
dein großen Hofzund Jagdorden, werden nur foldje 
Edeleute gelaßen, welche die Ahnenprobe zü machen 
im Stande find 2). Wer im Preüifchen zum oz 

hhanniterorden gelarigen will, muß ein eingeſeſſener 
Edelmann ſeyn, ünd fein 16. Ahnenrägifter aufweiſen 
Tonnen 3), das andere Maͤrkiſche Edeleute beſchwoͤhren 
muüuſſen 4): | | 
“ balla Sixti IV. P,R. de 1485 
3) Mofers Hofrecht Th. 11. ©. 697. Teigmann voii 
der Ahnenzahl €. V. ©. 192: y 
Beckmann Beſchreibung des ritteri. JIshanniterordens, 
Auhang ©; 24- 
2 Confil, Hallenf- Vol. I. p: i58- 
re 
Zutritt zu den Hochfliftern: | 
In den meiften Hoch: und Domſtiftern Teutſch⸗ 
lands werden nur folche Edeleute zu Praͤbenden zuge⸗ 
laſſen, die 4. 1), 8 ober i6 Ahnen beweiſen koͤnnen, 
und alle gegenſeitige Bemuͤhungen des paͤbſtlichen 
Hofs 2) find fruchtlos geweſen 3), und der Kaiſer muß 
Die Stifter bey biefent Mechre fchuzen 4): 5 
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® Bulla Sixti IE, de — pro eccl -Numb, M; ri er Mer- 
 Jeb. ap. Ludewig Reliqu. Mi]: praef. T. IV, p· 24 Vt 
Sit nobilis de militari genere ex vtroque parente et de. 
legitimo procreatus, aut in Theol. vtroque vel,alio 
Jure Do&or vel Licentiatus vel Medicinae Magifter 
exiftat, . 

BC 33 X, de praehend, J ——— 
3) Ep. AEp. Mozunt. ad P. M. de.ngy in Sabers 
Steaatskanzl· Th. V. &. 127. In Germania nonnifi 

- Germani ad ecclefias cathedrales, iique ex Ppraecipua - 
nobilirate (vbi gradus in Theologia-vel jure pro nobi- 

litate.non compurantur) sdmitti poffunt, ex eo inter 
“alia, quod ex gremiis harum ecclefisrum eligantur 


epifcopi.et S. R. I. princäpes, cuius dignitatis exteri 
non funt capaces, 


„N rn Nebenſt. Th: IH. Abh. 21 9 7* 
830. 
Bandtageräfigfsi. 

In welchen Ländern die Nitterſchaft ein Glieb 
der Landſchaft iſt, koͤnnen nur im Lande beguͤterte alte 
aͤchte Edeleute auf den Landtaͤgen Siz⸗ und Stimmrecht 
„ausüben. Zuweilen ift die adeliche Landtagsfaͤhigkeit 
ein ſolches genyichtes Recht, das zum Theil auf gewiſ 
fen Gütern, und zum THeif auf der Beſchaffenheit der 
Perſon haftet. 1). In wie fern es ein dingliches Recht 
iſt, davon unten. 

9 Eſtors bürg. a ” II. 9. 16% 


- 


RN j 
Anfangs waren bloß die ritterbuͤrtigen Freyge⸗ 
— lehensfaͤhig. Durch kaiſerliche Privilegien 1) 
Mm J wurden 
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wurden aber 'allgemach faft alle! ftädtifchen Buͤr⸗ 
ger diefes Rechts theilhaftig gemacht, beſonders 
da fie feit den beiben großen Staͤdtebuͤndniſſen von 
1241. und 1255. das Waffenrecht ebenfalls ausuͤbten. 
Heutzutage wird in einigen Laͤndern ein Unterſcheid 
zwiſchen adelichen und unadelichen Sehen gemacht, und 
die Bürger bloß don jenen ausgefchloffen 2); Jedoch 
diefes ift nicht allgemein, und die bürgerlichen werden, 
gleichwie zu dem Beſize adelicher Güter, alfo auch zu 
den adelichen Schen zugelaffen 3): 
13 Dipl. Rud. Imp. de 1380: ap Ayrmaun Syl. Anecd. pag. 
304. pro Nördhuf. Gar. IV· et Lud, Bav. de 1317. et 
134. in Länig C. J. feud. T.T- p. #191. pro Spir- de 
1319et 1350,in Mencken Diifert. de jur- Civ: Mifn. et 
Thur. acquirendi feud. egu: $.6 Lud. Bay: de 1340, 
in den Braunſchw. Anz. 1755. n. 4. p- 1086. pro Goslar, 
Alb. IH: de 1438. in Herzog Heinr. Zul: Deduct- wider 
Braunſchw. P. III. ©: 702. pro Brunfw. 
2) als in der Öberlaufis, Landtagsreceß bon 1619. in Lü- 
nigii C. J. feud. T. I. p- ꝛu. Sachfen, Receß vor 
1700. in Cod- Aug. T- I. p- 367. ' Vogtlande, Lünig 
eit· l. pı24 Oeſtereich, Steube Nebenſt. Th. III.S. 
527. Neuburg, Lünigs landſaͤß· Ritterſch S. 389. 
1164: C. J. Feud. T. II: pag- 263. 71: Baiern, ibid. 
p. 327. Fulda, Schannar Client. Fuld. p. 265. Kolu, 
Koͤln · R. O. t. 6. F. 8. Anhalt, Anhalt. L. O. tit. 15. 
Holſtein und Schleswig, Luͤnig Coll. yon landf. Rit⸗ 
terſch. Th. J. pr 941. Osnabruͤck, Muͤnſter, Bayreuth, 
Schwed. Pommern, Schulenhurg de priv. et praerog, 
Nob. med. $. 6 Meißen und Thüringen, Gorb, 
Lund, Mencken de jur. Civ- Mifniae et Thur. adquirendi 
feuda equeftria, Vit, 1724 | 
. ; 
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' 


3) als in ndet Miederlauft Fleifcher Inf. is: fedd. p · 230, 


Gothaiſchen, Goth · L. O. P. II. e. 2. t. 1. pur, As. 


tenburg, Altenb. L. O. P. Ic 2. t. 1. p. 177. Braun⸗ 

ſchweig⸗ Luͤneb. Pufendorf T.I obſ 90. Calenberg. | 
Wahlregl. v. 1737- $ 1. C. C. Cal, & 8. p. 124. Cell, 
Wahlregl. de 2. Nor. 175% Hildesheint, Hild., Wahls 
regl. v- 1716. Heſſen El de com. et ord. Hafl, 5 


c IM. 6. 49. 
832: 


Unfähigkeit unabelicher Perfonen im Preußiſchen Lehen | 
‚ und Rittergüter zu erwerben. 


Ehemals fchienen in der Mark 1), in Pommern 2), 
in Minden 3), Schlefien , befonders zu Schweidniz 
und Jauer 4), die buͤrgerlichen nicht ganz von dem 
Befi; ize der Lehen und adelichen Güter ausgefchloffen zu | 
ſeyn, fondern hiebey bloß den Edeleuten nachftehen zu . 
muͤſſen, als welche beym Zuſammenſtoße das Vorzugsrecht 
hatten 5). Allein jezo iſt nicht nur der Adelſtand 6), und 

„zwar in Pommern und Schlefier der Beweis von 4 Ah⸗ 

nen, fondern auch manchmal die Eingebohrenfchaft noth, 

wendig 7). Sa es jolfen weder diefelbe, noch ihre Per- 
tinenzien 8) fchlechterdings nicht an bürgerliche verius 

ßert 9), noch von diefen ohne koͤnigliche Verwilligung 
erworben 10), auf den Fall aber eine Erwerbung der- 
felben in Kriegszeiten gefchehen ift, fie nicht weiter an 
bürgerliche verkauft werden ı1), und damit fie defto 
eher wiederum in adeliche Hände kommen, indes niche 
alle adeliche dingliche Vorrechte und —— ge⸗ 
nießen ſollen 12). | 


1) Maͤrk. Landtagerezeß von 1653: 9 12. ap- Miller ; in Re- 


folut. March. n.33. 
Mm 2 2) 
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9) Seryk de feudis Ponferanie.C, IH. 8.29.36 
J 3) Minden: Landesvertr. © 213 ü . 
4) Sıryk de feudis Ducatus Sileſiæ Suidnic. et Iaurav. 


Sect. I. e. 2. 5. 1.7. Ad. Baltb. Wernber Diſſ. ll. de 
eiv, Suidnicenf. jure emendi feuda nob- Alt. 1703. 
5) ©. C. March. T. VI Abth. I. p. 461. | 
6). Magdeburg Polizeyord. C. VII. $. 4. Schkf Reh 
in Lunigii C. J. Feuds T, II. !p- 264. Pommerl. Sands - 
agsrezeße bey Luͤnig von der landſ· Ritterſch. T. IR p- 
225. 228. — | 
7) Königl. Edikt von der Inkoiatsgewinnung in Schleſia 
en und Glaz vom 20. Dec: 1754. C. C. March Nov, 
‚T’lprzm | 


8) C- C. March. Nov: T. 1. p 787. Bi 

5) Reſcript vom 29. Dec. 1750. in C. C. March: Cont}_ 

. II. p. 203, dergl, vom is. Jan. 1751. in C- C. March 
Noy. Tom: I. p- I. Kabinetsorbre vom 29. Sanı 1774 ' 
C. C. March- Nov. T. V. P. IV. p- 54. Initruct- 
für die Weftprenf. Regierung vom 21. Sept. 1773. cit 
1. T. V. P. III. p. 23. Sen Hefer- vom 18- 
Febr. 7775. in T. V. P. V. P. 4f7 nm. 1 Schleſ. Um⸗ 

lauf .· an alle Laudraͤthe vom zu Merz 1763, in der Schleh, 
Samml B. VII. ©. 2aı. ’ j 

‚a0) die angef, Verord großtentheils. 

11) C. C. March. Nov. T. III p- 127. 129. 

82) Nefer. vom 18. Febr. 1775. eit. J. p. 48. 49. 50. 

5 | 833. . 

Zuteit zu Thurnieren und Karuſſels. Se 
| Noch bey den heutigen Thurnieren, Karuſſels 
a. ſ. w. die mit dem Altem ſehr wenig Aehnlichkeit 

en 


—— 


m ER 
haben, wird es beobachtet , daß nur alte ahte Ga 
ſchlechtsedeleute zum Spiel ſelbſt zugelaſſen werden I). 


Kiccius vom landſ. Adel ©, 200, 237. Cramer de prz- 


* nobil a av: pı 354 
834. 
en Winde, fondern Ahnzahl bewirkt den Vornug 
unterm alten Adel. 


Gleichwie die Würde eines Herzogs, Pfalz—⸗ 
grafen, Markgrafen, tandgrafen, Burggrafen, den 
Fuͤrſtenſtand nicht begründet, fondern alle in die ebens . 
bürtige Abſtammung von folchen Geſchlechtern, die 
zum alten Herrenftande gehört haben, ebenfo beſtimmt 
Heutzutage die Gräfliche, Freyherrliche und Ritterliche 
Würde Feine höhere und niedrigere Stufe des Adels 
flands unter den alten Gefchlechtern , fondern-diß 
bewirkt allein die Ahnenzaͤhl, und nur bey neugemachs 
ten Edeleuten jene Wuͤrden einen hoͤhern Rang. 


— I. Glied. 
—Adeliche Befreyungen. 
| | 83 

Mefprung 

Gleichwie ein Freygebohrner, weil er mit fe 

ner Perfon den Staat vertheidigte, ehemals weder 
. Steuern bezahlte, noch öffencliche taften trug, jo ge⸗ 
ſchah dieſes beſonders vom Adel, der ſich am laͤng⸗ 
ſten mit dem Kriegshandwerke beſchaͤftiget, umd in 
Der-neuern Zeit, da die Landesbeſchwerden dufkamen, 
durch Privitegien und fandesvercräge in feiner alten. 
zu erhalten gewußt hat. : 


Mm 844. 


836, 
Merzeichnüß diefer Befreyungen,. 


Det Adel: genießt ſowol fuͤr ſich als auch manch⸗ 
mal fuͤr ſeine Hinterſaßen die Steuerfreyheit, giebt 
meiſt keinen Abzug, genießt Befreyung von Zoll, 
Acciſe und Weggeld, iſt der Quartierslaſt und dem 
Servis nicht unterworfen, und hat beym Verkauf 
ſeiner Produkte und beym Einkaufe ſeiner Beduͤrfniſſe 
allerlei Handelsfreyheiten. Es genießen aber nicht 
immer die adelichen Wittwen diefe Befreyungen 1). 

1) Bon Croſſen und Züllihrer C. C. March T. VI. 
Abth. I. pı 240 


837: 
Verweiſung dieſer Materie auf einzele Kapitel. 
Vom Abzugsrecht habe ich ſchon gehandelt, die 
uͤbrigen Freyheiten werden unter den befondern Faͤ⸗ 
chern des Staatsobereigenthumsrecht, des Steuers _ 
rechts und unter dem auseinander ges 
ſezt ——— 


II. Glied. 
Dingliche Adelsrechte. 
838. 
Erklaͤrung. 
Sie ſind von der Beſchaffenheit, daß, bbſchon 

ſie ihren Urſprung aus der Perſoͤnlichen Eigenſchaft 
ber Beſizer empfangen haben, dennoch jezo den Guͤ—⸗ 

fern onkleben, und darauf haften, 
| | ne -.847+ 
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a: SE 
"Verteilung der einzelen Materien, 
Die Erklärung und Eintheilung der adelichen 
Siter famt der Sandragsgerechtigfei, Braueren, dem . 
Dierfchanfe und der Brandteweinbrenneren koͤmmt 
- bey der Befchreibung der tandgürer und Die Jagdbar⸗ 
keit beym Jagdrechte vor. u | 
ei — 
Landtagsfaͤhigkeit. | 
Indeß da an verſchiedenen Orten jeder Edel— 
mann, der. im Lande mit tehengütern angeſeßen iſt, auf 


den Landtaͤgen erſcheinen darf, und in andern fändern. 


bon der urfpr uͤnglichen Verfaſſung der landtagsfaͤhig⸗ 
keit ſoviel übrig geblieben iſt, daß es für ein gemiſch⸗ 
tes Recht gehalten. wird, uud. man theils wie in Heffen 
zuerſt auf die adeliche Qualitaͤt des Beſizers und dann 
erſt aufs Gute ſieht, theils wie in Pommern, Salz⸗ 
burg und in der lauſij vorzüglich auf die Landtagsfaͤ⸗ 
higfeit des Guts und hernac auf den Abel des Beſizers 
Ruͤkſicht nimmt 1), fo verdient die Sache jo weit 
bier berührt zu werden, 
2 Eſtor därger Rechtsgel. B. III $- 16. 


Z. gar, 
| Erbgerichtsbarkeit. 
Der Adel befize faſt durchgehends auf finen | 
Gitern die Erbgerichtsbarfeit 1), die, mie wir im 
Landwirthſchafts⸗und im Foflegialifhen Polizeyrechte hös 
zen werben ſich zwar in ber Regel nur auf Erbe und 
= Mm 4 J Er 
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Eigen erſtreckt, aber dennoch ihren Urfptung' aus dem 
Eigenthunisrechte genommen hat 2), und daher Pos 

Hizengewalt, Heimfallsrecht, Abzugsrecht und das Fiſ⸗ 
kalrecht mit fich vereiniget 3): 

9%) bo. Wilh. Diermar Difl. de dominio jurisdiction’s me, 
diatorum- Ien. 1710. Siem. Ehrenfr. ab Oppel de ju. 
sisdietione patrimoniali. Wir. 176. Stepb. Miler de 
jurisdictione patrimoniali Argent- 1715: Goth. Barth 

» de jurisdietione , quam perſonæ illuftres et nobiles per 
officiales exercere folent, in Vol, Diff. p- 463: Io- Gorıl. ° 
Heimeciur de origine et indolejurisdictionispatrimonia- 
His. Hal. 1716. Io. Per. de Ludwig de jurisdictione ' 

- prediatoria Nobilium- Hal. 1742, C. W. de Dahrick 
de jurisdictione patrimoniali, Ien. 1754: Gotth. Fr; 
Lochmann de juriadietione patrimoniali. Lipf, 1760. 

a) gegen Selchow Elem. Iur- Germ: $. 299: der, wie gea 
wöhnfich, den. Urfprung der Sache nicht gekannt, und 
die urkundlichen Ausdrücke nicht verftanden hat. 

3) Car. Rud, Grafe Dill. de przcipuis et fingularibus 
juribus jürisdictionis patrimenialis, Lipf. 1730» 

C. H. Freiesleben de jure Fiſci Landfafliorum. Lipf- 1720; 
‚Röder von der Erdgerichts⸗ and Lehenvogtey im Kobur⸗ 
giſchen S. 221. 


842. 
| Preußiſche Beftätigung. — 
Dieſe Erbgerichtsbarkeit in erſter Inſtanz iſt 
dem Preußiſchen Adel foͤrmlich beſtaͤtiget worden 1). 
Daher die landesherrlichen Hoffiſkaͤle ihm keinen Ein⸗ 
grif thun, oder etwas allein vornehmen, noch deſſen 
Unterthanen sefangen fegen lapen duͤrfen 2). Nur 
ae 


J 


— 53 
on iht i in der Alemark geniße Grenzen gefezt 9)» und 
die Edeleute koͤnnen ſich, wenn N e —— derſelben 
enthalten 4J. 

1) . C- March. T. VE. Abtfeitung 1. p. 406 436. 1596 

Inſtruetion für die adelichen und Patrimonialgerichte in 

Weſtpreußen vom 17. Sept. 1773: in C. C. Marche... 
Nov. T« V. Jahrgang III. p. 1547. 

2) C. C. March. T, VI, Abth- I- P- 408 449: N 
ord. C. J. J. 12⸗ “ Be 

„6 er March. T. VI. Ach. J. ©. 5 

4 ibid. Abth. III: p- 75. | 


843. 
Verſicherung derfelben in andern Staaten, 
| Auf gleiche Weiſe iſt dem Abel auch in andern 
Laͤndern, als in Pommern 1), Mecklenburg 2), Hol⸗ 
ſtein 3), Neuburg 4), Juͤlich und Bergen 5), Oe⸗ 
ſtereich 6), und Baiern 7), wo fie die Hofmarkge⸗ 
rechtigfeie-heift, Diefe Erbgerichtsbarkeit theils durch 
allgemeine Privilegien und Geſeze, theils J tands 
tagsabfchiede verfichert worden. | 
1) Balthaſar von den Pommer. Eandesger und Oi, * 
29. ff. . 
2) Erblandesvergl. $. 419. 423. 425. 
3) Landgerichtsord. P. I. t. 3. S. 17. | 
qQ Landesfreyheiten $. 21. bey Luͤnig Landſ. Ritterſch. T} 
I. p. u), 
| 5) Bauptrereß 5 ix. 
| 6) Hoheneck Beſchreid · der Staͤnde Oeſter. ob der Eus 


un | 
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®. Ottens von Hurgarn imd Herzog von Baiern 
Straubingen Privilegium v- 1311. in meiner Samml. 
der Baier. Landſtaͤnd. Freyheitsbriefe und Handveſten ze, 
Münden bey Strobl. 1778. Freybr. 1. ©. 2. 3. Aur. 
Mar. de Cblingenſporg de hofmarchiali jure. Ingolſt. 


1731 


7) 
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| Umfang der Erbgerichtöbarkeit.: 
\ Zur Erdgerichtsbarfeit gehören alle bürgerfis . 
chen Sachen, fie mögen Schulden, bewegliche“ oder 
unbewegliche Sachen, Güter und Vermoͤgen ſeyn. 
Ferner alle geringe Diebftähle an Efwaaren, Garten 
früchten, Holz, Fiſchen, Krebfen, desgleichen das 
Ueberzäunen, Uebermaͤhen, Ueberackern, die Berles 
zung der Marffteine, falfches Maaß und Gewicht. 
Die Erdgerichte befizen die vollftrecfende Gewalt, fe 
zen Einen ins Gut, koͤnnen bevormunden, über: die 
‚Beräufferung unmuͤndiger Güter Dekrete ertheilen, 
üben das Beftätigungsrecht über allerfei bürgerliche 
Gecſchaͤfte, Schenfungen, Gedinge, Teftamente ꝛc. 

aus, und ertheilen den Kirchweihſchuz ). 
H Eſtor Th ˖ II. $- 4951: 4957 · — 


— 845 
| Verbundenes Strafrecht. 

Sie haben das Strafrecht uͤber die kleinen 
Berbrechen und Frevel, die auf Haut und Haar ge⸗ 
ben, und woben feine Gewalt verübt worden iſt. 
Dergleichen Prügel , Oprfeigen , braun und Blau 


ſchlagen, Naſe bluten, Zaͤhne bluten, Haare rau⸗ 
| fen, 


fett, Scheltworte, Blutrizen und andere Verlezungen, —1— 
welche keine Wunden und kaͤhmungen nach ſich ziehen — 
1) Eſtor U. g. 4952 
| ‘ 840. : 
| Art der Befkrafung. . 
Die Erbgerichte ſtrafen theils mit Gefaͤngnis 
und theils mit Geld, die in einer gewißen altherkomm⸗ 
lichen Quantitaͤt Geldfrevel, Kammergulden, Pfunden, 
Haͤller, Stadtwaͤhrung, Schillingen u. ſ. w. beſte- 
hen. Dieſes Strafrecht hat ſeine Grenzen, und 
darf nicht gllzuſehr erhohf, noch) von der altherfomms 
fichen Form abgewichen werben 1). Das Gefaͤng⸗ 
nis fonnen fie, ausgenommen im Preußifchen, in 
Geldftrafe verwandeln 2). - | a \“ 
' \ x 
1) Eſtor Ih. II. Sr4952° 4953: 4954: 4958 


2) Io. Balth. Wernher Diff. de jure poenas in mülctam e 


| ‚conuertendis nobilibus döminisque jurisdigtionalibus 
. . gompetente. 1 | 


"847. 
Statutarifche Gefesgebung. 

Vermoͤg ihrer Gerichtsherrſchaft koͤnnen die 
Sanbebeleute und Gutsherrſchaften, Statuten und 
Gerichtsordnungen oder wenigitens Gerichts inſtrukti⸗ 
- onen ertheilen, muͤßen fie aber vom fandeöheren, Det 

ihnen auch für fid) welche vorfehrieben Fan, ‚beftätigen‘ 

laſſen. Ebenſo ift ihe Abolitions⸗ und Strafrecht ſehr 
eingeſchraͤnkt I)J. | “ 
1) Preuß, 


‚556 | Zu... 

3) Preuß. Criminalord. €. xi $. 2: 4. Inſtruct. für die 
Weſtpreuß ⸗ Patrimonialgerichte tie, Ar 8. 29. 30. 36; 
37. 38. | 


BAR. 
9 olizeyrecht. 
Vermoͤg ihrer Polizeygewalt koͤnnen ſie nach 
ihrem Gefallen Hirten und Schäfer annehmen 1), 
und überhaupt die ganze Dorf und Feldpolizey an⸗ 
ordnen 2). Sie haben die Aufficht über Maag und 
Gericht 3). . Die Pupillenkollegien dürfen ihnen 
Feine Bormundfchaftstabellen abfordern 4). Dahinge⸗ 
gen müßen fie die Depofiten- und Pupillengelder eben⸗ 
. falls zur Bank abliefern 5), und ihre Gerichtshalter 
haben über ihre Amtsverrichtungen ——— Ver⸗ 
zeichniſſe 6) zu halten. | = 
ı) C. C. March, T. VE Abth. I, p. 227. 
2) Oecon. forenf. B. J. ©. 65. ff. 
3) C. C. March. T. VI. Abth- p- 220: 
4) C. C. March. Nov. T. Iv. p- 5% 
5) ibid. pag: 5047- u 
6) deren Muſter in Tom. V. Jahrg Ir. p- 1626. di 


849. 
Gerihtsverwaltung. - 
Der Adel laͤßt feine Gerichtsbarkeit durch eis 
bene Gerichtöverwalter, DBögte, Amtleute, Yuftyi 
arien, Schöffer verwalten 1). Im Preußiſchen if 
es den adelichen Obrigkeiten bey Berluſt der Gerichts⸗ 


gebuͤhren oder gar der Jurisdiktion befohlen, ſich 
| = ‚ehe 


rechtsverſtoͤndige und geſchworne Gerichtshalter anzu⸗ 
ſchaffen, oder ſich derſelben wenigſtens bey peinlichen 
Sachen zu bedienen 2). Dieſe Juſtiziarien moͤgen 
"wol zugleich das Aktuariat verſehen 3), koͤnen aber. 
nicht zu gleicher Zeit Juſtizkommiſſaͤre beym Berlini⸗ 
chen Kammergerichte ſeyn 4). In den adelichen Me⸗ 
diat ⸗ und Ritterſtaͤdten in der Mark muͤßen von 
der Gerichtsherrſchaft die Juſtizbuͤrgermeiſter, Stadt⸗ 


richter x. von der Gerichtsobrigkeit erwehlt 5), und — 


den Juſtizkollegien vorgeſchlagen werben. 


a) Job. Karl Naͤvius Ius Iuſtitiariorum, ſeu von dem Ge⸗ 
richtsrecht auf den Städten, Aemtern und auf dem Lans 
de. Witt. 1733. Chr. Spechr Diff, de prefectis No- 
bilium Iudicis, Vet- 1733. Eſtor Th, II. $- 6520- 65216 

2) Cod. Fıid, P- I. tie 13. & 44. C-C. March. T. a 
Ast Ilp64. — 

3) Berger in Oecon. Iur. L. IV. tit. 6. ch. V. n. 6 

4) Cod. Feid. P. I. tit. 14. $- 5 Reſer ˖ vom 5. Hug. 1780, 
C. C. March. Nov. T. VI. p. 3022, | 


5) Gent; IV. D..172 Neglem. vom 10, Jun. 1749 $- 34 


4 
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Obliegenheiten der adelichen Gerichtsderwalter. | 
Sie müßen überhaupt alle den landesherrlichen 
Juſtizkollegien zur Eraminirung und Beftätigung 
vorgeftelle ; und dürfen nicht eher verpflichtet. und im 
ihe Amt eingeſezt werden 1). Bervor dieſes geſchehen 
iſt, ſollen fie bey 5. Thaler Strafe nichts vorneh—⸗ 
men und ausfertigen, oder die vernachtheilte Parcheys 
en Fonnen fi) an Ihnen oder am ihrer- Gerichtsherr⸗ 


day 
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ſchaft ihres Schadens wegen erhohlen 2). Ebenſo 

muͤßen ihre Kriminalurtheln dem Landesherrn zur Bes 

ftärigung vorgelegt werden 3), und bey der Vollzie⸗ 
hung der Feſtungs⸗ iund Zuchthausſtrafen muͤßen die 

Commendanten und Inſpektoren behoͤrig auf vorher 

| ergangenen Hofbefehl requirirt werden 4): | 

1) ibid. et Cod. Frid. P. III. tit. 4. $.4 G. C. Mereh. | 
T, II. Abth. II. p- 64: Engeldrecht obf. 34: Inftruc 
für die Weſtpreuß. Patrimoniafger- tit J. F. 1. 2. Kurs. 
ſaͤchſ. Prozeßord. tit · 2, 9. J. 2. 3, 

2) ebenangef. Inftruct. $. 4. Cod. Frid. P. III. tit- 4 Bi 
Engau P. J. decif, 206: 
p: 213, 

3) Preuß. Eriminalord · C. X. $. 9. Inftruct, für die Tees 
preuß. Patrimonialgerichte tir. IV. &: 29- in © C. Marche 
Nov. T. V. Jahrg. III. p. 1617: 

Inſtruet· a, a: O. $. 35. p- 1619. 1626, 
4) Edikte vom 12. Jul. 1732. $: 6. vom 30. Sept. 1737. 
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ZIhre Rechte und Amtsverrichtungen. 


Wenn ein adelicher Gerichtsverwalter und Ju—⸗ 
ſtiziar gehoͤrig beſtellet, und dieſes ad acta bemerkt 
worden, ſo kan er alles das, was ſich der Gerichts⸗ 
herr nicht ausdruͤcklich reſervirt 1) und als vorbehal⸗ 
ten bekannt gemacht hat, fuͤr ſich allein oder in Ge⸗ 
genwart und mit Unterſchrift der Gerichtsſchoͤppen 
und Benfizer 2) verrichten, der Gerichtsherr ſelbſt 
muß/ ſeine Unterthanen vor ihm in allen perfönlichen, 


dinglichen und Lehensſachen 3) Belangen 4) , und 
ö J — kan 
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kan nichts erefutivifches. eigenmächtig gegen dleſe vers 
fügen 5). Nicht weniger fan vor demſelben der Ger 
tichtöherr feine eigeuen Güter, die auf. feinem Ges 
richtsſprengel gelegen find, verpfaͤnden, und den Glaͤu⸗ 
bigern darduf Verſicherung ertheilen, Kontrakte ſchlie⸗ 
Een } Zeftamente machen und übergeben, uf w. 6). 


i) wovon Cod. Frid. P. III. rüt. 4 9.4. Eſtor Th. I. Gate 


6523: 
2) Cod.Frid. ibid. 7.7 
.- 3) davon ausführliche Verord, in dee Inf. für die Wels 
preuß Patr. Ger 1.2.9. n ff, 

4) Gott, Lud. Mencken Diff. dej jüre conueniendi fubdi- 
tos in proprlis judiciis. Vit. 1717. Io. Gortl: Heinecci- 
us de dominis fubditos fuos in judicio ſuo conueni- 

„entibus- Hal. 1738. : 

) C. C. March, T. Vi. Abth. I. P. 64 694 109. 159. 

Cod. Frid- P. III- tit- 4. 9.4. C. Iur. Frid. P. Ir tit. 
17. 8. 2. 3. 33. Inftruct. r die. Weſtpreuß. Darm. 
Gerichte tit. I- $. 5. 


6) Cod, Frid, P. III. tit. 4. 9 4, 


832. 
Perſonen, die dem Erbgerichtszwange nicht unterworfen. 


Dieſer Erbgerichtsbarkeit find nicht unterwor⸗ 
fen: Die eigene Familie des Gerichtsherrn, ſo wol 
feine Frau ı) und Kinder 2), als feine Hausbediens 
‘ten 3); Desgleichen im Preufifchen und Holfteinis 
fhen ganze Bauergemeinden , wenn er mit ihnen ' 
Aber Dienfte Zinſen, Abgaben, — / Hol⸗ 

zun⸗ 
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"zungen und bergleichen Gerechtigfeiten und beſonders 
uͤber die Unmoͤglichkeit der Ableiſtung in Streit ge⸗ 
raͤth, da ſie denn vor den Sandesjuftisfollegien belangt 
werden muͤßen 4). In einigen ändern auch die 
Pachtbauren 5). Ferner die Gerichtshalter, Beam⸗ 
ten und Aktuarien ſtehen unter der Regierung oder in 
Preußen unter den Landvogteygerichten 6). 


1) Leyfer Specim- 29 med. 6. —— 

2) Io. Tob. Richter Diff. de filio paternæ jurisdictioni 
patrimoniali non fubiecto, Lipf- 1744- | 

3) Audewigs Gel. Anzeigen Th II, S. 66. Decif- Trib, 
Cafl- P. I. d. 7. 778. 

9) C- lur. Frid. P, I. tie. 17, $. 23. Holſtein · & ©. O. p. 

I. t. 3. d 8. 

5) Pufendorf T. III. obſ. 88. 


6 Inſtruct. für die Weſtpreuß. Pate. ‚Ser. t. 1.5. 7. 


3 
Weitere Ausnahme, 
Sonſt if an andern Orten, verordnet; daß 
bey Prozeſſen mit ihren Pächtern, Derwaltern, 
Schreidern und Bedienten, die Sache durch eine 
niederzufegende unpartheyiſche Kommiſſion entſchieden 
werden ſolle. Nach der Preußiſchen Geſezgebung 
ſteht dem Gerichröheren die Jurisdiktion uͤber feine 
Pachter zu, er darf aber dabey nicht eigenmächtig | 
verfahren, fondern muß den Juſtiziar zu diefer Uns 
terſuchung gehörig beeidigen, und durch denfelben die 
Sache entſcheiden laſſen 2), In andern Gegenden 
mauͤſſen 
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muͤſſen die Gerichtshalter in dieſem Fale die Alten 
zum auswärtigen Spruche verfenden 3). 

» Medlend. Erbland. Vergl. & 412. 413. n. 2 3 4: Re- 
nn Grav, de1701. Tornov. de feud. Mecklenb. C, 
» Sect. II. $ 5 
a) = Frid. P- IV. tit- 8. $. 3: C. Tor. Frid. L I.P, 
II. tit. 17.9. 23, Vergl. u. Preuß: een 
S. 467. ff-. 
3) Carpzov. L. IE, Refp- 143 n- 1. Berger El, Difeept, 
" forenf: p- 42. Leyfer Specim, 68. med. 4, » 
" 854. _ j 
Subordination der Erbgerichtsbarfeit, 

Da die Gerichteheren nur in erfter Inſtanz die 
Gerichtsbarkeit befizen , und ihre Gerichte den fans 
desherrlichen ſubordinirt find I), fo koͤnnen wegen 
verzoͤgerter und vertveigerter Juſtiz Fraft des Devolu— 
tionsrechts die Akten abgefordert, das Verfahren Fafs 
fire 2) und auf den Fall begangener außerordentlicher ', 
Ungerechtigfeiten den Edelmanne die Gerichtsbarkeit 

ganz entzogen werden. 2 
” 2) Infruct. für die Weftpreuß Patrimonialger. tit I-$. 7.tit. 
IV. $. 38, Linker Vol. «I, Refp. 47. n. : Berlich P, 
11. conel, 2. Carpzov. L. l. Refp, = 
2) Kinigl. Preuß. Reglement vom 10. Jun. 1749. $ 34. 
und C. C. March. T. VI. Abth. I. p- 436. j 
855. 
——— wegen dem begiterten preußiſchen 
Adel, 


Weil den Preußifchen Safallen und Edeleuten 
‚bie ale: das Nelfen, der Aufenthalt und das 
= Mn Stu : 


I ur 2 


* * 
PR * 
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Studiren außer kands bey Strafe der Konfiſkation 
des Vermoͤgens und der Guͤter verbothen iſt 1), fo 


muͤßen die fandräthe jaͤhrlich gewiße Vaſallentabellen 
uͤber die Beſizer adelicher Guͤter ihres Kreiſes begrei⸗ 


fen, dieſelbe mit den kand- und Hypothekenbuͤchern 


vergleichen, Und. zu den Regierungen einſenden, das 


mit der Generalfiſtal daraus einen. Auszug über die 


abweſenden Vaſallen und Edeleute verfertigen, gegen 
dieſelbe weiter verfahren, und den Erfolg dem 


 tehensdeparteinent anzeigen fan 2). 


1) Kurbrand⸗Edikt, daf niemand ohne Spezialpermißion in 
fremde Laͤnder reifen foll, vom 30. San- 1680. in C. C. 
Magd. P. VI. p- 85 Mandat wegen den Reiſen derer, 
die uater 30. Sjahren find, vom 3: Sul 1700: ibid- P. IH. 
pag. zoo: Prenß. Edift vom 21: Jan. 1714. ibid. P. 


VI. pag- 218. Die übrigen Geſeze fichen ſchon oben $. 


564. 565. verzeichnet. Eonft gehöre noch hieher: Edikt, daß 
£ein Schlef u Glaz. Vafall u Unterthan bey Strafe kuͤnf⸗ 
| tig nicht zu gewaͤrtigender Beforderung auf auswärtigen 
Schulen und Aniverfitäten ſtudiren, wider die von 
Adel aber bei) vorfommenden Kontraventiönen noch 
uͤberdem mie Konfiſkation verfahren werden ſoll, vom 17. 
Oct. 21751. Schlef Samml. B- IV: S 203, Edikt v. 
22. Merz 1756 ebendaß B- VI. S. 344. Cire· v. ty. 
Merz 1759. © 746. | 
3) Edikt vom 4. Auguft 1763. in C. C. March. Nov: T, 
II, p. 25- Inſtrukt. an die Weſtpreuß. Regierung vom 
21. Sept. 1773. in T. V. Jahrg. 3. p. 2130. Dergl; 
für die Oſtpreuß Regierung vom 30, Zul: 1774. cit, 
1. Jahrg 4 9.34% | 
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| 857. | 
Beſtimmung des Begrifs. 
Das Soidatenrecht /enthaͤlt den Inbegrif aller der 
Rechte und Verbindlichkeiten, die den Kriegsperſonen 
vermoͤg ihres Standes zufommen.- Ein Soldat iſt 
eine verpflichtete Perſon, um ‘auf Befehl des Staats 
die Waffen zu führen, zu flreiten und allerlei Dienfte 
zuthun. oo Be 
| 858. | | 
Ä Kon der Enrollirung. a 
Alle Schäfer: Voigt: Schließvoigt- Stadt‘ 
diener⸗ und Wächtersföhne find, gleichwie zu jedem 
Gewerbe, Zunft und Gilde, alfo auch zum Soldaten 
ftande fähig 1). Ungehorſame und luͤderliche Bürger, 
Bauren und dergleichen Unterthanen, desgleichen das 
unartige Dienſtvolk, es ſeyn Lakayen, Kutſcher, 
Knechte oder andere Bedienten, koͤnnen von ber Obrig⸗ 
keit oder ihren Herxſchaften den Regimentern überges 
ben werden. Frey von ber Werbung find die Poft- 
knechte, angefeßene Bürger und Bauern 2), alle ein= 
zele Yaurenföhne und Perfonen, deren Brüder ſchon 
Soldaten, und die Väter der Landwirthſchaft nicht 
mehr vorzuſtehen vermögend find, alle Manufakturiers, 
Fabrikanten und Wollarbeiter, alle Seeleute, als 
Schiffer, Steuermaͤnner, Bootsleute, alle eingewan⸗ 
derte bemittelte Fremden ſamt den Ihrigen, die 
Prieſterſohne, die Theologie ſtudiren, die Söhne al⸗ 
| a — ler 
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ler Eöniglihen Raͤthe, Beamten und Bedienten, der 
Kaufleute, ber Honoratiorum, und ſolcher Perſonen, 
die 6000 Thaler im Vermoͤgen beſizen 3). Zur Vers 
huͤthung der, Nustrefüng der Enrollivten haben die Ma⸗ 
giſtraͤte Die Kundfhaften der Handwerkspurfche fo eins 

zurichten, daß fie nur in einländifchen Städten zu wan⸗ 
dern Freyheit haben 4), und die Eltern müffen für 
‚die NORMEN ihrer außer Sandes geſchickten Kinder 


haften 5). on, — 
1) Patent vom 16 · Zul. 1659. Edikt vom 3. Merz 1705 
Neumaͤrk. Gef. Bausr= Hirten⸗ und Schaͤferordn vom 
24. Aug. 172» tit. 5,$. 33; Muͤller Preuß⸗ Kriegsrecht 
Th. I. c. 5. S. 102. ff. 
2) Edikt vom 9. May ızı4. Muͤller a a. O. ©. 27. 
3) wüller a. a. O. ©. 119 ff | 
4) Reſeript vom 26. April 1741. a. 
s Verordn. von 24. Sept ˖ 1739. 
— 859. 
Einleitung 
Es wird hier weder von den gefeylichen Quellen, ; 
noch von alten Rechten der Soldaten ausführlich ges 
“ handelt, weil hievon im Kriegsrechte das Weitere vor= 
koͤmmt, fondern man bemerkt von ihren Rechten nut | 
ſo viel, als ihr Lane Staatsbürgerlicher Zus 
sand erfordert. 
“ 8860. | 
Bon dem Soldatenftande, | 
Alle Kriegsperfonen machen heutzufage einen be- 
fondern Stand im Staate, der von allen übrigen‘ 
N n3 mn 
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Ständen vollfommen abgefonbert iff, und feine eigene 
Verfaſſung, Gefezgebung und Gerichtsbarkeit har. 
Diefer Stand fängt fic) bey Einheimifchen von der Zeit 
des landesherrlichen Aufgebots, und bey Fremden von 
der Kapitulation und dem Empfang des Handgelde 
an I). 

ı) Müllers Preuß. Kriegsrecht Th. J. e· 6. S.ı6.. Von 
den Enrollirten, die noch nicht in Reihe und Gliedern 
ſiehen, ebendaſ · S- 499 

861. 
Eigener Gerichtsſtand. 
In Kriegs und Soldatenſachen haben die Mili⸗ 
fairperfonen in allen Staaten einen eigenen Gerichts: 
ftartd ı), Im Preugifchen 2) und in andern Ländern 
genießen fie eine befreyte Gerichtsbarkeit in allen mög: 
lichen Sachen, und es find bloß davon ihre Grundbe- 
fizungen und Acciſeſachen ausgeſchloſſen 3), besgleichen. 
in verfehiebenen Fällen auch) ihre Weiber 4), 
| "n Burck. Bardili Diff. de faro militum priyilegiato- 
Gnuͤgen Kriegsreht B. 3. €. 3. $. 725- $. 384: | 
€: Jur, Frid. L.I- P. IV. t. 2 6. 39 40. ©: 17. Regl. % 
28. Nov, 1729. u 28. Merz 1737. 

3) Muͤllers Preuß. Kriegsrecht TH 3: Ca 6. 1. ©. 475: 
ff C. 7. 54. ©. 802. insbe C. 5. S. 631. ff. Preuß, 
Rab: Ordre vom 3. Yan, 1732, Criminalordn. €. 3.65. 
Reſcripte vom 30: Nov. 177% U- 6, Dee ˖ 1773. in C. 
Nov. T. V. Jahrg 3. p: 2491. 

3) Muͤller a a. O. Diefelbe dürfen jedoch ohne Bewilli⸗ 
gung der Regimentsbeſehlshaber nicht perpfändet werden. 


H Müller ©. 494. 495- 
| 861. 
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862. 
Perſonen die des Soldatenſtandes fähig find. 
Soldat kann jeder werden, ‚der nicht durch einen 
Naturfehler, oder durch bie Gefeze verhindert ift. Ver— 
moͤg Herkommens und ber Kriegsgeleze find davon , 
ausgeſchloſſen Sklaven 1), unehrliche Perfonen 2), 
Juden, Zigeuner, Reichsächter 3). Vermoͤn Natur⸗ 
fehlers find zum Soldatenftande unrüchtig alle Rafende, 
Blödfinnige, Kränklihe, Blinde, Taube, Stumme, 
Lahme, Hinkende, die den Arm, eine —— oder den 
Daumen verloren haben H. | 
1) L. 11. D. de re milit. -2) L. 4. $- 4. eod. tit. 
3) tit. (od. qui milit. prohib- 
4 ! BL. 13 $3.D:de re milit. L, 4 de seftam. milit. 
863. 
| Grund ber Soldatenprivilegien. | 
Weil die Soldaten zur Verteidigung und Sie 
herbeit des Stagts beftimmt find, und deswegen ihr 
geben in Gefahr fegen, fo find fie yor den übrigen 
Ständen des Staats mit außerordentlichen Privilegien 
begnadiget 1). 
Lexyſer Specim. 523. med, 3- Specim, 57 — 5 . Spec, | 
75. med.®. Ziegler de priyil- milit. $ 37. Serauch 
ad Jus Iuftin- Di: XIV, $. 14 
| 864. 
Vorrang. 

Sie genießen nach Proportion ihrer militairiſchen 
Wuͤrde, die fie bekleiden, vor ben Staatsbedienten 
den Vorrang ı). | oo. 
es | Nn4 | 3) 
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En 
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1) L,r. D. de off. Vicar- Mullers on. 
%,3.€.7. $-2.©.750ff 
865. | 
Privilegien in Ehe- und Schmängerungsfachen.- 

Wenn ein Ober: oder Unterofficier, Soldat oder 
Kantonifte ohne Erlaubnis des Regiments ein Ehever- 
fprechen eingegangen, und die Weibsperfon geſchwaͤn⸗ 
gert hat, ſo iſts doch unverbindlich, und ſie kan keine 
Anſpruͤche an ihn machen 1). Jeder Soldat fan die 
feinem Mädchen gemachten Geſchenke wieder zuruͤck— 

nehmen 2). Der Soldat genießt uͤbrigens, ausge⸗ 
nommen im Preußiſchen, wegen ſeinem eheloſen Stande 
in Schwaͤngerungsſachen noch mehrere Privilegien 3). 
1) Müllers Preuß. Krieger. C. 3. ©: 559. ff. C. VI. ©. 73% 
2) L-3. C. de donat. inter vir- et vxor. 
”. Wilh. Waldfchmide de coelibatu militum, th. 10. 
866. 
| Militeirifipes Hauptrecht. 

Als ein Ueberbleibſel der alten Lehenskriegsver⸗ 
faſſung iſt noch üblich, daß nach dem Tode eines Of⸗ 
ficiers dem Kriegsherrn oder dem Regimentsinhaber 
deſſen/beßtes Pferd vererbfaͤllt, und mit einer gewiſſen 
Geldſumme ausgeföft werden muß )). 

1) Muͤllers Preuß. Kriegsreht, Th. 3, e.4. ©. 613 ff 
86 
Befreyungen von den — Beſchwerden und 
Abgaben, desgleichen von der Leibeigenſchaft. | 

Die Soldaten find vom Abſchoß- und Abzugs- 
gelbe überhgupt, vom ae aber nur in * 

wi er 
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roiffer Maße, und von den Steuer: Zoll⸗ und Aeciſe⸗ 
Abgaben gar nicht befreyt 1), genießen, in Anſehung 
der Gerichsgebuͤhren, das Armenrecht 2), und in Ans 


fehung der Seibeigenfchaft verſchiedene —— und 
Befreyungen 3). 


2) Müllers Preuß Kriegsrecht ©. 756. f ©. 761. 76. 


C. C. March- Nov. T. IV. p- 5513- 6143 6533. 7903 
u >) 0.0. 0. ©, 765. ff. | » 
9)CGC Nov. Tom. VI. p 445 447: 449: 458; 


368. Sn 
Vorrechte in Prozeßſachen. 
Eine gegen einen außer der Provinz befindlichen Sol⸗ 
daten erkannte Erefution muß ihm zuvoͤrderſt bekannt ges 
macht werden 1), und ein Soldat genießt ohngeachtet des 
. Armenrechts doch die dritte Inſtanz 2). Die Prozeſſe 
aller Kriegsperfonen müffen ruhen, und darf gegen fie 
nichts nachtheiliges verordnet werden, fo fange fie zu 
Felde find 3). Auch zu Friedenszeiten koͤmmt ihnen 
die Ausrede der Rechtsunmiffenheit zu ftatten 4), und 
fie koͤnnen noch nad). ‚gefprochenem Urthel Die —— 
ſchen Einreden vorbringen 5). 
I) Cod. Frid. P. II. t. 4. $. 19. Landreuterordn. vom 
25. hg 1755. 5. 5c. | 
2) Preuß. Reſcript vom 16. Nov, 1750, 
3) Müllers Preuf- Kriegsrecht C. VII. ©. 770. n. 13, ff. 
C. C. March: Nov: Tom. VI p. 1249: ſqq. u. 1337. ſqq. 


4) L. 4. $. 1. D. de juris et fadi ignorantia, Mevius P. 
1. decif, 150-1 3. P. IV. dei. ag ee 


ns. u’: 


gro J 
9) L.ı.C.dej facti — Schroeter de jur milit. 
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Privilegien in Cchuldſachen. 

Sie genießen die Rechtswolthat der Competen; ı), 
koͤnnen in Schuldfachen nicht in Berhaft genommen, 
noch zur Cefjion angehalten werden 2), Wenn der 
Soldat nach bezahlter Geldſchuld erfi Die Forderung 
abfeugnet, fo muß dennoch der Empfänger beweiſen 3). 
Sowol die Officiers als bie Soldaten und deren Weiber 
dürfen die ohne Vorwiſſen ihrer Obern gemachte Schul⸗ 
den und geborgte Waaren nicht wieder erſtatten, ſon⸗ 
dern ſie ſind unverbindlich 4) verfallen, und der Ausleiher 
wird noch mit 50 Dukaten zur Invalidenkaſſe be— 
ſtraft 5). Die Buͤrgſchaften der Soldaten find unver- 
bindlich, und werden Daher bey Gerichten nicht ange- 
nommen 6), In denen mit ihrem Gelde erfauften 
Sachen haben fie eine ftillfchweigende Hypothek 7). | 
) L.6 18. D. de re milit. L. 7. de peeulio caſtr. 

Bocer de bello er duello C. XVI. n. 6, | u 

9) L.25 6. 1. D.de probat- 

4) C- C. Mareh. Nov. Tom, V. Jahrg. V. Pag: 209- 38. 
Tom, VI. p- 1379. 

3) Eine Neihe Preuß. und Schlef, Geſeze verzeichnet bey 
Bergius Kameraliſtenbibl. S. 477, und Muͤller Preuß. 
Kriegsrecht S. 441. f C. C. March, Nov- T. IV, 

p- 613. n: 98. 
6) E 8. $.ı. D. qui Gans cogantur. L.31. Cod. Lo- 


cati Cond. Sande in Decif. Frif. L- IIL t- 101 def. 1. 
Lynker. in Anal. ad Srruv. Exerc. 47, th» 37- 


7) L.8. Cod. de rei Vindicat- 869. 


STE 
NL 870. Br 
Privilegien beym <effamente, 
Alle Kriegsperfonen brauchen bey der Errichtung 


eines Teftaments im Felde nicht bie ORechrefßemlichfeiten =. 


u beobachten, und es ift hinreichend, wenn nur einigere 
maßen gewiß ift, daß es bee Berftorbenen lezter Wille 
geweſen 1). 

3) tot. tit· D. de teſtam milit. Preuß: Referive vom iz. 
Maoay Zar Muͤllers Pr. Kriegsrecht ©: 779: fe 


871. | 
— in peinlichen Sachen. er 
Ein Soldat darf nicht gefoltert ), noch auch 
beym Kriegsverfahren ſogleich mit Stockſchlaͤgen hehan⸗ 
delt werden 2), ſondern bey Verbrechen, Die Todes» 
ſtrafe verdienen, und woben e8 bloß: an dem Bekennt⸗ 
niſſe fehler, muß jedesmal beym Öeneralauditoriat über 
die ftrengere Angreifung des Inquiſiten angefragt 
werden 3), und wird von ihm in vorkommenden Faͤl⸗ 
len auf. 300. oder 400 Stoaſchlise in- 3 Tagen er⸗ 
kannt 4). | | 
) L. 8. C. de quaeſtion: Vergl. Möller %0D. & 
— 803. 804- x re 
2). Preuß. Eriminalordn Er. $. 10 . C. 13. 6-2, Eireulare 
vom 18. Nov. 1756: Kriegsart. v. 1749: m 47° 
9) C.C. C. Art. 45, ibigde Manz n. 10. 


| 4) Müller Preuß. Kriegerecht ©. 629. 630». 


872. 


a | 
g872. — 
Verſorgung der Invaliden. 
Im Preußiſchen bleiben die abgedankten Dffiriere 
unter den höhern Landesjuſtizkollegien 1).” Officiers⸗ 
Finder gehören unters Pupillenkollegium 2), und die 
Invaliden erhalten Kameralftellen oder Önadengebalte. 
Selbſt dergleichen Unterofficiers und Soldaten, die, 
wit. Gnadengehalt auf der. Lifte ſtehen, bekommen 
Schulmeifters und Küftersftellen, oder Rathhaͤusliche 
| Unterbedienungen 3), und ändere Eleine Bedienungen. 
und Stellen bey der Acciſeadminiſiration und den koͤ⸗ 
niglichen Kollegien 4). Es werden zu ihrer Verſor⸗ 
gung eigene Invalidentabellen 5), Invalidenkaſſen und 
Anvalidenhäufer 6) gehalten, die im Preußifchen anfehn« 
liche Zugänge haben. 
h 1) C. Jur- Frid. L, EP. IV. tit. 2. $. 50. | 
2) Müllers Preuß. Kriegsrecht Th III. 2 ©. 49 
3) ebendaſ. C. 7. ©. 773. 774. ©. 216. ff. 
sg) C- C. March. Nov. Tom. VI Pag. 225: Tom. . pag, 
294 303° 
5) Verordn, vom 10. St. 1741, Bi Samml. Schleſiſch. 
Ordn Br 


6) Io. Pet. de Ludewig Diſſert. jura valetudinarii mifitung Ä 
emeritorum, der Invalidenhäufer. Hal. 3706 


873. 
Vorrechte beym bürgerlichen — 
In den meiſten Laͤndern iſt zwar den Soldaten 


ai Gewerbe, KHandshierung und bürgerliche Naher 
rung. 


573 
tung verborhen 1), weißen and in. ber Hauptſache 
das Preußiſche Kriegsrecht 2) verordnet. Jedoch 
wenn ein Soldat ein Buͤrgerhaus ererbt oder erkauft 
hat, ſo iſt ihm, wenn er zugleich das Buͤrgerrecht ge⸗ 
winnt, richtige Lehrbriefe vorweiſt, das Meiſterrecht 
erlangt, ſich zur Zunft und Gilde haͤlt, die buͤrgerli⸗ 
chen und rathhaͤuslichen Abgaben und Beſchwerden 
üuͤbernimmt, und ſich in dinglichen und andern Sachen 
der Gerichtsbarkeit des Magiſtrats, der Acciſe- und 

Zollgerichte unterwirft, die damit verknuͤpfte buͤrgerliche 
Nahrung fortzutreiben, unverwehrt 3). Denen Sol⸗ 
daten, welchen dieſe Erforderniſſe abgehen, iſt in allen 
Laͤndern nur erlaubt, als Geſellen bey andern Meiſtern 
zu —— 4), auf dem platten Sande aber darf gar 

- Fein, Soldat-ein Handwerf treiben 5). Ä 
) Perez ad tit- Cod» Negot. ne milit. n. 2.3 


2) Preuß. Verpflegordn. von 1721. Art · 40. Einquartier, 
NRNegl. von 1713. Art. 18, Regl. u. Verfaß. des ganzen 
Acciſeweſens vom 29. Dec. 1736. C. II. $, 28. 
3) Preuß. Generaltegl. v. 28. Merz 1737. Circulare vom 
\ 21, Oct. 1749- Ordre an das-Berlin- Gouvern vom 30, 
Sept. 1737. Polizeymeifters : Snftrust, vom 23. May 
‚3735. in C. C. March, Cont. IV. p. 194 195. 196 


4) Generalprivit. und Gildebriefe der an der Oder und Elbe 
beſfindl. Zünfte und Handwerker v. 1734, bis 1736. 


9 Polizeyausreuterinſtruct. vom 23. Febr- 1754 $. 12 
| 874 
Hauſiren * Hoͤckerey. | 
Allen Soldaten und, ihren Weibern ift außer der 
Jahrmarktzeit das — ren gaͤnzlich verbothen 2), und 
noch 


7 
| ; z 


Bun.» = 
noch weniger iſt ihnen erlaubt, mit Getreide, Wolke, 
Slachs, Hanf, Holz, Taback, Wachs, Vieh, Ho— 
nig, Wildprett und andern Lebensmitteln den Vorkauf 
zu treiben 2). Ohne Erlaubnis der Polizeyobrigkeit 
‚und des Magiftrats, unter deſſen Gerichtsbarkeit fie 
in diefem Falle ftehen 3), foll Beinem Soldaten oder def: 
fen Weide die Hoͤckerey zugejländen, und: überhaupf 
dieſelbe ängefeflenen Soldaten nur in ganz kleinen 
Städten verwilliget werben 4): 
3) Muͤllers Preuß: Krieg srecht Th. IL. C. 5. ©. 43. m 
5) a. a. O. 9,4 ff. — 
3) ebendaf ©. 277. und ©, 494. 
4) Eirculäre vom 2. Det. 1749. C. C March; T. IV. n. 
84: Pr 194. Vergl. Muͤllers Kriegstecht S. 426. ff. 


III. Abſchnitt. 
Rechte des Civilſtands. 
875. 
Entſtehung des Civilftande, | 
Obſchon die graduirten Perfonen, als Doktoren, 
Magiftei, Licentiaten u. f. w. ihren alten Adelftand 
verlohren haben, fo haben fie wenigfiens den nächften 
"Rang nach dem Adel behalten 1), ben den Rang 
behaupten auch ſaͤmtliche altweltfürftlihe Hofbedien- 
‚ten 2), Raͤthe 3) und Beamten, meil fie heutzutage 


eben diefelben Stellen bekleiden, ‚die ehmals der Adel - 


verſah. Hiezu gefellt ſich die niedere Geiſtlichkeit, die 
beſtaͤndig vor den Freygebohrnen den Vorrang gehabt 


at 4). Ä MD 


ur er 373 
5 P. Muller Diff. de gradu Dodtoris, Ien, 1589, 

ULrter de grad. Academ. c.8. Leyfer Speeim. 2, med. 6, 
2) Wiofers Hofrecht Th. 1. ©. 238. | = 
3) Reichspolizeyordn. von 1530. tĩt. 14 F. 3. Polizeyref von 
1546. tit. 11. Gothaiſche Pol, O. ©. 545- | 
4 C5c6gur p. Philips Anik und ‚Stand der ’ 
Eterisorum und der Perfonen im Stiftern. Bremen 1668. 

Zn: 8:6. | 

| Bildung eines neuen Standes, | 

Hieraus bildere fid) ein teuer Stand im 
Staate, der zwifchen dem Adel und den Bürgern inne 
ſtand, und den id) nach einem Ausdrücke, der im 
Reiche uͤblich iſt, den Civilſtand nenne. Er beſteht 
aus unadelichen Raͤthen, Hofbedienten, Beamten, in 
katholiſchen Staaten aus der niedern, in den proteſtan⸗ 
tiſchen aber aus der ganzen Geiſtlichkeit, aus den Pro: 
fefioren, Doktoren, Lizentiaten, Mtagiftern, aus Ma- 
giftrarsperfonen, Aus den rashsfähigen Gefihl chtern, 
und dergl. | 


| 877: 
Deffen Vorrechte. 

Ihre Rechte 1) beſtehen im Vorrange vor ben 
übrigen Bürgerklaffen 2), in einem böhern Gerichts: 
ſtande 3), in VBorzügen bey ber Kleidertvacht und des 
Degens 4), in anfehnlicheren Kurialien, in der Befrey⸗ 
ung von dem Enrollement, desgleichen von der Folter 
und Marter, in gewiſſen Prozefiualvortheilen, in Vor⸗ 
rechten ben der Bürgerrechtsgewinnung, in einer arts 


ftändigern Ars der Verhaftnehmung, u. f. w. | 


2 — 
1) B. Chriſt. Wairz Cemment. Pol. Jurid: de muneribus, 
honoribus ac ofhiciis, ſuis cum effe&tibus in Jure Publ- 


et priuato. len. 1748, \ 


9) Siehe Königl. Preuß. Nangreglements von 1698. und 
vom 16. San. 1723. in Spathens Sefretariatfunft, Th. 
II. Vorſt. J. ©. 178.ff. und vergl. Muͤllers Preuß. Kriegs⸗ 
recht TH I. C. VII. S. 751. fe 
9) ©. Jar. Frid. L.T. P. IV. tie. 2, 8.35. 36. 41. 48. 
4) Muͤller a. a O. C. C. March. Tom, VI Abth. I. 
pag. 596 | 
878. 


Preußiſche Geſezgebung. 

Im Preußiſchen ſind die graduirten Perſonen von 
der gewoͤhnlichen Gerichtsbarkeit befreyt, und ſtehen, 
wenn ſie auf Univerſitaͤten verweilen, unter der akade— 
miſchen Gerichtsbarkeit. Die Studenten aber, die 
ſich nicht in gleichem alle befinden,. Fehren nach geen= 
digter afademifcher Laufbahn unter ihren urfprüngli= 
chen Gerichtsſtand wieder zurüd ı). Alle Militair- 
perſonen, die von Adel find, ober Officiersrang gehabt 
haben, kommen nad) ihrer Dimiffion unter die Landes⸗ 
juftizfollegien, die Unterofficiers und Soldaten aber 
unser ihre vorige Gerichtsbarkeit 2). =. 
nn Corp ‚Jur Frid, eit 1. $-4%, ©, 20. eit. 1... 50. 


IV. Abſchnitt. 
Stadt- und Buͤrgerrecht. 


879. 
Literatur. 


Iac. Brunnemann Diſſ. de incrementis vrbium Ger- 


manicarum. Halae 1699. | 
i lIo. 


® 
Br" —— 


| | 
| — en 377 
F. Ind, Hanneſen de ſtatu ciuitatis ejusque juribus li. 
ber fing. Goett. 1751. . | | 
Joh. Jak. Moſer von, ber Reichsſtaͤdtiſchen Megi-. 
mentsverfaſſung. Frankfurt und Leipz. 1772. 
Vorrede zum III. Theil der Leipziger Sammlungen. 
Herm. Conring de Ciue et Ciuitate. Helmft. 1653. | 
' Io. Eichel Diſſ. de jure Ciuitatis. Helmft. 1662. 
Wilh, Leyfer de jure Ciuitatis. Vit. 168r. 
End. Bottfe. Mogen Abhandl. von dem Urfprung, 
- Fortgang und heutigen Zuftand der Regimentsver⸗ 
verfaſſung in der Reichsſtadt Frankfurt. Gieſſen 1755. 
ee T— 880. 
— Erklaͤrung. J BE F 
Das Stadt: und Bürgerrecht ift der Inbegrif 
von Rechten und Verbindlichkeiten, die aus der eige⸗ 
nien Verfaſſung der“ ſtaͤdtiſchen Bürger und Eine 
wohner entſpringen. | u 
— —— 881. 


— Gegenſtaͤnde. | 
Dieſe beftehen in der Verſchiedenheit der Rechte dee 
Gattungen von Städten, in der Regimentsverfaſſung, 
Gerichtsbarkeit, Klaſſifikation der Bürger, bürgerfie - 
hen Nahrung und Vorrechten, "Abgaben und Be 
ſchwerden, Erwerbungsart und Verluſt des Bürgers 
Le | | 


882. | 
Rechtsbeſtimmung einer Stapt, | 
- Die Polizeywiffenfchaft befchreibt eine Stade als . 
einen Zufammenhang von Gefellfchaften, Familien und 
— Pr ST Zu eine 


578: | — 
einzelen Perſonen, die in einem verwahrten Orte unter 
Polizeyaufſicht beyeinander wohnen, um mit mehrerer 
Bequemlichkeit ſolche Gewerbe und Nahrungsarten zu 
treiben, die zum Vortheile des Landes und zu Ver— 
mehrung des geſammten Staatsvermoͤgens dienen, 
Im Kameral = und Polizenrechte bedeutet eine Stade 
‚einen mit Mauren, Gräben und Thoren verwahrten 
Ort, der ſeinen eigenen vollſtaͤndigen Magiſtrat beſizt, 
die geſammte buͤrgerliche Nahrung ſamt Jahr⸗ und 
! Wegenmichen genießt. | 
‚883. 
Verſchiedenheit vom Dorfe und Marttflecken. 
Man unterſcheidet Dörfer und Städte bloß durch 
die Verfchiebenheit der Gewerbe. Es gibt zwar auf 
Dörfern auh Handwerker, Kaufleute, Jahrmaͤrkte, 
aber Feine Krämergilden, Handwerfszunfte, Wochen- 
maͤrkte, ‘große Meſſen; folglich haben fie nicht den 
- vollftändigen Genuß der bürgerlichen Nahrung, und 
ihr Hauptendzweck ift auch nicht, die rohen Materialien 
zu bearbeiten, _ und den auswärtigen — zu | 
führen I). | 
1) Vorrede zum II. Theil der Leipziger Sanıml, von der 
wahren Unterfcheid der Städte und Dörfer. 


884. En 
| Urſprung der teutſchen Städte, 

Anfangs waren Feine Städte in Teutſchland, nache 
her erbauten die Römer welche am. Rheinfteohme und 
‘an der Donau 1). Endlich die Slaven und Karl der _ 
Große an der Seeküuͤſte 2), u fieng ur 


7.379 
an, im Innern v von Teutſchland Stäbe anzulegen, 


und die gröffern Derter zu ummauren, Durch feine 


Begünftigung bes’ ſtaͤdtiſchen Weſens und uͤberzeugt 


von ihrer Nuzbarkeit folgte man ſeinem Beyſpiele auh 
in Oberteutſchland, bis unfer Staat mit einer Menge 
Staͤdte angefuͤllt war, die von den ua unzehlige 


Privilegien erhielten 3). 


ı) Tacit. hit, L. I- c. s6, L.III. © 42: 48. 52. L. Nap. 


20, 54 
q » Saͤchſ. Weichbild, Art. 9, 


E Bu 


5) Meine Geſchichte des teutfchen Handels, % I. Abſchn. | 


32. 62. ©. 256. ff. ©, 519. ffi 
885» 


caeſuiche und Landesherrliche Ertheilung des | 


Stadtrechte. 


Beil die Städte nad) der ältern Rrieasterfäffuig 
Feftungen waren, die ſehr vielen Einfluß auf das gleich 


zeitige Fehdeſyſtem hatten, ſo war es eine natuͤrliche 3 


Folge, daß ohne kaiſerliche Erlaubnis kein Ort zur 
Stadt durfte gemacht werden 1). Diß hat ſich nun 


durch die veraͤnderte Kriegskunſt, durch das aufgehoe 


bene Fehdeweſen, und durch die entftandene Landesho- 
‚beit abgeändert, und die Ertheilung ‚des Stadtrechte 


hängt nun bloß von der PR bes Landesherrn 


ab 2), 
1) Pfe ‚finger i in Vitr. allaſte- T.IL p. us. Strubens 
Nebenſt. Th. IV. ©. so. 100. 


| 2) Chr. Thomafıus Diff: de jure ftataum Imperi dundee 
ciuitatis, Hal- 1696, 


85 
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Verſchiedene Eintheilung der Staͤdte. | 
Die Städte theilen fich ein, nachdem fie entiwer 
der alle oder einen. Theil der Hoheitsrechte durch Fais 
ferliche und fandesherrliche Privilegien erworben haben, 
oder in ihrer alten Abhängigkeit von Burggrafen, 
Voͤgten und Schultheifen geblieben find. Es find das 
die Reichsſtaͤdte, freye oder fehriftfäßige, oder Fanz= 
leyſaͤßige Staͤdte, oder wie ſie in einigen Laͤndern hei⸗ 
fen : landtagsfaͤhige Städte, desgleichen bie amtfäßige | 
und Kammerjtädte. Beiderlei Gattungen heifen in der 
Mark undSchleſien Immediatſtaͤdte. Davon unterfcheis 
denfich wiederum diejenigenRammersoder Kammerfchreis 
berenftäbte, die zum Privatvermögen des Landesherrn 
gehören, und dem Sande nicht einverleibe find. Die 
Gerichtsherrenſtaͤdte oder in der Mark Mediarftädre 
find gewiſſen Gutsherrſchaͤften unterworfen. Cine ans 
dere Verfaſſung haben Univerfitätsftädte, Reſt denz⸗ | 
ſtaͤdte, Bergſtaͤdte, Seeſtaͤdte, Meßſtaͤdte, Garni⸗ 
ſonsſtaͤdte M. 
V Eſtoxr buͤrg. Nechtsgel. Th ˖ I. $. 305. 306. Sp. I: * 306. 


Aeltere Verſohung des Sudeahi 


887. 
Ehemalige Abtheilung der Städte 


In der ältern Epoche des Mittelalters theilten 


ſich die Städte in freye Koͤnigsſtaͤdte und landſtaͤdte. 
Ä — 


. 580 


Erftere harten entweder die Nömifche oder fraͤnkiſche 


Freyheit empfangen, und ſtanden unmittelbar unter 
dem Hofſchuze 5); Leztere aber haften die ordentliche 
Umtsverwaltung der Herzoge und Brofen über ſich 
u erfennen 2). 


1) Herm. Conrihg Diff. de urbibus Germanicis- Helmf. 
Fun Olenfchlager origin. Iur. Publ. ex reb. Trapp, " 


‚ Saxon- illufte $- 29. p- 44.45. Strubens Nebeuft 


Th. J. S. 498 


2) Strube a. a. o. Th. V. . 319- Kopp AR infigmi 


m; Comit. et Nob, m P. 74. 


| 888. u 
— durch Burgscafen, Landvoͤgte, Voͤgte und 
Schuldheiſen. 


Dieſe Staͤdte wurden entweder durch. Burg⸗ F 


grafen 1), wenn eine feſte Burg bey der Stadt bes 
findfich war, oder durch Grafen, und beſonders bie 
tandftädte durch MWogte und Schuldheiſen regi⸗ 
ert2). Ueber mehrere Reichsſtaͤdte ward in der Fol⸗ 
ge ein kandvogt beſtellt z). Die Voͤgte hatten die 
Rechte der Schußherrlichkeit und. die Eriminalgerichtss 
barfeit 4), genoßen dafür die Vogtdienſte und gewiße 


Einkünfte an Vogtgeld, Vogthaber, Vogthuͤhner | 


und das Drittel ver Sporteln und Geldſtrafen 5). 


Der Stadtſchuldheiß übte Die Civilgerichtsbarkeit in 


Schuldſachen über Erbe und Eigen ſamt dem Pfand⸗ 

rechte aus 6), und befam dafür die freye Schulgens 

zZ zum Genuße 7). Wenn diefe Perfonen 

Binnen Jahr und Tag die Zuftiz nicht gehoͤrig verwal⸗ 

teten, fo war ihnen Gericht und Bann NE : 
0903, 


se EEE 
I) & batte bie Polizeygewalt uͤber * und Gewicht, 
Lebensmittel, Gewerbe und Handlung „Gerichtsbarkeit 
über Hant und Haare. Schwabenſpiegel e. 390. n. 2.3. 
) Chr, Thomafus Diff: de Iurisdiet- et Magiftrar. diffe- 
rentia ſecundum mores Germ, Hal. 2703- Eſtor I 
1 $. 5076. 


3) (Wegelin) bift. Bericht von der Rail. und Beihelan 

vogtey in Schwahen ꝛc. 1755. 

J9 (Dan. Heider) hiſt. Bericht von den — 
Ulm 1655. Pr. p- 70, P. IE. p. 60. 570. Strube von 
ftädtifchen Reichsvogteyen, Th· V. der Nebenft: ©: 292, 

1 Fon dem Kneföbeck de aduocat. et jure M, advoc. Cell. . 
CL$gnp4s C. Oi. Rechenberg Diff. de aduo- 

cceatis et aduocatiis Germ, Lipf- 1725, A. Io. Will. Diff, 

de juftis jurisdiet. Vogtejæ attributis, inprimis in Fran- 
conia. Alt. 1736, 

2 Kref. Vind, juftit- jud. recuperat. p- 79. — 
Arunmerk. S. 317. Eſtor Th. II $- 6081. 6049. | 
| 6) Haltaus Glofl. col- 1657. Chr. Specht Dil. de Sculte- 
is et Scabinis. Vit, 1736. Eſtor Tb. II. 6806. Th. 

I. $. 4955. 

7) Chr, Wildvogel Diff, de feudis Sculteticig, 

a 3) Saͤchſ. Weichbild, Art. 18. 


ir 88% 
Urfprung der Bürgermeifter. 

Seit der: älteften Zeic befanden fich an der Spi⸗ 

ge der Buirgerfchaften, die anden öffentlichen Gefchäfs , 
sen Antheil nahmen ı), gewiße Vorſteher, die ans 
fangs Nachmänner, Rathleute, lat. Confules, und nach» 
ber Altermaͤnner, N Hachemeifter, Ans 
mei: 


meifter u. f. m, genennt wurden, und die niedern Pos 

ligengefchäfte famt dem gemeinen Beften der Stadt . 

unter Aufſicht des Vogts beforgten 2), und von der 

Buͤrgerſchaft felbft gewählt wurden 3% ; 

1) Steube Th- 1- S. 4t1. Th. V. S. 462. Nicolai Beſchrei, 

bung von Berlin und Pozdam B. J. ©: 360. 301 · 
2) Krefl. eit· 1. pi 20-,Strube Th. V. © m 
3) Strube TH. I. ©. 559. ff. 
899% 
Schöppenftühle 
Aus den Stadrgefchlechtern mußten die alteſten 
| und erfahrenften Männer zu Gerichtsperfonen, Die 

"man Schöppen hieß, ausgewählt werden I). Nach 

Dem der Prozeß eine Fivilrechtsmaterie oder, eine Eris 

minalfache betraf , hatte entweder der Stadtſchuld⸗ 

heiß, oder der Vogt den Vorſiz 2). Diefe Schöp: 
penſtuͤhle hatten nicht allein. die Entfcheidung der 

Streithändel, — auch die ganze Geſezgebung 

in ihrer Gewalt 3). 

2) Frid. Brummer Di de Scabinis ant · medii zui et re- 
cent. Ien. 1662- lo. Volcm. Bechmann Diſſ. de Scabi- 
natibus et Scabinis, Ien, 1669. . | 

2) Strube Th. J. ©: sıı. Th V. S. 301. Scheidt uͤber 

Moſers Staatsrecht 6 Io1: S. 368. | 
5) Strube Th. I. ©: sıs, TH. II. ©. 463: TH II. - 53° 
= V. ©. 47° 
891. 

— des heutigen ——— 
Durch die Aufnahme des Gewerbes in Teutfch, 
Tan —J das durch die kaiſerliche Schenkung der 

| Oo 4 Markft. 


— 


584 


Marktgerechtigkeit, womit damals der Bann, dad 
Muͤnz⸗ und Zollrecht vereinige war, ungemein beförs 


‚bert wurde, ‚vermehrte ſich die Staͤdtiſche Macht, 
und vermdg des erhaltenen Weichbildrechts befamen 
ſie allgemadh die ganze Polizengewalt, die nach teut⸗ 


ſchem Rechte. aus der Schujzgerechtigkeit entfpringr, 


„bie fie num durch Marktrecht erhalten hatten, in ih⸗ 
re Haͤnde. Wir fehen deutlich, daß fie die Auffüche 


über Gewicht und Maaß, Beftrafung der Diebftähe 


‚be, die Auffiche über die Schenken , Brodt : und 


i Steifchbänfe, das Recht hierüber Geſeze und Ordnun⸗ 


gen zu machen, und von den Buͤrgern Steuern und 


Abgaben zu,erheben, und ſich ausſchließungsweiſe die⸗ 
buͤrgerliche Nahrung an Gewerken, Dierbrauereyen, 


Gaſtwirthſchaft, Handlung u.f. to. zuzueignen, beſaßen. 
Dieſes zufammen machte nunmehr das aus dem Marfts 


. rechte erwachfene Stadt » und Bürgerrecht aus * 


1) Strube Th. I. S. 541. Th. V. S. 358 . 
2) Dieß iſt von mir zuerſt diplomatiſch ausgeführt worden; 
in meiner Geſchichte des teutſchen Handels, Ih aups 
| ſͤct LX. ©. 504 ff 
Fa 2 
\ Scivege Erwerbimg der Reichsämter, FñF 
Gleichwie ſich die Städte durch ſolche einzelen 


Gerechtigkeiten und Befreyungen eine eigene Gewalt 


verfehaften, und nicht in allen Dingen mehr unter. 
der Bothmäßigfeit der vorgeſezten Reichsbeamten ſtan⸗ 


den, fo gefchah es in der Folge, daß fie fich durch 


voeitere Befreyungen fürmlich eines Theils oder manch⸗ 
*1* | | mal 


mal ganz ihrer Gerichtsbarkeit entzogen, und biefelbe 

theils durd) Kauf, Tauſch, Belehnung, Verleihung 

a. f. w. an ſich brachten 1), und durch ihre Bürgers 

wmeifter und Stapträthe ausüben hießen z oder — | 
Schuldheiſen und Voͤgte beftellten 2).  . ...-. 

2) 1390. erfaufte der Rath zu Berlin von Thilo Bkughhe 
Das dortige Schulzengericht. Nicolai Beſchreibung von 
Berlin B. J. &- 311. | 

a) Steube Th. V-&- 457. ff. Befonders von der Mare 


Brandenburg, Beyer. zur juriſt. Literatur in ‚den Preuß 
Staater Samml ˖ I. ©. 193: ff» i 


893. 

Peränderungen im Stadtröginiente, 
Gleichwie die Magiftrate nad) und nad) die Go 
walt der Schuldheiſen und Bögte an ſich geriffen hat 
ten, fo bemühten fich die Handwerker, nachdem fie‘ 

von Kaifee Heinrich V. für frey erkläre, und durch 
die Aufnahme des Gewerbes reich, und durch ihte 
Bruͤderſchaften, Zünfte-und Innungen mächtig ges 
worden waren, ſich bey dem Stadtregimente und bey 
‚ der Beſezung der Stadtämter aufzudrängen, und die 
alten Gefchlechter dus ihrem ausſchließenden Beſiz⸗ 
ftande zu fezen. Nach einer Reihe von fchreffichen 
Revolutionen und blutigen Auftritten I), verglichen 
fich | bald die freitenden Parthenen , bald erhielten ſich 
jene mit Gewalt bey ihren Nechten, bald wurden fie 
‚ganz davon verdrungen, und bald ordneten die Kair 
ſer und Sandesherren neue Regimentsverfaffungen in 

den Stätten an n2). 


205 Day 


z | 
Be 
1) Eoneing de Vıbib. Germ $. 131. Meine Sefhichte 
des teutſchen Handels im IL- Theile, | 

2) a. a. O. | | 


x 


Heutige Regimentsverfaßung der Städte 


| ee (+7 Ge " | 

Ungleiches Verhältnis der Städtifchen Privilegien. 

Die Staͤdtiſche Verfaßung ift fich Heutzutage 
nicht überall gleich. - An einigen Orten find fie. ganz 
unter der Borhmäßigfeit der Schuloheifen und Voͤg⸗ 
te geblieben, und haben, entweder gar Feine Gerichtss 
barkeit, oder nur einen geringen Theil davon erhalten. 
Un andern Orten Famen fie hingegen zur hohen und 
niedern Gerichtsbarkeit und zum Blutbanne, und 
beſizen zugleich alle damit verbundenen Hoheitsrechte. 
Indeß mögen ihre Privilegien und Gerechtigkeiten fo 
anfehnlich feyn, als fie wollen, fo bleiben Landſtaͤdte 
doc) in Abhängigkeit von der fandesherrfchaft 1). 

1) Von Eramer Wezlar. Nebenft, Th-VILS. 1. ff 


895. 
Heutiger Umfang des Stadtrechte. 
Das Stadtrecht, Weichbildrecht, Burgrecht 
ſchlieſt heutzutage folgendes in ſich. Einen eigenen 
Magiſtrat mit denen nöthigen Unterbedienten zu bes 
ftellen , ein Stadtſiegel zu führen, Stadtwache, 
Thurm und Glocken zu haben; Die nievere Polis 
seyaufficht zu fragen, Statuten, Geſeze und Berorv 
? j nun: 


2 


357 | 
nungen zu machen, ol * und Sefellfehaften | 
zu errichten und zu. befizen, über die Stadtmarfung 
Das Obereigenthumsrecht auszuüben, und zu dem En⸗ 
de fich allerlei Einkünfte und Steuern zugueignen, und 
anzulegen, Jahr⸗ und Wochenmärfte zu haben I), 
und im ‚Reiche, den. Salzhandel und Saljfauf auszus 
- üben 2). 

i) Meine Geſchichte des teutſchen Handels Th. LAbſch. 


60: ©, 511. 512. Eſtors bürg, a ae HL | 


©: 316. 317. 2. III. $- 316, 317. 

9) Wirtembd- Erbvergl. Cl. IV. $. 10. B. G. Hexe} Diſſ. de 
Salinis earumque infpectione magiftsatui einitatum Im- | 
perialium competente. Alt 1750 


896. 

Rechte der Stadtobrigkeit. 
Dieſe beſtehen hauptſaͤchlich in der Befugnis * 
Stoadtaͤmter zu beſezen, bie Stadtguͤter und die Kaͤm⸗ 
merey zu verwalten, das Beſteurungsrecht, bie Gerichts: 
barkeit und die Polizeygewalt auszuhben, in einem Theis 
le der Geſezgebung, in der Auffiche über das Gewerbe 
und Handwerksweſen, in der Ertheilung des Buͤrger⸗ 
rechts, Verwahrung des Stadtarchivs, im Gebrauche 
des Stadtſiegels zur oͤffentlichen — ‚ und 
in der Abnahme des Buͤrgereids I). | 
. N Patent wegen der Erbauung und den Privilegien der 
neuen Friedrichſtadt an det Dohle vom 24. April 1700. 
‚in C. €. March. T. V. Abth. J. p. 382. Eſtor buͤrgerl. 

Rechtsgel. Th J. F. 314. 315. 316. 317. Th. III. 6. 318. 
317. Rudolphi Beſchreibung von Sachſen Gotha Th. 
iI. C. 26: ©. 125: ff. ——— Beſchreibung des 

Saal⸗ 
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Saalkrelſes. Th. II. B. X. XI. u. 8. XH. S. 315. ff. 

. Herzogl- Wirtemb. Privilegien der Stadt Ludwigsburg 

von 19. April 1724. und 19. Dec 1752. in der Gerſt⸗ 

lacherſchen Samml. Wuͤtt. Gefeze Th. L.$. 52. S. 73. 740 

Bon Erlangen E.’C. Culmbae Tom. III, p. 663. 664. 

' 690.695. Bayreuth ibid. p. 414 Culmbach P. 462 

476. Sof p- 509. Wunſiedel p. 553. Creußen p- 729. 
Monchberg p. 750. St. Georgen am See pP: 757: 768. 


5* I 897. | 
Theilnehmung der Nesräjentanten der Bäürgerfchaft. 
Dieſe Rechte werden von Bürgermeifter und Ges 
richte oder Rache allein ausgeiibt. Bey andern und 
überhaupt bey allen Hauptangelegenheiten der Stade 
müßen die Nepräfentanten der. Bürgerfchaft, welche im 
Meiche der Rath oder der fogenannte;äußfe Rath; in 
Niederteutſchland aber die Buͤrgerdeputirten, Bürgers - 
ausſchuß, Zunftmeifter, Viertelsmeiſter dazu gezogen 
werden 1). Es gefchieht Diefes, wenn ein neues Haupt⸗ 
geſez gemacht wird, wen neue Anlagen geſchehen, 
Gelder aufgenommen, etwas vom Stadtvermoͤgen ver⸗ 
aͤußert, eine Veraͤnderung beym Stadtregiment vorge⸗ 
nommen, neue Privilegien erworben werden ſollen 2). 
Da fie an einigen Orten zugleich aud) zu beftändigen Mas 
giftrarsverrichtungen gebraucht werben, fo wird unten 
von ihnen weiter zu reden Gelegenheit ſeyn. 

ı) Io, Benj. Fabor Diff. de ciuitatum conuentionibus. Alt, 
1693. . Io. Henr, Boecler Diff. de actis Ciuitatum. Ars 
gent, i70x. Io. Sam. Hering Diff. de concurfu fenatus - 
et cinium eirca eauflas ciuitatum prouincialium- Sedin, 
1739: | , 

| 2) Preuß, 


» 
* 
ar R r 
. ie r 
- . ’ + J 
* — 
— 


| 2) Preuß. Reglement für den Buͤrgerausſchuß In da Mape eo 


deburgifchen Städten vom 15. Sjun. 1717, in D. Hems 
pels Preuß: Prozeßuallerifon ©. 293. ff-. Hallifche Re⸗ 
‚gimntsordn. Ar, 17.00 Magd. P. VI. p 6. 13 


Ä | 898. | | 
Gerichtsſtand and Subordinatien der Städte unter bie 
Regierungen und Kammern. 
Im Reiche und im groͤßern Theile von Teutſch⸗ 
land fehen alle Landſtaͤdte, ausgenommen die Kam⸗ 
merſtaͤdte unter den Regierungen und Juſtizkanzleyen 1). 
Im Preußiſchen gehoͤren fie in Polizey ⸗ und Oekonomie⸗ 
ſachen, beſonders was ihr Creditweſen uAd den Com⸗ 
petenzetat betrift, unter die Kanımern 2), und nur in 
Rüuͤckſicht der übrigen Juſtizſachen find fie den Landes⸗ 
regierungen untergeben 3), Nach der Verſchiedenheit 
des Objekts haben fie alfo vor beiden ihren. Gerichts: 
« Stand 4), ‚ Einige unter ihnen, befonders in Oberteutſch⸗ 
land, find Landftände, und ihre Bürgermeifter gehören 
‚zum tandtagsausfchuße, In Polizen : Defonomie> und 
Stadtfachen findet feine Appellation flatt 5). 
N. 3) LA. Hannefen Difl: de opinata ‚Senatus.in cauflis ad 
Ciuitatem fpectantibus recufatione. Goett. 1750- 
- 2) Koͤnigl. Reglement vom 19. Jun, 1749, $ I. 2. 8. iM 
C. C. March. Cont. IV: Pa. 164, 165 
- 3) ebendaf. $- 18. 25, ibid- p 170: 
4) C. T. March. 'Cont- IV. p- 155 169 170. ni 11. Abthꝭ 
I. pı 132. 241: 280. C. Iur. Frid. L- I. p. IV, tt. 2, 
$ 57 j 
CC. March, T. U. Abth. IV. p- 41) 


895; 


7 998. | 
| 899. | 
— Gerichtsbarkeit. 
Auf die bereits erzehlte Weiſe brachten die Staͤd⸗ 
‚te die Gerichtsbarkeit an ſich. Sie beſteht manchmal 
in jeder Gattung von Gerichtsbarkeit 1), in Hoher und 
Niederer und Peinficher Jurisdiktion, ſamt dem Blut⸗ 
banne, deſſen Kennzeichen Stock und Galken, ſo wie 
von jener im Niederteutſchland der Moland das . 
Wahrzeichen ift 2), Manchmal befizen die Städte nur. 
einen Theil der Niebergerichtsbarkeit 3), oft nur in 
Marke » Wechfel s und Handelsfachen, desgleichen die: 
Waifengerichte und Vormundſchafts aͤmter. 
1) Steube von der Städte Gerichtsbarkeit, Th V. det 
Nebenſt. ©. 457. 
. 8) Chr. Gotel. Buder Difl. de modis acquifite a ciuitatie 
bus jurisdict, criminalis. Ien- 1749: | 
: 3) © C. March, Nor. T. V. Sadrg. III. p. 792 p- — 
ff· 1277- 


* 
Grenzen und Beſchaffenheit derſelben. 


Dieſer Gerichtszwang erſtreckt ſich manchmal auf 
die ganze. Markung oder dit Feldmarken der Stadt 1), 
und dann heift er in Niederteutſchland insbefondere das 
Weichbildrecht 2), manchmal begrenzt er ſich mir der 
Stadtmauren, welches häufig. der Fall. bey Amtsftäds 


ten iſt 3). Die Kennzeichen des Weichbildreches find 


Kreuze, mit dem Stadtwappen verfehene Grenyſtoͤcke 
u. ſ. w. Bey den Civilgerichten praͤſidirt ber landes⸗ 
—— Stadtbeamte , bey den aa Halsge⸗ 

rich 


\ \ J 
— N 
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richten aber nicht 4), — miß bir. das peintiche 
Urthel zur landesherrlichen Beſtaͤtigung eingeſchickt wer⸗ 
den 5). Die Hoffiſtaͤle dürfen den Städten bey der 


Ausübung ihrer peinlichen Gerichtsbarkeit feinen Eingrif | | 


hun 6). ° Manchmal über dee Magiftrat auch die Ge 
‚sichesbarkeit über feine Stadtborfichaften aus 7). | 


ı) Chr. Fir: ‚Grupen Obfervat. rei agrariz.Gerin, 1.).de ' 
, » marchis diuit 'et vill, von den Stadt: und Dorffeldmars 
£en, 2) de Almeindis, Nleinten. cum did, prel. de eitie 
tatum forma vulgo Weihbild, Kurrecht, Burgbann, 
Burgwart, Weichfrieden, Baunwart, Banleuca. Hann, 


1758: Ahasv. Fritſch tracg- de diftrietu Vniuerfita tatie — 


ggrarorum |ciuitatis vel pagi· Ienæ 1670. 
3) VOettinger de jure et eutr- limit: L. I. C. 8. p. 26. Heis 
neece · El, Iur. Germ: L. I. 9. 3 Riccius von — 
S 15. 

9 Acta der ertieiteinifäem Stadt Saarſtedt gegen das 
Fuͤrſtl. Amt Ruthe bey hieſiger Fakultaͤt. 

4) Von deren Einrichtung in den Maͤrk. Städten C. C. 
March: T, 11. Abth. II-p. 63. C. C. March, Nov. T, 

V. Jahrg. HL p 1361. 1362. 833- 884. | 

5) Decif. Cafell. T. I. dee, 147. Strube Abhandl. von 
der Städte Gerichtsbarkeit, Th. V- der Nebenſt S 457. 

6) Cod. Frid. L. I, tit. 13. 8. 43. 

)CcC, Culınb, Tom: III. p. 567: 574 575. 


got, 
Magiftratifches Kirchenrecht. | 
Vermoͤg des Patronatredjts haben Die Stadt 
magiſtraͤte zwar die Wahl und Ernennung der Prediger, 


— und Schulhedienten, muͤßen fie aber in Prote⸗ 
ſtan⸗ 


592 
ſtantiſchen Sändern den Regierungen und Konfiftorien 


® zur Erainination und Ordinirung vorftellen. Sonſt 


bleiben ihnen allein alle Sachen, die das Aeußerliche des 
Kirchenweſens und die Geiſtlichkeit, das Kirchengut und 
die wilden Stiftungen, die Kirchen: Schulsund Pfarr⸗ 
bauten angeben, die Anweiſung der Kirchenbaͤnke und Stuͤh⸗ 
le, die Abnahme der Kirchenrechnungen, die ſie jedoch zur 
Keoifi on entweder an Die Megierungen oder an die Ober- 
rechen? ammern einzuſenden, ſo wie in Anſehung der uͤbri⸗ 
gen Gegenſtaͤnde in Niederteutſchland nichts ohne Zuzie⸗ 
Hung der Kirchenaͤlteſten zu verfügen haben 1), Wo 
der Magiftrat in den Preußifchen Kirchen das Patro⸗ 
natrecht genießt, ba befizen deflen Glieder bloß für ihre - 
Derfon eine freye Grabſtaͤtte 2). 
x) C. C. March. T. 1. Abth- I. p- 364. 408. T. u Abth, 
LndPp 402. 430. 438. 407 · Contin. IV. p- 167, T. I, Abth. 
II. p- 28. C. C- March. Nov. T- IV. p- 6714, fegq. 
Abſch. XI. art 1: ff» ibid- Tom. V. Jahrg. III, p- 1270, 
6,1. 2, p 1283. $/ 2. 3 P.799- $: 2, 3, 4. 5. C. Iur-Frid. 
L. I, P. IV. tiv, 2. $-34 


F C. C. March. Cont, IV. ps _ 
mM Ab fa az. 
Stadtpolizeprecht 
| 902%, - 
Eintheilung - 
Das Stodtpolizeyrecht wird in das Größere, und 
Kleinere eingerheilt, nachdem nemlich durch eine unmite- 


— landesherrliche Polzeyfommifli ion oder ein der⸗ 
| | gi 


393° 
gleichen Potznolegium die ſͤbtiſchen — 
genheiten beſorgt werden oder nicht 1): — 

1) Eſtors buͤrg. Rechtsgel . Th. I. 6. 2090, > I. % 670. 

bis * 4 UL. $. 317 | | Ä 

| — 

—— mit andern Departements. 

In Ermanglung der eigenen landesherrlichen An⸗ 
ordnung ſtehet immer dem Stadtrathe die Niedere Po: - 
lizey, beſonders im Preußiſchen, zu D). en 3 
beſtizen in den Städten, wo Garniſonen liegen, bie 

Commandeurs eine Mitauffiht, aber Feine Gewalt, 
in Polizen = und Aseifefachen, und auf ihre Anzeige 
muͤſſen vom Magiftrate Unterfuchungen angeftelle, und, 
darüber ans Generaldireftorium berichtet nerden 2). 
- Wenn ein =. Polizepdireftor, wie zu Berlin, 
angeordnet ift, fu har er zugleich Siz und Stimme 
beym Stadtrathe, und behält zwey Rathmaͤnner u 
Beyſi izern 3). 

1) Cireularordre vom 9, May 1742. in C. €. Match. Cont, 
II.n.zz . p.133, Müllers Preuß. Krieger. Th.J. c-7. ©. 176: 
Lipius Einl-z. Schlef. Finanzwiß. Abt. II. C. 15. S. 136 ff, 

3) Kabinetsordres vom 20. Febr, u, 8. Det. 1742. Müllers 
Preuß. Kriegsrecht TH. III. C. 4: ©, 594 0.0.0.0. 

DC. C. March. Cont, I... p--59 we 


Beltepobigeneiten vB Raoiſtratsh Haupt 
im Preußiſchen. 

Denm Stadtmagiſtrate liege die Aufſicht ob, über 

die ————— Gewerbe und Handlung, Mar 


Pr nu⸗e⸗ 


394. sy | 
nufafturen, Fabriken, — Innungen, Ge⸗ 

werbe und Zuͤnfte, über die Geburts- und Lehrbriefe, 

Maaß, Elle und Gewicht 1), über die Bier: Fleiih= 
und Brodtare 2), Gaſſen, Pflafter 3), Markt, Are 
men 4), Brunnen, Saternen und Feueranftalten, über 
das Sanitätswefen und Medizinalverfaffung, und die 
daruͤber zu erfheilende Paͤſſe, Steuer und Kontributi= 
onswefen, alle. Sachen, welche die Einquartierung, 
die Provienmagazine und Kieferungen, die Kantons, 
den Eervis und das Vorſpannsweſen befrefien 5). 
Im Reiche haben fie auch das landesherrliche Steuer 
und Kontributionswefen unter, fih, im 3 Dreufifgen | 
‚aber nicht 6). 

3) C- C. March- T. V. Abth. IE. p. 108. 21. Abth. L p, 


134 T. II Abth. J. pag. 566. 655. 685. Regl. für die - 


Magdeb ˖ Staͤdte v- 15- Zum, 1717. mi8-ffe Schreiber de 
cauflar- polit. et car- quae juft- dicantur confl. Set, L 


d. 5. 


3) C. C- March. T. V. Abth. I. p: 6. 47. abch. T. pag. 533. 
T. VL Abth- J. p. 26: 37. 52. 58. T- V. Abth. U. pP: 537. 
539. Abth. III. p- 108. 211. Abth. II. And, ©. 278. 


3) T- IV. Abth. III. p- 109. 126. 170. T. V. Abt). I Anh 
Paß. 455. 
4) T. V. Abth. V. p. sı. 44. 


5) Regie für den Bürgeransfhuß inden Magdeburg. Städs 
ten vom ı5 Jun. 1717. in Hempels Prozeß = Lerikon 
©: 293. ff. Conſt. wie es mit Erpedirung der Juſtiz⸗ 

-  fachen bey den Generalsund Provinzialfornmifjariaten zu . 

“ Halten, v. 25, April 1715. C. C.M. T. II. Abth. J. p- 565- - 
Regl. für den Magiſtrat zu Elbing vom 20, Sept; 1773. 


* 
9 
4 


— | | 595. 
in C. C. March Nov. Tom. V. Jahrg. IIT. p- 791. füe 
‚ bie NBefipreuß. Städte pag. 1376. r. 2, 1. für.die Flie⸗ 
drichsſtadt zu Magd. T. IV. p- 6701. 0 | 
| 6) Reglem. für die Weftpreuß- Städte v. 13. Sept. 1773, 
ibid. p. 2271. 3. Generalreſſortregl. v · 19. Jun, 1749» 
Contin, IV. p- 165. Er, 


— 


9085. ee 
Obervormundſchaftsrecht. = 
Cie befizen das Obervormundfchaftliche Polizeye 
recht über ihre Bürger, das fie Bald durch befondere 
Waiſengerichte 1), Vormundſchaftsaͤmter, und bald 
nur durch erliche Departementsraͤthe ausüben laſſen. 
Oben $. 219. ak 
2) C. C. March. Nov. T. V- Jahrs · 3. Pag. 793. 889. 
tit- 5; Set, 1 2 ff | * 
zw 90 Ä 
u Stadtarchiv und Regiſtraturen. 
Sie find ebenfalls berechtigen, . eigene Stadtſte— 
gel 1), Regiſtraturen und Repofitorien 2), jumeilen 
fogar Stadtarchive zu halten 3), und zu dem Ende 
Steuerbuͤcher, Hypotheken⸗ Unterpfands - Depofiten= 
Kauf = Pröfenzien » Meferipten = Erpedikiong + Die . 
fributions = Termins = Gentenzien = und Kommif: 
fiong » Kollateralftempel : Spottulfaffen » Kriminalke⸗ 
‚ften » und Untergangsblicher, desgleichen allerlei Regi⸗ 
fraturbücher und Journale zu befizen 4). 
1) Io. Mari. Goſel Diflert. de co, quod jufum ef, 
eirea figilla vniuerfitatum. Gieſſ. 17tr. 
2) von deren Einrichtung C-C-M, T.V. cat, 1, P-.1287, 1288, 


Pr2 3» 


5396 | | DE — 
3) Cod. Frid. P. TIE. tit. 23 6.9; Rathhaͤusl. Rest, von 
Aſchersleben .$. 57. in den hiftor- ſtatiſt. a B. 2 
Th ˖2. S. 483. 
H wovon die Muſter in C. C. March. Nor. T. V. 
Jahrg 3. p. 922. fegg. p. 1370- ea RN pag. 
1296. fegq 
| 90% 
Masgifteatifche ' ee: 
Es iſt den Städten überall die Anordnung und 
Aufſicht über das Polizeyweſen überlaffen, als” zu wel⸗ 
chem Ende fie allerlei Gefezge und Ordnungen machen. , 
koͤnnen, z. B. Fenerordnungen, Brandaſſekuratlons⸗ 
ordnungen 1), Ballordnungen, Spochzeitordnungen 2),- 
Fleiſch ⸗ und Brodttaxen. Es befinden fich deswegen beyim 
Magiftrate befondere Sleifch «und Brobrherren, "Brodte 
ſchaͤzer, welche Stellen meift aus dem Burgerausſchuß | 
beſezt werben 3) | 
») Ge. Frid. Deinlein Dit de fi ngulari ceuftodiendarum 
ignium cura et infpe&tione, (eu von der Feuerfchau, | 
Alt. 1731: 


2) C. C. March. T. v. Abth. Ip 7. 3. 
* Regl. fuͤr die Magdeb. Städten 9. 11. 


| 908: 
Verwaltung des ſtaͤdtiſchen Polizeyrechts. | 
De Magiftrat läßt in großen Hauptſtaͤdten das 
Polizeyweſen durch ein befonderes Polizeydirektorium 
beſorgen, dergleichen eines zu Berlin 1), Koͤnigsberg, | 
Elbingen und an mehrern Orten befindlich iſt 2). Sonſt 


iſt dieſes Amt oft nur einem — Polizeybuͤrger⸗ 
mei⸗ 


— 
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meiſter, wie in einigen Prarsitgar Städten 3), oder ete 
lichen Rathsherren aufgefragen. In wie fern bey ei- 
nem befonders beftellten Polizeydirektor der Magiftrat 
noch Polizenrechte auszuüben babe, b; in den Geſezen 
genau beſtimmt 4). Er 


i) C. c. Mareh · Cont· II. p · 55. Nikolai Befäteiß von 
Berlin und Pozdam B- I. ©. 307. ff. | ; 
2) €. C. Culmbar. P. I. V.r P325. P-II,V. 2. Pag. 423 

Conttit. Guelph. de 25. Ian: 1748. Woltereck S. 408; 
Hofers DBeyträge Ih, II. ©. 207. 
3). CC, Match. Noy, T- VI. p. 1317. - efeript ie | 
so. Sul, 1778. in Tom. VI: p. 1313. Ä 


4) C C. ‚March. Cont. u pP 58. 59. J 


909. 
Polleenrecht in Liadwerleſachen. 

Vorzuͤglich träge, vermoͤg ber’ Reichsgeſeze 1), 
der Magiſtrat uͤber das ganze Handwerksweſen eine 
genaue Aufſicht. Bey jedem Gewerke 2) befindet ſich 
ein Rathsglied, der Zunftherr, Gildeherr, Morgen⸗ 
ſrachoben genennt wird 3). Es darf ohne deſſen 
Vorwiſſen und Anweſenheit keine Zuſammenkunft ge⸗ 
halten, oder etwas beym Handwerke verfuͤgt werden 4). 
Es muͤſſen ſich bey ihm diejenigen melden, die Meiſter 
werden wollen 5). Die Gewerksprozeſſe haben ihre 
beſondere Verfaſſungsart. 


1) eeicheſchluß von Abſchaffung der Hand werksmisbrauche 


von 1732. 9. I- 
Pp 2) 


\ 


Be ö 
| 2) befonders im Brandenburgifchen bey den Tuchmachern 


C. C. March. T. V. Abth- IL p- 376. u. — 
ſtengilden. Cont- J. p.70. 


3) C. C. March. cit 1. p- 396. 4ir 412, 


| J 4) ibid. p. 376. 5) T. I. Abth- I. p. 66. 


J 


| 910. 
Gegenſtaͤnde des Magiſtratiſchen Polizeyrechts. 

Der Magiſtrat hat fleißig Die Wein: Bier: und 
Kaffeehäufer zu befichtigen 1), und zu verhüthen, daß 
Die Fremden und Gäfte nicht überfezt werden 2). Auf 
die Sonntagsfeyer Acht zu haben 3), und die Ueber- 
treter zu beftrafen 4); die Betrunkenen auf den Strafe 
fen anhaften zu laſſen, und den Wirth zur Beftrafung 
auszuforfchen 5). Er muß die Beder, Fleiicher und 
Bierbrauer anhalten, daß fie die nöthigen Vorraͤthe 
fid) anfchaffen 6), und läßt den Brauern und Krügern 
das außer Landes gehohlte Bier wegnehmen, wovon 
ihm die Helfte gehört 7). Er ift beforge, daß die Le— 


 bensmittel und Beduͤrfniſſe in billigem Preife ftehen 8). 


1) ©. C. March. Tı Abth- II, p- 107. 148- 154 181% 
2) T. V. Abıh. I. p- 6. 3) ibid- p. 4- 37 

4) T- I Abth. II. p. 180. 182. T- V. er I: p. 36 i 
> T- I. Abth- II. p. 187. 

6) T. V. Abth. T. p. 84 7) T. IV. Abth. UI. p-170, 


8) C. ©. March. T. III. Abth. I. p. 171. T. V. Abth- I. ps 
10. 34. ° Magded. Reglem. für den Bürgerausjchuß, 

.;„ D, Is 12 
gix, 


399 
SH, £ 
| © Genterpoligeprecht, 

Beym Rathhauſe muͤſſen die noͤthigen Feuerin⸗ 
ſtrumente ſich im Vorrathe befinden 1), und man hat 
von Obrigkeitsiwegen die Feuerftellen von ‚Zeit zu Zeit 
zu befichtigen 2), und die gehörige Anftakten zu treffen, 


daß die bey Beckern und Brauern gefährlich befundene - _ 


Boackofen und Brauſtellen verbeffert werden 3). Weber: 

- haupt bey wirklich ausgebrocdyener Feuersbrunſt bat, 

fich ſowol der Magiſtrat als die Verordneten der Feu— 

. erordnung gemäß zu befragen 4), und auf die Leber 

treter ernſtliche Strafen ergehen zu laſſen 5), widri— 

genfalls er ſich ſelbſt der ſtrengſten ur aus: 
ſezet 6). 


) T. V. Abth. J. p. 9. 34. 248. T. VI. Abth. I. pag- 577 
Cont. I. p- 109. Ge. Frid. Deinlein Diſſ. de ſingulari 


cuftodiendarum ignium cura et infpe&tione, von der 


Feuerfchau- Alt, 1732. Lipius a · 0.9.$1. 2, nu 
| A Ne u | 


3) ibid. p- 245: 283. 284. Cont. IL. p. 62. 119. c 0.M. 

" = Nor. T- V. Jahrg: 3. p- 807- | 

2) T- v2 Abth. I. Ps 10. 152. 163.245, 285. 292. geuer⸗ | 

orön. der Stadt Glogau v. 28. Jun, 1742. Dergl.von 

Hirſchberg v. 24. Zul, 1742. in der Schleſ. Samml. B ˖ 

I. ©. 103. 117. Ge Seid. Müller hiſt. jur. u. pol 

Ergezlichkeiten von Scorfteinen und Schorſteinſegern, 

auch Feuerordn. Feuerfocietäten und Feuerkaffen in den 

Preuß. Staaten, mit And. der Berlin, ———— 
Halle 1781. | 


2 ee > 
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6 c. C. March. T, V. Abth. = eg: 11. 
6) ibid, Pag: 3° Ä 


Polizeyrecht in Markt⸗ — sund Wechſelſachen. 
Von dem Mogiftrate hänge das ſogenannte 
Marktamt ab, das aus dem Marktmeiſter und denen 
Marktherren beſteht. In andern Staͤdten heiſt es das 
Hansgrafenamt. Es traͤgt Aufſicht über Wechſelſa⸗ 
chen 1), rechtes Maaß und Gewicht, über die Aecht⸗ 
beit und Güte der Waaren und des Gerränfes, über 
die Höceren, Läden, Buben und Markeftände, und 
entfcheidet zugleich Handelsſtreitigkeiten, worüber es bes 
fondere Marktbücher hält 2), Sonſt verfehen. diefes 
auch die Kaufgerichte , Gaftrechte, Wechfel: Meß: 
und Handelsgerichte . In MPN Das Wettge⸗ 
richt 4). 
) CC, March, TI. 60 2. p. 32 | 
3) “ob, And. Hoffmann teutfche Beigeprapis B. 2. S. 490. 
Eſtor Th 3. $. 312. on | 
5) Motifikation von des Breslau. Oberhandelsgerichts Seſſio⸗ | 
nen vom 20, Merz 1743: in der en. ‚Sammb . 
816: 49 . 
| e C. C. March. Nor. T. V. ‚2 2. P- 794. DR: 


Staͤdtiſches ER | 2 

Das Weichbildreht, Burgrecht, Stadtrecht . 
begreift ferner in fi) das ftädtifche Obereigenthum der 
ganzen Stadtmarkung und ihres Grund und Bo: 
. dens 2), Davon = ein Ueberbleibſel die er 
| | m 


‚601X 
Atelig der Gier, die Getimeng bes Bırger- | 
rechts bey Fremden zum Befize der Grundſtuͤcke, und 
die gerichtliche Infinuation der über das. Grundeigen⸗ 
thum errichteten Vertraͤge, und dergl. mehr. Den 
Magiſtraͤten iſt befohlen, ordentliche Erb-Grundsund 
Lagerbuͤcher zu halten 2). Sie muͤſſen auf Begehren 


jedermann über die auf den Grundftlicken haftende > 


Hyypotheken Zeugniſſe ausſtellen 3). 


1) Weftphalen in praefat. Tomi II. Monum, indie — 
Cimbr. et Megapol: p. 126. 


)c. c March. T- IL Abth I. pi 3. 
3) ibid, P- 20 33, | - 


IV. Abſa az. 
Statutariſche Geſezgebung. 
| 914. i 
Literatur, | 
Erik. Bottl. Riccius ‚Entwurf von Stadtgeſezen 
oder Statuten, vornemlich ber Landſtaͤdte. aras | 
u.. 1740, u 


Toh. Rarl Seine. Dreyer Zaſche und Verbe ſerun⸗ — 


> gen ‘der Statutenhiſtorie des. Prof, Riccius, fo 
viel das XIV. XV, XVI. XVII. Hauprftüc berrift,. 
in D. Schotte Samml. zum teutſchen Stadt: und 
kandreht, Th. 1. ©, 1. 

“ Louis Froland Memoires concetnant la nature et les 
gualit des flatnts. a Paris 1729, 2 


Pps TR 


Ze: 
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Io. Chr. Falkner Diff. exhibens jura pin, n —* 
et conſuetudines. Ien. 1661. _ 

"Glafer Diff. de j jure ftatutario. Helmft. 1662; 

Jo. nu Simon Difl. jura ftatutorum. Ien, 1670: 

Io. Mich. Tauber Diff. de jure fatutario. Alt. 1693. | 


I. H. Bochmer Diff, de natura ftatutorum, quae in ci- 
uitatibus prouincialibus conduntur, eorumque obli- - 
gandi priacipiis. Hal. 1739.in Exercit..ad Pand, T. 

"I p. 693 | Ä 

Jo. Chr. Iof. Franc. Ign. Unger Diff. de — et 
ſtatutis eccleſiarum, piorumque corporum, munici- 
piorum, collegiorum Bun communitatum. 
Wirceb. 1754. 


Io. Rebban Diſſ. de ſtatutis Ciuitatum Imperialium li- 
berarum et immediataruur, Lipf. 1675, 


Nic. Chr. Lynker Difl, de ftatutis OEL — 
lium. Ien. 1699. 


' Lud, Ant. Muratori Diſſ. XXII. de Lesibon 1 — 
et ftatutorum origine, Ant, Ital. T. I, p. 233. 


975. | 
Urfprung der Stadtrechte. 

Ehemals wurden die Weisthuͤmer und Entfcheis 
dungen der Schöffen in ein öffentlihes Buch), Stadt: 
buch genannt, vom geſchwohrnen Motarius eingekras 
gen, und hierdurch zur fünftigen Beobachtung aufbe⸗ 
ie Man ließ fich in der Folge BE oder. lan⸗ 

des⸗ 


ET Mena we ee aD 
desherrliche Beftätigung darüber ertheifen und machte: 
es damit zum gefeglichen Stadtrechte. Daher ruͤhrt es, 
daß die aͤlteſten Stadtrechte in feiner Ordnung verfaßt 
find, fondern die Marerien bloß nach der ——— | 
ihrer Eintragung enthalten 1): 
1) Eſtor B. III. 6. 36. Meine Literatur des on 
— Leipzig 1782: ‘bey Säwitat, igi. 
| 916, 
Benennung 


‚Sie heißen Statuten, Stadtrechte, Stadtgeſeze, | 
—— Weichbilder, Weichbildrechte, Markrechte, 
Stadtbrauch, Reformationes, jura municipalia, Uſa-⸗ 
gines, Ufatica, Stadtbücher, Mores, Confuetudi- 
“nes 1), wovon man die Gründe angeben Fan. 


1).Dreyer Diff. de variis Codicum Juris German: deno⸗ 
minationibus. Lil. 1751. 


917. 
Haupteintheilung. 
Einige Stadtrechte ſind Vorſchriften ber die 
— — und andere enthalten Sazungen 
und Ordnungen zum Beſten des gemeinen Weſens und 
zur Erhaltung der kollegialiſchen Verfaſſung. Beide 
haben eine gleiche Entſtehungsart und eine — ver⸗ 
binduche Kraft, | 
918. . | 
Reichoſtaͤdtiſche Geſezgebung. | 
Weil die Städte Teutfchlands urſpruͤnglich von 
- frengebohrnen Gefchlechtern bewohnt wurden, fo hat 
ne 2 : Zr ten 


13 
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ten fe (hen "im Mittelalter Die Weoneml⸗ die ihnen 


‚nachher durch koiſerliche Privilegien verſichert werben 


ift 1), Da fie endlich auch den ganzen Umfang 
ber Landeshoheit durch die Reichsgeſeze beftättigt ers 
hielten, fo war ihre gefeggebende Macht nunmehr aufs 


u fer allem Zweifel gefest 2). 


1) Jo. Rud. Becker de wrbibus immed. S. R. I. Roflech. | 


i757. Top 2 52 133. 
2) Io. Henr. Felz Diſſ. de jure legislatorio territoriali ci« 
uitatum Imperialium. Arg. ızcı 
910. 
Von der Art und Weife, Statuten zu machen. 
In einigen Städten übe der Magiftrat allein die fta- 


- tutarifche Gefezgebung aus, und diefes wird im Zweifels⸗ 


falle vermuthet 1), oder wenigftens, wenn er Die Gerichts⸗ 
barfeit und die Polizengemalt beſizt, Fünnen von ihm 


ſolche Stadrgefeze gemacht werden, . die zum Beßten 


des gemeinen Weſens dienen 2). Gemeiniglich muß 


die Buͤrgerſchaft 3), oder wenigſtens ihre Repraͤſentan⸗ 


ten 4) die Viertelsmeifter, Rathsverwandten, oder 


| Zunftmeifter, oder wenn es ein Statut betrift, das 


nur eine. Klaffe der Bürger angeht und belaͤſtiget, die 


"uterefienten zugezogen werden. Es müflen alle zu⸗ 
fanımen ‚berufen 5), und zwey Drittel wirklich erfchier 
nen ſeyn 6), Der Schluß wird dann nach der Mehr: 
heit der Stimmen abgefaßt 7), und es gehört unter - 
Die außerordentlichen Fälle, wenn die Einwilligung al- 
ler auf die Sadung erfchienener Bürger vermittelſt eines 
Durchgangs erfordere wird, In den Preußifchen 

* | U. Ä .  Staa- 


/ 


Staaten möfen die neuen — der tbaiglichen Ges 


ſtzkommiſſion zum rechtlichen Gutachten vorgelegt, und — 


dürfen, ehe biefes geſchehen, nicht publicirt werden 8). 
) Memmerich in Accefl. Inft. pog· 94- 


2) Werner Vol. VI. Obfervat, for: P. IX, Obf. 144. Ps, \ 


9 Orth T. V. p. 276. fqq- | 
4) Riccius B- 2, © 3. 5. 18.19. 20. e. 6. 4. 3. 4. 
2, L. 2. D. de decur. C. 28. X, de elect. | 
6) L- 3: D, de decret. ab ord. faciend.- 
7) L. 5. Cod. de legat- ‚Berger Tom. II.Refp, —* 
Eutw des Preuß Geſezb. h. I. Ein. 5. 13 u Br 
| gg | 
ublikation der Statuten. 


Erſt nach geſchehet er Einwilligung der Buͤrger⸗ 
deputirten, und erfolgter landesherrlicher Beſtaͤtigung, 


wird das Statut vom Magiſtrat publicirt. In den 
Preußiſchen Staaten muß dieſes unter der Direktion 
des Ortskommiſſarius (Commiflarii loci) geſchehen 1). 
1) Reſcr. d. ag. April: 1715. C. C. March, T: IL U | 


rs 565. 
Berbinbfieie * — 


Die Statuten fire einzele Klaffen, Geſellſchaften, 


| Zünfre und Gewerke verbinden die Glieder allein 1), 


die allgemeinen Stadtgefege aber alle Einwohner einer n 


. Stadt, fle,mdgen Bürger, Beyſaßen oder Fremde 
feyn 2), wenn fie nicht mis landesherrlicher Eremtion 


verfehen find.3), die ihnen. dann auch noch auf her 
. — 4 


J— 
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! 


506 
‚Ball zu starten koͤmmt, wenn fie ſchon nacpber das Vie⸗ 
gerrecht angenommen haben. 
1) Entwurf des Preuß. Gefezb: Th T. en Bevtr. zur 
jurift. Liter. in den Preuf- Staaten, Samml. 7: Abſch 4. 
©. 191. 
- 2) Ludolf Var. Obf, for. P- I, obf: ı7. Pufendorf TI, 
‚obf 82. T. Tl. obl. 27. IJoach. Hopp. Difl. de obligat. 
ſtatutorum. Gedan. 168.6 B. Barilis de poteſtate L- 
AMunicip. in aduenas et indigenas. Lugd. 1641. I. H. 
Boedlnner de natura ſtatutorum, quae in’ ciuitatibus 
prouincialibus conduntur, eorumque obligandi princip. 
3) Modeft. Piftor. qu.s5._ Eramers Wezl, Nebenſt. Th. 
XXIV. p- 27. faq. | ee 


922. 

Ä Eintheilung. 

Die Statuten werden nach der Verſchiedenheit 
des Gegenftands eingetheilt in perfönliche und dingliche, 
Bey den leztern macht. man wieder einen Unterfcheid, 
ob fie über bewegliche oder unbewegliche Sachen bife 
—— | 
| | 0.923. 

* Verfönliche Statuten. 
| Wenn ein Statut bloß die Perfon, ihren Stand, 
ihre Eigenfchaften und ihre Befchaffenheit zum Gegens 

Fand Hat, ohne irgend Auf eine Sache Ruͤckſicht zu 

nehmen, fo daß die Rechtsmaterie, womit fi) das 

Statut befchäftiger, ganz ‚allein "eine Perfon ift; fo 

heiſt daſſelbe ein Perſoͤnliches Statut 1). 3. 

) Abr. a Wefel ad Conftit. Novell. Vitraject. art-ı.n.14, 
Riccius B. 2. c. 14, © 520, ff 
| 924. 


| 924» | 
Bebordere Beſchaffenheit berſelben. 


Ein ſolches Statut gilt, vermoͤge der voͤlkerrecht⸗ | 
fichen Convenieng, auch außer‘; den’ Grenzen bes 
' Staats ı), und prägt der Perfon einen folchen Charaf- 
ter auf, den fie überall behält. - Eben deswegen finden 
dergleichen Statuten bey Fremden, die fid) nur eine 
- Zeitlang in der Stadt aufhalten, Feine Anwendung, 
weil die einftweilige Gewalt über fie bey ihnen fein bes 
. Wöndiges Recht bervorbringen kan 2). | 


ey) Io. Sam Frid. Boebmer Diſſ. de efficacia ſtatuti — 
palis extra territorium- Francof: ad V. 1756: $- 6. p-8. ſq. 


Tob. Jac. Reinharth Diff. de juris non — extra texri⸗ 
torium eflicientia- Goett. 731. 


2) Cocceji Diſſ. de fundata in territorio et plur. Iocoruma 
coneuorrente poteft. Sect. V. $.4.7./. ä | 
I. F. Wolf de forenfibus ad Jus ftatut. relatis: Baf-1685. 


4. B. Carpzov. de quaeft. quatenus forenfes obligentur 
ftatutis alienae ciuitatis--Lipf: 1685. 


H. Hildebrand de obligat. forenfi ĩum ex je ftatut. Altı w 


169 8. 
925. 
Dingliche Statuten. 


Diefe betreffen blog Sachen ohne alle Ruͤchſt Pr | 
auf Perfonen, verorbnen über die Rechte der Dinge, 
und geben dem Eigenshume beſondere Beftimmuns. 
gen DD. Im Preußifchen finden fie hauptſaͤchlich er 
unbeweglichen ae fatt2), 

OR y * | 


Ki a 
3) Coceeji eit. Di, Set: VIL- $, ıf- | a 
2) Entwurf des allgem. Geſezbuchs Th. 1. Einl: 6. 30. | 


926. 
RKaiſerliches Beftätigungsrecht 
Ehe fich das landeshoheitliche Syſtem ber Reichs⸗ 
ftädre formirt hatte, ließen fie ſich ihre ‚Stadsrechre 
vom Kaifer beſtaͤtigen. Seit der Zeit aber iſt diefe 
| Beftätigung gar überflüßig worden, und finder nur noch 
ben einem darüber entſtandenen Rechtsſtreite zwiſchen 
dem Magiftrate und der Bürgerfchaft ſtatt 1). | 
.»Megl- der Hamb. Aemter u Bruͤderſchaften. ıyror ° 
Branffurter Beyfaßenordn. cum Refol. Caef: 1732, 
Orth über die Frankf. Reform. T. V- p. 110, — 


927. 
Landſtaͤdtiſche Geſezgebung. 

Die Landſtaͤdte genoſſen urſpruͤnglich aus gleichem 
Grunde eben dieſelbe Avtonomie, die ihnen aber durch 
ein Reichsgeſez von 1232. etwas eingeſchraͤnkt wurde 1). 
Nunmehr beruht ihre ſtatutariſche Geſezgebung (Jus 
Statuendi) entweder auf der landesherrlichen Verlei⸗ 
hung 2), oder auf. dem Herkommen, das durch eine 
undenkliche Verjährung geſichert ift 3). Im Preußi⸗ 

ſchen find die Magifträte befonders —— allerlei 
Ordnungen zu machen 4). 
2) ap. Schannat in Cod. dipl. Hift. Ep. Worm-p. 110. 
2) Lynker de ftat. Ciuit. prov.$. 5. Berger in Confik 
Conf: 39. p- 65. — Th. 2. S. 4u ˖ 
Zu 3) Ries 


I 


| u Ze 609 
3) Riccius von Stadtgefegen B. J. e. 1.6.5. Einige Aus, 
nahmen bey Boebmer in Conſil. et Refponf. T. IL. P. I, 


Relp. 1. n. 3% 


4) Magdeburg: Polizeyordn. C.. Conft.d, 25, Apı, 1715. 
- €, C. March: TIL Abth. I. & 366. : | 


er 4 
| kandeshertliches Beſtaͤtigungsrecht. 
Wenn gleich, eine Stadt im rechtmaͤßigen Ye, 
ſize der ftafutarifchen Geſezgebung ſtch befindet, ſo muß 
ſie doch ſowol die eigentlichen Stadtrechte, als ihre 


Stadtſazungen und Ordnungen vom Landesherrn ber 0 


ftätigen laßen. Erſteres, weil das Recht, Statuten 
zu geben, ein Theil der geſezgebenden Mache ift, und 
folglich von den Landftädten nur anftatt der Sandesherre 
fehaft ausgebf werden fan 1), und Leztere, weil da. 
durch die Nachkommenſchaft verbunden wird, und es 
auf das gemeine Veßte‘ ankoͤmmt, ebenfalls dem 
Staatsoberauffichisrecht unterworfen find 2), | 
2) Hertius de Supetiorit. territ. $.25: Riccius von Stadt⸗ 
geſezen dc 2- F. °C. C. March. T.IL Asıh. x. 
p- 792: 793. G.€. M- Nov. T. VI. pP: 1944. Entwurf 
des Geſezbuches der Preuß. Staaten Th, 1. $ 8.9. der 
Einleit. mer 
2) Ziegler de jure Majeſt. L. 1. e. 5. . 10. 18. C. H. Horn 
Diſſert. de confirmat, ſtatut · municipal. per principem. 
‚Vit, 1694. | | 
ie © 929 A ? | 
Folge der unterlaffenen Beftäfigung,. 
Indeß wirkt die unterlaffene Beſtaͤtigung bloß 
eine Beftvafung, und derlei Stadsrechte, befonders 
emo; Qq 3* wenn 


610 nt | — oo. 
wenn fie in der-äftern Zeit errichtet worben find 1), oder 
die landesherrliche Verleihungsakte die Confirmation 
nicht ausdruͤcklich vorſchreibt, bleiben ohngeachtet jener 
Verabſaͤumung ———— 2) , nur aber nicht immer 
fir Fremde 3).. 
1) Kemmerich in Acceſſ. Inftit- tit. IX. p- 94. 
3) Luder- Mencke Diff de ftatut- non confirmatorum ef- 
fecctu. Lipſ. 1497. int- Differt. Jurid- p. 479. 
9) Kemmerich at. b | | 
930, es 
Landesherrliches Auslegungdrecht der Stadtgeſeze. 
Ehen die Gründe, bie dem Landesherrn das Be» 
ftätigungsrecht: zufprechen, “erfordern, daß aud) bey 
jeder gefeglihen Auslegung der Stadtrechte bey Hofe 
angefragt werden muß 1), 
ny Kiccius a. a. O. B. ram fr 


preußiſch an i 
In den Preußifhen Staaten müffen nicht nur 

alle Statuten, die nicht publicire und konfirmirt find, 
und doch den Sandesgefezen entgegenftehen, nach Hofe 
eingeſchickt werden 1), ſondern es haben Haupffächlich 
ber jedem neuen Megterungsantlitte des Monarchen 
alle Magifträte, Städte, Kommunen und Innungen, 
um bie Beftätigung und Erneurung aller ihrer. Status 


gen, Privilegien, Oerechtfame und Verguͤnſtigungen 


nachzufuchen. Es ift Diefes den 24. Sept. des Gahrs 

274°. zu Erfparung der Unkoſten durch ein gebructes 

allgemeines Öeneralpatent geſchehen 2), N 
a | Y 


ar 6411 
8) Neſer. v. 16, Oet. 1728 c. C. March. TI. Abt 2. 
©. 793. 
2) Cont. I. pag. 400. 
932, | 
Beſchaffenheit der dinglichen Statuten. 

Die Wirkungskraft dieſer Statuten begrenzt ſich 
mit dem Gerichtszwange; dahingegen find ihnen bie 
. erimirten Perfonen, als Iandesherrliche Beamten, 

Geiftlihe, Univerfitätsverwandten, Soldaten ꝛc. 
ebenfalls unterworfen, zZ 
Ge we 933 

Statuten über bewegliche Sachen. 

i Von jener Kegel machen die Praftifer,. in Ans 
ſehung ber beweglichen Sachen eine Ausnahme, und 
behaupten, weil ſie zum Wohnorte gehoͤrten, und der 
Perſon folgten 1), ſo haͤtte ein dergleichen Statut auch 
ſeine Anwendung bey den Beweglichkeiten, die unter 


fremder Jurisdiktion fi) befaͤnden, wovon Beyſpiele 


bey der ehlichen Gemeinſchaft der beweglichen Guͤter 
und bey der Erbfolge des Mannes darinn gegeben 
werden. 


1) Carpzov P. H-Canft a 29. Def.an Keinbarth de jar. 
non ſeripti extra territ. eſſicient. $, 17 · p. 322. 


934. 
Polizeyrechtsgrundſaͤze. 

Allein aus Kameral⸗ und Polizeyrechtsprinzipien 
Beobachter man heutzutage auch bieben die. Statuten 
‚ber. örtlichen Sage der Dinge 1), und übergeht beym 
Feine, bey der Eonfifkation, . beym Pfande und bey 

Da 2 | ber 
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der Getrldefperrung die Statuten des Wohnorts. 


Nur die Preußifche Gefezgebung bat die präftifche Mei⸗ 
nung ‚beybehalten 2), 


2) Riccius 8:8. 17. $. Ir Elem. Jar. Germ, 
$- 56. 
3) Entwurf des allgem: Preuß: — Th. I, 6. ät- 
o35. 
Succeſſionsſtatuten. 


Nach dieſen Grundſaͤzen hat die allgemeine Mei⸗ 
nung ı), daß die Erbrechte für dingliche Statuten zu 
halten, weniger Schwierigkeit, und es iſt auf die 
gegenſeitigen Grundſaͤze Pufendorfs 2) nicht zu achten. 

1) Cocceji de fund. in territ- et plur. loc- concurr. pot. S. 

8. Mev,ad Jus Lub. Qu. prael. VI. n- 10. Berger 

Oecon- Jur. L-Il:tit- 4. $46. not.6, Seryk de ſueceſſ. 

ab int. Dif: I- c. 4. :2, Huber Praelect. ad Dig. tir. 

‚de eonflidtu Legum $. vlt · Riccius von Stadtgef. B. 
2, e. 16. $ 7° | 


2) Tom. I- obf[. 2% 
| 936, 
Grenzen der ſtatutariſchen Geſezgebung. 


Durch die ftatutariiche Geſezgebung fan meber 
den landesherrlichen Rechten, noch den wolermorbenen 
Rechten eines Dritten etwas entzogen merden, 


937. 
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| 937. | 
Abfall der Statuten vom gemeinen Rechte und 
Landrechte. | 
Wol aber fönnen Statuten dem — und 
dem gemeinen Rechte derogiren ı)..  Erxfterem, weil. 
das beſondere Recht beftändig dem allgemeinern vorges 
bet, und Lezterem, weil daſſelbe nur zur Ausfülfung, 
auf den Fall feine eigene Geſeze —— angenom⸗ 

men iſt 2). 

m» Munſinger Cent. T, obf- 14- Ziegler de jur, Majet. 
L II. c. 6- d.2. Brunnemann Cent. 2. des. 26, Rice 


cius ©-350.  , 
9 Reinbarth ad Crifin.\ Vol. II. ob[. 8, | 


958. 
Ausnahme | 
| Wenn im Sandesgefeze ein gewiffer Zweck bes 
Staats beabfichtiger ift, oder wenn darinn den Hand- 
lungen geroiffe Foͤrmlichkeiten porgefehrieben find, ober 
wenn bemfelben eine Verbotsklauſel angehängt iſt, ſo 
darf ihm durch die ſtatutariſche Geſezgebung —* de⸗ 
rogirt werden 1). | 
1) Riccius B. 2. — $. 6, 
939, 
Statuten ber die Seyerlichfeit ber Handlungen. | 
Es gibt gewiſſe Statuten, die bloß. die äußere 
Form und die Feyerlichkeit der Handlungen beftimmen. 
Diefe finden eigentlich nur bey Perfonen ftaft, die den 
Statuten unterworfen find, und werden bloß bey 
RE ur Hand⸗ 
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Handlungen angeroender, die auf dem Bezirke des Orts 
vorgenommen worden find 1). Indeß geſchieht es doch, 
daß fie auch auf fremde Gefchäfte angewendet werben, 
‚müßen 2), wenn 3.3. Einer an einem fremden Orte 
einen Kontraft gefchloßen , oder ein Teftamene gemacht 
hat. Da ift dann der Fall, daf das Statut außer 
dem Wohnort und. außer dem oprigkeitlichen Bezirke 
site. Jedoch finder diefes wiederum bey Sehen niche 
ſtatt, weil die Rechte des Lehenhofs beftändig die Stas 
tuten des geſchloßenen Lehenkontraktsorts ausſchließen 3). 
1) Entw. eines Preuß, Gefezb. Th. I. Einl. .$. 33: ©. 21. 

. 2) Bernb Barille de poteitate Lekis municipalis in adue- - 
nas etindigenas, Lugd. 1641. C. T. Roemer Diſſ. de 
efficacia Statutor. in res extra territarium * Tub. 


1778: - 
.3) a. B. II. c. 15: ig 5 7, f) 


040. | 

Vorzug der Statuten vor jüngern kandesgeſejen. n 
Wenn auch gleich das Landesgeſez jünger iſt als 
das Stadtrecht, ſo wird dieſes doch durch jenes nicht 
aufgehoben 1), ausgenommen der Landesherr hätte 
deswegen feinen Willen ausdruͤcklich erklärt 2), oder das 
mit einen befondern Zweck zum Wohl des Staats zu 
‚erreichen geſucht 3), Schilters 4) Diftinftion in dies 
fer Sache ift zu kuͤnſtlich, und paßt nicht auf die. jegige 
Verfaßung, zumal die Rechtsgelehrten dem Landesherrn 
hiebey fein willkuͤhrliches Aufhebungsrecht eingeftehen 5), 
1) © 1. de Conftitut, in VIro. Entwurf des Preuß. Ger 
ſezbuchs, The-r. Einl- & 42. Berger in Oecon. Iur L, 


1 tit. 4 J. 43. Kemmwerich in Accefl tit 9. $. 40. 
2) Gait. 
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3) Gail. obſ. II. c... 

3) Preuß. Reſer. vom 2. Febr. 1733. bey Dies Archiv · Magd. 
gtechts S. 65. Beyl. 21. Mevius P. II. Deciſ. 99. 
Befold. Confil. 268. . | 
4) In praxi Fur. Rom, in foso Germ. Exercit: II. $ ım. 
5) Engelbrechs de gen. ‚decif- lut- font. in - terris Brunſw. 

Lun $. 12. p- 48. Riccius a. a. O. © 631- 


E71 0 V 
Abweichung der Statuten von den Keichögefezen. _ 
Den Reichsgefegen, wenn fie Privatrechtsmates 

rien zum Gegenftand haben, vermag man durch Sta 
euten zu derogiren, gleichwie fie auch niemals ältere 
Stadtrechte aufheben. Denn fie find nur zwiſchen Den 
Keichsftänden felbft und bey Streitigkeiten zwiſchen zwei⸗ 
erlei Unterthanſchaften Geſeze 1). ea, 
1) Franc. Alef Diff. de ftatuto legibus Imperii repugnan- 
te. Heidelberg- 1747. _Berger in Oecon. fur: L. I. 
fit 1. 6. 28. not. 4. wodurch Andler Tusispr. publ. et 

& priv. L. Ice V. P. VIL p- 162, widerlegt iſt. 


0,2: 9426 
Derogation der Statuten durch Privarverträge, 

Die Privarverträge, befonbers Kontrakte, Ches 
berebungen und Succeßionsordnungen, derogiven I) 
den Statuten unter gewißen Einfchränfungen 2), Die 
wir zum Theil ſchon bemerkt haben. Sie dürfen nem⸗ 
lich nicht ausdruͤcklichen Verboten, gewißen Foͤrmlichkei⸗ 
ten, den Rechten eines Dritten und dem gemeinen Beß⸗ 
ten entgegen ſeyn 3)» u 
Qq 4 | 3) Spruͤchw. 
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1) Spruͤchw. Willkuͤhr bricht Stadtrecht, bey Kifenharch 
von Spruͤchwoͤrtern S. u Kine Menge gefezlicher Stels 
len bey Selchow El. Iur- Germ. $. 55. n. 4. wozu noch 
Preuß. Refer. vom 28: Mart. 1746. in. der Beyl- 26. zu 

"Diez Archiv Magdeb. Rechts. Vergl- f. Geh. des Zus 
ftizw- im H. Magdeb. © 73. | 

2) Andr. Flor- Rıvinus Diff. de pactis Han in quantum 
ftatutis deragent vel minus. $ ı1- 

3) Here. Decif. 947. Riccius B. II, c 10, S. 429. Con- 
fil. Hall, Tom. I. L. I. Conſ. 55. n. 4 p. 136 Conf‘ 
4.247: p. 355. Conf: 360. n- 12. p 1139, Henr. de Cocceji 
Refp- P- 288 .n. 20: 21. P. 367: 
943% | 
Borfichtöregeln und. Erklärung, 

Wenn durch ſolche Gedinge von gewißen Haupfs 
fachen des Status abgewichen wird, fo müßen fie zue 
— anderer oͤffentlich angegeben werden 1). 

Bey entſtandenem Zweifel uͤber den Wortverſtand koͤn⸗ 

nen ſie nicht aus dem Statut erklaͤrt werden, ausgenom⸗ 
men der ſchwankende Ausdruck waͤre hier beutliche bes 
ſtimmt 2). 

1) Allgem, Sypöthefenord. für die Preuß: Staaten’ 1784- $, 

79. 30. 75. Preuß. Konkurs s und Hypothekenord. von 


17:9 Ger Eiitw- des Preuß. Geſezb Huber in bræ · 
lect. ad Dig, tit. pro focio, $, 15. 


2) Chr. Henr. de Berger Disquif‘ vtrum et quousque pa. 
eta dotalia ſint ex ſtatuto Ns et fupplenda, 
6. 6, 29.‘ 4 


944. SEE 

Zale, wo das Stadtrecht ſeine Verbindungskraft verliert, 

Die Obfervanz eines Statuts wird in Rechten 
präfumirt 1), und darf daher nicht erwiefen werden 2). 

Es 
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Es verliert ſeine BerGindungetraf bloß decch den wi⸗ 

drigen Gebrauch und durch ein gegenſeitiges juͤngeres 
Stadtrecht 3), jedoch darf das Leztere nicht allgemein 

‚gefaßt, ſondern muß ganz beſonders gegen das Vorbers 

gebenbe gerichtet 4), und die Aufhebung vom landes⸗ | 

herrn bemillige worden feyn, | 

s) wodurch bie Praftifche Rechtsregel wegfaͤllt: ERS | 
tollitur per non -obferuantiam, et perinde eſt, ach. 
nunquam factym fuiffer, 

2) Io. Chriſt. Zimmermann Diff. de — — 
rum municipalium in munieipiis non probanda, Ert. 
1735. Preuß. Geſezb. Ein, Ty- J. 940. 

;) Riccius ® II. e. 20, ©. 6x: 29. fr Boehmer vol, IE 
P- I1- Refp- 931, n. in. 

4) Hanni Encyclopaed. lur. PLT.»cen. 7. Pr 37 


945. 
Eintritt des Landrechts. 


| Bey Ermanglung eines Stadtrechte finder das 
Landrecht feine Anwendung, 


048, 
Kollifion der Statuten! 

Diele Gelehrten 1) fuͤrchteten ſehr den Zuſam⸗ 
menſtoß der Statuten, und bemuͤhten ſich zu dem Ende 
gewiße Regeln zu geben. Man darf ſich aber nur ge⸗ 
nau mit der Ordnung der Statuten, wie ſie ihre An⸗ 
wendung finden, bekannt machen, ſo wird man keinen 


Zuſammenſtoß wahrnehmen, und jene Regeln entbehren 


koͤnnen, die ohnehin auf unfichern Grundfäzen beruhen, 
4 Q995 1) Ferm. 
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1) Herm. Zoll Diſſ. de przferentia ſtatut. diferepantium. 
Rint: 1711. Jo. Gott. de Meiern Diff. de ftatut. confli« 
etu eorumque injexteros valore- Giefl. ixi8. Ant- Ios, 
Franc. Ernft Diff. de ftatutis eorumgae conflicru et 

praualentia..Mogunt- 1732. Franc, Akf Diff. de di- 
ueriorum ftatutorum concurfu eorumque conflictu: Hei- 
delb. 1740. a 

| * 947. d ‚ 
Ordnung ihrer Anwendung, - 

Es koͤmmt ben der Anwendung der Statuten zu⸗ 
voͤrderſt auf den Gegenftand an, fies ein Kontrakt, 
Teftament ꝛc. die Statuten des Orts, wo fie errich- 
tet wurden. Beirift es ein unbemegliches Gut, ebenfalls 
die örtlichen Stadtrechte nach der tage des Guts. ft 
es eine perfünfiche Angelegenheit, audy fonft im Zwei⸗ 
fetstalle, die Statuten des Wohnorts I), wenn anders 
die Perfon nicht von deren Beobachtung erimirt wor⸗ 
ben. 2). Finden ſich über diefelbe Sache mehrere ftatıs 
- tärıfche Verordnungen, fo geben die jüngern den äls 
"tern vor u. ſ. w. Hier beſtimmt alfo das Zeitalter, 
dafern feine befondere Beſchaffenheit des Gegenſtands 
eintritt. | | 

1) Lamb. Goris Aduerf. tr, 1-2, Herz.de Collif. Legum 
. Sect. 4. $- 9. 40. opufc. Tom. I. p- rıg. Pufendorf I, 

29. Nertelbladt de port. conjug. ſtat. Lub. c- 5..$. 10; 

Mainz Pr.r. 3. $- 16 Luͤb. R. U. 1. 16. 

2) Reinbarıb ad Cbriftin. Vol. IV. obf, 13. Pufendorf 

Obf. ı« 27.82 : a | 

| | 948. 
Auslegungskunſt. 
Es iſt bey ihnen die nemliche Auslegungskunſt 
zu gebrauchen 3), wie bey andern Geſezen. Allgemei⸗ 
ee ne 


ne Ausdruͤcke ſind allgemein zu nehmen, und die beſon⸗ | 


been find im ſtrengen Verftande zu nehmen 2). Sonſt 


nimmt man die Erflärung aus ber Gewohnheit Z), 


den benachbarten Statuten ‚und aus dem Sandrechte 4), 


oder aus denjenigen Rechten, woraus fie entftanden find, 


als die Maͤrkiſchen Stadtrechte aus dem — und 
Saͤchſiſchen Rechte 5), 


1) Fo. Vir.Cramer Diff. de recta atutorum interpretati- 
one · Marp, 1739: Fr Phil. Breirfprecher Dil, de fta- 
tutorum proprie talium obligandi principiis, corumque 
authentica. interpretatione- Gryph. 1772. 

2) Wernber Vol. V. P. VIIE Ob£. 478 · p 295 Gait L. 

UAU. ohſ 33. n. 4. 

3) Harpprecht Conf. n · 66. p. 35: 


4) Boebmer Tom. II. P. H. Refp. 877 n. I. p- 176. 


5) Beytraͤge zur juriſt. Literat- in den Preuß. Staaten, J 


Sammi. VII. Abſch. IV. ©- 196 


| 949 | 
Erflärung aus dem gemeinen Rechte. 
Man hatte ſchon bey den Öloffatoren den Grunds 


E53 


fa. daß. die Statuten nach dem gemeinen Mechte zur , . 


. erflären D, und wenn fie daffelbe verbeßerten und ver⸗ 


änderten, im firengften Sinne zu nehmen wären 2). 


Es ift diefes Prinzipium vollkommen richtig, weil dem 


Staate daran fiege, daß feine Glieder, fo viel möglich, 
ein gleichfoͤrmiges Privatrecht unter“ ſich beobachten. 


Nur ierte man fich in der Anwendung, ba man unter dem 
gemeinen — ganz allein das Romifche Recht vers 
ſtand. 
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ſtand 2 Es bebeutet vielmehr bas allgemeine teutſche 
Recht, das, weil das Römifche Recht nur fubfidiarifch 
‚angenommen worden 4), zuerft feine Anwendung finden 
muß, und alfo aud) die weitere Mechtsregel 5), daß 
jeder im Statute unentſchiedene Fall unter die Verord⸗ 
nung bes gemeinen Rechts gehöre ‚ auf das teurfche 
echt zielet, 
1) Statuta interpretanda ex Jure Communi, 


2) Statutum Iuris Communis correctorium extra verba 

formalia non debet extendi. 

‚3) Simon Per. Gaffer Diff. de brocardico, ftatuta inter- 
pretanda ex Jure Communi. $. 2. 22»: Strubens Res 
benft. Th- V. ©. 31. ff- 

4) Senckenberg de prefomt. pro Iure Rom. in fafeiculo 
medit. Iur. Vn- Vol. IV. med. ıı. et Diff. III. ad Meth. 
Jur. de recept- Iur, Rom: in Ik, et Germ. ‚6 61: Id, in 
Vifion, de Collect- LL, Germ. C. VI. $. i1. p. 145. 
Brunquells Eröfnete Gedanf. vom teutfchen Stadt; u, 
Sandrecht 9.23. 24. 25. Pufendorf T. 111. obf. 215. 
6. 80. p. 611. An. Diff. epift. de difficultate ſtudii Iu- 
risprud. Germ. Rom, $. Vti autem- 

) Cafus in ftatuto non decifus maner fab — 
luris Communis, ap, Carpzov- L. III- Reſp. 29. n- 9. 


95% 
| Erflärung aus dem Nömifchen Recht. 
Wenn das teutfche Recht die Sache nicht entfcheie 
det, fo geht man zum Roͤmiſchen Rechtsfoftem. Hiebey 
muß aber deſſen beſtimmter Gebrauch von dem unbe⸗ 
ſtimmten abgeſondert werden 1). Erſterer zeigt ſich, | 
u | oft 
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oft ganze Stellen des Stadtrehts aus dem Romiſchen 
Rechte genommen ſind, und Lezterer nur dann, wenn 
im Statut nichts von der Sache verordnet iſt. 


1) Ge. Chriſt. Alb, Spiefpus Diff: de cauta Germanicoram | 
mixti geueris ſtatutorum interpretatione. Alt, 1764. 


0.0.9518 
. Befondere Negeln dabey. 

Ben dem biftimmten Gebrauche entſteht oft die 
Frage: ob auch, wenn nur ein Saz des Roͤmiſchen 
Xcechts heruͤbergepflanzt worden, Die uͤbrigen Materien 
angenommen ſind, und ſie iſt aus den zwey Praktiſchen 
Rechtsſaͤzen, die Statuten muͤßen ſo ausgelegt werden, 
wie es der Buchſtabe ausweiſt 1), und, Die Statuten, 
Die ebendafjelbe verfügen, was ſchon um gemeinen Rech⸗ 
te, enthalten ift, müßen fo verftanden werden, daß tie 
über das gemeine Mecht etwas mehreres bewirken 2), 
zu verneinen. 


ı) Statuta fie intelligi debent, ut litera — ap. Gail. L. 
II, obf. 33. n. 2. Mev. P. vn. Decif. 253. n. 4 


2) Statura de eodefn difponentia, de quo alias exftat ju- 
ris Communis fanctio, ita funt interpretanda , ut ali- 
quid vitra jus commune operentur. _ 


992. 
Von der Mittheilung der Stadtrechte. 

So lange die Schoͤffen noch die Geſezgebung in 
ihrer Gewalt hatten, geſchah es oft, daß man nicht al⸗ 
fein an auswärtige Schoͤffenſtuͤhle das Zugrecht nahm, 
ſondern auch von denen dadurch beruͤhmt gewordenen 
Städs 


7 re | 
Städten das Stadtrecht annahm 1). Man nennt dies 
ſes die flatutarifche Bewiedemung, und fie hat die Folge, 
daß ein folches Statue in zweifelhaften Zällen qus dem 
Mutterſtatut muß erklärt werden 2). Ob bey der Ans 
nahme eines fremden Statuts, als. des Lübifchen Rechts, 
zugleich bey einer Landſtadt auch die darinne enthaltene 
Staatsrechtsjäze angenommen find, wird bezweifelt und 
tiderfprochen 3). Ich glaube, alsbann finder ihre 
Anwendung ebenfalls ftatt, wenn jenes mit landesherr⸗ 
licher Bewilligung gefchehen ift, 2 

1) Selchow in Elem. Iur- Germ. $. 8. nota z, | | 
— 2) Weftphal teutſches und Reichsſtaͤndiſches Privatrecht B. 
188 


„HI. 9 Dreyer Bedenken „ 0b die mie dem Luͤbiſchen 
Hecht bewiedinete Landftädte fich des Nechts, erhlofe Guͤ⸗ 
ter-ihrer verftordenen Bürger zu fich zu nehmen, nach dem 
L. II. 12. art, 14. Tür Lub. zu erfreuen haben. Kiel 
1758. Ge. Lud. Boebmer progr. de receptione Iur. 

Lubecenſis jus fifei non inferente. Goett. 17597. HH, 
Engelbrechr Diff. de eo quod eft füpcrioritatis: territe- 
rialis in jure Lubecenfi. Gryph, 1742, u Ä 


953+ | 
Beyſpiele der Bewiedemung, beſonders im Preußiſchen. 

Die aͤlteſte Bewiedemung geſchah mit dem Soe⸗ 
ſtiſchen Schraa für Luͤbeck, Hamburg, Minden, Lippe 
ſtadt, Corbach. Desgleichen erhielten Magdeburgifches 
Hecht eine Anzahl Städte in Pommern, als Altdainin, 
Garz, Pafewalf, Penkun, Poeliz und Puͤriz, viele 
Staͤdte in der Mark, Preußen, Schleſien, Lauſig, 
| | | Maͤh⸗ 
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Mähren, Vohmen, Bieunſtchweig, „Meißen, An⸗ j 
Halt 1). Luaͤbiſches Recht haben angenommen, in Hins- 
terpommern ,„ Bahn, Camin, Daber , Fiddichom, 
Freyenwalde, Greifenberg , Üreifenhagen , Sabes, 
Maßow, Maugard, Plathe, Mügenwalde, Stars 
gard, Treptow an der Regen, Wagerin, Stolpe2), in 
Vorpommern Anklam, Demmin, Goflnom, Jar⸗ 
- men, Neuwarp, Swienemuͤnde, Treptow am Tollens 
fee, Udermünde, Uſedom, Wollin, in. Preußen Efs 
bingen 3), Braunsberg, Frauenberg, Memel 4), fers 
ner viele in Holſtein, Schleswig, Mecdlenburg, und 
in Siefland. Das Schwermiſche Stadtrecht gile an 
viel Orten in Mecklenburg und in Pommern 5). 
I) Saͤchſ- Magdeb. Weihbild a. 10. ap. Senckenberg in n 
-  Viton- de eollect. LL. Germ. .p- 162. 
2) Refeript you 24. Jan- 1758. in C. C- March. Nor. T, 
II. p. 1. | 
3) Abgefchaft im Megl. für den Magiſtrat von Eibing v vom 
20. Sept. 1773. T- IV. Sjahry III. p 796. zit. I. J. u. 
4) Koͤnigl. Reſcript von Anwendung des Lübifchen Rechte 
in den Preuß. Städten Beftpreuß- Reg ˖ Infir. vom ar, 
Sept: 1773. cit. I: Tom. V. Jahrg. III. p. 2172. 2173. 
5) Wefipbalen Specim- docum. Mecklenb--p. 128 - ‚Mis 
erelius in Pomeran, ant, L. VII. p, ssı, | 


| V. Abſaz. J 
Verwaltung des Siadwwermogens. 
Ba . 954 
Von den Kaͤmmerey⸗ und Stadtguͤthern. 
Die Staͤdte befizen zum Theil ein ſehr anſehnli⸗ 


hes Vermögen an Allmanden, Gemeinheiten, Huth, 
Won⸗ 
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Wonne, Trift, Trab und Weide, an Gemeindswaͤl⸗ 
dern 1), Sagden, Ströhmen, Seen, Zeichen, Wei⸗ 
hern, Graͤben, Fiſchereyen, Ufern, ferner in allerlei 
Stadtguͤtern, Haͤuſern, Muͤhlen, Vorwerken, Schaͤfe— 
reyen, Aeckern, Gaͤrten, ——— Weinbergen und 
ſ. w. 2). 

1) Kön. "Preuß. Verordit- wie es mit den Stadtheiden in 
Pommern zu halten- C. C. March. Nor. T. VI. pag. 
ıııı, Dergl. tie fie fid) in Anſehung ihres Korftrechts zw 
verhalten haben- ibid. p. 1205. Sänftruct: für die Städ: 
teforftmeifter vom 30- Dec- 1749, Dergl. für die Kurs 
märf. Stadtforften. ibid. p. 1206. 

3) Preuß. Verordn- vom 15. Dec. 1716. in C. G March. 
T. V. Abth. I. p- 39: CC; Calenb. C. IV. p. 8ı8, 
821: 826. 834: 83%. 828. 831. mo zugleich wegen der Vers 
yachtung Verordnung geſchieht. 


955. 

Vom Staͤdtiſchen Beſteurungsrechte. | 
WVermoͤg des Obereigenthumsrechts, daß jeder 
Stadt über ihre Markung, Weichbild, Sandwehre 
und Feldmark zufümme 1), uͤbt fie das Befteurungss 
recht über die Grundftüce ihrer Bürger aus, welche 
Steuren das Heiligengeld 2), der Schoß, Bürger: 
fhoß 3), der Uthzins 4), Worthzins, Beed-, 5) 
MWohnfteuer 6), Heuerfchiling 7), Stadtſchaden u. f. 
w. genennf werden, und manchmal, wie die Lofung, 
‚ vom ganzen Vermögen genommen wird 8). | 
) Wefiphalen cit. l. Car. Frid. Menzer Diff. de jure fi 


fei ad ciuitates municipales pertinente. Lipſ. 1744. Marc. 
Chr, 


Chr. Shadf Diff de jure ſiſei ad cinitßtes, —— ſen 

munieipales non pertinente- Goett. 1757. De Püfen- 
dorf de jurisd- Germ. p- 281: Engelbrecht de jurisdi&t. 
alta er baffa. Sect. U- membr. ı, $. 1% Schilter in Praxi 
Jur. Rom- Ex. so. 5. 1. ſqq. | 


2) Hannefen de flatu Ciuit. $.20.9,36. = = 


| > Hier. Frid. Schorcht Di de ‚praeftat. annua in vrbe — 


Coburg · vfitata der bach $:3. 


4) C..C. Magd. P. IIT, p:'87: P. VE. p. 56. 59. Strube 
Mebenft. Th u S. 590.. Chr. Kor. Bilderbeck Eurze 
— einiger die Materie des Buͤrgerſchoßes betrefs 
- fenden Fragen, im Anh. des Zell. Stadtr. ©. 97. 


5) in Minden. Piper vom Alterth · u. er der Kamerals 
wiß. ©, 39 | 
6) Haltaus Gloff. med. ‚aeul. 


7) G. Sillem Diff. de cenfu habitationie. colledta. reali non - 
perfonali. Gieffae 1756. 


s) Von der Lich polit. Betrachtungen über die — | 
Arten von Steuern $, 74: 75. 76. 89. 


956. 
- Von den Kif kaleinkuͤnften. 

Aus eben dem Obereigenthumsrechte flieht das 
Seimfallsrecht 1), als weswegen fich einige Nieder: 
teutſche Städte den Erbfauf bezahlen laſſen 2), Fer: 
ner die. Machfteuer, das Abzugsrecht, das dingliche 
Strafrecht 3). In Sachen und Pommern find diefe 


Recechte mit der peinlichen und Obergerichtsbarkeit ver- 


knuͤpft 4), und andern Städten kommen fie kraft des 
unter landesherrlicher Bewilligung angenommenen Lü⸗ 
Re — MW 
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biſchen Rechts zu. Cie befizen besiegen wonchmal 
wie zu Elbing 5) eigene Stadtfiſkaͤle. 

1) Anz. Lud. Seip Diſſ de jure gecupandi exunias defun- 
&orunı ex vtroque Stad. Eoet 1748. Pufen- 
dorf T. III. Obſ. ia. | 

2) Meine oben $- 808. verzeichnete Beweisſtellen. 

3) Car. Erdm. Kiriz Differt- de jure filei mero imperio 
haud cohaerente. len, 1722. Ger). Lud. Mencken Diſſ. 
jus ſiſci mero adhaerens Imperio. Vit 1735. | 

H Saͤchſ. L. O. P. Ic, 17, Saͤchß Schaumb. Rede P, 

I. p 568. Brunnemann de jure Bis c rat Civ· C. 
MI $ a9. 50: si 

5) C. C. March, Nov. T-V. Jahrg. 3. p. — 


* 


957. 
Den den Absigen Kämmereyeinfünften. 


Einige Seädte, wie ehmals Magdeburg , Min- , 
den, Halberftadt, Stettin u. and. erhielten ſogar das 
E35; Münzrecht, noch mehrere Das Zollrecht. Ihre Marker 
gerechtigkeit bringt ihnen das Marftgeld, Standgeld, 

Stärtegeld 1), den Marktzoll und den Bußknzins 
‚ein, - Nicht zu gedenken der Einkünfte von der Stapel: 
Kran: und Niederlagsgerechtigkeit, und des Blrger- 
gelbes. Zumeilen ward ihnen auc) dag Müplrecht er= 
theilt, und fie faßen ſich für die Unterhaltung der dfs 
fentlichen Reinigkeit und Bequemlichkeit das Pflafter = 
Dehl: und Bruͤckengeld 2), desgleichen den Brunnen= 
zins bezahlen. Zu Tilgung ihrer Schuldenlaft ift in 
der Marf die Mahtziefe eingeführt 3), und onen noch 
mehrere Einkuͤnfte erſaubt 4). Ri 

1 
) 
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1) C. C. March. T.IV, xp T. p 504 805. ry. 2 u. 
p· szi T. VE Abch. I. pr 

‚2) Brunnemann de jure prine. eirca rat. Civ. cm. 9. 99. 

100. p. 61. 


‚3) C. C. March. TV. ANiih. IV. p. 55. 
4) ibid. IT, P- 167- | 


958. 
Bon der Kaͤmmerey. 

— Alle ſtaͤdtiſche Einkuͤnfte fließen in eine allgemeine 
Kaffe, die Kämmerer , der Stadtkaſten, die Stadt 
kaſſe genannt, die unier der Aufliche des Magiftrats. - 
fiehet, und alle Rechte einer öffentlichen ‚Kaffe geniefen), 
Daher die Städte im Preußifchen, fo wie nad) gemeis 
nem Rechte 2), eine ſtillſchweigende Hypothek imn 
Vermoͤgen ihrer Renthanten, und aller derjenigen has - 
ben, die ihnen vermög-Kontraftsetmas ſchuldig gebfies 
ben find 3). Ihre Kaffe genießt bey Zahlungen eine 
ſechswoͤchentliche oder nach Befinden der — eine 
2 mongrliche Stift 4). 

D C. C. Calemb. C. V. p 824 

3) Brunnemann de jure prine. eirea rat. civ- c. v. $ 101, 
-102.. Nach Mecklenb. Erblandsvergl. $- 362. muͤſſen die 
Stadt- und Kaͤmmereygefoaͤlle aus den geradeſten entrich⸗ 
tet werden. Vergl. ©. C. Cal. C. II: p. 653. 

3) ‚Cod. Frid. L. IV. tit. 9. 2 10. CCG.G 

AU p- Buße 

4) C. C. March. Noy: Tom- vi p. 703: a5 0. C 
C, Calenb. C. IV. p: 822. 823, 


Ra. i 959. 
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9959. 
Stadtrechnungsweſen. 
Obſchon die Verwaltung des Stadtvermoͤgens 


dem Stadtrathe zukoͤmmt 1), ſo muß er doch zuweilen 
bey, der KRechnungsablegung den äußern Rath ‚ den 


Buͤrgerausſchuß, oder die Buͤrgerdeputirten zuzie⸗— 


hen 2), und uͤberhaupt alle Stadtrechnungen, Denen 
im Preußifchen die Stadtholzungsrechnungen, mittelft 


 , Eintragung aller Holzgelber, bengefügt feyn müflen 3), 


an die Iandesherrlichen Oberrechenfammern zur Unterfüs 
hung und, Probirung einſchicken 4), wovon ihn keiner⸗ 
fei Privilegium zu befreyen vermag s\ Es paffıren 
darinn Feine Meife : Zehrungs = und Prozeßkoſten, noch 
uͤber 7 Thaler Baufoften 6). Wenn eine außerordente 
liche Unterfuchung, dergleichen ſich jeder Stadtrendant, 
obſchon er ein abſolutorium erhalten, unterwerfen muß 7), 
über die Stadtrechnung angeſtellt wird; fo iſt der Reche 
nungsfuͤhrer, der zugleich Rathsglied iſt, nicht eher 
von den Rathsſizungen auszuſchließen, bis. die. Unter— 
ſuchung geendigt iſt H. Das ganze rathhaͤusliche 
Oekonomieweſen ſteht unter Aufſicht der Preußiſchen 
Kammern 9). 


) Ge, Ad, Struv. de adminiſtratione rerum ad cinitatern 

pertinentium. Ten- 1679. Ge, Schubarth Diff, de admini- 

ratione rerum ad ciuitates pertinentium. len- 1694. Hs. 
P.Haberkorn de adminiftratione bonorum ad ciuitarerm 


-pertinentium- Giefl..1764- | 


3) Reglem. für die Magdeb- Städte. 15. Jun ˖ 1717. bey 
Hempel ©. 295. 014 = 


3) 68. 


69 


N) c. C. Match. T. V. ER T. pag. 400, T. II. Abth · . 


p 567, 669. Gontin. IV. p. 165. 8 C. March. — 
T. VI. ꝑ. 1212. 1221. — 
a) CC. Colmb. T- II. P. V. 2. p. * 475. 321. Nni. 6. 
C. Hollat. T. I. p. 642. C. C. Oldenb. T. IV. p. o. 
F T: VI- p. 37» Gerftlschers Samml. Wirtemb. Gef. 
Be ee > 2 9. 58. 99. Mecklenb. P. O. S. 284. Schaumb. 
PH. S 362. Weſtphaͤl. P. O. ©, 119. Gothaiſche 
L. D. ©. 153. Erfurt: O. ©. 90. 305. 350. ein 
Braunſchw. Luͤneb. Privatr. $- 168. | 


5) lac- Brunnemanni Diff. de jure prineipis circa rationes a 
Ciuitatum. Halae 1699. C. Il. n- 39° fegq- 


‚6) C. C. "March. T. V. Abth. Lp 391.393 


7) ibid. p-397. 398 | 4 
5) Brunnemann cit. J. C. VI. n. 22 Achat. Car. Lud. 
Schmid Difl. de impugnandis Adminiftratorum rationi« 
bus jam adprobatis. len. 1755: & 


| 9) Reffortregl.v. 19: Jun. 1749- C. C. March, Eont: IV. | 
pꝛ 164: 5a C. C. Cak «IX. p- 839. 


9 60, 
Privilegien des Stadtvermoͤgens. 


> Eine Stadt hat wegen ihrem Vermögen die, 
Rechte der Minderjaͤhrigen M, und daher eine ſtillſchwei⸗ 
gende Hypothek i im Vermögen’ ber Verwaller und Paͤch⸗ 
ter 2. Sie fan die unförmliche Veräußerung ihrer. 
Stadtgüter wiederrufen 3), jedoch aud) eine dergleichen 
an ſich unguͤltige Veraͤußerung in der Folge gut hei⸗ 
fen 4). Von feinem. Kaͤufer kan ſie mit der actione 
redhibitoria belangt werden, noch darf ſie bey einer 
| Nr 3 t Wie⸗ 


60 . Tu 

"gBiederrufung den Kaufpreis erſtatten, ausgenommen 

ſie haͤtte ſich damit bereichert 5). Den abgehenden 

Werth der verkauften Sache muß ſie erſezen, und den 

Käufer erforderlichen Falls ficher ftellen 6). Ihre 
Stadtgüter koͤnnen nur durch eine 4ojährige Verjaͤh— 

rung in fremde Hände kommen 7), und find fteuer= 
frey 8), ausgenommen fi fie wären erſt nn ver⸗ 

kauft 9). 

| 1) Leyfer Specim: 676. 

3) Brunnemanni c- V. n. 10T. 10% | 

Mc VII. n. 29. sm 4 Lexyf. eit. L 

5) Leyf. et Brunnen. il. 6) Leyf. eit · lI. 

7) Lauterbach Diß. de varietate temporum p. 47. | 

8) C. C. March. T. IV. Abth 3.. P- 484 499- Zu 

9 ibid- pı 484° 


\ 
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Buͤrgerliche Verhaftung beym Siaoͤdtiſchen Schuldenweſen. 
Was einer Stadt vermacht worden iſt, daran 
duͤrfen die einzelen Bürger feine Anſpruͤche machen, ob⸗ 
ſchon ſie am ganzen Stadtvermoͤgen theilnehmen. Eben 
ſo wenig ſind ſie einzeln verbunden, die Stadtſchuͤlden 
zu bezahlen, oder mit ihren Gitern dafuͤr zu haften 1), 
ausgenommen das Vermoͤgen der Bürger waͤre auf 
den Mothfall mitverfchrieben worden 2). Den der 
Beziehung ‚der fandesherrfichen Einkünfte, die oft, be- 
fonders im Reiche, hingegen niemals im Preußi- 
fehen 3), durch die Hände der Stadtrenthanten gehen, 
darf der Brunn feine Forderungen an bie Stade nicht 
— kom⸗ 
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kompenſiren 4), aber / eben fo wenig muß er die aufm 
Rathhauſe haftende Schulden des Adels — — 
lung annehmen 5) 
i) tit. Cod. vt nullus de Vicaneis. C. C. March: T. II. 
Abth I- p. 456. 
a) Carpzov P. Il. c. 6. def. 26, 


3) C. C. March. Nov- T. V. Jahrg. 3. p. 127. & 3. 


4) 'Ferd. Chr. Harppreche Diff, de compenftiane debito« 

' zum publicorum, von Abrechnung der Staats⸗ und 

Stadtſchulden. Tub. 1703: Berger in Oeconom. Jur. 
L. III. tit. i5. 5. 4% | Ä | 


s) C. C.. March. T. VI. Abth. J. p. 386. | 


| 062, | 
Eingefchränfte Schuldenverfchreibung der Städte. 
Der Magiftrat Pan fir fich feine Stadefchulden _ 
aufnehmen, fondern zu dem Ende ift die Einwilligung 
‚ber ganjen Bürgerfchaft erforderlich, welches durch die 
AUnterfchrift der Viertels- und Zunftmeifter, der vier - 
Hauptgewerke, oder des Bürgerausfchuffes und der 
- „Gewerke gefchiehee 1). Es muß zugleich die Verwen⸗ 
dung zum Nujzen der Stadt erwiefen feyn, als wozu 
noͤthig ift, daß fih der Gläubiger die Duittungen auss 
bändigen laffe 2), oder die Edition der Stadtrechnun® 
gen verlange 3). Bloße Verzichtleiftung des L. 72, 
de rebus Creditis yon ben Stadtrenthanten gilt nicht 4). 
») C. €. Magd. P. III. pag · 287. Seryk in annotat. ad 
‚ Lauterbach. Sect. II. e. 1. d. 3. 4. Io Volm. Bech- 
mann, Difl- de ciuitatis ex mutuo obligatione: Ien. 1677. 


. Rr 4 2) 


3) — de jure — circa rat, * c. VII. n. &i- 


63. 65. 
9 Id. < eit, Diff, n. 7072 14 2 Seryk eit. I. 


963, , 
» Preußiſche Geſezgebung daruͤber. 

In dem Preußiſchen ſoll dafuͤr geſorgt werden, 
daß das ſtaͤdtiſche Schuldenweſen ſeine abhelfliche Maaße 
bekoͤmmt 1) und die Ortskommiſſarien haben deshalb 
befondere Obliegenheiten 2). Ueberhaupt muß das 
. Kreditwefen der Städte auf einen ſichern Fuß geſezt, 
und bey Abgang. der dazu beſtimmten Mitteln neue 
Quellen eröfnet 3), fie fonft aber ‚mit neuen Bürg- 
‚ fihaften, Gelübden und Verfieglungen verfchonet wer: 
den :). Ohne Bewilligung der Kammern dürfen auf 


e die Stad'güter im Supotefenbuche feine —— 


ein oetragen werden ei ⸗ 
) CC. March. T. VI. Abth. I, p- 423- 456. 480. 
3) Tom, IV. Abth. 3: p. 167. 3) ibid. 


4) Tom. VI. Abt. I. p- 78. 80% Ä 
5) Algem- Hypothekeuordn. für die Preuß. Staaten 5. 125. 


2. 


964. 
Stadtaufwand. 
\ Die Städte müffen nicht nur ihre Stabtämter 
befolden, : fondern auch die öffentlichen - Gebäude, 
Bruͤcken, Brunnen, Dämme, Mauren, - Thore, 
Steinpflafter, Wege u, few. unterhalten, Feuerfprizen, 
Eimer u, dgl, desgleihen Stadtlaternen anfchaffen M. 


N 


/ 
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1) Joh · Mart, Bipius Einleitung. pur Sinänpoifenfäaft, 
überhaupt‘, und der Schleſiſchen pe: Breslau - 
1761. Abth- 24 C, (54 ©. 131: en 


t 


Eingeſchraͤnkte —*ẽ der Stadtguͤter. 


Die Veraͤußerung der Stadtguͤter hat in der Ku J 
gel gar nicht ſtatt, und daher duͤrfen im Preußiſchen“ 
auch keine Pfandbriefe darauf gegeben werden 1). Zur 
Verãͤußerung iſt zuerſt die Einwilligung des Landes⸗ 
herrn erforderlich. 2), dann muß ſvon zwey Dritteln der 
Gemeinde, die vorhanden geweſen ſindder größere 
Theil ebenfalls bewilligt Haben, "Außerdem, und wenn 
fie vom Magiftrat allein geichehen, gilt bie Veräufes 
rung nichts, und fan ohne Erſtattung bes — 
lings wiederrufen werden 3). 

1). C. C. March. Nov. T. VI. p 683. 


2) Ulr. ab. Eyben de deereto in alienandis minorum eae · 
terarumque his fimilium perfonarum rebus neceflario. 
Giefl. 1669: 


3). Sam. Sıryk Diff. de alienatione rerum ac bonorum vnis 

. uerfitatis. Francof. ad Viadr. 1682- , | 
Goth. Lud. Mencken de bonorum vniuerfitatis et praeci- 
pue curiarum alienatione- Vit.1740. Lafer Spec. 664 


VI Abſaz. 
Rechte der Stadtaͤmter. 
966. 
Perſonen, die zu Stadtaͤmtern gelangen koͤnnen. 
In den meiſten Städten koͤnnen nur Stadtkin—⸗ 
der und ſolche Perſonen zu den Stadtaͤmtern —— 
Rs die 


* 
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manchmal⸗ * man die Doktormiirde, 
oder Das Zunftrecht erlangt habe, oder aus einem 


| rarhsfähigen Gefchlechte entſproſſen fen. 


"967. 
Wahlrecht. 

Buͤrgermeiſter, Gerichts = und Okarfeperfonen 
gelangen meift Durch das Wahlrecht, entweder der 
Bürgerfchaft, oder des Magiftrarsfollegiums felbft, zu 
ihren Stellen 1), und faft auf gleiche Art werden auch 
die übrigen Stadtaͤmter bejegt 2). Im Preußifchen iſt 
dieſes Wahlrecht fämtlichen Städten unter der Bedin- 
gung vom Könige beftätiget worden 3), daß fie zu den 
Unterbedienungen abgedankte Unterofficiers und In— 
validen nehmen follen 4). Die Kammern müffen fie 
jezo bey dem Beſize dieſes Wahlrechts ſchuͤzen 5). 

1) Strubens Nebenſtunden Th. I. ©: 559. ff- en 

_ CIl$z , 
u 2): Wirtemberg. Erbvergl. Cl. VI: $. 7.8. 9- 10. 11 ©; 39 

| 90. yı. 

3) Lipius Schlefifche Finanzwiß. Abth. 2. e. 14. — 2: ©. 13 3. 
Rathhaͤusl. Regl. von Afıhersieben $. 3. in den hiſt. ſta⸗ 
tift- Beytr- TH 2: B. 2. © 460. C. C. March-T- V. 
Abth. I. p- 17. 36- T. VL Abth. I. p- 407. 438... Gene⸗ 
valpatent vom 24. Sept. 1740. in ©. C- March, Cont. 
I. p: 399. Contin. IV: p- 167. 172. C. C. March. Nov. 
TV. Jahrg: 3. pag 780. 1266 Cireulare vom 6- Zul, 
1769. Tom · IV, p. 6184. n. 49. Berlin. Stadtgerichtge. 
ordn · v.5. Apr. 1770, T. IV. p- 6738. 5. 3 
| | | ‚2C 
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4) C C. March. Nov. Ton VI. PD * | 
5) cr k 

| 968. | 
Landesherrliches Oberhaupt des Magiftratd, , \ 

Die tandesherren haben das Recht, den Magiftrds 
ten einen Vorgeſezten zu geben, der ihre Stelle und _ 
echte vertrit. Er heift insgemein der Stadtvogt. 
Sheramtmann, Stadtpraͤſident, ER = 
DENE | | 

969. | 
- Breußifche Drtöfommifferien. 

Im Preußiſchen ſind zu dem Ende, und zwar 
über mehrere Staͤdte zuſammen, beſondere Ortskom⸗ 
miſſarien, Commiſſarii loci, beſtellt, die zugleich wes 
gen der Verbindung ber Städte mit den Kammern, 
Kriegs» und Steuerräthe find 1), und die Kämmerey > 
Polizey s Manufaktur: und Kommerzienfachen zu be 
forgen haben 2). Sie hießen ehemals Kriegs: und 
Steuerfommifjarien „ und mußten bey Antresung des 
Amts eine Kaution von 2000 u durch Birgen 


oder Pfand machen 3). 


2) Bon ber Art ihrer Anftelung ſiehe des Minifters von 
Hagen Man, wie das Preuß. Kameral ⸗ und Finanzwe⸗ 
fer in Ordnung; zu bringen, in den hiſt. ſtatiſt. Beytraͤ⸗ 
gen fuͤr die Preuß. Staaten hr &- 4. Gt. 2.3. 


2) Inſtruction für alle und jede Kriegs⸗Aund Steuerkommiſ⸗ 
ſarien vom 8. May ızız in C. C. March. T. I, Abth, 

1. p. 287: (qq: - 
3) ibid. 6. 33 | 

| = ‚97 
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970. Ä 
Ihre Rechte und Obliegenheiten. 
Alles was von. Seiten bes Magifttats ober ber 
Buͤrgerſchaften, ſowol einzeln, alsim Ganzen, nach Hof, 
an dag Generaldireftorium, oden an die Kammern ge- 
langt, oder daher koͤmmt, muß durch ihre Haͤnde ge⸗ 
henn), und von ihnen mit einem Benberichte begleitet 
feyn. Sie haben die Oberaufficht über das rathhaͤus⸗ 
liche Wefen, und den ganzen Magiftrat 2), der ihnen 
auf Erfordern über alle Vorfallenheiten binnen 8 Ta- 
gen Bericht abftatten muß 3). Der Ortskommiſſar ift 
berechtiger, die feiner Aufficht anvertrauten "Städte 
nach vorheriger Benachrichtigung des Magiftrats von 
Zeit zu Zeit zu bereifen, die ihn vorgebrachten Klagen 
anzuhören, gleich zu unterfuchen, guͤtlich beyzulegen, 
oder deswegen Bericht zu erftatten, "als welches er 
- überhaupt nach Endigung einer jeden Viſitation mit— 
telſt Beyſchließung eines Auszugs feiner Protokolle zu 
thun hat 4). Vorzuͤglich gehet feine Aufmerkſamkeit 
auf die Kaſſenbediente und Stadtrendanten 5). Er 
unterſucht den Zuſtand von jeder Kaſſe, und ob der 
Beſtand mit denen eingeſandten monatlichen Red)» 
nungsauszugen uͤbereinkoͤmmt, läßt ſich die Quittun—⸗ 
gen ber eingeſchickten Gelder im Driyinal vorzeigen; 
zehlt ben baaren Geldvorrath felbft nach, und beurtbeile 
die Befchaffenheit der gemachten Kautionen, als bey 
deren Beftimmung es jedesmal auf fein Gutachten an: 
koͤmmt 6). Ferner hat er alle Jahre am lezten Mer- 
zen der Kanımer eine Generaltabelle uͤber ſaͤmtliche 
| Rech⸗ 
| Tr 
re; 


“_ 


| 637. 
Rechnungen IRRE Si a daftir zu — daß die 
Kontributionen, Steuern und andere öffentliche Abga⸗ 
ben behoͤrig und zu rechter Zeit beygetrieben, und die⸗ 
ſelbe ſicher aufbehalten werden, indem er für Die Ge: 
fahr ſtehen muß. Es muͤſſen ihm deswegen alle Res 
ftanten angejeiget- ‚werden, die er alle halbe Jahre zu 
unterſuchen, und daruͤber beym Protokoll Vernehmun⸗ 
gen anzuſtellen hat 8). Er. uͤbt das ſiſkaliſche Straf⸗ 
recht aus, und Hält. zu dem Ende befondere Protokolle 9), 
‚ bat das Stempelweſen 0), "die Fleiſch-Bier⸗ und 
Brodttaxen 11), die Hand werksſteuern Schulgelder 
und Beſoldungen 12), die Anlagen ven den neuanges 
leßten Gärten 13), und neuerbauten Häufern 14), das 
Serviswefen ı5) unter feiner Aufficht, und fan dar— 
über Verfügungen treffen, Ueberhaupt beſizt er das 
ganze Feld - und Baupolizeyrecht 16), und ganz vor⸗ 
igch die Aufficht über das Handlungs Fabrik "Ma- 
nufafturs und Handwerfsweien 17), Uber die Brau— 
nahrung und das Brandteweindrennen 38), Ermuß 
daher mit den nöthigen Kameral« und Polizeykenntniffen 

verfehen feyn 19), und übe die Polizeygerichtsbarkeit 
“aus 20), wird beym Marfchweien, bey -Werbungen 
und Rekrutirungen gebraud)t, und veranftaltet die Ein: 
quartierungen 21). Unter ihm ftehen auch alle Armen: | 

‚ anftalten, und die Verpflegung der Hausarmen 22), 

Er publiziret und vollſtreckt alle landesherrliche Ver⸗ 


ordnungen in Polizeyſachen, beſonders die Medizinal⸗ — 


edikte 23). 
1) e: [ei March. Nov. 3: V. Jahrg 3 p: 1288 tit. G6. $. l, 
j 2) 
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t 


e) ebenangef. Juſtruct. $. 23 Conftitut- vom 25: April. 


1715: $» 2. in Co C. March. T, 1. Abth\ 1- m 565. 


: 9. C. C. March. T. V. Abth 1. P. 403. 


4) obige Inſtruct. g. v5) Inſtr. $ 9. 


= 6). Inſtruct. $. 3.4 5. y 7) Inſtr. 6. 25. 26, 
9 Inſtr. . 7. Kipins don der Schleſiſchen Finanzwiß. 


Se 2. 
9). Safe $. 8 10) Inſtr. $. 10. ı1) ibid. $. i. 
2) ibid m, 13) 5 13. 1) 15) $.29. 


16) Inſtruct. $. 13. 14 15: 19 23. 28. Pag. 29T. 292. 293, 


Tom IV. Abth. 3. pag- 165. Cönftit.;vom 25- April, 
1715. 6.4 C. C. March. T. II. Abth- 1. p. 566. 

19) Schlef. Circulare an alle Land» und Steuerräthe, we— 
gen an diefe unmeigerlihe Geftellung der herrſchaftlichen 
interthanen, Landespolizey s und Commerzienunterfus 
chuugsſachen v. 13. Sul. 1772, in der Schlef. Samml. DB, 
13. ©, 316, cit. Confüt: $. 7. p. 36% Inſtruct. $- 12, 
20, 27: 


18) ebendaf- $- 19 2r. 22 Conſt. v. de Apı- — 9.5. 


Pag: 567. 
19) C. C. March. Nov. T Tom. IV. p. 79. n. 15. 16, 


" 20) Conftit- v. 25. April. 1715: C: C. March, T. II. Abth. 


1. p. 565. 8. 2. Inſtruct. F. 16 p- 291- Allgem. Juſtiz⸗ 
regl von 1713. $ 5. C. C Magdeb. P- 2.· p. 188. C. C- 
March. Nov. T. V. Jahrg. 3. tit- 6. 6. 1. p- 1288» 


..2ı) $:30.p. 294. C. C. March. T.3. Abth- 1. pag. 284 


185. 253° 


22) ibid. Tr Abth. 2. p- 192. 239. Regl. vom 19. Jun. 


1749. $. 31. 


23) T. V. Abth- IV. p- 209. 
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ur 2. 


I 


gTL. — 
Direktion des Siͤdtiſchen agiftrts durch die Orta⸗ N 


fommiffarien, 


Insbeſondere koͤmmt dem Ortekommiſſarius oder | 
dem zugleid) daniit verbundenen dirigirenden Buͤrger⸗ | 


* 


meiſter oder dem Oberbuͤrgermeiſter, als Haupt und 


Praͤſident des ganzen Magiſtrats zu, bey allen Sizun⸗ 


gen das Direktorium zu fuͤhren, die neuen Rathsglie⸗ 


der einguführen, fi fie zu beeidigen ı), über fie die Aufe 


ſicht zu fragen, fie zu ihren vorhabenden Reifen mit 
Atteſten zu verſehen 2)3 die einkommenden Sachen zu 
erbrechen, und ſie den gehoͤrigen Rathsgliedern zum 
Vortrage und Vollziehung zu uͤbermachen, die Kaſſen 


zu beſichtigen, auf die Beybringung der abgaͤngigen 


Kautionen Acht zu haben, die Rathhaus- und Stade: 
invenfarien in Ordnung zu halten 3), und nicht zuzuges 


ben, daß bie Rathmaͤnner Sachen von Erheblichkeit in 


ihren Häufern abthun. Er laͤßt fich täglich die Hours 


nale vorlegen, um zu unterfuchen, ob einer oder der 
andere mit Vorträgen rückjtändig geblieben ift,- und 
bat von allem, was durch den Magiftrar gefchieht, 
Wiffenfchaft zu nehmen 4). | 
- 41) CC. March. Nov. T. V- Jahrg · 3: P. 1269. $. 11. 12, 
13. Tom. VI. p- 1330. n- 23, 24. 
2) ibid. p- 1agı, J. 1. p. 1282 92, \ 
3) Conftit.vom 25. April. 1715: $. 6. p. 567 


4) Regl. für die Stadt Elbing v. 1773. in C. C. March,  ° 


Nov. T. V. Jahrg · 3. p-806- 807. Conftir vom 25ften 
| April- 1715, $. 2- 6. C. C. March. T- Il, Abth. 1. pag. 


565» Rathhaͤuel. Degl. der Stadt use vo ‚0m | 


ven 
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Merz 1785. $- 7. in.den hifter. * Beytr. fe bie | 
Preuß. Staaten B- » Th. 2, ©- 461- | 


972: 


Landesherrliche Beſtaͤtigung der Magiſtratsperſonen. 


Wenn gleich die Staͤdte das Wahlrecht ihrer 


Magiſtratsperſonen, Officianten und Bedienten befizen, 


ſo gebuͤhrt dennoch der Landesherrſchaft, vermoͤg ihres 


Staatsoberauffichtsrechts, das Beſtaͤtigungsrecht der» 


ſelben 1), und es muͤſſen ihr deswegen die erwählten 


Rathsglieder und Officianten vorgefiellt werben. Im 
Preußiichen hat man uber das Wahlgefchäfte.ein foͤrm⸗ 


liches Protokoll zu halten, und dafjelbe mit Bericht, fo 


pe 


viel die Juſtizſtellen betrifft, an die Regierung und zus 
gleich an die Kammer einzufenden, das Duplifat davon 
aber muß dem Ortskommiſſarius behändiget werden, das 


mit er es mit feinem Gutachten über die Perfon des 


Gewaͤhlten, deſſen fittliches Betragen und Verbindun—⸗ 


gen mit den übrigen Rathsverwandten begleite 2). 


Wenn die Negierung und Kammer, nach vorläufiger 
wechfelfeitiger Zufammentretung und gepflogener Be⸗ 
rathſchlagung, oder fo viel die Polizey- Kanteral: und 
Dekonomifche Stadtbedienungen betrift, leztere, allein 
das gewaͤhlte Subjekt nach gefchebener Prüfung abge= 


. - wiefen hat, fo muß eine neue Wahl angeftellt werden 


und- eine neue Präfentation gefchehen 3), indem ohne 
koͤnigliche Beſtaͤtigung Feine —— ihr Amt 
antreten darf 4). | 
1) Wirtemd, Erbvergl. Cl. VI. $ 12. S. 9. Helnrich. 
ſtaͤdt. Stat. cap =» cc C- Holfat- Tom. I. pag. 636. 
Erfurt, 


— 


x 


: . Erfurt, Drön: © 34.119. Knorr de Senat. et Con- 
ſal. p- 65. | = 


gt \ 
Er 71; 


— 


2) Nefeript‘,- die Beſtellung der Polizey⸗ und Juſtizbůrger⸗ 


meiſter in Weſtpreußen betr. voni 20. "Sul, 1778: C. C. 
Mareh. Nov. T. VI. P. 1318. 


3) ein 1. p- 1319. fegg. Reglem, für die Weſtprech Städte 

vom 13. Sept. 177% T. V. Sahrg. 3. pag. 1266. ſeqq · 
Regl. für Elbing v. 20. Sept. 1773- ibid. p· 780. 4. 3, 
Cod. Frid. P. III. tit. 4- 6 —2 


P- 407. 8 


— u _ 


Bürgermeifter. 


Auſer dem landesherrlichen Stadipraſ denten Deo 
finden ſich an der Sptze des Magiſtrats ein oder 


mehrere Bürgermeifter: Sie heifen auch, Stärtmei- 


ſter, Rarhmeifter, Ammeifter, Stadtpfleger, Bauer 


meiſter, Konfuln , und führen eine jenem untergeord» - . 


nete Direktion der rathhäuslichen Sachen ı), thun den 
Vortrag und haben die Vollſtreckung. Im Reiche 


haben fie ein. gegen _ ausfchliegliches Prafidium in , 


peinlichen Sachen. Go oft deren mehrere vorhanden 
find, fo bekoͤmmt jeder fein eigen Departement. Ei: 


ner befümme das Juſlizfach 2), und der andere die Do 


lijey 3) Ein dritter das Bormundfchaftswefen, und 
ein vierter die Kammerenfachen 4) und das Bauamt, 
bald vereint mit dem Ortskommiſſariat, .bald ums 


wechſelnd, und bald iſt der Aelteſte Oberbuͤrgermeiſter, 


regierender oder dirigirender Buͤrgermeiſter 5), Im 


Preußiſchen iſt die Oberburgermeiſterſtelle groͤßtentheils 
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mit dem Ortskommiſſariat vereiniget, und hängt ganz von 
‚ ber fandesherrlichen Ernennung ab. Es koͤnnen ihnen 
von den höhern: Juſtizkollegien Kommiſſionen ſowol in 
der Stadt als auf dem Lande uͤbertragen werden, und 
fie genießen täglich) 2 Gulden Diätengelder 6). Uebris 
gens be;ahlen fie nichts für ihre Grabftätte 7), und ha— 
ben bey einer Beuersbrunft befondere Obliegenheiten 8): 
1) Ge. Engelbrecht de Confulibus: Helmft. 1699. Io. Per. 
de Ludwig differ. Jur. Rom: ‚et Germ. de Senatoribus 
. et Confulibus. Hal. 1721. 
2) Rathhaͤusl. Regl. von m. $: 13: f. u. die. folg, 
Verordn- - | 
3) Reſcr. vom 20. Zul. 178. T. VI. p- 1318. Megl. für 
die Weftpreuß. Städte T. V. Jahrg 3, p- 1278- tit- 4, 
$-1. für Elbing p- 778. 9. 2° Meffortregl. v. ı9- Jun, _ 
1749. C. C. March. Cont- IV. p. 167... Dreybaupts 
Befchreibung des Saalfreifes Sp: 1.2.1001 ©, 326. 
- 7 327. Rathhaͤusl· Regl. von Afchersleben $. 8. ff. “ 
* ehenged. rathhaͤusl. Regl. 8. 25. ff. — 
5) C. C. March. T. 11. Abth. I. p- 555 T. V. Abth. 1: 
p- 17. 18: Rathhaͤusl. Regl. von Afchersleben $, 7. a. a. 
D- Di 461, 462- 
.6) Cog. Frid. L. I tit- 7 $- 4. L. IV. tit: 4 & >t.6. Set. 
2 $12. Sect. 4. $ 49. | | 
7) C. C. March. T. I. * ll. e 58. T. V. Abth | 
pag 96. : 
8) ibid. p- 245° 284. | a 
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Kon — Rathe. 
Sachen, die das gemeine Wefen, "die Wahl und . 


a der Rotheperſonen und ———— die 
Stadt 


| Städipribilegien, Gerechtigkeiten, Pertinenglen, Grenz: 
fireitigfeiten, das Stadtſchuldenweſen, "das Abzugs: 
und Abſchoßrecht, öffentliche Kollekten, Steuern 


and Anlagen‘, die Geiſtlichen, ; Schulen und Kirchen 
betreffen , gehören für den  vereinigfen Mas . 
giftrat 1), der in einigen Städten der große Rath 2), 


und im Reiche Gericht und Rath 3) genennt wird, 
1) C. C. March. Nov. — Jahrg 3- 3. p- 1275: 1276. p- 790. 
$. 7- ©. C. March. T- V. Abth. 1. P. 383. fg 
a) Daͤhnerts Pommer. 2. O. P. IL ©. 87. Lipius vom 
Schlef Finanzivef. 2. Abth. €: 14. 3. u 


3) Hoffmann de jurisd, Civ. ord, Wirt, adp. obf. 2. p 31. 


> Schöppenfluhl und Stadtgerichte. 


In den teiften Städten befinden ſich befondere . 


Schöppenftühle und Stadrgerichte 1), deren Mitglieder 
Schöffen 2), Stadtrichter, Richter, Gerichtsbenfizer 
genannt 3), in bürgerlichen und zuweilen aud) in pein⸗ 
lichen Sachen. die Gerichtsbarkeit über alle ſtaͤdtiſchen 


Einwohner und über die Stadfmarfung auszuüben ha= 


ben 4). Alle Städte Wirtembergs und Schmabens 
haben ihre eigene Stadtgerichte, die der vornehmſte 
Theil des vereinigten Magiftrats find, und wovon tie 


nige fogar über andere die Obergerichte ausmachen 5). : 


Die Schöppenftühle gehören faft überall den Landes— 


berrn, und manchmal auch die-Stadtgerichte, da dann 


Bloß die Kriminalgerichesbarkeit, die Mgrkt- Wechfel- 
PER Handwertks und Polizeyhaͤndel, desglei⸗ 
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a. 


Ss 2 | hen 


* 
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chen in geringern buͤrgerlichen Sachen eine 1e mitlaufende 
Gerichtsbarkeit 6) dem Magiſtrate zuſteht 7). Groͤß⸗ 
tentheils und ſelbſt im Preußiſchen beſizen die Staͤdte 
die ganze buͤrgerliche Gerichtsbarkeit 8), die fie entwe⸗ 
* der durch eigene Stadtkollegien, wovon oft noch das 
Kriminalfach abgeſondert iſt 9), oder durch beſondere 
Juſtiziarien und Stadtrichter 10) verſehen laſſen. Der 
Landesherr ſezt ihnen, ausgenommen in peinlichen Sa— 
chen, deren Urthel aber zur Beſtaͤtigung eingeſandt 
werden muͤſſen, den Gerichtspraͤſidenten, und hat das 
Devolutionsrecht 11). 


i) Paul. Dan. Longolius Diſſ. de curiae — | 
cio vrbico, vulgo Stadtgericht- 1751. | 

2) Frid. Brummer .de fcabinis antiquis medit aeüi et re- 
centioribus, Ien- 1662. Io. Volckm. Bechmann Dill. de 
feabinatibus et feabinis. Ten. 1669.. 


3) Baftellung der Berl. Stadtgerichte in C- c March. 7. 
11. Abth. 1. p- 895. 697. Gerichtsordnung der Stade 
Berlin nebft Sportulordn. vom 5. April 1770. C. C. 
March. Nov. T. IV. p, 6722. ; Regl, für Elbing vom . 
20. Sept. 1773 tit- 4 T. V. Sjahrg- 3. p- 613. ff für 

"die Weftpreuß- Städte jbid. p- 1300- ſqq. Sed. 2; 
4) God. Dan. Hoffmann Jurisdit, Wirtemb- ord- Tub, 
= 1775. $. 16. feqg. Chr. Frid. Harpprechs Diſſ. de cu- 
riis faperioribusin Germania. Tub, 1732. Vergl. über 
ihren Urfprung Selchow Elem. Jur- Germ- $. 8. not. 2» 


5) wie das Bierherrenamt zu Kalle, Dreyhaupt Beſchrei⸗ 
bung des Saalkreiſes Th. Il. C. V. ©. 351- ff das jezo 
abgeſchaft iſt. 


2 


EEE ne > 

6) Dreyhaupt a a. 0: €. 3. S. 349. C. 4. S. 350. B- 
XII. ©. 449. ff- ®- XIII. S. 46. ff. | 
») C. C. March. T. VI. Ahth- 1: p. 406: 436: 558. 84. T- 

‘1. Abeh- 1- P.175, 380. T. II. Abth. 2. p, 32- 

3) Eſtor TG If, 5. sr 

9) Rathhaͤusl. Regl. von Afhersieben $-.13- ff. 

10) C. C. Mareh · T« VI, Abth· 1. pP" 406. 436. 558 


ı1) Jo, Phil. Slevogt Diff, de jure recipiendi Prouocatios 
nem ex fuperioritate territoriali, | 


u © 76. 
Rathsglieder, Nathmaͤnner. 
Im Reiche ſind dieſe eine Gattung von Buͤrger⸗ 
ausſchuß , die aber doch auf eben die Art, wie in Nies 
derteurfchland, mo fie das eigentliche Magiftratskolle= 
gium ausmachen, fich in einer kollegialiſchen Verfaſ— 
fung befinden, und movon gleich mehr zu reden ſeyn 
wird. Jene heifen Rathsperfonen, Rathsglieder, 
Rathsverwandten, Rathsherren, Rathmaͤnner, Se⸗ 
natoren I), Ihnen koͤmmt die Ausübung aller Ma: 
giſtratiſchen Gerechtſame zu, die ſie entweder in Pleno, 
oder in abgetheilten Kollegien, wie im Preußifchen.das 
Juſtiz- und. Polizeyweſen, oder nad) befondern Des 
partements meift unter der. Amtsleitung und Auffiht 
des Stadtpräfidenten ober. der Bürgermeifter verrichs 
fen. 2). m Preußifchen nehmen unter den Rathmaͤn⸗ 
‚nern die Franzöfifchen und Pfälzerfolonierichter eine 
Stelle ein 3). Sie werden aber bloß bey Polizeyia- 
den, und mitnichten beym Juſtizdepartement — 
Ss 3 
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Es ift ein Eingrif in die Mechte des teutfehen Magi— 
ſtrats, wenn fie den Stadfgerichtlichen Verhören bey- 
wohnen, und in allen Sachen die Rathmannsſtelle ver- 
ſehen wollen, Denn nad) den Preußifchen Kolonie: 
recht koͤnnen fie nur in Polizeyſachen dieſes Amt beklei⸗ 
den 4). Saͤmtliche Rathmaͤnner duͤrfen bey dem Land⸗ 
adel keine Juſttziariate und Gerichtsverwaltersſtellen 
bekleiden, noch uͤber ihn eine Kuratel übernehmen 5), 
noch ohne Erlaubnis der Ortskommiſſarien ober Kam⸗ 
mern verreiſen 6). 
1) C Gottl Knorre diff, Jur. Rom. et Germ. ae Senator 
sibus et Confaulibus. Hal. 72. Cbr. Lud. Crell Ob- 


ſorvat· quaed. for. de Senatoribus et quatenus ex eorum 
factis ciuitas teneatur. Vit. 1737. 


2) Rathhaͤusl· Negl. von Aſchersleben $ 36. y 38. 41.46, 
Preuß, Verordn. wegen der Evang. Nathsglieder in Schle; 
fien vom 28. Jun. 1741. in ber ea Silef! Ordn, 
DB 1. p: 653, 

‚2 © C. March. Cont- I. p. 294 
4) ibid, er T. II. Abth. ı. p- 683 
$) eit. L. p. 685: Cant- II- p. 105. 106» 
9 Reſcript vom 22. April 17a in dr Samml- Sat 
Drdn. B. 3. ©. 203. 
977. 
Buͤrgerausſchuß. J 
Er heiſt auch der Rath, die Viertels⸗ 
und Viermaͤnner, Viertelsmeiſter, Innungs- und 

Gemeinheitsmeiſter 1), Zunftmeiſter, Sechsmaͤn⸗ 

ner, Achtmaͤnner, Rottmeiſter, Vorſteher, die 
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BBürgerdeputirten. ‚Sie begreiſen im Magbeburgichen, 
Wirtembergiſchen, und anderer Orten ein eigen Koller 
gium 2), das beynahe, ausgenommen in Juſtizſachen, 
gleiche Verrichtungen mit dem Stadtrathe hat 3). Sie 
find’ die Repräfentanten der Bürgerfchaft. Daher ihre 
Benftimmung die ganze Bürgerfchaft vertritt, und der 
‚Masgiftratein allen Sachen fie zu Karte zieht, wobey 
er die Einwilligung jener noͤthig hat. Sie ſind ihm 
ſubordinirt, und muͤſſen von ihm und von den Preußi⸗ 
ſchen Ortskommiſſarien Befehle annehmen. Im Reiche: 
erſcheinen manchmal noch neben dem Rathe befondene 
Bürgerdeputirte 4). | 


9 C. C. Mägdeburg. p. VI. p. 6. 7. | 

8) Conr. Wilb. Strecker Diff. de collegiis eiuicis France- F 

furt · eorumque offieiis, juribus et — Erf. 
1751 r 

3) Meglement für den Buͤrgerausſchuß in den Mastehirg | 
Staͤdten v. 15. Jun. 7. in aa Prog Leyikon 
©. 293: ff. ä 

4 Hoffmann in obf- II. de patria äifin&ione inter Ge: 
richt und Rath ad Diff. de jurisdift- Wirt p. 3% 


| 978. 

Stadtkaͤmmerer. 

Er heiſt auch Stadtrenthant, Stadtpfleger. Ale Ze 
Stadteinnahmen und Ausgaben, wozu wöchentlich. vier 
Tage angefezt find, werden durch ihn beſorgt. Er 
muß vor Annahme der Kaffe. Kaution leiften. Außer . 
ber Hauptrechnung ein nach den MOIN des Staats . 
Ss 4 ein⸗ 


IR 1 SEE er 2 
eingerichtetes Manual und für, die Nebengefätle beſon⸗ 
dere Regiſter, auf deren Titelblatt der Einnahmtarif 
befindtich ift, führen). Die Neftanten hat er ungez 
ſaͤumt dem Magiftrate anzujeigen, oder fie fallen auf feine 
Verantwortung. Die jährlihe Haupfrechnung muß 
am Ende des May gefchloften feyn, und den 25. Jun. 
dem Magiftrat zur Abhoͤrung vorgelegt werben. Es 
find ihr alle von den Departementsrärhen beurfuns 
dere Nebenrechnungen über Bauten, Forften, Muͤh⸗ 
len, Stabtgister und Vorwerke, Wange, Ziegelhürs 
ten ıc. beyzulegen 2), Vergl. 8. 957. In groffen 
Städten hat der Stabtfämmerer noch befondere Defos 
nomieinfpeftoren, Controlleurs, —— u. 
fe w. unter fi 3). 
H Rathhaͤusl. Negl. der Stadt Aſchersleben $. 26- 27. 28- 

2) C. C. March. Nov: T. V. Jahrg. 3 p- 810. Sur. 1287, f 

Schlef. Verordn. vom ar. May 1748. in Lipius Su 

wiſſenſch. S. 136. 

3) Rathhaͤusl Regl. von Aſchersleben $- 32. 33. 


979. | ö 
Stadtfchreiber, 

Er wird auch Stadtfefretarius und Aftuarius 1) 
genennt, und in großen Städten find deren mehrere, 
und haben befondere Regiſtratoren, Kalkulatoren und 
Kanzliſten unter fi 2), Im Preußiſchen muͤſſen fie 
Rechtsverſtaͤndige ſeyn, und bey den Maͤrkiſchen Staͤde 
ten zu Frankſurt an der Oder ſtudirt haben 3). Sie 
verſehen, wie im Koͤnigreich Preußen, manchmal 


auch 


ae ru 


nd die Konfulentenftele, und haben Stimme im. 


Rathe 4) Ihre. Examinirung geſchieht von den ur 
ſtizkollegien, wobey immer 2 oder 3 vorgefchlagen ſeyn 
müffen 5). . Der Stadrfefretarius führe bey allen Si⸗ 
zungen die Protokolle, und beforgt die Ausfertigung | 
nad) dem Kurialfiyle ing Reine, wovon ihm aber von 
den Raͤthen der rohe Entwurf angegeben werden muß 6). 
Er hat fämtlihe Stadtbücher und das ganze Kanzleys 
und Regiſtraturweſen unter feiner. Aufſicht und in feis 
ner Verwahrung 7). Zuweilen find im Ru 
giftratoren , Archivare umd BR unfergee 
ben 8). Ä | 

1) Chr. Wildvogg) Diff. de oficio akuarii, Ien. 1706. 
| ) C. C- March. Nov. T. V. Jahrg. 3. p- 8ı2. 813. 

5 0. 6.March-T. 1. Abth. pag. I 
4) C. C. Mareh · Nor. T. V. Jahrg 3 p · ng. 4. 
5 ibid. Cont- IV. p- 167. 
J 6) C. C. March. Nerv. T. V. Jahrg. 3. p. sn 4 
7) ibid p. 1286- $ 12.13. pe 1295. $. 15. 16. 

Rathhaͤusl. Regl. von Aſchersleben $. 52. 3354 
8) ehenbaf au 55. 35. | 
‚98% 
| Stadtſyndikus und Rathskonſulenten. 
Dieſe ſind erſt in der neuern Zeit und nach der 

allgemeinen Einführung des römifchen Rechts aufge⸗ 
kommen 1). Weil nemlich ehemals die Magiſtratsper⸗ 
fonen größtentheils aus den unftubirten Gefchlechtern _ 

und Zünften gewaͤhlt wurden, die ſich nun bey vor⸗ 
| Ss5 kom⸗ 


450 | 
kommenden römifchen Rechtsgeſchaͤften nicht zu finden 
wußten, fo nahm ber.gefammte Nach römifche Dokto⸗ 
ren in feine Dienfte, die er bei) wichtigen Gefchäften 
konſulirte. Sie find: nach der Regel, ſo mie ber 
Stadtkaͤmmerer und Stadtfchreiber , feine Glieder des 
Magiſtrats, fondern feine Officianten. Indes geſchieht 
es doch an einigen Orten, daß man ihnen eine Enf- 
ſcheidungsſtimme zugefteht, und ihnen eine gewiſſe Direk⸗ 
ion in Juſtizſachen uͤberlaͤßt. KHauptfächlic haben fie 
als Sachmwalter die Rathhäuslichen Prozeffe zu fuͤh⸗ 
ren 2), und das Fiſkalat zu verfehen 3), müflen daher. 
auch von den höhern Juſtizkollegien geprüft werden 4). 
1) God. Dan. Hoffmann Difl, de fyndicis et confiliariis- 
eiuitatum Imperialium- Tub. 1775. 

s) Cod. Frid- P, I. tit. 14. $. 3.tit. 15. 6. 40. 

3) C. C- March.. Nov: T. V. Sahrg, 3. p- 791. 
4) C. C. March. Cont, L. p. 103. Cont- IV. p. 167- 


98. 
| Stadtphyſikus. 

Die Städte halten ihre eigene Aerzte 1), die fie 
zu den Inſpektionen der Entleibsen 2) oder Verwunde⸗ 
ten, oder der kranken Inquiſiten, welche Berrichtungen - 
diefe umfonft verfehen müffen 3), gebrauchen; durch 
fie auf alle zum Medizinalweſen gehörige. Perſonen 
Auffiche ragen 4), und die Apotheken befichtigen 
lafien 5), als weswegen ihnen die. Apothefergefellen 
und Jungen vorgeftellt-werden müflen 63. Sie müf-- 
* bey epidemiſchen Aranthetten 7) und Viehſeuchen 

die 


5 Sa 


Bie Urfachen ber Krankheit unterfuchen, und Heilmittel | 
vorfehlagen 8): Ben armen Leuten haben fie Dig 
Blattern umfonft zu Furiren, und es werden allenfalls 
aus der Kämmerey Diätengelber bezahle, und fie mie 
Vorſpann verfehen 9), überhaupt dürfen fie feinem - 
Kranken ihre Dienfte verfagen 10), Sie muͤſſen bey 
ihrer Annahme vom Medizinifchen Oberkollegio zu 
Berlin beſtaͤtiget werden 11), ; und bleiben von ihm 

\ ebängis 12). Ä | 
) Magdeburg. Polizeyordn. C. 25% 4 


3) Inſtruction für: die Band: Kreiss und Stadtphyſiker in 

. den Preußifihen Ländern vom 17. Det. 1776. C.C. Marchs , 
Nov. T. VI. p· 3319: 3320. $. 11. 12. 13. Currende der 
Oberſchleſ. Oberamtsregier.. an die, Untergerichte v. ıötem 
Sul, 1756- Samml. Schlef Ordn. B. vl. ©. 394. 


3° C. C. Mareh. T. II. Abth· 3. p 179: - 
4) C. C. March. Nov. T. VL p. 3321 | | | 
5) ibid- p. 3323. Magdeb. Pol. Ordn. €. 25- $- 81. 82. 


6) C. C. March, T. V. Abth . IV. p- 37 ee. Polig 
D. $- 10, . er 


| 9).C. C. March. Nov. T. VI. p. — 3320. 

8) ibid. p- 3316. 317 C. C. March. T. V. Abth. iv. 
‚Pag. abr. 

M C. C. March, Nor: T. w. p · 5699. 

10) T. VI. pag. 3317. i | 

12), C. C. March. T. V. Abth w. p. 13: 224. 236. 
1æ) €. C. March, Nor. T. VI. p- 3316. 9. 4 


x 
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En 082,” 

Vorfteher und Bediente bey Spithalern, Armen⸗ und 
Zuchthaͤuſern, Lazarethen , Siecchs und Irrhaͤuſern. 
Ale Armenanftalten, Heiligenkafien , milde 
Stiftungen und Verpflegungsanftalten ftehen gemei= - 
niglich unter der Aufficht des Magiftrats: 1), -der Auſ⸗ | 
feher, Vorſteher und Verwalter darüber beftelle und- - 

annimmt, welche die Einfünfte beziehen 2). Denn i 
der Magiftrat hat für die Verpflegung der Hausarmen 
Sorge zu fragen 3), und’ ift Daher auch berechtigef, 
jeden fremden ‘Bettler BR und fortſchaffen zu 

laſſen 4). 
1) C. C. March. T. . abhh. I. p. 258. j 
2) T. I Abth. I, p- 257 · 3) T. v⸗ Abth. V. p. se 
4) ibid. p- 44- 0: 

Ä 983. 

Ä ‚ Stadgdiener. 

Ohne Tandesherrliche Beſtaͤtigung ernennt ber 
Magiſtrat die Unterbedienten, als Stadtdiener, 
Rathsdiener, Ausreuter, Stadtboten, Gerichtsdie- 

ner, Stadtknechte, Viertelsknechte, die er zur Aus⸗ 

richtung und Vollſtreckung feiner Befehle gebraucht 1). 

Sie haben des Sonntags die Schenken und Wirrhs- 

häufer zu befihtigen 2), und müffen im Norhfalle auch 

| ben den frangöfifchen Gerichten Dienfte thun 3). 

) Dreyhaupts Beichreib- des Saalkreiſes Th. ©: 339. 

2) C. C- March. T. I Abth. II. p. 107: 148: 154. 181. T.II. 
Abth. J. pag- 7. 407: 703. 800» T.V. mer p, 334. 
C. €, Magd. Cont: pag. 283. 

3) CC. March. T, II. Abth,L p- 684. 984 


/ 
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984. 
| Polizeybediente. | 
Da der Magiftrat in ganz Teutfchland einen 
Theil der Polizen befize, fo ift er berechtiget, entweder 
zu dem Ende eigene Polizegbediente, Polizeyknechte, 


Polizeyreuter zu halten, oder diefes durch die Ausreus 


ter, Schergen und Häfcher verfehen zu lafien. Im 

Dreußifchen haben die - Polizeyreuter 1) genau auf 

die Bettler 2), ZAfchenfpieler, Marktſchreyer und ders 

gleichen Sandftreicher Acht zu geben 3), und alle Woll⸗ 

betruͤgereyen bey Strafe zu verhindern 4). 

4) Inſtruet. fuͤr die Polizeyausreuter vom ı5 Sept. 1713. 
C. C. March. T. V. l. p- 98- vom 30% ar 1733} 
ibid., pr nu. et | 
5 C. C. March. T. I. Abth. IL p. 243% 
3) ibid. pag- 242. 

4) T. Ve Abth. II. p. 318: 373. 37% 


99. 
Frenliſce Geſezgebung der Magiſte atiſchen uUnterbe⸗ 
dienungen. 

In den Preußiſchen Staaten muͤſſen alle rath⸗ 
haͤuslichen Unterbedienungen mit Invaliden beſezt wer⸗ 
den. Es muß dieſes vorzuͤglich bey den Kaͤmmerey⸗ 

Rathsdiener— und Stadtbotenſtellen gefchehen 1). 


1). ©: C. March T. V. Abth. I. p- 17. 36- T. VI. Abth. I, 
P. 407: 438. Cont. I. p. 399. Cont: IV. p. 167. 172, C. 
C. March. Nov. T. IV. p. 6184 n. 49° p: 6723. $.3, 
TV. Jahrg: 3. 780: 126 Samıml, Schlef Ord⸗ 

a dung» 


654° un. 
nung. Ed · Pat- B. X. Sz23. m. 230. Hiſt · Statift, - . 
Beytraͤge uͤber die Preuß. Staaten Th II. B. II. S. 460% 
9886. 
Stadtwache. 

Vermodg der Polizeygewalt ſteht dem Magiſtrat 
das Recht, zur Erhaltung der innern Sicherheit ſich 
eine oͤffentliche Stadtwache zu halten, zu, und er kan 
damit, in Ermanglung einer landesherrlichen Wache, 
die Stadtthore und Mauren beſezen laſſen. Er fan zwar . 

dle Veſtungswerke im Stand erhalten und die Staͤdte 
wieberherſtellen 1), dürfen aber feine neue Thore aus⸗ 
brechen 2). Die Stadtſoldaten und Stadtreuter find 
zuweilen montirt und beritten, wie die landesherrlichen 
Garden. Sie find mit Ober- und Untergewehr, Fah⸗ 
nen und Standarten verſehen, haben ihte eigene 
Stadtmajors, Hauptleute, Lieutenants, Faͤhndriche 
und Unterofficiers. Man ſieht in verſchiedenen Re⸗ 
ſidenzen, wie zu Stuttgart, alle Tage eine Compa⸗ 
gnie Stadtfoldaten mit fliegenden Fahnen und Flingen- 
dem Spiele auf die Wache ziehen ,, und fie befizen auf 
öffentlichem Marktplaze neben dem landesherrlichen ein 
eigenes Wachhaus. An andern Orten erſcheint die oͤf⸗ 
| feneliche Stadtmiliz, befonders bie prächtig montirte 
und beristene Stadfreureren nur bey feyerlichen Gele—⸗ 
genheiten und ben peinlichen Erefutionen, und an eis 
nigen Orten beſteht die Buͤrgerwache, wie hier zu 
Halle 3), bloß aus angenommenen Invaliden, armen 
Birgern und Tagelöhnern, die feine Montur, fondern 
nur Slinten und Degen haben, 
| | er 


a Bet 6g59 
3%) Chr. Lud. Crell Difl. de jure vrbes muniendi et muni- 
tiones reficiendi ex L.L. Rom. er Imp. Germ. Publ. Vi. 
teberg; 173% = ‚Corn. van Bynkersboek Quaeft, Jur. 
Publ. an liceat vrbes eorumque moenia exftruere, refia 
cere, extendere, munite fine Be coufenfu. Lugd, 


1754 
») Strubens eben Th. I. S. 423 


3) Sreyhaupts Beſchteibung des — x. I, Ä 
©. 339. j Ä | 
987: 


Scharfrichter, | | 
Da das Scharfr ichteramt von der peinlichen Ge⸗ 
richtsbarkeit abhaͤngig iſt, ſo ‚find alle Stadtraͤthe zu, 
deſſen Beſtellung berechtiget, die mit dieſer Gerichts⸗ 
barkeit verſehen ſind. Weil aber in einigen Laͤndern 
damit das Henkeramt verknuͤpft und vermifche worden, ; 


und diefes vom Oberforftamte und von der Jaͤgermei⸗ 


ſterey abhängt, fo geſchah dadurch eine Verwirrung, 
und man erlaubte bald den Magiſtraͤten die Erſezung. 
dieſer Stellen 1), und bald ſprach man fie ihnen ab. 

Indeß bleiben fie in allen bürgerlichen und peinlichen 
Sachen 2), bdesgleichen in — 3), 
wenn es nur nicht ihre Amtsverrichtungen etrift 4), 

im Preußiſchen dem Gerichtszwange der Deogifträte 

unterworſen 5). 


1) C.C. March, T. II, Abth L. p- 199. 169. 171 17. sst. 
T. V. Abth ˖ IV. p- 438. Magdeb · Pol. Drdn- €:76.6.1, 


2) C. C. Mörch. T: I. Abth. J. p- 159. 170: 670. 375, 
176: T. VI. Abth. J. p· 595. .. Erklärung des Magd ˖ Pol, 
| | . Ordn. 


* 


2 | 
Ordn. C. 76. vom 7- Kuguf 1 C. C. ‚Magd.. »; II, 
pag . 503. 
3) C: C March. T. II. Abth. TI. p. 178. 193. 194. 382- 
4) ibid. T- II. Abth. I- pe ssı. T. V. Abth- IV. p. 438 46% 
T. V. Abth- V. p« Is: Contin. I. p-64. . - 
$) T: ll: Abth. L p: 582. T. VI. Abth. IL pP I4# 


VIL Abfaz 
Ermerbung Des Bürgerrechte. | 


988. 
Rechtliche Erforderniffe, 

Um das Bürgerrecht zu erlangen, muß mar 
nicht nur einer der drey berrfchenden Religionen in 
Teutſchland überhaupt, fondern auch der im Lande 
ſelbſt herrfchenden Religion bengethan ı), ein Lands⸗ 
Lkind und ein freyer Menfch feyn 2); an einigen Orten 
noch eine freye Kunft, Handwerk oder Handfhierung 
werftehen 3), eines Bürgers Wittwe oder Tochter hei⸗ 


crathen, ober ein gemifles Vermögen mitbringen 4). 


3) Würt: Kommunordn. ©. 45 — 2 Wirtemb. Erbs 
vergl: $ 34 

0) Hochſtetters Auszug der Wartems. Generalreſeripten 
Th · 1. ©. 98- fr 

9) Sranffurt. Beyſaßenordn. von 1708- $- 8- Kaiſ Reſol. 
an den Frankf. Mag. v- 74. Merz 1732. Muͤnſter. Pol. 
Ordn. €. 10. ©, 22- | 

4) zu Wezlar und in Würtemberg in der Stadt 300, 
Gulden, auf dem Lande 200. Gulden. MWezlar. Reform. 
S. 48. Ausjug der Würt. Gen. Reſcr. a a. O. Wuͤr⸗ 
temb · Kommunordn · d 4 © 45, 


Ne) 
| Ansgefhloffene Perſonen. 
Ausgeſchloſſen ſind daher alle Unchriſten, Su 
den 1), Anhänger befonderer chriftlicher. Sekten und / 
der in Teutſchland nicht angenommenen chriftlichen Re⸗ 
ligionen. Gelbit bie Glaubensgenoffen der angenom⸗ 
menen Deligionen, wenn fie nicht zur herrfchenden ; 
Landeskirche gehören. Ausländer 2), ohne vorherige 
Ermerbung‘ des Unterthanenrechts oder. Indigenats, 
Meichsächter 3, seibeigene 4), Manchmal auch bie 
Edeleute 5) Ze | 


3) Cramers Wezl. Nebenft. Th. III. S. 99. 


») Wuͤrt. L. ©. tie. 2. Es follen auch auch unſer Amptleut 
und Gericht Eein Wahlen oder Saphoyer ohne unfer 
Vorwiſſen und Billigen zu. Bürgern air 
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N 


3) Randfriede von 1521. tit· 2. Ord. Cam. je 18,5. P, 

1. tit. 10. 3 
4) Car. Frid. Walch Diff. de homine proprio Ciuitatis 

experte- len. 175% | 

5) Sub, Recht P- IL. tin. 2 Kamb. Stat. P-L.t. 2. 

2 C. C. Holt. P. III. p. 1154: 125» , Beck Jus 

- Publ, Auftr. Spec, 2» p 232 Dreyers Abhandl. Th, 

3 pı. 1312, 8* 

a 0 
Landesherrliches Diſpenſationsrecht. 

Wenn keine Landesvertraͤge vorhanden find, fo 
kann die Sandesperrichaft verfchiedene dieſer ausgefchlofe 
fen Pen des Bürgerrechte fähig. mächen, 

Tt | 991, 


2 Sr 
Bl a 
Verjährung des Buͤrgerrechts. | 
Die keibeigenen, dien. 10. 36 oder 40 Jahre 
das Bürgerrecht in einer Stadt genoffen haben, ver= 
jähren dadurch den Befiz, und haben es erworben 1). 
1) Riccius de praefcrigt- Germ. e. 17 pP. 142: To Zach, 
. Harımann de praefcriptione nunc decennali.nunc Sa- 


xoniea homincs proprios nobilium Sleswicenf- ac Hol 
fat. a nn dominica liberante. Ki, 1755 


Rechtliche HERR. fuͤr den Beſiz des 
Buͤrgerrechts. | 

u Gleichwie man aus dem befizenden Birerrechee 

den Wohnort vermuthet, ‚ eben fo gibt auch der aufge⸗ 
ſchlagene Wohnort zum Befize des Buͤrgerrechts die 
Vermurdung Man kan größtentheils nicht in zwey 
Staͤdten zugleich Buͤrger 1), wol aber an einem Orte 
Buͤrger und am andern Beyſaß ſeyn. | 


1) Noͤrdl. Str P. II. tie 3. 9.0.2 Emmingbaus de ads 
duil. er refign. Ciuit. $. 24 25 


Erwerbung — die — oder landedhetche 
| Ertheilung. | 
Den Stadtobrigkeiten gebührt das Mecht, jes 
mand zum Bürger anzunehmen 1). Auf den Fall fie 
aber Schwierigfeiten machen, und ohne Urfache das 
Bürgerrecht verweigern, fo Fan ihnen die Aufnahme 
von der Sandesherrfchaft befohlen, ober von dieſer 
das Bürgerrecht felbft ersheilt werben 2). y 
1 


1) MWörtemb. Communordn · ©: 45. I 


» 4) Sad. Eiſenach. Verordn, wegen derer, fo Varget De ⸗ 


den wollen, vom 2 Nov. 1751. 


994. 
negeihhei zwiſchen Ober= und Niederteutfchlande 
In Oberteutſchland iſt die Erlangung des Buͤr⸗ 
gerrechts vielen Schwierigkeiten unterworfen, wo ſelbſt 
bie Handwerker, die art einem Orte aufgenommen 
-feyn wollen, darinn ſchon viele don ihrem Gewerke 
vorhanden find, desgleichen. alle Unvermögende und, 
tvenig arbeitfame Perfonen ausgefchlofen bleiben 1), 
und nicht einmal von ber Landesherrfchaft den Staͤd⸗ 
ten aufgedrungen 2); Ausländer aber vor erlang- 
tem Indigenatrecht ober vor eingelaufener landes— 
herrlicher Bewilligung felbft von den Städten nihe 
aufgenommen werden dürfen.  Dahingegen man in 
Niederteutſchland und vorzuglih in den Preußifchen 
Staaten Niemand das Bürgerrecht verweigern darf 3), 
“ fondern die neuen Bürger vielmehr beguͤnſtiget find 4), 
und die ‚Ausländer daſſelbe umfonft erhalten 5), als 
weswegen befondere Tabellen gehalten und eingeſendet 
werden 6). 

1) Kuszug det Waͤrtemb. Generalreſer. &. t- ©: 98: 
©) Würtemb: Erbvetgl.; Cl. IT. $ 4 C. VI. $. 23. 
3) ©. €. March. T. IV. Abth- 3.:p- 171 | 
2) C- C. Magd. P. V.p- 47: C. C. Marchi. ibid. p. 176, 
490. als — die Ortskommiſſarien genau Acht zu 

sehen, T “BL. Abth. 1. pi: 


xt a Ze; 


/ 
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5) Preuß. Reſeript vom 25. Aug: 1763. in C, C. March, 
Nor. T. III. p» 285. 

6 Schleſiſch. Formular der Tabellen über die eingezogene 
und angefommene Bürger, in der Samml Schleſiſch. 
Ordn. DB 4 ©, 715. 

995. 

Aufnahme der. Neuanbauenden, 
Im Neiche darf Einem, der wuͤſte Stellen oder _ 
öde Felder anbauen will, das Bürgerrecht nicht-ver= 
weigert ı), und im Preußifchen muß es ihm gar um⸗ 
fonft gereicht werden 2). u 

1) Ausz. der Wuͤrt. Gen. Reſer. Th 1. ©. 98 
2) C. C. March. T- V. Abth I: p- 3710 413. C. c 


. Magd. P. V, p- 47°» 
‚996. 


Preußiſche Verordnungen. 

Denen der Werbung halber Ausgetretenen darf 
zum m Behuf der bürgerlichen Nahrung das Bürger 

recht nicht verfage 1) und eben fo muß es, ausgenem= 
men zu Berlin 2), den Soldaten, die bürgerliche 
Nahrung treiben, oder Haͤuſer beſizen wollen, gereicht 
werden 3). Nach einem mit Kurſachſen errichteten 
Kartel follen die dort in Kriegsdienften befindfiche 
Preußiſche Unterthanen, wenn fie zu Haufe Bürger, 
werden wollen, den Abfchied erhalten zZ). In den 
zollfreyen Staͤdten, Frankfurt an der Oder, Schwedt 
und Reuangermuͤnde muͤſſen alle Einwohner das Buͤr— 
gerrecht gewinnen 3 Desgleigen alle Höder zu 


Berlin 6), ern | 
. ’ y:° 1) 


\ 


. 661 
) Cont. I. p. 432, C. €. Mörch. 
2) Cent. IV. p. 195. 3) Cont. IV. p. 194: 
4) Cont- II. p- 35 | 5) Cont. III. p. 123, u 
60) Cout · U.p. c. — 
| 997: 
Beweiſung des Manntechts. 

In ganz Teutſchland 1) und im Preußifchen 2) 
muß ein Jeder wor der Aufnahme zum Bürger fein. 
Mannrecht durch Vorzeigung eines obrigfeitlichen Zeug⸗ 
niffes bemeifen 3). Ueberhaupt follen in den Preußi- 
fehen Städten feine Bauren ohne Vorzeigung eines 
Abzugsbriefs ihrer Herrſchaft zu Buͤrgern ann, 
men werden 4). 


1), Dipl. de 123e. in Lehmanns Sower Chron· Th. 2. S. 
2. Budjad.Lr- $-ı. Hohenzoll. Lr. 1.23, Naßau ˖ P. 
O. S. 47. Wuͤttemb. L. dr 2. 9. 1. 2. Pfaͤlz. L. O. 
t. 6. q.iꝛ. Erfurt. Ordnu. ©. 112. Noͤrdl. Stat. P. II.t. 
1. 5. 2. Augſpurg. Str. C. 57. Brem ˖ Stat. Art. 4. 

Moͤnſter · P. O. c. 2. S. 22. Mecklenb- Erbl. Vergl. $. 

330. Oberlauf. Unterth. D.t. 1. Niederlauſ. LO 
02.99 Gotha. L. O. P. II. e. 2. t. Altenb. L. D- 
P. II. c. I. t. J. Henneb. L. O. S. 6. Cifenach- Vers 
ordn, v. 9. Nov. 1759. Kurkoͤln. Concord. w 1538- 8. 
3. 4. Muͤhlhaͤuf. Stat. L. 1. a. gL-$ I. a. 82. 6. 1. 2. 
Wezlar. Reform. S. 49. Danzfe Lov. L.III. tit- 14. 

H. 13. — 

2) Danziger Willkuͤhr P, III. c. 2. C. C. Culmb, T. II. 
Vol. I.p. 297. C. €. March. T. IH. Abth. 1. p- 293; 
Magdeb. Pol. Ordn & 16.1.2. Hall Regiments⸗ 
ordn ˖ Arte 24: $ 1. Mind. Landesvertr. 9, 291. Poms 
| Tt 3 | > mern 


6 | on = 
‚mer. Baurenorbn: tit.4. Emmingbauf. Memor. Suſat. 
p 319: Steins Abh . des Luͤb. Rechts P. J. p. 105. 
P Walch de hom. propr. Civ. experte $. 8: 


4) C. C. March. Tom, VI: Abth. 1. Pag. 36. ” 57 Ha: 
161. 219°. 


J 


998. 
Buͤrgerrechtserwerbnug durch die e Geburt, | 
| Man wird ein Bürger durch) die Erzeugung von 
birgerfichen Eltern, und meift nur durch die väterliche 
Erzeugung. Diefe Gattung heift die urfprünglichen 
Bürger 1). 
N Henr. Hildebrand Diff. de jure ciuium originariorum. 
‚Alt. 1724. 
999. 
Yu Snahbme Ä | 
In einigen Städten, wie hier zu Halle, müffen 
auch die Buͤrgersſoͤhne das Buͤrgerrecht gewinnen, ha⸗ 
ben aber ein geringeres oder gar kein Buͤrgergeld zu 
bezahlen, und in andern Städten müſſen fie wenig: 
ftens den Buͤrgereid ablegen 1). 


7) Dreybaupt Beſchr. des Saal. Ih, 2. ©. 40% 


1000, 
— Zeugung hinreichend. 

Nach der Regel macht alſo die Zeugung einen 
zum Buͤrger, und es iſt gleichviel, ob ſie ehelich oder 
unehlich geſchehen iſt. Cs bedarf auch keiner Legiti 
mation, wie einige Rechtsgelehrten waͤhnen. 


oor. 


| — 1068. e — 
Streitiger Fall bey ausgeſezten Kindern. 


Ob aber auch die Findlinge für Buͤrgerskinder zu 
achten, daran zweifeln vielen). Allein der mehrere 
heil der Rechtsgelehrten iſt der bejahenden Mei⸗ 
nung 2). | | 

1) Boebmer ĩ in Jure Eeel. Prot. L. V. tit. 17‘. IL 


* e) Leyfer Spec. 613. med: 9- To: Alb, "Colmar, Diſt de 
jure Ciuit. Noriberg. Alt: 1781. $: 3. 


Fo Sa 1002. 

- Nothiwendige Buͤrgerrechtsgewinnung. 
| An einigen Orten müffen auch die fremden. 
Weibsperſonen bey ihrer Verheirathung an Vürger 
dos Bürgerrecht gerinnen I), und an andern - Orten 
bie fremden Einwohner, die fich über Jahr und Tag 
in der Stadt aufgehalten haben 2)» 
1) Pufendorf T. I. obſ 80. 

2) Repert- Jur. Priv. T. II. p. 1427. Siehe Verordnung 
wegen Gewinnung des Buͤrger⸗ und Bauerrechts der Ex- 
tran v. 9. Ott 1704 . in den ———— Calenb. Ordn. 
C. 4. p 813 

1003. 

Erwerbungskoſten. 

Sr das erhaltene Bürgerrecht muß man dem Magie 
ſtrat eine gemiffe Geldfumme. bezahlen, Die Bürgers 
mahl, Bürgergeld, SHeiligengeld u. f. w. genennt 
wird, und manchmal fehr beträchtlich ift. Im Preufs 
s ſchen aber. ift es auf etwas gewiſſes ſehr mäßig bee 

Tt 4 | Ban | 


- 
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ſtimmt 1), und müffen die Ortefommiffarien genau 
darauf Acht geben 2), daß die Neuen Bürger bey ih⸗ 
ger Annahme weder vom-Magiftrate, noch von den 
Gewerken uͤberſezt werden 3). 
I) Generalftenerordn-. für die Städte des Herzogthmue 
Magdeburg von 1686. tit. Insgemein $ 10. °C. C. 
Magd. P. IV. p. 47. Magdeb. Pol. Ordn. C. 16. 64. 
2) Inſtr. für die Kriegs: und Stenertommiß. vom 6- May 
1712. 9. 27. C. C. March, T- IH. Abth. 1. p- 293. 
5) C. C March. T. IV. —* 3. B 171. C. C. Magd. 
‚P: v. p. 47. 
1004. 
V eſbndere Gebraͤuche bey der Aufnahme. Eu 
— Wirtemberg wird das Buͤrgerrecht foͤrmlich 
erkauft 1), und in Halle wie an andern Orten durch 
Darreichung bes Huths vom Buͤrgermeiſter zu schen 
gereicht 2). 


1) Würtemb- g, O. tit. 2. — S. 45. 
2) Dreyhaupts Beſchreib. des Saalkreiſ. Th. 2, S. 401. 


100g - 
Landesherrliche Erlaſſung des Buͤrgergelds. 
Da dem Staate an der Bevoͤlkerung ſo viel gele⸗ 
gen iſt, ſo kan ein Landesherr den neuen Buͤrgern die 
mit der Aufnahme verknuͤpften Unkoſten. entweder ganz, 
oder zum Theil erlaſſen 1). 


1) Hannefen de ftatu civ, $ 20: p. 36 


1006, 
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| :2006,°. “. | 
Genuß des Bürgerrecht. 


In vielen $ändern genießen bie landesherrlichen u 


Bedienten „Geiſtliche, die Kuͤſter und Schulmeiſter 
das Bürgerrecht an dem Orte, ohne Ben zu Büra 
gern — zu feyn. or | 


VHL Ab f a z. 
Entſagung und Verluſt des Buͤrgerrechts. 


1007. 
—E Eintheilung. 

Man kan die Aufſagung des Bürgerrechts i in die 
freywillige und unfreywillige abtheilen. Diefe leztere 
zerfällt wiederum in die ausdruͤckliche und ſtillſchwei⸗ 
gende 1). 


1) Sam. Stryk Diſſt. de reſignatione Ciuiratis. Hal. 1699. 

Theod. Ge. Wilh, Emmingbaus Diff. de adquifitione et 
. refignatione Juris ciuitatis, von Gewinnung und 
| — des Burgerrechts- len. 1753. 


1008. 
Auẽdrůckiche Entſagung des Buͤrgerrechts. 
Dieſe geſchieht durch eine foͤrmliche Erklaͤrung, 
dag man von feinem Bürgerrechte keinen weitern Ge— 
brauch machen wolle. Sie muß zur gehörigen Zeit ge⸗ 
fhehen 1), ift oft eine mit vielen Feyerlichfeiten ver- 
knuͤpfte Verzichtleiftung 2), und Ean nicht mehr wi⸗ 
derrufen werden 3). | 
Tt5 1) 


666 

y) Heur. Hildebrand Diflert. de difceffa einium nochue 
cohibendo. Alt. 1717- 

9) Zabn in polit- muhicipali p. 996. n. 184. 

9) Seryk de reſignat. civ. n. 24- Diſſ. T.ı p 531 


1009. 
Loßtkaufung und Auslöfung des Buͤrgerrechts. 
An den Orten im Reiche, wo man das Buͤrger⸗ 
recht erkauft hat, muß man ſich um eben die Summe 
beym Abzuge wieder loßkaufen 1). An andern Orten 
hat man es auszuloͤſen 2). 
1) Wuͤrtemb. & O. tit. = $. vlt. 
2) Magd ˖ Pol, Ordn. E- 16. $. 5 


1010. 
Stiillſchweigende Aufſagung. 
> Mer feinen Wohnort anderswo nimmt, und 
all fein Vermögen aus einer. Stade hinwegzieht, wird 
. bafür angefehen, als wenn er ſtilſchweigend ſeinem 
Bürgerrechte entſagt haͤtte i). 
1) Hildebrand de jur. Civ. orig. C. m. §. i12. Em 
minghaus $ 28. 29. 
| 1011. 
Barfi chtsregel zu Bewahrung des — 
Um nicht in den Fall zu kommen, das auf dieſe 
Art verlorne Buͤrgerrecht aufs neue zu gewinnen, iſt 
noͤthig, daß man beym Abzuge ſich ausdruͤcklich ſein 
Buͤrgerrecht vorbehalte, und fortfahre, ſeine Buͤrger⸗ 
ſteuer zu bezahlen, und alle buͤrgerliche Laſten und De: 
fhwerden noch abweſend zu Er 1). | j 
.. N! 


- 
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7) Muͤhlhaͤuſ⸗ Stat La 8r.$45 Luͤneb. Str. P. 
IX.t. 18: S 159. Zell. Str. ©. 20. - Frankfurt. buͤrg. 
Vertr von 1613.$.8. Orth Über die Frankf. Be 
26. N. ©. * 178. 184 | 


102, 


uoſreyvülise Begebung des Buͤrgerrechts Luc den 
Todesfall. 


Mit dem Tode hören alle peföniche Rechte auf, 


alſo auch das re 


1013. _ | 
Durch auswaͤrtige Verheirathung. 


In einigen Reichsſtaͤdten gilt das Recht, daß 
wenn ſich ein Buͤrger mit einer Auslaͤnderin ohne Er. — 
laubnis des Raths verheirathet, ſo dene er ſein 
Buͤrgerrecht. 


1014. 
Verluſt wegen boͤslicher Verlaſſung in Kriegbnonh,. 


Diß ift eine Strafe,. wenn man ſich in Kriegs⸗ 
gefahr aus der Stadt entfernet 1), oder die angetrage⸗ 


nen Stadtaͤmter nicht annimmt 2). 


i) Hi ldebrand de jure Civ- origin. C. IV. $. 1 2. 3. 

2) ibid. ee | 
| 1015: 

Verluſt wegen infamirendem — 


Jemand, der ein ſolches Verbrechen begangen 


| hat, welches, unehrlich macht, Fan nicht weirer „fein. 


Bürgerrecht behaupten, 


1016 eo 


| 1016, 
Verluſt durch die Verweifung und Reichsacht. 
Ein Stadt: und fandvermiefener und ein Reiche“ 
ächter koͤnnen ſich eben fo Be ihres. Bürgerrechts 
bedienen 1). | 
2) Eandfriebe von igt: tit, 2. Ord "Cam. da 1535 P. 
\ 1. tt. 10,9 3. | | 
— 
Veriuſt wegen Annahme eines andern Burgerrechts. 
Auf dieſe Art beſtrafen verſchiedene Staͤdte ihre 
Buͤrger, die ſich anderswo zu Buͤrgern aufnchmen 
en 1). 
1) Noͤrdling. Stadtr- P. II. tit. 3. F. 1. 2. Von Hamburg 
und Daun Emmingbans. eit. Diſſ. . 24. 25 
| 1018, 
Verjährung. 
Inm Magdeburgiſchen verjährt fich das Birger 
recht durch eine unerlaubte Aees von Jahr und 
Tag 1). 
1) Magd. Pol. Ordn. C. 16. $: 6, 


— IX. Abſaz. 
Buͤrgerliche Obliegenheiten und Beſchwerden. 
1019. 
- Ablegung des Bürgereids. 
Bevor einer zum Genuffe des Bürgerrechts ge- 


lange, muß er den DBürgereid leiften ), worinn er 
| | an⸗ 
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— dem Rathe treu, hold und gewaͤrtig zu 
ſeyn, den Schaden und Nachtheil der Stadt auf alle 
Weiſe zu verhüthen, und ihren Nuzen zu befördern 2), 
Diefer Eid wird den Profeforen 3), vornehmern Pers 
fonen und ben Edeleuten insgemein erlaffen 4). 
1) Lud. Mencken Diff. de juramento Cjuium ſeu Buͤr⸗ „a 
‚gereid- Lipf‘ 1687- ; 
2) Magdeb. Pol. Ordn. C. 16 6. 3. 
3) K. Friedr. J. Priv. für die Hall. Univerſitaͤt v4 Sept: 
1697: $. 20. bey Dreybaupt ©. 76. 
4) Reichs K. © O. P. Mit. 6. Neichsabfchied v. 1654, 
&14rz C. C. Calenb. « 1. P 725. C. ©. Cell. c. r. 
P. 846. Cod. Aug. T. Lp 248 rn. O. 
P. I. tit. 14. 
1020. 
Verbindang mit der Banbesfufbigung. 
Meift ift mit dem Bürgereide die Landeshuldi⸗ 
‚gung vereinigt, Zuweilen muß aber diefe befonders 
abgelegt werben, Zu 0 


« 
J 


1021, 

Gefhoßeid, - | 
Nachdem der neue ‘Bürger in das Buͤrgerbuch 1) 
iſt eingetragen worden, fo muß er in den Städten, . 
mo die Loſung oder der dingliche Schoß üblich ift, noch 
zu richtiger Schäzung feines Vermögens den Gefchoß- 
eid ſchwoͤren, der alle Jahre wiederhohlt wird 2). 
1) Nic. Chr. Lyncker Diff. de Cataftris, Ien, 1692. 


2) von 


% 


* 


BE 
| 6) von det Lith polit. Betracht, uͤber die verfch: Arten von 
Steuern 9. 74. S. 114. Eſtor Th, 1. $. 320. 


1022. | 

Bürgerfteuer, virgerſchoß. 
Jeder Buͤrger iſt ſchuldig, eine jaͤhrliche Kopf⸗ 
ſteuer, die verſchiedene Namen hat, als Buͤrgergeld, 
Buͤrgerſteuer, Buͤrgerſchoß, Wohnſteuer, Tallia, 
Cenſus Capitationis zu entrichten, (oben $. 955.) 

wovon ſich durchaus Feiner freymachen fan ı), 

:» C. C. March. T, VI. Abth ˖ I-p. 65. Wuͤrt. Kommun⸗ 
ordn. ©, 11 Bilderbeck im Anhang des Zell. Stadts 


rechts S.97- Ayrer.de abufu juram. e tepubl. pro« 
ferib. C. IL $ 19: P 77 


— 


| 1023, 
Mebrige Unpflichten und Abgaben, 

Sonft haben die Bürger noch eine Menge Abgas 
ben zu Tilgung der Stadtſchulden 1) und zum Behufe 
des gemeinen Weſens zu entrichten, als im Reiche den 
Stadt = und Amtſchaden, ſonſt die Mahlzieſe, Kauf— 
ſchoß, Schoß 2), das Dehl- Pflafter - und. Bruͤcken⸗ 
geld, Brunnenzins u. ſ. w. Sie fheilen ſich in Pers 
yönlihe und Dingliche 3), ag in Landesherr⸗ 
liche und Staͤdtiſche. 


V) Io. Goub. Bauer Piſt. de ciue nouo ad colledam ob 
debitum ciuitatis antiguum foluendum ebligito, Lipf; 
1741. 
2) Eſtor Th ˖ I. 6. 319. 
3) ebenderſ. TH III. $. 38, 
** 1024; 
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1024. 2 

" Bhrgerdienfte, Ä 

Jeder Bürger ift verbunden, auf dem Gloden⸗ J 
ſchlag auf dem Morkte zu erſcheinen, ſich bey. Feuers⸗ 
bruͤnſten zum Loͤſchen einzufinden 1), und entweder in 
Perſon, oder durch Andere, Wachdienſte, Durgbienfie, 5* 
und das Schaarwerk zu verrichten 2). 


0. C. March, TV Adth⸗ I: pi 285. ‚fegg- Cont. IL. 
p. 110, ſeq. 


- 4) Chr: Gostl. Budir. Diff, de operis — Ten; 
‚7a ß . U 
1025. 
Waffenruͤſtung. | 
In den meiften Staͤdten müffen die Bürger mit 
einer Slinte und einem Degen verfehen feyn 1). | 
DL C. ©. March. T. IH. Abt. IR p- ısı, = 


1026. | 
Wepflingung der. Gemeindsplaͤze mit Eichen und frucht⸗ 
baren Baͤumen. 

Nach weiſen Polizeygeſezen muß in Wirtemberg 
jeder neuer Buͤrger bey ſeiner Annahme, und jeder 
Buͤrgersſohn ben feiner Berheirathung zween fruchtbare . 
Bäume auf die Allmandpläze ſezen, wovon er aber fer 
benslaͤnglich den Genuß hat 1). Im Preußifchen- 
muß jeder Bräutigam vor feiner Trauung dem Geiſt⸗ 
lichen ein obrigfeitliches Zeugnis vormeifen, daß er 6, 
Obſtbaͤume und 6. junge Eichen an einem bequemen 

Orte engeren babe 2). 


er 


N 672 *7 
Wartemb. Kommunordn · S. 78. 


2) Preuß. Edikt wegen der Anpflanyung der Bäume von 
jungen Eheleuten, und was die Drediger dabey zu beob⸗ 
achten, vom 19. Dim 2691, * C. March, T.l. Abth. II 


pag. Io: 
1027. 


Molizegsbliegenheiten im Preußiſchen. 

Die Buͤrger haben die luͤderlichen auf eigener 
Hand fizenden, Weibsperfonen der Polizeyobrigkeit ans 
zugeigen 1), und nicht zu dulden, daß die Bürgers: . 
toͤchter müßig fen 2), 

9) C. C, March. Eont- IH. p 201. | 
2) ibid. T. V. Abth. 3, p- 355. 


1028. 
Befreyte Perſonen. 

Die landesherrlichen Bedienten 1), Geiſtlichen 2), 
Schulbediente 3), Profeſſoren 4), Almoſenpfleger 5), 
Poſtbediente 6), und manchmal auch die Edeleute 7) 
find von den bürgerlichen Beichwerden und Abgaben 
beftändig, Die Neuen Bürger, Koloniſten und die 
Neuanbauenden aber nur auf gemifje Jahre befreyt 8). 


) C. C. March. T. III. Abth. 1. pag. 229. 210. Gemeine 
Hofbediente p- 194: 232» 
2) C. C. Magd. P. V. p. 44 
3) €. C. March. T. I. Abth- 1. pag- 302, T. II, Abth. . 
p- 229. 510. C. C. Magd. P. V. p. 45- | 
4) C. C. March. T. III. Abth. 1. Pag: 351. T. VL Asch. I, 
BD Me. | 
| Fur =), 


) 


5) Bew. 8. Feied, 1. für Halle 8, k En. 1697 $. 20, 
.C- €. Magd. P. I: p. 10% - 
6) Mefer- · wegen Franff. an der —8* 19. Nov. 17200. C. 
C. Match. T. IV. Abth. 4 p- 123: 
„CC Magd. pP. V. P45 © © March T. I. Ach | 
pr 456. 
8), C, C. Match. T. IV a6. 1. 9.995. 1634 T. VERA, | 
up gr 


029... 
greife Einfeheänfung der — 
Es gilt beſonders im Preußiſchen die Regel: wer 
i bürgerliche Nahrung treibt, muß auch die. bürgerlichen 


Saften und Beſchwerden fragen; und find in diefem -. 


Falle weder die beftändig Erimirten Bürger 1), noch 
die Freyhaͤuſer davon entlediget 2), wenigſtens muͤſſen 
ſie die ordentlichen Abgaben mitreichen 3). Es iſt auch 
bey den Eximirten die Befreyung nur von einem Hauſe 
zu verſtehen 4). In einigen Staͤdten iſt ausdruͤcklich 
verordnet, daß jeder Edelmann, der in der Stadt 
wohne, den buͤrgerlichen Laſten und Beſchwerden ſich 
untesgiehen muͤſſe 5). Selbft ein in Reihe und Gliede 
ſtehender Soldar muß bey dem DBefize eines Hauſes, 
oder wenn er buͤrgerliche Nahrung treibt, ſich allen 
bürgerlichen Beſchwerden und Unpflichten unterzie⸗ 
hen 6). 

D C. C, Match. T. IV. Abth. 3. p- 210. 211. 168. Abih V. 

P: 9. 96.107. 1216. C. C. Magd. P. V. p- 44. 45 
2) C. C. March. Cont. II p, 7. %. 
) T. VI. AUT | ii: 
ni u | N 
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4) T-IU.Abth: 1. p.16% 210. 
s) Siensburg. Str. Art 83. ©.29. Eiſen. Stat &:236- 
Kulm. Recht Sı | 


t 


6) Außer den oben $. 812. angeführten Stellen Guſt Aug. 
„eine. von Aa Worte Praft. Beytraͤge zur Ramerals 
wiſſenſchaft für die Preußiſchen Kameraliſten. Ihr. Leipz⸗ 

"3782, St. 2. u. 3. ©. 25 ff. | 


x. Abſaz. 

Rechte der Buͤrgerklaſſen. 
1030, | 
Verzeichnis, 

Die verichiebenen Klaſſen und Gattungen von 
Bürgern find die Geſchlechter, Pfahlbürger, Ausbuͤr⸗ 
ger, Glevenburger, Ehrenbürger, Burg- und Frey⸗ 
ſaßen, volle Bürger, Meine Bürger, Beyſaßen, 
Vorſtaͤdter, Koloniften 1). Ä I | 
1) Io, Frid. Rbetius Difl. de Ciuitatenfibus.Francof. 16644 

10371. | | 
Urſprung der Gefchlechter, u 

Es befanden fi) urfprünglich in den Städten 
‚viele freygebohrne Gefchlechter, welche die Stadtbuͤr⸗ 
gerſchaft ausmachten. Aus ihnen wurden bie Schoͤf⸗ 
fenſtuͤhle und uͤbrigen Stadtaͤmter beſezt 1). Sie fuhren 
daher auch, nachdem die Handwerker vom Kaiſer 
Heinrich V. fir frey erllaͤr worden waren, nach dem 
Herkommen noch fort, die obrigkeitlichen Wuͤrden zu 
bekleiden, und erſt, nachdem jene ihre Gilden errich⸗ 

| | tet, 


| | | 675. 
tet, und mehreres — — hetten, gerie⸗ | 
then fie mit denfelben. darüber in Streitigkeiten 2). + 

1) Ioh. Chr, Gatterer Hiftoria ill. gentis ölzfcheliefiani. 

. Nortib. 1755. P. Gen. $. u. Selcbow de jur. Ingen. c.u 
$: 14. Io. lac- Draco de origine et jure patriciatus, 
Bafil. 161%. Foht. Leyfer de otigine —— 
Germaniae, Helmſt. 1637- 


ur) Meine Geſchichte des teutſchen Handele The * 
61 u Iy- 2 Abſchn. dl. 26. 


103 2, 
Bon adelichen Geſchlechtern. 
Dieſe Gefchlechter find alfo von gleichem Ur⸗ 
ſprunge, wie der heutige Niedere Adel. Allein nicht 
ſowol dieſe Abſtammung, als die im Mittelalter von 
den Kaiſern erhältene ——— machen ſie beat: 
tage zu) Edelöuten 1). 


ı) Io. Chr. Gatterer Diff: de ludo equeftri ab Heni- Imp. 
Norib. 1197. eelebrato et de_tobilitatis diplomate ab 
eod. Imp. patriciis Noribergenfibüs conceflo ; itemqus 
de — pervet · Hord. Holeſebubeti. Alt 1752, 


1633, 
Berpäimis der adelichen Geſchlechter zum and | 
u. fäßigen Adel, | 

Diejenigen alten Gefchlechter, bie ehinals von 

dern Kaiſern geadelt worden, oder auf Thurnieren ers 

ſchienen, zu Stifter ı) und zu Ritterorden 2) zuge⸗ 

lafien worden find, und fich beftändig unter fich ‚oder 

mit „andern, Edeleuten ftandesmäßig vermähls haben, 
! Yu 2 f nd 


‘ 
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find heutzutage von fo gutem altem achten Geſhlechte⸗ | 

adel 3), als der Landadel, und beftehen > beſſer 

in der Ahnenprobe, als dieſe. 

1. P. O. Art. V. & 17 
2) Cramer de bil. auira C. IV. $ — Gatterer hift, 

gent. Hotzfchuh, P. gen, $- 13, | 

» ae vom land: Abe ©, 327. Orth TV. S.276. 


1034. = 

Bun f Mathöfähige und en : 
Gefchlechter. | 

De Patrizier 1), die jego noch zu NRirnbeig, Frank⸗ 

furt am Moin, Ulm, Augſpurg, Luͤbeck, Memmin« 

gen, Bibrach, Ravenfpurg, Lüneburg, Staßfurt und 

Salze angetroffen werden 2), theilen fich in adeliche, 


Rathsfaͤhige und Nichtrathsfähige Geſchlechter 3. 


1) Scheidt vom Adel S. 1960. 


2). Io Paul. Fehoinger Differt. de patric. Alt. 1655. Ach, 
Chr. Ranger de patriciis cum not: Giefl: 1744. ... Ort 
Gentilius de patrieiorum origine, vatietate, praeitanris 
et.juribus- Rom. 1736 


3») Garrerer ein, $% 
Pr 1035. E 
Erlangung des Patriziats. 

Man erhaͤlt das Patriziat durch die Abſtammung 
von alten aͤchten Geſchlechtern, oder durch die Aufnah 
me von dieſen und Gelangung in den Rath 1). 

. 2) Priv. Leop. Imp: de 18, Nov: 1696° ap. Gasrer.p- 20, 
= 1036, 
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1036. | 
3 Rechte. | en 

Ä Die Patriziatrechte beſtehen theils in dem aus: Ze 
ſchließenden Befize "aller Bürgermeifter = und Macher 
würben und andeter hoher Stadtbedignungen, bald in 
der alleinigen Gelangung zu den hoͤchſten Stadtaͤmtern, | 
bald in der bloßen Theilnefmung.an.ber Befezung ber -.. 
Stadtämter. An den meiften Orten haben fie ihre 
echte gar verloren, und genießen nur ka ben Vor: 


zug ber Geburt 1). 
» Io- Schilter Diff. de oblimi pätriciatus honore- Ten 
1673 N | J x 


Alb. Chr, Giebel Diff. de juribus patriciorum 6 re 
bus iisque fupereminentibus: Erf.i700: ° | 
Qud· Gottfr. Mogen Abhandl- von der — 
ſung der Reichsſtadt Frankfurt, wobey die Rechte der dag 
ſigeu adelichen Geſellſchaft Altlimburg, ſowol in Anfehung 
des alleinigen Geſchlechterſtandes als der Stadtregierung 
in gebhoͤriges Licht geſtellet wird. Gieſſen 1755. 
Orrth uͤber die Franff, Reform. Th. 4. der Anmerk. S.693. 
FR VS ng ff, Moſers Staatsrecht Th. XLII. 
©-439- fir Ebendaf. von der Neihsftädte Regimente⸗ 
 verfaß © 82 ff. u ee: 
| 1037. | — 
Glevenbärger. 

Viele Edeleute, die in Verfall ihres Berriögens 
— waren, zogen ſich im Mittelalter in die 
Staͤdte, nahmen beym Magiſtrate Dienſte, beſorgten 
Das Staͤdtiſche Kriegsweſen, und befehligten die Stadt⸗ 
miliz. Sie hieſen von ihrer Waffe edle Gleven, Öle 

Uu 3 .. ven 


! 
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venbuͤrger 1), und genoffen einige Freyheiten. Noch 
heutzutage hat der Landadel mit den benachbarten 
Staͤdten Vertraͤge, daß ihm das Buͤrgerrecht zum 
Behufe des Beſizes der Stadtguͤter mit Befreyung 
von den perſoͤnlichen, zuweilen auch von den dinglichen 
buͤrgerlichen Laſten und Beſchwerden zukoͤmmt 2). 

) Jak. Wenckers Bericht von den & Glebenbuͤrgern, im Anh⸗ 
ſFAbh. v. den Ausb. Grupen von den edlen Gleven, im 
oblerv, rer. et ant: Germ. ps 355. 

. 2) B. Haevefibe Diſſ. de nobilibus vrbium Germ, En 


pact tiis Lipf 175% © FrWalkb Dift de nobilibus j jure 
eiuitatis donatis- len- 1764 


1038. Ä .. ‘ 

Ehrenbürgen 
Zuielfen wird erlauchten und adelichen Perfonen 
von anaefehenen Städten mit dem Bürgerrechte ein 
Geſchenke gemacht, die beifen Ehrenbürger, weil fie _ 
weder an den Vortheilen und Rechten, noch an den 
laſten und Beſchwerden der Stadt Antheil nehmen H. 
1) 3% m. Hanow von den Ehrenbuͤrgern, beſonders in 


Preußen: Preuß. Lieferung alt- u. neuer Urk. Ch, x 
S. 137. 


Volle "Bürger F 


Wer das vollſtaͤndige Buͤrgerrecht mit allen ſei⸗ 
nen Vortheilen und Gerechtſamen genießt, heiſt ein 
Buͤrger, voller Bürger ı), 


ı) Dav. Schmuck Diff. de ciuibus, eorumgue verfüs inco- 


las, Pfalburgeros extraneosque juribus ac praeferentüg, 
Alk, 1628» 


41040. 


69 
J 1046; — | ur 
Mleine Bürger, Beyſaßen. 


Dahingegen die kleinen Buͤrger und die Beyſaſ⸗ 


ſen im Reiche nicht aller buͤrgerlichen Gerechtſame, als 
der öffentlichen Stadtaͤmter, des Genuſſes der gemeis 
nen Wohlthaten, Holzaben, Allmandobftes, gemei— 
nen Guͤter, Huth und Weide, Stipendiengelder, 
theilhaftig werden, ſondern ſich mit der buͤrgerlichen 
Nahrung und der Befugnis, Grundſiuͤcke zu beſtzen, 
- Die zumeilen noch eingefehränfe ift, begnügen müffen 1). 
De )) Pet. Chr. Dietz Difl: de diſcrimine ciuium et incola- 
sum, praefestim i in libera Republ, Francof. ad Moep: 
Goett. 1757. Ssryk de refign. Jur. Civ. $. 3. + 


1041. 
Ihre beſondere Rechte. 
Jeder Beyſizer muß jährlich das Beyſizgeld, und 
Im Meiche noch daneben ein gewiſſes Schuz » und 
Schirmgeld für, den Geruß gemwiffer allgemeiner bür- 
gerlicher Wolthaten, Waffer, Weide u, dergl. erles 
gen 1). Hof- und amtfigende Bürger haben nur das _ 
kleine Bürgerrecht, und ftehen nicht unter dem Stadt⸗ 
rathe, ſondern unter dem Amt. ur 


.» Wuͤrtemb. Kommunordn, S- 112. 


1042. 
Pfahlbuͤrger. 
Im Mittelalter geſchah es haͤufig, daß die Un⸗ 
lerthanen anderer Landesherren ſich an den Mauren 
Uug und 


a ' 
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und um bie Planken der Stadt anbauten, um ben 
Staͤdtiſchen Schuz und die Stadtfreyheiten zu genießen, . 
welches aber, da es zu unendlichen Streitigkeiten und 


| Kriegen Gelegenheit gegeben hat, am Ende durch 
Reichsgeſeze 1) und Vertraͤge aufgehoben und verboten 


worden iſt 2). - Man nannte dergleichen Leute Pfahl⸗ 
buͤrger 3). Sie muͤſſen in Wirtemberg, wenn fie auch 
gleich Edeleute waͤren, doch Gewerbsſteuer und Bey⸗ | 
ſizgeld geben, und bürgerliche Laſten tragen 4). | 
. 5) Aur. Bulla tit. 16. Dipl. Car. IV. Imp, de 1369. ap; 
Guden. in Cod- dipl. Mogunt- T. V, p. zo Reichs⸗ 
abſchied von 1529: $- 10, von 1555 . $: 83. * 


N Och U 4. S 17. 


3) Iac. Wencker Comment. de Pfalburgeris, Argen 169% 
@ Würtemb- Landtagsabſch. von 1642, fol. 25, . 


1043, 
Ausbuͤrger. 


Ebendieſelbe Fehdezeit war auch Urſache, doß es 


einige Buͤrger wagten, in einer andern Stadt zugleich 


ohne Veraͤnderung des Wohnorts das Buͤrgerrecht 
anzunehmen. Sie hieſen daher in dieſer Stade Auss 
bürger, Ausleufe, ausgefeflene Leute 3), und wurden 
in der neuern Zeit ebenfalls abgefchaft. 2 
1) Iac, Wensker von Ausburgern in Collett. Publ. 
pr 229. J 
2) Io. Heur. bocri⸗ Diff, de prateätione fubditorum alte- 
rius domini territorialis inter ftatus rn — 


1733. 
1044; 


‘ * 


| 8 
I? a De 1044. 
* Burg = und Feeyfaßen, 
In der Mark Brandenburg gibt es Burg und 
Freyſaßen, die befondere Privilegien ı), als Befrenjs 
ung von der Einquartierung , vom Servis 2), von 
ber Mahlziefe 3), ‚von der Bier» 4) und andern 
Steuern 5) genießen, In Landſtaͤdten er halten ſie m. 
— 6) | 
)CcC, Maich. T. VI. Abth ˖ I. p. Ps | 
2) Cont, III, p- 7. | 3) T. IV. Abth. 4 p ar m 
4) T- VI Abth. 1, p. 8% 5) ibid. p-6g 
) Contin. I.p. 37 ve 
J 1043, | 
Kolo niſten. 

Unter dieſe Rubrike gehoͤren nicht die Preußiſchen 
Koloniſten, als welche das vollſtaͤndige Buͤrgerrecht 
genießen, ſondern die des Gewerks wegen ſich in den 
Staͤdten niedergelaſſene Italiener, Savoyarden, 
Franzoſen, Englaͤnder u. ſ. w. die ein Mittelding von 
Bürger: und Beyſaßenrecht beſizen 1). ⸗ 

ı) Ern. Lud. Preuſchen Progr, de juribus Mercatorung 
ltalorum fingularibus.. | 


..Io. Teoph. Seeger Diff. de Coloniis Mercatorum in Ger-' 
a mania et praecipue in Saxonia. Lipſ. 1781, 


1046. 
Vorſtaͤdter. 
Die Vorſtaͤdte haben zuweilen ihre eigene — 
keitliche und bürgerliche Verfaſſung, und bald iſt ihre 
Us Dbrig- 
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Obrigkeit mit bem Stadimagiftcate oereiniget 1). In 
beyden Fällen haben’ die Vorftädter mit den Stadtbuͤr⸗ 
gern gleiches Bürgerrecht. Mehrentheils aber find Die _ 
Vorſtaͤdte durch die Anbauung der Pfahlbuͤrger und 
anderer Leute entſtanden 2). In dieſem Falle genießen 
ihre Einwohner nicht gleiches Buͤrgerrecht 3), nach dem 
Spruͤchworte: Buͤrger und Bauren ſcheidet nichts als 
die Mauren 4). Sie werden nicht als Stadtbuͤrger 
Betrachter, fondern muͤſſen darlber entweder Vergüns 
ftigung. oder Obfervanz aufmeifen. Insgemein find 
ſie mit geöffern Abgaben belegt, daher ihneh aus Po⸗ 
figengründen bey ber büngerligen Nahrung mehr nach⸗ 
‚gefehen wird 5). . 
1) Ahasv. Frirfcb de jure et ftatu ——— Ien- 1674. 

.. 3) Jo. Steph. Wiefand Diff. de juribus Suburbiorum. Lipf, 

1756 | 
..3) Pafenderf Obſ. T. obſ. gi. — de ftatu Cir. 

„Pr 38 | 
‚gap Herr. paroem · L. II. n. 10, Vol. II. Tom. ui | 

opuſeul. p. 400, | | 


s 5) Eſtor Th. 3 S. 151. 


| 1047. 
Beyſaßen, Einwohner, Schuzverwandten, Sapener, 
Zettelleute. 

Dergleichen Staͤdtiſche Bewohner 1), befonders 
bie Beyfaßen in: Niederteutſchland, können durchaus 
nicht auf ein wahres Bürgerrecht Anſpruch machen, 
Teen genießen nur einen Theil davon, nn viel ihnen 

; nent- 


- 
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nemlich im Schůzbriefe eingeraͤumt worden iſt 2). Da: 
her an einigen Orten ihre Aufnahme vom Polizeyamte 
abhaͤngt 3). Sie ſind, wenn ſie nicht einen befreyten 
Gerichtsſtand haben, nach der Regel dem Stadtrechte 
unterworfen, wo fie wohnen 4); bürfen i im Preußifchen 
nicht außer Sands gehen 5). Die geringern Beyſaſ⸗ 
fen, diein Sachfen, weil fie alle Woche einen Zettel 
zu Töfen haben, Zettelleute heifen, muͤſſen jährlich fehs . 

Sperlingstöpfe abliefern 6), die unehrlichen geichname - 
zu Grabe bringen 7), und fich nach der Gefindeorb« 
nung achten 8), indem ihnen überhaupt das herrenlofe 
Geſinde bengerechnet wird, welches eben fo wie fie ein 
gewiſſes Schuzgeld zu bezaßlen hat 9). 

1) Io. Rich. Matcomefius de incolis. Gieflae 1663. 


2) Io, Pbil, Elvers Diſſ. de jure Incolarum. Argent. 1709; 
C.C. March. T. V. Abth. 3. p- 247- 314: 


I von Eramer Wezlar.. Nebenft. TH. XI, Abd. u. ‚©. "159 
" g) Riccius von Stadtgefezen B.2 C. 12. ©, 45% 
5) C. C. March. T- V, Abth. 3. © 138. 139. 

6) Contin- II. p. 189. — 
7) Contin- Thefauri Befold. pag. 291. 216. 

38) C. C, March. T. V. Abth 3. p. 28. 43: 50. 81. 214: 148 

n ibid. T. IV, Abth. V. p. 242. | 5 


i XI Abfaz. 
Buͤgerliche Nahrung. 


1048. 
Begrif des Buͤrgerrechts. 


| Das Bürgerrecht ſchließt alle bie echte in. fi, 
die einem Bürger als folchen zukommen 1). = | 
..n- J 


684 | M TF 
beſtehen in ber Faͤhigkeit, zu Stadtaͤmtern zu gelan⸗ 
gen, und buͤrgerliche Nahrung zu treiben, in der 
Theilnehmung an den Privilegien und Vorrechten der 
Stadt, im Miteigenthumsrechte am Stadtvermoͤgen, 
und in der Befugnis, GERA er. der 
Stadtmarkung zu erwerben. | 
-g) Io, Albr, Colmar Difl. de jure ciuitatis Norib». Alk, 
3780. R 
| »1049. Ä 
Erklärung der bürgerlichen Nahrung. 
* - Die bürgerliche Nahrung. ift der Inbegrif derje⸗ 
nigen Nabrungsgefchäfte, die das verjäßtte Vorrecht 
der re Einwohner fi nd.. 


10950, 
Haupttheile derfelben. 

— Gaſtwirthſchaft, Garkuͤchen, Hand⸗ 
Jung, Gewerke, „Handwerker, Manufafturen und 
Künfte find ohngefehr die Hauptftücke der bürgerlichen 
Mahrung und die Stadtwirthſchaft, wovon ich beym 
| Staatswirthſchafterechte ae) handeln ar 


Ep’: 1051. 

Perſonen, denen die buͤrgerliche Nahrung moalaub R. 

‚Allen Bauren und Landleuten 1), ben Fremden 

und den unangefeflenen ledigen Mlannsperfonen 2), 

desgleichen dem Adel, ben Geiftlichen, den Schulbe- 

/ dienten 3), und andern erimirten Perfonen, wie aud) 

‚den Juden ift verboten, bürgerliche Nahrung m 
treiben. 

)6. 
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i V C. C. March. T. IV. Abth. 4.p. 15. T. V. 2008. BB 
| aıs, Cont. I. p- 142° Cont, III. p. 284: Ä 
2) cit. |. T.IV. Abth 4 p . 15T, v. Abth. 2. p· ain. 
3) T. IV. Abth ˖ 4. p. 15 T. V. Abth. 2. p. 9. ın 12 25. 29. 
86: 102. 210. 288. | | 
70% 
Aulaffungäfatl der Erimirten, | 
Da der Grund. der Ausfchliegung ber eximirten x 
Perſonen in ihrer Befreyung von bürgerlichen Laſten 
und Befchwerden liegt, fo. koͤnnen fie. der bürgerlichen 
Nahrung fogleich hellhafus werden, als ſi f e ſ ch dieſen 
unterwerfen 1). 


9 C. C. March. T. vr Abth. k» p ˖ 52 5. 558. GG 
| ee zu P. V. Bag. 45 R , 


il 


Dreye 


Be, We ae 

Dreyzehntes Hauptſtuͤck. 

Rechte der Staatsbuͤrger nach der Vers. 
ſchiedenheit ihrer Beſchaͤftigungen. 


X. Abtheilung. 


Gelehrte Kaufleute , Künftler, Handwerker, 
Manufakturiſten, Fabrikanten, Brauer, 
Gaftwirthe 








ur \, 1053, 

* Erklaͤrung und Verweiſung. 

Die Verſchiedenheit der Beſchaͤftigungen, die 
bey den Staatsbuͤrgern angetroffen werden, und womit 
fie dem Staate nuͤzlich find, hat eine Reihe befonderer 
Rechte und Berbindlichkeiten erzeugt, die zum Theil‘ 
ſchon berührt worden find, zum Theil aber hier erſt we⸗ 
gen der Beziehung auf die buͤrgerliche Nahrung aus⸗ 
tinandergefezt werden follten, allein. aus eigenen Gruͤn⸗ 
den fand Ich ſchicklicher, fie erft beym Kameralrechte zu 


entwickeln. | | 
Ä V. Abſchnitt. 
Dorfr und Baurenrecht. 


1054, 
Literatur, 


Ahasv, Fritfch tract. de flatu ac jure pagorum in Gerz 
man,len, 1673, 

u Sam * und landrecht 1678. 

| Tr ach, 
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Tradt. jur. von den Dorf· und Landrechten, , wie auch 
infonderheit von den KHertendienften und ber Huth | 
und Weide ꝛtc. Leipzig und Zelle 1704. | 
Joh. Deneken Neuvermehrtes Dorf: und Sande 
recht, V. Auflage, mit VBermehrungen von Chr. , 
Caur. Bilderbeck. Stanefunt und Leipzig 1739, 
‚UI Theile. Ä 
Job Gottl. Rlingners Sammlungen zum Dorf· 
und Baurenrechte. Leipzig 1749⸗ 1755. IV, Theile. 
lo. Guil. de Gocbel liber de jure et judicio Ruſticorum 
fori Germanici. Helinſt. 1742. | 
D. Ludw. Sriede. Gabkens Grumbfäge bes Darf. | 
und Baurenrechts Halle 1780. | 
Ä 1055. | 
- Erklärung und Non . 
Das Darf, und Baurenrecht ift bie Wiſſenſchaft 
von den Rechten und Verbindlichkeiten der auf dem 
Lande lebenden Perſonen von der unterſten Volksklaſſe. 
Da aus dieſer Klaſſe der Soldatenſtand erſezt wird, 
und fig ſich mit. der Hervorbringung aller rohen und 
nothwendigen Produkte beſchaͤftigt, fo fällt der Nuzen 
diefer Wiſſenſchaft von felbft ins Auge 1), 
) Cud. Sriedr. Gabke vom Nuzen des Dorf sund Baus 
renrechts, und der Art es vorzuttagen. Halle 1780, 
\ 1056, | 
Veſchreibung eines Dorfs. | 
Eine Anzahl beyeinander mwohnender Familien, 
die fich mis der Erzeugung der natürlichen Pros 
dukte 
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dukte befchäftigen, und ipre eigene Obrigkeit beſt⸗ 
| ien. iſt ein Dorf, 
1057. 
F Eintheilung der Doͤrfer. 

In Anſehung der Unterthaͤnigkeit theilen ſich die 
Dörfer in freye Reichsdoͤrfer, Amtsdoͤrfer, Gerichts⸗ 
doͤrfer, und Gemeinſchaftsdoͤrfer. In Anſehung der 
kirchlichen Verfaſſung in Pfarrdoͤrfer und BR 
doͤrfer 1). 

1) Eſtor Th: 1. 6 446 ff. 


4 1058, 
Dorfsvereinigungen. 

Es gibt Doͤrfer, die ſich miteinander vereiniget 
haben, ſo daß ſie einen Theil der Einkuͤnfte unter ſich 
theilen, und jede ihre Portion in die eigene Gemein: 
derechnung bringt, andere aber Mann für Mann abrheis 
len, und andere jede Gemeinde für fich allein bezieht 1): 
Manchmal find fogar Dörfer von verfchiedener Sans 
deshoheit miteinander verbunden, wovon das Eine 
aufdesAndern Markung Gürer befizt, und deswegen bey 
jedem Beränderungsfall an daffelbe Abgaben entrich- 
ten muß 2). Diefe Verbindungen haben Einfluß auf 
die Rechte des Bierſchanks, Huͤtungsgerechtigkeit u. 
f. w. ftoßt aber gegen die Grundfäze einer guten Land⸗ 
polizey; und iſt alſo fo viel möglich zu beſchraͤnken und 

aufzuheben 3), Ä — 
1) Reſponſum der Furiftenfak- zu Wittenberg vom 3. Jun— 
1595. bey Rohr © 36072. E. Chr. Weſtphals t. und 

| | Roſtaͤnd⸗ 
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„ Nöftänd. Privatrecht. Leipz. 1783 Anmerk VI.S. 28n. 

30. Lodımann de jure Holzgrav. p- sı, ee 
2) Weſtphal S. 273: n. 2y- z 
3) Oeconem. forenf. T. U. Hauptſt. III. S. 13. ff, 


| 1059. 

“Unterfcheid zwiſchen den Gattungen von Dörfern, 
Ein Dorf unterfcheidee fih vom Weiler, daß es“ 
feinen eigenen Dorfpriefter, Küfter oder Schulmeifter 
hat, und aus einer größern Anzahl Gebäude beſteht, 
von dem Vorwerke noch mehr darinn, daß es feinen eis 
genen Dorfinagiftrar beſtzt. Noch größer alsein Dorf 
ift der Marktflecken, der Sahrmarktsgerechtigkeiten ber 
fje 1). Wenn fich ein folder Dre ehemals auf der 

Örenze befunden hat, fo-heift.er ein Markdorf , und 
‚genießt einen Theil der bürgerlichen Nahrung 2), 
1) Eſtor Th. 1. S. 155. Th TI S. 300. Beyer delineat- 
Jur. Germ. L. 1. e. i. $. 173, i 
2) Mecklenb. Erbland. vergl. Art. 14. $.279- Uebrigens 
bleibet allen denjenigen, die von ihren Gütern ‚die Grenz 
und Marfflekensgerechtigkeit, mithin das Recht alleriey 

Handwerker zu halten, und fonftige bürgerliche Nahrung 

zu treiben, rechtlich zu beweiſen — — vorbehalten. Vergl. 

Meine Geſchichte des teutſchen Handels Th. J. S. 295. 

und Trakt. von denen Dorf- und Landrechten €. XII, 

9. 56. © 4. | | 

— 1060. u 
Uebrige Gattangen von Landgebäuden. 

Es gibt auf dem Sande überdem noch einzele 
Bauerhöfe, Wirthshaͤuſer, Mühlen, Melkereyen, 
Scafpöfe, Fabriken, Schmelzhuͤtten, Forfihäufer. 

RE 
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| ; 1091, .. ge 
. Hauptunterſcheid zwiſchen dem Reiche und Nieder 
i tteutſchland. | 
Gleich der Staͤdtiſchen fo ft auch die bäuerliche 
Berfaffung von ganz anderer Beſchaffenheit in Ober⸗ 
teutſchland als in Niederteutſchland, und Selchow, 
der nur dieſe kennt, hat daher gewiſſe allgemeine Rechts⸗ 
ſaͤze aufgeſtellt, wovon gerade das Gegentheil im 
Reiche beobachtet, wird, Die größte Verſchiedenheit 
beſteht in der Einrichtung des Dorfmagiſtrats, im 
Handwerksweſen und in der Leibeigenſchaft. | 
1062, — 
Verſchiedenheit der Bauart. | 
‚Es, gibt Dörfer, die ihren befondern Hagen, 
Bannzaun und Erter haben, und andere, die nicht 
auf’ diefe Art eingefchloffen find, fondern Frey und ofs 
fen da fiegen, oder deren Häufer und Höfe feinen Zus 
fammenhang haben, fondern hin und her zerſtreut find. 
Beides bewirkt befondere Rechte und eine verſchiedene 
Verfaſſung 1). . Rz 
) Joh. Jak. Reinharth von den Doͤrfern, ſo in ihren 
Baunzaͤunen liegen, deren Beſchaffenheit und Gerecht—⸗ 
ſamen, in den kl. Ausführungen Th. I. S. 1. ff Eſtor 
Sp. IH: 9. 440 | 
| | 1063. 
Doͤrfliche Verfaſſung. 
Im Reiche, beſonders in Wuͤrtemberg, haben 
die Doͤrfer mit den Staͤdten das gemein, daß ſie ein 
| nr sigen 


| — — 
eigen Vermögen, Dorfmagiftrat, und - 

das Recht befizen, Bürger und Beyſaßen anzuneh ⸗ 

men, und von ihnen gewiſſe Gemeindsabgaben, das 

Bürger: und Beyſi zergeld zu beziehen, desgleichen in 
Kommunfachen eine Strafgewalt auszuuben, und 
Statuten und Verfuͤgungen gu machen. Vieles das 
von hat auch in Niederteutichland flatt, wie wir ung 

| ſogleich davon naͤher nn wollen. 


L: Abſaz. 
Rechts quelle'n. 
1064. 
Eintheilung. 


Die baͤuerlichen Rechtsquellen find von dreyfa⸗ 
cher Gattung. Entweder eigentliche Dorfrechte, oder 
Dorſpolizeyordnungen, oder Gutsherrliche Rechte 1). 


7) Schrebers Sammlungen, Theil VI. S. 380: fr, 


* 


1065. 
Von Dorfrechten. 

Viele Doͤrfer 1), und faſt alle im Reiche, ha⸗ 
ben ihre eigenen Privatrechtsgeſezbuͤcher, Dorfrechte 
genannt, die eben ſo reichhaltig, wie die Stadtrechte 
ſind. In Niederteutſchland gibt es manchmal gewiſſe 
Gattungen von Bauren, die dergleichen eigene Privat⸗ 
rechte 2) beſtzen. 

a) Mein Verſuch uͤber die Geſchichte der teutſchen Erbfolge 
8,1. Theil IE hin und wieder. Riccius von mase 
ſeien ©. 20. a1. ‚Senckenberg de jur Hafl. Ä 
Xx 2 2) 
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2) Stat. des Probftingsgerichts zu Olsburg v. 20: Decemb. 

1600. bey Nolten. de jur. et conf. eirea Vill. p. 84. Des 
Latengerichts vom Amte Winzenburg Recht und Gewohn⸗ 


heiten ibid. p. 134. 
1066. 


| Deren Abfaſſung. 

Dieſe Rechte find groͤßtentheils von den Bauer- 
gemeinden ſelbſt abgefaßt, und "entweder vom Landes⸗ 
herrn beſtaͤtigt oder im Herkommen gegruͤndet. 

1067. | 
Dorfpolizeyordnungen. 

Das ſi nd folche landesherrliche Gefeze, wodurch 
nicht allein die oͤffentliche Verfaſſung auf den Doͤrfern 
beſtimmt, ſondern auch über den Landbau allerlei nüz= 
liche Verfügungen gemacht find. Sie heiſen Dorford⸗ 
nungen 1), Kommunordnungen 2), Grebenordnune 
gen 3), Schulzenordnungen 4), Bauerordnungen 5), 
Dorf = Ader = Feld » Bauer s und Schäferordnungen, 
- wie aud) $andesordnungen 6). 

1) Dergl. ‚von Thüringen bey Rohr im PN 


B. III. 0.3. ©. 378: Rutheniſche Dorfordn. v. 25, Aug. 
1760. Dölnizer Dorfordn. 


2) vom Mürtembergiihen. Stuttgart 1758. 
3). Heßenkaßeliſche. Caßel 1739 


4) Sachſen Gothaifhe Schulzenordn Mecklenburg: 
- Schulzen » und Bauerordnung, Ä | 


5) Dergl. von der Laufiz, von. Anhalt ‚ Zelle, Wolfenbüts 
tel, Altenburg. 


6) H- Aug. v. Braunſchweig allgem, kandesorduuns v. 7. 
a 1647, 
1068. 
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| 1068. 
Derfrliegeungs in. den Preußifchen Staaten. 

- Bon der Marf und den einverleibsen. Staaten 
gibt es eine Menge alter Bauer» Dorf: Ader- Schä- 
fer  Gefindeordnungen ze. die beym Mylius 1) gefam, 
melt ſtehen. Sie find jezo durch die Königliche Fle— 
den = Dorf s» und Ackerordnung vom i6. Dezember 
1702. 2) größtentheils abrogire. Nur gilt noch die 
Gefinde- Bauer + Hirten und Schäferordnung für das 
platte Land ber Mittel und Altmark, Prigniz, Ucker⸗ 
‘mark, Stolpe, Storkow und Beeskow vom 24. Aug.- 
‚1722. 3). Bon Hinterpommern hat man ſchon eine 
Dauer = und Schäferordnung von 1616. Die 1670, 
Kurfürft Friedric) Wilhelm der Große beftätiger bar. 
Sie ift jezo ebenfalls durch dieBauerordnung für Bor- 


und Hinterpommern vom 30 Dec. 1764. 4) abgeändert. 


Die Magdeburgifche Sleden- Dorf: und Ackerordnung 
ift von 1702.5). Kine Halberftädtifche Feldordnung 
vom 27. Jul. 1759. worauf eine Deklaration des 18. $. 
unterm 29. April 1765. 6) nachgefolgt ift. Die Dorfs 
ordnung für Minden, Mavenfperg, Tecklenburg und , 
Singen fehreibe fich vom 7. Febr. 1755. 7). Den ıaten 
- Febr. 1755. ergieng eine Verordnung wegen der Dorfse 
laften im. Elevifchen 8). Erneuerte und, verbefierte 
Dorf = und Bauerordnung des Königreichs Preußen 
‚vom 22. Sept, 1751. 9). Dergleichen für Lithauen 
und die dazu gehörigen Yemter vom 22. Nov. 1754.10), 
1) in Corp. Conftitut- March. Tom, v. Abth ˖ 3. Kapit. L 


per tot. 
Kr3 a. 2) 
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2) cit- i T.V. Abth. 3. p- 227.’ und Verzeichnis davon in 
Repert. Jur- Priv: T. Il. p. 1246 
3) C.C. March. T. V. Abth. 3. pP. 267 
| 4) C. C. March. Nov. Tom. UI. p. 331. 
5) C. C. Magdeb: P. III. p- 524. 
6). €. C. March. Nov. Tom III. p- 689. 
7) ibid. Tom- I. p..739. 8) Pag. 43% 
9) pag- 146. 10) pag. 1139- 
- 1069, | ur 
Befondere Verordnung wegen ihrer Beobachtung. 
Dieſe Dorfordnungen muͤſſen den Gemeinden 
alle Jahre vorgeleſen, und daruͤber beym Amte ein. 
Protokoll gehalten werden 1). 
ı) ©. C. March. T. IV. Abth. II. p. 180. Refeript vom 
16. Des. 1702. — T- V. Abth. 3. pı 227°. 
1070. 
Von Bauerköhren. | | . 
| In Niederteutſchland findet man Maͤrkergedin⸗ 
ge 1), Bauerkoͤhren und Dorfartickel 2), welches eben⸗ 
falls eine Gattung von Dorfordnungen, und nur dar⸗ 
inn verſchieden ſind, daß ſie vermittelſt eines Vertrags 
unter der ganzen Bauergemeine uͤber ihre Gemeinds⸗ 
rechte und uͤber die Erhaltung ihrer Guͤter errichtet 
ſind, wobey ſich Konventionalſtrafen angehängt fin⸗ 
den, und das Ganze von der Landesherrſchaft beſtaͤti⸗ 
get iſt 3). 
1) Wiedesholt de judiciis et ee quae veni, 
unt fub nomine der Markergedinge.- ur 


EEE N; 
- 2) Kiccius von Stadtgeſ. B 2. e. 6. F. 9: © 409: 

3) Pomimerifcher 8. Av. 1574 in Dähneres Samml. TE 

1. S. 534. Hohenzoll. L. O- t. 27. S. 61. Kurf. Aue 

guſts von Sachſen Mandat ©. | — 


} 


1J L0O7F: — ; 
Kon den gutöherrlihen Nechten einzeler Bauerfamilien, 
Die Rechte der Gutsherrfchaft und teibherrfchaft. 
und die Verpflichtungen der Unterthanſchaft von ein- 
zelen Bauergatfungen oder Leibeigenfchaften find in Des 
nen Hofiprachen, Hofrechten 1), Hausgenoffenrechte, 
Eigenthumsordnungen 2), und einzelen Hoforiefen, 
Meierbriefen u. ſ. p. enthalten. | = 
1): Io, Ebr. Strodtmann de jure curiali litonieo, oder J 
Sammlung hofhoͤriger Nechte- Goctt-1754 Ebenderſ. in 
den Hannoͤv ˖ Anzeigen 3753. DI 92. 93. Von Steinen 
Weſtphaͤl · Geſchichte Th- V. Anhe Ludolf T. I. obL.154- 
155. Senckenberg in Corp: Jurx. Germ. T · I. P. Il pag. 
| 1- ſeqq. Br ö Ä 
) Navensherg- Eigenthumsordn v- 12. Nov 1669: ap 
Luadolf E 2. obl. 150. Osnabruͤck. Eigenth. O. vom 25. 
April 1722. ibid. p+ 193. Oberlauſ. Unterthanenordn- in 
C. J- Lulat. Sup- p 381. Heßiſches Eigenbuch von 1532 
ap: Waldſchmidt de hom. propr. | 


‚7 

ne Ganzer Dorfgemeinden. | — 
Sonſt trift man die Guts- und Leibherrlichen 

Rechte über ganze Dorfgemeinden verzeichnet, in den 

Saal: fager -Heifch Erb oder Zinsbüchern, in den Erb: 

Amts-und Heberegifternn), Grenzeundätubrbüchern 2). | 

| ... Kr4 9 
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1) Io. Chr. Freieslehen Diff. de libris Cenfualibus ac ju- 

dicialibus. Erf: 1685. Fr. Flanf de rationatiis praefe- 

&urarum- Francof- 175. Io. Rud. Engau Diff, de li- 

brorum, quos Grenz » Lagerbücher, Flurläufer, Erbbuͤ⸗ 

cher und, Heberegifter dicere folemus, forma, continua- 

tione, renouatione fideque varia- len. 1756. Fr. Wie. 

geri Diff. de Renouationibus Bannorum 'vulgo von 
Bannerneurungen- ap. Wencker in appar, Arch- p- 446. 


3) Eſtor Th. III. $: 1649. ©. 736. 737 Seckendorf 
in Zugab. zum Fuͤrſtenſtaat ©. 38, ff» 
J 1073. 
Oeffentliche Buͤcher. 

| Die Dörfer haben auch Steuerbücher, Kaufbir 
cher ‚ Unterpfands » und Hypothekenbuͤcher, Gerichts⸗ 

protokolle u. ſ. w. | 

| 1074. 
Art und Weife ihrer Verfaſſung. 

Es werden in gedachten Büchern, die nach dere 
verfchiedenen Landesarten von jehr gemifchter Form 
find, alle Zinfe und Abgaben, alle fteuer - und zinsbare 
Güter, lebende und bewegliche Sachen, Aktiv und 
Paſſivſchulden, KHandlungsgewinn und Handwerfss 
verdienft verzeichner. Sie werden von befonders dayır 
beftellten Iandesherrlichen Kommiſſarien, die im Reiche 
Renovatoren heifen, in Gegenwart eines Motars und 
etlicher Zeugen gemacht, und von Zeit zu Zeit auf 
eben die Art überfegen und erneuert. Es müflen die 
Bauren ihre Zinfen, Dienfte und Abgaben gehörig 
angeben, die Angabe wird ihnen darauf wörtlich vor- 
geleſen, und fie haben fie nicht nur wiederhohlt zu beftä=- 
tigen, fondern auch durch den Huldigungseid zu bekraͤfti⸗ 
. gen, 


PrY 
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gen, als woruͤber ein Inſtrument aufgeſezt, und das 


Buch von Notar und Zeugen unterſchrieben und beſie⸗ 
gelt wird. Bey deren Unterlaſſung muß von ihnen 
noch nachher ein eidliches Zeugnis abgelegt werden 1). 
Was die herrſchaftlichen Einkuͤnfte und Gerechtſame 
allein betrift, ſo gelten oft ſtatt der Lagerbuͤcher die ge⸗ 
richtlichen Weißthuͤmer. 


». Freiesleben eit. Diſſ. th, ro. for br It. S. 770 


II. Abſaz. | 
Dorfpolizeprecht. 
1075. 


Erklaͤrung des Dorſpolieyrechts. 


Eine jede Anzahl beyſammen wohnender Fami— 
lien, die unter ſich in geſellſchaftlicher Verbindung ſte⸗ 


het, bedarf zur Erreichung ihres Zwecks einer gewiſſen 
Ordnung, wodurch jeder zur Beförderung des gemei- 
nen Wols nad) feinen Kräften angemwiefen wird. Wenn 


diefes ‚bey bäuerlichen Gemeinden gefchieher, fo heift 
es die Dorfpolizen 1), und die daraus, entſpringenden 
Rechte und Befugnifle das Dorfpolizeyrecht 2). 
I) Bernhard Vorfhläge zu einer INNEN Polizey 
der Dörfer, Stuttgart 1768- 

Entwurf eines Dorfbuchs, oder einer zu veranfkaltenden 
Sammlung der einer Dorfgemeinde angehenden nüzlichen 
Nachrichten, Beobachtungen und Auszüge; der Landes» 
verordnungen, zum Beßten der vanbleNtE 
Berlin 1774 


x 5 2) 


2) eumann Geift der Gefege der, Teutſchen C. 22. 9. si 
Initia Jur Polit- c. 27: 29. , 
‚ 1076... 
Eintheifung in Dorf» und — 
J Die Gegenſtaͤnde, morauf-fich dieſes Polizeyrecht 
beziehet, find entweder außerhalb dem Dorfe, oder in⸗ 
nerhalb demſelben. In jenem Falle gehoͤren ſie zum 
Feldpolizeyrechte, und in dieſem zum MER 
polizeyrecht D. 
3) Beträge zur Finanzliteratur in den Preuß. Slaaten B˖ 
I. St- 1: 9-15 ©. 108- ff, 


1077. 
Gegenftände des Dorfpoligenrechts. 
I Beftellung, tuͤchtiger Dorfvorgefepten, 2. gufe 
Dorfsfehulanftalten 1), 3. Abwendung der Feuersge: 
fahr 2), 4. Unterhaltung und Sicherheit der Gebäude, 
Verzaͤunung der Gärten und Koppeln-3), 5. Auf: 
ſicht über Backoͤfen und Flachsdarren, 6. Vorſorge 
fuͤr die Armen und Ausſchaffung fremder Bettler 4), 
7. Beſtellung der Nachtwaͤchter, 8. Verwahrung der 
| Si ethäter, 9. Ordnung in Wirthshäufern, Schen- 


ken und Kruͤgen 5), 10. Reinigkeit der Straßen 6) 


und Dorfanger oder Allmanden 7), 11. Unſchaͤdlich— 
feit dev Dorfhunde 8), 12. richtige Ordnung beym 
Vorſpannsweſen und der Leiſtung der Unpflichten 9), 
13. Einſchraͤnkung und Verhinderung der baͤuerlichen 
Verſchuldung 10), 14. Beobachtung der Geſindeord⸗ 
nung 11), 15. Ordnung wegen En Kindraufen 

- und 


— 
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Kirhgängen 12), 16. Aufllärung ber Bauren in 
i Sanbwirchfhaftsfachen 13), 


| ı) C.C. March, T. J. Abth· H.p: 268, 

“= 9) ibid. T. V. Abth. 1. pag. 169, 247- V. I. 169. 170- 247; 
263. 256. muͤſſen gute Schornfteine gehalten werden. V* 
1.170.347 | 

3) V.II. 232. | 
4) im Brandend. mit lebendigen Hecken. ibid. p. 375% 
5) V. V. st. 58. 59. 89. J. II. 176 192. 

6) v. 1. 279. 

‘®) 1. Schacki Diſſ. de jure in Plata, een 
tigkeit. Jen. 1744. | 

2) C. ge March. T. V. Abth. III p. 229. 337. 

Q,VI1. 483: 559. 

10) Preuß · Verordn- vom 14: Jal. 1749: und Umlauf vom 
4 Merz 1755. in der Samml . Schlef- Drdn. ©. 522. 


u) Oeconomia forenfis, ober Furzer Innbegrif derjeni gen 
Landwirthſchaftlichen Wahrheiten, weiche allen ſowol ho— 
hen als niedrigen Gerichtsperſonen zu wiſſen noͤthig. en 
- 1775. B. J. Hauptſt. 1,9 89. © 69- fr 
1) C. C. March. T-V. Abth. J. p- 8. 9. 


13) 3. KT: Weiffer Gedanken über die Ermeiterung der Er⸗ 
kenntniſſe des Landmanns zur Aufnahme der Landwirth⸗ 
ſchaft. Halle 177% 

1078. | 
Gegenſtaͤnde der Feldpolizey. 
1. Richtige Fuͤhrung der Weide⸗- und Huͤthungs— 
ordnung, 2. ER der Landſtraßen, Brüden 
| und 
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Wege, 3. Beferung "und Unterhaltung der Wege, 
Landſtraßen und Reine mit Bäumen ı) und Heden 2), 
4. Haltung richtiger Wegweiſer, 5. Verhegung der 
Triften, 6. Unterhaltung und Räumung der gemein= 
schaftlichen Feld- und Wiefengraben 3), 7. Ordnung 
im Flachs : und Hanfröften, 8. Aufſicht uber die Dorf- 
been, Zäune und Wände 4). Zur Beförderung des : 
Anbaues fruchtbarer Obftbäume und des Geidenbaues 
find eigene Kreisgäriner beftellt 5}. 

ı) C. C. March. Tom. I. Abth. IE. p- 93. 109. 201. 235. 
Würtemberg. Kommunorön. D. 78. 

'2) C. C. March. T. V. Abth.3. p. 229. 337: 375. Koͤnigl. 
Anweiſung zum Anpflanzen lebendiger Hecken vom 20. 
Dee. 1779. C. C. M. Nov. T. VI- p· 1775 fgg. Eirs 
kul. vom 23. Jenner 1764: in der Schlef Sam D. 
VIII. 8. 19. 

3) cit. 1. Contin. I.-p- zo. 

4) Oecon. for. T. 1. $. 88. p- 66. 

| s) Baron von Ka Motte Praft. Beyträge zur Kameral⸗ 
voiffenfchaft der Preuß. Staaten Th, ı. St. 4. von den 
Kreisgärtnern in der Kurmark ©. 47- ff 


1079. 

Ungleiche Beyträge zu den Polizeyunkoſten. 

Da aus diefen Polizeyanftalten nicht alle Glieder - 
gleichen Nuzen und Vortheile ziehen, fo ift bey der Um⸗ 
lage ber. damit verfnüupften Unfoften und Befchwerden 
hierauf Rückficht zu nehmen , und nicht alle auf gleiche 


Art zu belaͤſigen, fondern wo die Anſtalten zum Vor⸗ 
theile 


ror 


eheie der Geundſtůde dienen, haben bloß die Guͤter⸗ 
beſtzer nach der Größe ihres Feldgurs benzutragen, wo 
aber daben ein Perfönlicher Nuzen zur Abſicht ift, 
müffen fämtliche Glieder der Gemeinde beyſteuern D. 


1) Oecon. for. a. a. O. $. 90. ©. 84. 


1080. 
Nuzen des Dorfpolizeyrechts. 
Die Kenntnis dieſes Rechtstheils iſt fuͤr jeden 
Juſtizbeamten und Gerichtsverwalter unentbehrlich. 
Sehr oft find deſſen Grundſaͤze Gegenſtaͤnde von Pro⸗ 
zeſſen, ja bey Konkurſen und in Vormundſchaftsfaͤllen 
kan die Bewirthſchaftung ohne dieſe — gar 
nicht gehoͤrig beſorgt werden 1) 
D$ 91 © 5 Bu 
1081. | | 
Rorhmendige Verbindung Iandwirthichaftlicher Rennmife 
beym Baurenrechte. 

Es erfordern die Dorf; und Bauerprozeffe viele 
Kenntnis der Landwirthſchaft, indem es bey deren Ente 
feheidung nicht ſowol auf das ftrenge Recht, als auf 
die Billigdeit und Möglichkeit der Dienfte und Abga= 
ben anfomme 1). Daher in den Preußifchen Staa- 
ten verordnet ift, daß in Sachen, die die Robothen, 
Schaarwerf, Dienfte, Zinfen, Ehrungen und andere 
Präftanden der Unterthanen an ihre Örundherrfchaften _ 
betreffen 2), von den Juſtizkollegien nichts einfeitig ver= 
fügt, fondern deshalb entweder ein Kriegs: u. Domainen⸗ 
rath, oder der Landrath, oder ein wirthſchaftsverſtaͤn⸗ 

| diger 
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diger Beamter als Kommiſſarius bey der JInſtruk⸗ 


tion und Unterſuchung der Sache zugezogen, und auf 


deſſen Gutachten vorzuͤglich Ruͤckſicht genommen wer⸗ 


den ſolle 3). Eben fo wenig darf von denen Juſtizkol⸗ 
legien und Aemtern, wenn der Fall eines durch Schuls 


denlaſt in Verfall gerathenen Unterthanen vorkommt, 


etwas wider denfelben einjeitig verfügt, fondern es muß 


E zuvoͤrderſt mit den Kammern Abrebe genommen wer⸗ 
den, wie er allenfalls bey ſeinem Gute zu erhalten, und 


a 


wieder in Aufnahme zu bringen feyn mag, und erft 
mit jener Beyſtimmung Fan wider ihn mit der Exeku— 
tion vorgegangen werden 4). Aus gleichem Grunde 
ift auch verordnet, daß das Juſtizdepartement und Das 
Generaldirefforium ein genaues Augenmerk darauf Ha- 


ben folle, daß die Unterthanen in Prozeffen nicht von 


den Beamten unterdruͤckt werden 5). Jedoch wenn fie 
muthwillig Prozeſſe anfangen, koͤnnen fie beftraft 


werden 6). 


ı) Corp. Jar- Frid. L. I. P. IL. tit. 17. $ 32, zu fegg. .Oe- 
con. forenf. Tom. V. $. 7: 8. 9. ©: 5.6.9, 


2) Die älteren Verordnungen hieruͤber ſtehen in C. C. March, 
T. U. Abth. J. p- 132. 241. T. VI. Abth. 1. p- 27. 47 · 55. 
89. Cont. II: p- 135. 136. Cont, III. p. 232. Cont IV. p. 
332- 73. 330. 331. 166. 


9) Koͤnigl. Reglement in Drogeffen zwiſchen Seundferifihafe 
ten und Unterthanen vom 17. Jan. 1790: $ 37.45. 49. 
€. C. March. Nov: Tom. VI, p- 1842, 1846- 1847. Re: 
feript vom 14. Merz 1780. cit. T- TI- p. 1918. Königle 
Reglement für Schlefien und Glaz vom 7. Sept- 1770, 
ns er Oſt / und ee vom 3. Nov. 1773. 

eit · 


cr), T. Ve Jahrg. 3. p. 2484 C. Jur. Frid. L.I:P. I, 
ie 17. S · 153. ff. Cirkulare an die Schleſ. adtabe 
vom 7. April 1763. in der Schleſ. Samml. B. VII S. 
219.  Eirkulare vom 6. Jun: 1782. Dergl. über die 
Konkurrenz der Kammern bey Realexekutionen gegen, 


verſchuldete Untertanen vom 2o- May 1782 in den hift, 
ſtatiſt. Beyträgen Tb. I. B. II. ©. 589- ff. | 


4) Eirful. an alle Zuftijfol, vom 11. Nov. 1779. und an. ” 
alte Kammern vom af. Nov. 1779, in T: VI. C. C.- 
en March. Nov. col. 1623 1626. 
5) Dergl. an alle Kammern vom 23. gun. 1774: T. Vs 
Jahrg . 4. col- 335- 
6) €. C. March. T. II. Abth. x. p- 13% T. VI. Abth· 1. 
Pr 62 67. 112. 164, 406. 437 
1082. 
| Beſonderes Preußiſches Dorfpolieyrecht. 
Im Preußiſchen iſt insbeſondere verfuͤgt, daß 
auf den Dörfern nicht hauſiret werden 1), noch ein 
Auffauf an Getreide, Wolle, Haͤuthen, KHirfe, 
Wachs, Talk), Butter, Hopfen und Eßwaaren ſtatt 
haben folle 2), noch vielmeniger die Fuhrleute, Kärs 
ner und Schiffer daſelbſt Waaren, Weine und Lebens⸗ 
mittel verkaufen und abfegen- 3), ober das bey. 
ihnen verfertigte Malz zum. Verkauf in die Städte 
bringen dürfen- 4). Alle eingefeflene Bauren jund 
$andfeure müffen fich des Handels enthalten 5), aber 
die ftädtitchen Bürger dürfen auf Dörfern mol ihren 
Handwerkskram verfaufen 6), Juden koͤnnen bier . 
nicht wohnen, noch hauſiren 7). Eben fo wenig ift es 
ben — erlaubt, zu brauen 8), oder Brandte⸗ 
i wein 
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wein zu — 9), wenn fie nicht mit Erbkruͤgen und 
Brauereyen privilegirt find To)... Die Bauern follen 
überhaupf nicht bürgerliche Nahrung freiben 11). Wenn 
in einer Heide, worinn die Dorffchaft dag Weidrecht 
genießt, Feuer entſteht, ſo verliert dieſelbe auf fuͤnf 
Jahre den Genuß dieſes Rechts, bis ſie den Thaͤter 
ausfindig macht 12). Man hat die auf dem Lande her⸗ 
umſchweifenden Haufi ver, Becker, Schlaͤchter, Toͤ⸗ 
pfer, Eiſenkraͤmer, Brandtweinbrenner nicht zu dul⸗ 
den 13). Denen ‚fih bier anfezenden Seinewebern, 
Spinnern und Hausleuten find Freyheiten bewilliget 14), 
Die Bauren müffen jährlich 12 Sperlingsföpfe Tie: 
fern 15), ihre Sünden gegen das VI. Geborh find mit 
Gefängnis und nicht mit Gelde zu beftrafen 16), und 
eben fo dürfen die Feſtungs - und Gefängnisftrafen | 
bey ihnen nicht in Geldftrafe verwandelt werben ın. 


) C. C. M. T. v. Abth. 2. p. 520- zu 524- 528. 529. * 
2) ibid. p- 9. IL- 13. 25-30, 42. 86. 102. 119. tar. 132. 154 
159. 162. 210. 269. 294, 495. 518: 534. u ——— 

3) C. C. March, T. V. Abth. 2. p- 65 66. 5204 524: 528. 
‚529: Ausnahme wegen Viktualien V, II. 319,. Abaͤn⸗ 
derung bey Berlin Cont. II. p- so. ö | 

4) T- V. Abth. 3. p- 385. | 

5) ibid. Abth. 2. p- 2529, 42. 517. T. IV. Abth. 4 pe ig 
Cont- III. p: 284. Gorb, Stoeffer Diſſ. de jure com- 
mercii ruſticis denegato- Arg- 1671. 

6) T- VI. Abth. 2. p. 473. C. C. March- 


2) TV. Abth. V. p. 149 191. 


BTW. PEN | j 
9) VER 483. 559» / 
" 20) IV. IV. 73. ıme rd. 163. VI. I. 483: 359. | 
>27) T. V. ash r- I. pP 5% 50%. Contin, III. p- 284 
12) 0. C. March. Cont. M. p. 194. 
2) V.H. 44. et im Adp. p.452. 
24) ibid. p:477 15) Cont. IL p. 189. 


-16) Kabinetsordre u. Reſcript v. 2. u- g. Febr. 1742. ie | 
€. C. March. Cont. Il. p 99. n. 6 u. in der Samml. 
Schleſ· Ordn. Nachtr. Th. 2. re 1,.©. 35. n. —8 S.36. | 
„ne 19, 


27) Contin. II. p. 180. c C. March. 


— 


A 


Vom sörflchen. — De: 


In Obertoutſchland werden Krämer und afle 
Gattangen von Handwerkern, felbft die Obermeifter 
der Gewerke, auf den Dörfern angetroffen, und nur 
- Reine Handmerkszufanımenfünfte koͤnnen hier gehalten 
werden, In Miederteutſchland haͤlt man ftrenger tiber 
die Rechte ver biirgerlichen Nahrung 1), und die Dorf: - 
handwerker und Krämer 2) find in der Regel verbos 
then 3),. und werden nur in Dörfern, die über eine 
Meile von den Stäbten entlegen find 4), als Ausnah- 
me geduldet 5). Groͤßtentheils ſind auch nur ſolche 
vergoͤnnt, deren die Ländwirthſchaft nicht entbehren 
kan. Es ſind dieſelben Leineweber, Bauerſchneider, 
hie, ohne zugleich Bauern⸗ und Eoßathendienſte zu 
Ayan, nicht zugleich brauen, Bier fchenfen und Malz 
Yn J— machen 


4 
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machen duͤrfen 6)5 ſodann Grobſchmiede, Zimmers 
leute, Rademacher 7). Aber Tuchmacher, Seifen⸗ 
ſieder, Knopfmacher, Huthmacher, Tiſchler, Schlaͤch⸗ 
ter, Lohgaͤrber, Pantoffelmacher, Schuſter, Altflik⸗ 
ter, Klempner, Seiler, Beutler, Handfchnemacher, 
Zinngieſer, Töpfer, Tabackſpinner, Magelfchmiede, 
Schneider 8) ꝛc. werden auf ben Brandenburgifchen 
- Dörfern nicht gelitten. Die gebuldeten Handwerker 
koͤnnen ungen lernen und Geſellen fordern, . aber 
erſtere nicht fosfprechen 9). Ueber ihre Meifterftüde 
find ebenfalls befondere Verordnungen 10) vorhanden, 
und fie müffen ſich zu den Meiftern der nächfigeleges 
nen Städte halten 11. Die einigen Söhne der ade⸗ 
lichen Hinterfaßen dürfen nicht ein Handwerk lernen 12), 
Die Gerichtsherrfchaften haben in Anfehung der An⸗ 
ftellung der Dorfshandmerker gewiffe Rechte, worin 
ſie aber manchmal von der Landesobrigkeit eingeſchraͤnkt 


werden 13). 


Ludemig de opifice exule in pagis. Hal. 1724. 
2). Traft. von Dorf; und Landrechten e. 12.8, 56. S. 40. fſa 


3) €. C. March. Tom: V. Abth. 1 p · & 49: 115 T. VI. 
Abth. 1. pag. 38. 84 89. 167. 499. C. C. Magdeb, 
P. IH. p. 643: 723. P- V.p. 426. C. C. Oldenb. P, 
VI. p- 195. 226. CC Holfat. T. I- p. 646. Daͤh⸗ 

nerts Pommer, L. O. 1. 391- Mecklenb. Erbvergl. $ 
39. Schanmburg · Saͤchſ. Recht P-I- c. 9.62.43, 
Naßau. P. O. S. 5ꝛ. Weſtyphaͤl. P. O. t. 31. 4. 19. 
Jus. Brunſw · ¶ 188, Danuske Lov III. 11. 22. Wol⸗ 
tere ©. 262. Torgau. Reſolut. von 1609. $ 26. “8, 


4) 
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GC. March. T. VI. ap: 1. p- 38. 39: T. v. Abth. 
1. P. 49, 

s). Reichsſchluß von 1731. $, 13. | 

6). Neferipfe vom 13. Sul. 1624. u- ı7. Yun 1714, n. ar. 
‚ bey Danieres Anteit- zur Kenntnis. der in Accife, Kon - 
treband und Zollſachen für die Mar ergangenen Las 
Desgefege ©. 324. 325- 

2) Preuß. Reglement von 1729- C. C. M. V. IL. 703, 
Braunſchw. Luͤneb. — vom 3, May 2. in 
Rep. p- 1829. = 

"8 C.C-March-Tom: V. Abt. 2. 4 76. 97: 175: «206, 26. 

297: 326. 378- 399: 420. 526. 546. 556. 609. 
9) Deklaration von 1724. T. V. Abth. 2. p. 736. 669. 
10) ibid. p. 756. 760, 761. | | 


. « 


ii) cit- 1. p. 653. 12) v1. 1 495. 2 


13) V. J. 49: V. I. 672° Klingner Sanml. zum 
Dorf s und Baurenrecht € 20: * zi. | 


| m. isfag, . 

Er, Dur „und Landobrigkeit, 

1084. . 
_ Allgemeine Verfaſſung. a 

Was die obrigfeitliche Werfaffung auf dem plat⸗ 
ten Sande überhaupf betrift, fo wird fie in Reiche fo: 
tool in Juſtiz / als in Polizeyfachen durch befonders ane 
geordnete Landvoͤgte und Oberamtmaͤnner beforgk, in - 
ben Preußifchen Staaten find. zur Gerechrigfeitspflege - 
beſondere Juſttzamter angeordnet, und das Polizey⸗ 
92 weſen 
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weſen haben die Landraͤthe und Oekonomiebeamten un⸗ 
ter ihrer Aufſicht, wie dieſes beym Kollegialiſchen Po⸗ 
lizeyrechte ausfuͤhrlicher gezeigt werden wird. 


1085. 
Von den Dorfsamkleuten. 

Bey den Gerichtsdoͤrfern befindet fi größten- 
theils ein Gerichfsverwalter und Juſtiziar, deffen wir 
chen beym Adelsrecht Erwehnung gethan Haben. 
Außerdem haben die Dörfer ihre Dorfamtleute, Bau⸗ 
ermeifter, Dorfmeifter, Dorfichulgen, Dorfvoͤgte 1), 
Dorfrichter, Greben und Anwalde. Die Schulen 

find. mandhwal Vafallen, und heifen Erb - und Lehen⸗ 
fehlen, genießen gewiſſe Lehengüter, mit welchen das 
Amt verknüpft ift 2). Am Neckar und Oberrhein= 
Strom gibts Zerttgrafen, und im Würtembergifchen ha⸗ 
ben mehrere Voͤgte einen bäuerlichen Staabsvogt 
“über ſich 3). oz | 
) Jenichen von Jeichsdoͤrfern ©, 45. Eſtor Th.1.$.439- 


2) C. C March. T. U. Abth. V. p. 42. 43- Chr. Wild. 
vogel de feudo Seultetieo. Leiſer Jus Georg. L. III. 
nd Weſtphal t. Roſt. Privatrecht B. I. Abh. 
21. ©. 243. 245 | MED 


3) Dergl. ift and) das Kirſpel- und zulaufende Gerichte zu 
Moͤringen, deſſen Schultheis mit 24. Richtern 5. bes 
nachbarter Dörfer. ein gemeinfchaftliches Gericht formirt. 
Be- Dav. Beger Sendſchreiben vom Kirfpel und zu⸗ 
laufenden Gericht zu Moͤriagen. Reuttl. 1762. 


| 1086. 


RI. 
1086. NE | 

Rechte der Dorfsamtleute. | 

| Diefe Beamten haben groͤßtentheils bie niebere 

Gerichtsbarkeit und niedere Polizeygewalt. Mur in 

Miederteuefchland haben die Dorfichulgen 1) häufig 

‚keine Gerichtsbarfeit 2), Sondern bloß Die Befchle des 

Amts zu vollſtrecken, die eingelaufenen Verordnungen . 

bekannt! zu machen, für das Quartier - und Vor⸗ 

ſpannsweſen Sorge zu tragen, die Gemeindsgüter zu 

verwalten, gewiffe landesherrliche Gsfälle zu bezie— 

ben 3),_und noch einige beſondere ee im 
| Preußiſchen. 4). 


1) ehmals Villici — Hakaus in Glofl. — aeui, ’ 
col, 1657. 


2) Gabcke Bauerntecht h. 11.0 18.Eſtor Th TI, x 229. 


Th · J. 5440.· Von Rohr ae B. U. 


&4$97.8.27 ff. S. 232 


3) Neumärf. Bauergefindeordn. v. 1685. tit, 3. c. CM, 
T. V. Abth. 3. pa 175 Goth. Schulzenordn, P. III. 
n. 18. p. 407. Gorh. Landesordn. Heß. Kaßel. Gre⸗ 
benordn · S. 128. Wolfenbuͤtt. 2-9. Anh. S. 205. 


2C. c. March, Cont. I. P. 20: 2%- 


1087. 
Einſezung und Beftellung: | 
Sie werden in der Regel von der Gerichtsherr⸗ 
ſchaft beſtellt, und nur ſelten hat die Gemeinde hiebey 
ein Wahlrecht 1), oder es ift das Amt Iehenbar. Man 
nimmt dazu die aͤlteſten und vermoͤglichſten Bauren, 


Vy 3 die u 
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die ſchreiben und rechnen koͤnnen. Sie werden bey 
Antretung ihres Amts beeidiget, ober haben wenig⸗ 
ſtens den Handſchlag zu thun. Im Reiche und in 
Wirtemberg werden bloß ausgelernte Kameraliſten zu 

Dorfamtmaͤnnern gemacht, die aber nach dem Erb: 
vergleiche 2) nach und nad) abgefchaft, und die alten 
Bauerfchulzen und Voͤgte eingeführt werden follen. 

1) Ebendaf. $, ı1. 13. u ff. 


=) Erbvergl. zwiſchen dem Herzog und der Birtendeg- 
Landſchaft Cl. VI. $. 13. © gr. - 


| 1088. 
Doͤrfliche Obrigfeiten im Neiche, 

In Oberteutſchland find die Dörfer von gan 
anderer Befchaffenheif, als in Mieberteurfchland, und 
haben viele Aehnlichkeit mit, den Staͤdtiſchen Verfaſ⸗ 
fungen. Jedes Dorf har feinen vollftändigen Dorfe 
magiftrat 1), der aus einem Amtmann, Schulen, 
Vogt, (ober wenn es ein Weiler, aus einem Ans 
malde,) 12 Dorfrichtern 2) und 12 Rathsgliedern be: 
ehr, und zugleich mit einem Bürgermeifter, Steu⸗ 
"ereinnehmer, BDorffchreibes, mit Felduntergängern, 
Feldſteußlern, Feldſchuͤzen, Waifenrichtern, Buͤtteln, 
oder Dorfvoͤgten und anderen öffentlichen — 

verſehen iſt. 

1) Zweybruͤck. unbligen, Ordn. Art. I. 6. Wuͤrtemberg. 
gandr. Th. J. tit. I. 4. 5. 59. Kurmainz. Untergerichts⸗ 
ordn. tie. 3 SH Von Friedberg Eſtor Th. HI. 
©. 362: Beſold. ad Jus Prov- Wustemb. Diſſ. II. 
th. 77. Zr 


.._ 
| | 711 
" 4) God. Dan. Hoffmann Diff. de Jarisdi&t. Wirtemberg. 
Eivili ord. Tub. 17759 4 Ne 
| ” | 1089. | J 
Doͤrfliche Obrigkeit in Riederteutſchland 
In Niederteutſchland haben die Dorfsvorſteher ſelten 
eine Gerichtsbarkeit, ſondern ſtehen faſt in allen Sachen 
unmittelbar unter ber Gerichtsbarkeit des Amts, oder 
des Gerichtsverwalters. Sie beſizen daher kein eigen 
Gericht und Rath ſondern haben bloß neben dem 
Schulen, Heimbürgn, Schöppen und Viermaͤn⸗ 
ner 1). Zn Weſtphalen und. am Rheine haben fie 
J Holzgrafen, Obermaͤrkmeiſter, oberſten Waldbott 2). 


ı) lol Chr. Hartung Diff. de Seultetis, Heimburgis et . | 

‚ Scabinis paganicis: Ien. 18 EN, 
Chr. Pecht Difl. de Scultetis et Scabinis- Vit. 1736 

' 9) Lodtmann de judicio Holzgraviali p- 5. 8- 20. Pu- 
fendorf de Jurisd. Germ- P. III. Sect. 1. c: 2. P. 638. 658: 


1090. | 
 Heimbürgen | E 
Die Heimbuͤrgen, im Heßiſchen Heimbergen DD, 
beforgen Das Beßte der Gemeinde und verfrefen fie, 
verwalten "auch ihre Güter, beſorgen nebin dem 
Schulzen das Steuerwefen, und einige Polizeyangele⸗ 
genheiten 2). Sie verſehen an kleinern Oertern zu⸗ 
gleich das Schulzenamt, haben viele Aehnlichkeit mie 
dem Mathe in Dberteutfchland, und feheinen mit den 
:Dorfoormunden 3) einerlei zu ſeyn. | 


Ma. 1) 


Tr 
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1) Eſtor Th . I. 8. 441. Th. UI. 4. 441. Ihre übrigen Ber 
nennungen dey Rohr Haushaltungsrecht S. 235. &14. 
2) Landordn. P- IH. $. 2. ©. 203. $. 16. 8. 211. Goth. 
Landordn. P- I. tit- 2m Schultheifenordn. $. 18. 274 
Muͤhlhaͤuſ. Prozeßordn. tit. I & 7. S. 4. Siehe vo 
Bohr Haushaltungsreht. B. M. C. 4. $. 15. ff. 
VGoth. 8. O. P. III. 2. ©. 250. 
| 1098 / 
Dorfſchoͤppen. 

Die Dorf⸗ und Gerichtsſchoͤppen find eine Art 
von Gerichtsperfonen , hauptfächlich in peinlichen Sa: 
chen, ‚beforgen einen Theil des Polizeyweſens und den 
Güteranfchlag , haben alfo einige Aehnlichkeit mit den 
Dorfrichtern in Oberteutfchland 1). - | 

1) Eſtor TH.1IL.$. 439: ©. 363. Gabcke $. 33.34 
Rohr a. a. 5 2x ff. R | 
1092, 
Viermaͤnner. 

In wichtigen die Gemeinde betreffenden Dingen 
müffen die Heimbürgen mit den fogenannten Vierern 
oder Viermännern verftärfe werden 1). Gewiſſe 
Sachen hängen von der Einwilligung der ganzen Ge⸗ 
meinde ab 2) 

ı) Von Rohr $. 23. ©. 241: 24% 

2) ihre Verfahrungsart bey Eſtor Ih, III. ©. 367- 368. 
1093. 
Untergaͤnger. 

Eine andere Gattung baͤuerlicher Gerichtsperſo⸗ 
nen find die Felduntergaͤnger, Feldſchoͤppen, Umgaͤu⸗ 

| ger,/ 
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ger, Shi. fand: Feld - Mark:Schieber, Siebner 
x. 1). Sie formiren ein Untergericht, das in Grenz⸗ 
fheeitigkeiten , Baufachen, Dienftbarkeiten und ber 
‚gleichen, ſo ayf dem Augenfchein beruher, in erſter 
Inſtanz erkennt, und bejiehen aus einigen Richtern 
oder Rathsperſonen und geſchwohrnen Seldmeffern und 
Bauverftändigen 2), Es haben bamit die Holz⸗ 
Feld⸗ und Wiefengerichte 3), desgleichen die Märfers 
gedinge in. Weftphalen einige Aehnlichkeit 4), Die 
Anjzahl der Untergänger ift drey oder vier. Der Dorfe 
ſchreiber fuͤhrt das Protokoll und dirigirt die Sizun⸗ 
gen, und ber Buͤttel beforge die Vorladungen. Sie 
genießen feinen Gehalt, fondern blog Perfonalfrenpeit 
und gewiſſe Taggelder und Sporteln vom Steinſezen. 
5) Würtemberg, erneuert. Landrecht. P. Ir. 3 $ Erfil. P. 
Ir $- Nadyd, Strasburg. Mollinger Diſſ. de pa- 
xiete communi 8. at- p- 58- Ord. Lindav. tir. I. $ . 
3. Ulm. Bauordn. Receſſ. Execut. Ravensb: de 4. 
Jun, 1649. & 3. tat. u Willkuͤhr von); Mühlbaufen’ 
Art. 29. nn Nuͤrnb. Meform. v. 1564 tit. 1. L. 2. 
Reform. der Stadt Worms P. Leit... Wehner in 
Obferv: Sel: u. Untergänger p- 4724 — de jud. 
aedil. ꝑ. zu 
2) Hoffmann p- 27. 
3) Mylius in Diſſ. de jud. Cenfor. Sax. p- * | 
4) Io. Dan. Hoffmann Diff. de jud’sio aedilitio Wur- 
temb. Untergang dicto. Tubingae 1770. 
| Oetinger de jure et controverf: limit: L. II. c. 4. P- 40% 
fe 
— in Praxi Jur. Rom. in — Sexm Ex. XX. 
ad tit- fin Reg. . 


Dy 5 1094. 
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Pan | 1094. 
| Feldſteußler. u 
Die Feldſteußler, die aus 3. oder 4. verſtaͤndi⸗ 
gen Ackersleuten, 2. Richtern und 2. aus dem Rathe 
oder der Bauerſchaft beſtehen, machen ein beſonderes 
Kollegium aus, das die Feldpolizey zu beſorgen, d. i. 
Acht zu geben hat, daß die Aecker, Wieſen, Wein⸗ 
berge, Gärten und andere Bauergüter gehörig und 
geſezmaͤßig beftellt und abgemwartet werden, damit we 
der der Obriakeit und insbefondere der Zehendheri= 
Schaft und Gutsherrſchaft, noch ben Eigenthümern 
ſelbſt, durch Die Vernachlaͤßigung oder verkehrte Bau⸗ 
art Schaden geſchieht. Sie beſizen zu dem Ende das 
Strafrecht, und geben uͤber die gehörige Bauart Vor⸗ 
ſchriſt. Won ihren Sprüchen fan an bag Dorfgericht 


appellirt werden 1). | 
2) MWütemberg- 8. DO. Art. von Feldftüzler fol, 96- ibi- 
que ‚Lindenfpür et Befold, p-165. Hofmann de jud, 
ad.p 13 | 
| 12095. . > 
Bon den übrigen Dorfämtern. 
Soonſt ernennen und wählen die Dörfer zumeilen 
ihre eigenen Kirchenvorfteher 1), Atuarien, Dorf 
Schreiber, Saͤzer, Buͤttel, Dorfvoͤgte, Flur⸗Feld⸗ 
und Weingaͤrtſchuͤzen, ober Feldhuͤther 2), Hirten, 
Nachtwaͤchter, Feuerlaͤufer. In Schleſien ſind be⸗ 
ſondere Dorfwachten angeordnet 3). 
1) C. C. March. T. 1. Abth. 1. p. 297. 00 


* 2) 
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2) Deren TER Soth. 8,0. P. N. & 3 tit- 27, $ 
Dieweil ˖ Frivfch de diftr. Vniv.agr- e· 10: 5. 3. Gabcke 
$- 120. ohne Vorbewuſt der Herrſchaft nicht anzuneh⸗ 


men, C. C. Mareh, T. V. Abth. 3- S. 217. jedoch um | 


* Lohn zu Dingen. und wieder obufhaflen, ibid. Ach. 1. 
T om. VI p- 2ı. 


y) Cirkulare vom 19 · Jenner 1766 in der Schtef, 
"Sam B. 9. ©: 19, . 


7096, 
Anmerku n g. | 
In Niederteutſchland darf beynahe feines ber 


Dorfämter ohne Bewilligung und Genehmigung der : 
Amts= oder Gerichtsherrfchaft befezt werden. Dahin⸗ 


gegen ſie in Oberteutſchland allein von den Dorfgemein⸗ 
den. durch: die Wahl erſezt werben, welches bey den 
ARBEIT alle Jahr geſchieht. 


1v. Abſaz. 
Doͤrfliche Verfaſſung. 
1007. I 


Bauart der Dörfer. 


Dorfer ſind groͤßtentheils eine Reihe nebeneinan⸗ 
der gebauter Wohnungen mit dazu gehörigen Wirth⸗ 


ſchaftsgebaͤuden, und rund um mit Zaͤunen, Hecken 
und Leimwaͤnden eingefaßt. Dieſe Umfaſſung heiſt 
der Hain, wovon die ‚Haimbürgen ihren Namen has 
ben, wie auch der Bannzaun, oder in Schwaben und 


Srarden der Eiter, und hat die Rechtswirlung ‚ daß. 
| außer: 


— 


16 


außerhalb derſelben das FRE aufhoͤrt, unb 
eine Umzaͤunung zugelaffen wird. In dem Mittelal- 
ter, wo die Dörfer bey Befehdungen fo oft einem räu= 
berifchen Ueberfalle ausgefezt waren, diente dieſe Ein— 
fafjung, die oft mit einem Sandgraben, Haingraben, 
oder mit einem aufgeivorfenen Damme verfehen war, 
den Dörfern zur Vertheidigung r). Daher fie manch⸗ 
mol, mie noch in England und. Frankreich, Burgen 
hieſen, wovon die Dorfburgermeifter noch Ueberbleib= 
ſel ſind. Manchmal, wie bey Siegen 2) und auf der 
Wirtembergiihen Baare und auf dem Schwarzwalde, 
iſt jeder Bauerhof von dem andern abgefündert, und - 
bat feine Felder zunächft um fich liegen, fo daß zuwei⸗ 
len dergleichen Dörfer durch den. Wald hin zerftreute 
Haͤuſer find, | | 
H Eſtor Th III. F 440. 2) Eſtor Th. J. $- 446. 


1008. 
— | Dorfmarfung. 
Der Bezirk, der zu einem Dorf gehört, heiſt 
das Weichbild‘, die Gemarkung, die Sandwehre, 
Dorfflure, Dorffeldmarken, Zwang und Bann, Ter- 
minen 1), worauf ſich fehr oft die Dorfsgerichtsbar- 
keit erſtreckt 2). Er befteht aus Aderfeld, Holzmar⸗ 
ten, Wieswahs, Weinbergen, Seen, Teichen, 
Weihern, Bähen, Ströhmen, Wäldern, Heiden 
Weiden , wilden Fgarten, Wegen u. f w. 3). | 
1) Eſtor Th. 1. 452, Rohrs Hanshaltungstecht B. 3. 
e2$7 Gabe A. Vi. C. 1 © 6 ff- 
| 2) 


J J— | ! 513 | 
9) Eprüdi. Dörfer haben much —— be 
ſenharth Grund]. des reutfih u. in Opruͤchwörtern, 
Abſchn. 1. © 6. 
3) Abasv. Fritjeb. tract. de diſtrictu Vniv, agrorum Cr 
vel pagi. len. 1670. 

Chr. Ulr. Grupen Öblervat. rei agrarise Geiim. de Mare 
chis Civ- er vill, von Stadt und Dorffeldmarfen ꝛc. 
NHann · 1758. 

F. G. Pieper Beſchreibumg des Mortnrehtt in Bft 
. phalen. Halle 1767. | 

Chr, Wilb. Teuffel Diff. de Jurisdiätione Coinaranitge 

tis fine in res vniuerfitatis, von der Dorfs s oder Ges 
meindehertichaft und Gemeindrecht. Altorfüi 1719. 

Jo. F. Wabl Diff, de jure etjudieiis, quæ communiter ve: 
niunt ſub nomine marcarum in Weiterauja, Goett, | 
175% | | 

2000, 

> Bemeindögäter, | 

Außerdem befiren die Dörfer Allmanden, Ge 

meinheiten 1), Gemeindswaͤlder und Heiden, Wei⸗ 

den, Seen, Plaggenmatt, Heimfchnaat, Marken, 

- Meubrüche, mandymal auch. einzele Wiefen, Ach 

fer, Mühlen, Weinberge ‚ Baröfen ; Brunnen, 
Schmieden. | 


| ) Wolffg. Ad Schoefr Differt. de bonis vniuerſitatum, * 
quae Germ. diruntur Almanden. Tb, 1740, 


Chr. Ulr, Grupen cit. Obfervat. rei agrariae Gern, de 
. Almeindis, Meinten x. Hann 1758. 

Beverfoerde de locıs gulbtisdam. in aperta marca fie 
Plaggenmäit alle, 


6.1. 


46. I de Gulich de jure feindendi: cefpites in fundis 
communitatis ad’ laetificandos agros ibi hi tos in Ep. 
Osnabr . Goett. 1774 


Repert- Jur. Priv. T. J. p. ızL T.II. p. 975. Eſtor 
Th. J. 8. 453. Th. I. . 463. Gabcke en A. 
? &2©, 7. ff» Rohr 6. 


. 1100, 
ihre Rechte. 
Der Nuzen dieſer Güter ſtehet der ganzen Ge⸗ 
meinde zu, und fie koͤnnen von der Obrigkeit nicht 
verpfaͤndet und veräußert werden, auch ohne landess 
berrfiche Bewilligung nicht einmal: von der Gemeinde 
felbft H. Die Gemeinde genießt wegen dieſem Ver 
mögen die Rechte ber Minderjährigen, und muß da» 
von genaue Rechnungen 2) dem Amte- ober der Ge 
richtsherrſchaft vorlegen 3). 

1) Allgem. Hypothekenordn. der Preuß. Staaten v- 1784 
$. 129: Heß. Kafel-Srebenordn- ©. 119. Kurbraun⸗ 
ſchweig. Konſtitution vom 19. May 1702. in Repert. p. 
975. Kurmainz. Pandesordn. t- 4. ©, 62. tit. 5. ©. 63. 


t-6. ©: 64. Brandenb. Kulmb. Verordn. v. 2. Sept. 
1734- U. 30. Aug- 1737. ia C. C. Culmb. Tom. III. 


p- 385- 


2) Deren’Formulare in der Samml. Schlef. Ordn von 
1749. ©. 695 Bergius Kamerals u. . Poligepmagazin 
Th. 4 ©. 69. ff. 


3) Leyfer Specim, 675. Deciſ. Calell. P. I des 85 


110% 


orig. 


ı1on. — | | 
Zweierlei Arten von Gemeindögätern, 


Die Gemeindsgüter find von gedoppefter Me 


Entweder ſolche, die Das Samteigenehum der ganzen. 
Gemeinde find, ‚und wovon der Niesbrauch jeden _ 
Gemeindsmanne zuftehet, oder folche, die zwar ebenfalls .- 
ein Samteigenthum begreifen, deren Nuzen aber. zur 
Beſtreitung der Öemeindslaften verwendet wird 1), 
Auch die. erftere Gattung fan nur auf die in den Ge⸗ 
ſezen, Vertraͤgen und im Herkommen gegruͤndete Art 
genoſſen werden 2), und darf oft nicht einmal vertheilt 
werden 3). | Fe N 
%) Kemmerich’in Acceff- Inftitat. L. I. Sect. IV. ti. 44) 
gr Brüniz Oekonom. Encyklop. Th. XV S. 
40. 141. J— u 
. 2) Ssryk de jure Crat.. C. III. n. 4 Wernber in Ob: 
‚ fervat-;foren(- P, VIII. obf. 70. ‚Lodtmann de jure. 
Holzgrav. p. 4. Leyfer Jus Georg: L. III. e 10. p.4. 
D5) Krebs de ligno et lapide P. I. Cl. IV. Sect. XVII: 
ur 7 ee | F 
— 1102, | 
Von Gemeindsmaͤnnern und vom Gemeinderecht. | 


Nicht jeder bäuerlicher Einwohner eines Dorfs, 
 eber ſchon manchmal ein Glied der Bauerſchaft iſt, 
nimmt an dieſen Gemeindsguͤtern und andern Rech⸗ 
ten der Gemeinde Antheil, ſondern nur die fogenänn- 
ten Gemeindsmänner, die vollftändige Bauerguͤter be- 
fien, und daher an einigen Orten im befondern Sinne 
Bauren oder Ackerleute genenne werden 2). Sn 


Weſt⸗ 


pphalen, in ber Wetterau und am Rhein heißen | 
fie Markgenoffen. _ Das Recht, an allen Vortheilen 
und Rechten Antheil zu nehmen, und bie Schuldig⸗ 
keit, zu allen Laſten und Beſchwerden des Dorfs ſei⸗ 
nen Beytrag zu thun, heiſt das Gemeindsrecht, das 
Maͤrkerrecht 2), oder die Einart 3), und iſt groͤßten⸗ 
theils ein dingliches Recht 4). Die Guͤter, worauf 
dergleichen Rechte ruhen, nennt man Gemeindsguͤter, 
und es Fönnen deren von einem Bauten zwey und meh⸗ 
rere befeffen werden 5). Der Befizer gelangt aber 
wicht anders zum Genuſſe des doppelten Gemeinde⸗ 
rechts, als daß er auch doppelte Dorfslaſten traͤgt 
und werden Darunter die Abgaben an ben Pfarrer und 
Küfter nicht gerechnet 6). 


.2) Iuft: Fr. Aug. — de jure holzgraviali praef, 
in Ep Osnabr. Lemgov. 1770: P. 21. 4 _ 
2) Eſtor Th. RG: 453. Vergl. Th. IH. $. 433. ©: 367. 
" 9) 1 1. Reinbärd de. Jure foreftali‘ German- nec non de 
Jure in Germ. cel, Mzrkerrecht dio, Francof. adM. 
1759. 
sg) Schoepff de bon: Vniuerſi t. . 3.12 p. FR 3r- von 
Cramer Erieuterung der teutſchen Rechtslehre vom 
Condominium, worinne Maͤrkerſchaften beſtehen, und 
deſſen Wirkungen, in Wezlar. Nebenſt. Th. 3. S. — 


9 Weftphal teutſch. u- Reichsſtaͤnd. Privatrecht u 
© 95. 

6) Alta in Sachen Joh⸗ Georg Helletſchmdts wider die 
Gemeinde zu Boͤhnweiler, NRothenburgiſchen Gebiets, 


⁊ hieſiger Satatcht, 
1103, 
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no3. F 
Gemeinherrſchaft, Gemeindsherrſchaft. 


Die Gemeinherrſchaft iſt die gemeinſchaftliche 
Ausübung der zweyen oder mehreren Dorfsherrfchaften 
zufiehenden Rechte über eine. und diefelbe Dorfgemein= z 
de 1). Die Gemeindsherrſchaft beftehf in der Befugs ⸗ 
nis, üben die Öemeinheiten und Gemeindsangelegen- 
heiten zu erkennen und Recht zu fprechen, und dar⸗ 
irber obrigfeitliche Gewalt ausjuüben 2). 
 1),Ge, Ad, Will. Diff. de jurisditione communi ‚ige 
Gemeinherrfchaft. Giefl. 1761. 
Wölkers Anmerk. über die Nuͤrnb. Reſormat . Th. 1. 
®- 302. B 

Tail de jurisd. Communit, e- I 6 * 


1104. 
Ddefuches Beſteurungsrecht. 
Die Dörfer und Bauergemeinden befizen in den 
meiften Gegenden Teurfchlands zu Beſtreitung ihrer 
Gemeindsausgaben unter ſich ein Beſteurungsrecht. 
Sie ftehen aber deswegen unter Sandesherrlicher und 
Gerichtsherrlicher Oberaufſicht, die ihnen darüber Die 
Beftätigung zu ertheilen haben. Einmal eingeführte 
Gemeindsabgaben müflen fortgeleifter ; ; babingegen 
dürfen im Preußifchen ohne Bewilligung der Kam⸗ 
mern weder neue eingefuͤhrt, noch uͤberhaupt den 
Dorfſchaften Gelder geborgt werden 1). 
1) Preuß. Patente und Edikte, worinn alles eigenmaͤch⸗ 
tige Collektiren bey den Buͤrgerſchaften, Gemeinden 
33 und 


722 


und Dorffhaften verboten wird, vom 6. Sul, 1302. 
27. Aug. 1743. und 3. Oet. 1752. und 4 Merz 1728: 
Corp. €. March. Nov. T. I. p. 382. T. V. Abth. 3. 
p. 347. 427. C- C. March. Mindiſche Dorfordir- 8.67, 
Samml. Schleſ. Orbn, von 1743. B. J. S. 111. Alf 
gemeine Hypothekenordn. fuͤr die geſammten Preuß. 
Staaten 1784. 9129. 
1105. 
WUebrige Gemeindseinkuͤnfte. 

| Die Dorfgemeinde, und im Reiche ihre Repraͤ⸗ 
fenfanten, das Gericht und der Rath zufammen, find 
berechtiget, ihre Gemeindsguͤter nach Willkuͤhr zu bes 
nuͤzen, oder den Genuß andern gegen gewiſſe Geldab⸗ 
gaben zu uͤberlaſſen oder zu verpachten, und die davon 
abfallende Einkuͤnfte zu Beſtreitung ihrer Gemeinds⸗ 
ausgaben anzuwenden 1). Wenn fie z. B. beſondere 
Weiden fuͤrs Melkvieh halten, ſo gehoͤrt das Weid⸗ 
geld ihrer Kaͤmmerey 2). 


1) Kruͤniz a. a. O. ©, ı14t. 


2) Mindiſche Dorfordn. vom 7. Fehr: 1755. 9 46. in G 
C. M. Nor: T, I. p- 739: 


1106. 
Gemeindsdienſte. 

Die zur Erhaltung, Wiederherſtellung und Bes 
wirthichaftung der Gemeindsguͤter nöthigen Arbeiten 
und Dienfte, Riegewerk genannt, muͤſſen die Glieder . 
der Gemeinde unweigerlich und umfonft übernehmen 
und verrichten 1), Das gehört zu den Gemeindslas 


ſten. Daher auch) biejenigen Bauern, die nur gemeſ⸗ 
jene 
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ſene Dienſte zu leiſten haben, doch die wuͤſten Aecker 


und ſteuerbaten Hufen, welche die Obrigkeit unter ih⸗ u 
rem Pfluge und unter ihrer Beforgung hat, An ihren 


gewoͤhnlichen Hoftagen mit zu beſtellen haben 2). 
») Fritfch de ftatu pagor. C. 17, | | 
2) -Refeript vom ar. Det. 1754. in C. C. March. Nor, 
Ip yo J — 
1107. | 
Polizeyaufſicht über die Doͤrfer | | 
Die Dorfgemeinden und. Bauerfchaften dürfen 
im Preußifchen ohne obrigkeitliches Bormiffen feine 
Zufammenkünfte halten, und Geld einfammeln  ı). 
Wenn das lejtere doch geſchehen ift, fo haben die 
landraͤthe genau zu unterſuchen, wohin das Geld ges 
fommen iſt 2). | a 
1) Siebe bie $. 1104, agefüßtten Edikte und Patente; 
2) G. G, March, Cont: III. p- 284 


Eintheilung der Bauren. 
| 1808; 


Rechtsbeſtimmung eines Bauren; 

Ein Bauer iſt eine Perſon von der niedrigſten 
Volksklaſſe, die ſich unmittelbar ‚mit dem Ackerbaue 
und der Landwirthſchaft abgibt. Andere haben ihn 
unrecht als eine Perſon beſchrieben, die auf dem lande 
wohnt und Ackerbau treibt 1), oder ein Bauergut 
beſizt 2), | | | 

“ 3; 2 | i) 
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3) Wolfg. Frid. Schrocdser Diſſ. de notione rufticorum 
in Germania- Goett. 1743. 
2) Weftphal teutfches und Reichsſtaͤnd. Drvanch, Th, 
1. Abb» 26 $ 2. ©. 242. 
7009, u 
Merfchiedenheit vom Landmanne. 
Daß er eine Perfon von der niedrigften Volks— 
Hoffe ift, als weswegen er eigene Obliegenheiten har, | 
Darinn liegt das unterfcheidende Kennzeichen eines Bau⸗ 
ren vom Landmanne, ber ſich ebenfalls mit der Land— 
wirthſchaft und mit dem Aderbaue bald mittelbar und 
bald unmittelbar befchäftigt, aber ein Edelmann, ein 
Rath, ein Beamter, ein Bürger auf eben die Ark 
feyn Fan, mie derjenige, der. Bauerguͤter beſizt. 
| ‚,mo 
Eintheilung der Bauren. 

Die Bauren theilen ſich ab I) nad) ihren allge⸗ 
meinen Obliegenheiten, ID) nach ihrem unterthan- 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe, IM) nach ihren Befizungen, 
IV) nach der Pachtart, V) nad) der Befchaffenbeit der 
Dienfte, und VI) nach der Befchaffenheit der Abgaben. 


1. Abtheilung der Bauren 
nach ihren . allgemeinen Obliegenheiten. 
| IIII. 

Erklaͤrung. 


Nachdem die Bauren in leibeigenſchaftlicher Ver—⸗ | 
“ bindung entweder für ihre Perfon oder tür ihre Guͤter 
ſtehen, 


725. 


ſtehen, oder nur wegen bes Pechttontrakte zu guts⸗ 
herrlichen Dienſten und Abgaben verpflichtet, oder 
gar davon befreyet ſind, oder nicht einmal landesherr⸗ 

liche Unpflichten zu tragen haben, heifen fie Leibeigene, 
Unfreye oder Dienftbauern, Pachtbauern, ‘Frege und - 
Freyſaßen, Reichsfreye, welche feztere die Einwohner 
der unmittelbaren Reichsdörfer find 1). 

ı) Dev. Mevius vom Zuſtand, Abford. und verwieder⸗ 
ter Abfolge der Bauern C. 1.n,13. . Von Benkendorf 
Oecon. for. T. V. p. 420. führt diefe Stelle aus Rohrs 
Haushaltungsrecht B. II. C 7. $ 1. der alten, und P. I. 

d. 238. der neuen Ausgabe unter dem Namen David res 
nius an, welches aber der RUE Mame des 


\ Mevius iſt. 
— 


| Einleitung, 

Wir wollen tun diefe Gattungen der eeften Klaffe i 
auseinanderſezen, und daher mit ben geibeigenen den - 
Anfang machen. 


00. TR Glied 
Leibeigenſchaftsrecht. 
1113. zZ 
Literatur, 
Frid. Hufan. et Io. Euch. Erhard, tract. de fervis, ho- 
minibus propriis et famulis,- cum praelat. Io. gr 
 Taboris, Gieflae 1663. | | 
Io. Herm. Stamm tract. de Seruitute perfongli. Ed, III, 


Francof,. 1699. 
| | 353 | Dav, 


[4 
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Dav. Rebm de ſtatu et jure hominum propriorum. 
Brem. 1661. | 


Hier. Frider. Vogs a Berg de hominibus propriis. Akt, 
1664. 


Jak. Otto Vorſtellung der EEE Sranffure 
1680. 

do. Nie. Hertiur de hominibus propriis. Gieſſ. 1680. 

Giuſio Fontanini delle Mafnade et altri Servi-fecunda 
P ufo de Longabardi Ragionamento. Venezia 1698. 
auf eine höchit erbaͤrmliche Are überfezt bey Eſtor 

in den Beinen Schriften Th. 2, S. 294. 

Chr. Thomajius de hominibus propriis et —— Ger- 
manorum, Hal. 1700. 

Jdem de ufu pradtico diftindtionis hominum i in Jiberos 

et ſervos. ib, 1711. 


Idem de uſu practico di ſtinctionis hominym i in inge- 
nuos et libertinos. ib, eod, 


Ioach. Pottgiejfer de flatu et conditione fervorum in 
Germania, Lemgov. 1736. 

Herm. And. Meinders de jurisdictione colonaria et cu- 
rils dqminieakbus veterum Francorum et $Saxonum, 
Leimgov. 1713. 


Joh. Chrifl. Schachker de hominibus gebae adſcriptis 
PLUnuſatiae ſuperioris. Lipf. 1715. 


: Io. Wilh. Wald/cbmid de haminibus proprüs Haffacis, 
Marp, 1716, 
I. H. Bochmer de jure et flatu hominum propriorum 


a ſervis Germapiae, non, Ramanis, deriuando, . 
" 6 


et, 

« .de uſu hujus doctrinae. Hal, 1716. T. I. exerc. ad 
-" Pand. pag. 735. 809. — nl 

Sup. Ithel. von Vinck Gedanken aber das Osna⸗ 
bruͤckiſche Eigenthums = oder Gutsherrnrecht. 
$emgo 17ar, 

Pol. Leyfer obſ. diplom. hit, de fervis fervorum, de 
frilingis, de cidonum abfolutione, de fervis nobi- 
libus. Helmft. 1727. | 

loh. Bernh. Molckenbaur de hominibus propriis Welt- 
phäliae non’ liberis fed fervis, Giefl. 1732. 

Aug. a Bakhafar diff, I-IN. de. origine et conditione 
hominum propriorum in Pomerania. .Gryph, 1735. 
1737. 1740. Neue mit, — ind ar 
gabe 1779. 

"ob. Ad. Kopp von den armen Mannen, — | 
die Peterlinge in Heffert, „der. Wetterau und dem 
a i 

9. pag. 65. ſqq. Ä 

— Hockauf Diff. de fervitute pracipuarum regio- | 
num Germ. ‚Lipf. 1757. 

Ioh. Ge. Efor de hominibus: propriis Germaniae prae- _ 
fertim in Weltphalia ſuperſtitibus. T. II. der kleinen 
Schriften S. 114. Ebenderſ. vom Zuftand eini⸗ 
‚ger Hefiifcher $eibeigenen. 1, c. Th. I. ©. 299. 

G.Chr.Gebauer Progr. de dominica vet, Dar pote- | 
ftate, Goett, 1757. Ä 

Id. Diff, de libertinitate vet. Germanorum, Goett.1759. 


334 | Em 
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Ern. Ioh. Mantzel de eo quod praecipue juris eſt circa 
homines proprios in Megapoli, Roft. 1738. “ 
Henr. Chrifl, de Senckenberg de conditione fervorum, 
Gieſſ. 1743. . | 
(Job: Chriſt. Palm) Entwurf des Leibeigenchums- 
rechts überhaupt, und infonderheit wie. felbiges in - 
der Grafichaft Hoya und einigen andern Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Provinzen hergebracht iſt. Hann. 1747. 
Beſchreibung der Leibeigenſchaft, wie ſolche in Lief⸗ 
land über die Bauren hergebracht iſt, in G. F. 
Müllers Ruß. Samml. Th. IX. ©, 464. ff. 


III4, 

 Altteutfche Berfaffung. R Ä 
Die Teutſchen ließen durch ihre Sklaven den Ak— 
kerbau beforgen. Sie gaben denfelben gewiſſe Feld⸗ 
guͤter zur Beſtellung ein, wovon ſie jaͤhrlich eine ge— 
wiſſe Fruchtguͤlte abliefern mußten, und das Uebrige 
fuͤr ſich behalten konnten. Die uͤbrigen Sklaven 
brauchten ſie theils zu Handwerkern und Handthierun⸗ 
gen, und theils zu andern Verrichtungen, und er— 
hiielten fie auf ihren Wohnhoͤfen; dahingegen jene ei- 
gene Haͤuſer, Huͤtten, Kothe hatten, und ſich ſelbſt 

unterhalten mußten. 
1115. 

| Benennungen. 
Sie hieſen Servi, Aldi, Albini, Coloni, Coffati, 
Cafati, Smurdi, Curmediales, Hobarii, Lafli, Liti, 
. Minifteriales, Barfchalci, Oblati, Obnoxii, Mancipia, 
er Ga 
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Gafindi, Eigene, Eigenbehoͤrige, Seibeigene, Hals⸗ 
eigene, Hausgenoſſen, —— arme Lute, 
Unterthanen, Schalke ꝛc. 1). | 


nn Pfefinger in Vitr. illaſtr. Tom. In pag: 962 (at 
| ie Obferv: IV. © 2. $. 4. p. 101% | 


1116, 
Erflätung der Leibeigenfchaft. 

Die Leibeigenfchaft ift eine dingliche Verpflich- 
tung der Perfonen zu gewiſſen Dienften und Abgaben I), 

a) mins Th · I. $. 359. 
1117 
Abtheilung. 

Dieſe dingliche Verpflichtung klebt entweder der 
Perſon erblich an, und iſt die eigentliche Leibeigenſchaft, in 
Niederteutſchland die fogenannte Unterthaͤnigkeit 1), oder 
‚fie iſt mit dem Guͤterbeſtze verknuͤpft, und dann begreift 
ſie die unfreye Bauerſchaft 2), oder lat. agricolatio 3). 

3) Oecon. foren. T. V. $& 237. ©. 221. u. $. 17. ©. 14. 
3) Gloſſe zum- Magdeb. Weichbild Art. 3. 6. 3. Sachl 
Landrecht Art. 42, 9. | 
3) Lauterbach in Colleg. theor« practie· T, J tik, ” 
$. 13, px 104 


I. Kapitel, . 
Perſoͤnliche Leibeigenſchaft. 
1118. 
Kennzeichen. 
Man hat außer der Ableiftung der, Leibhuͤhner 
fe recht ficheres Kennzeichen der schbeigenfchaf. 
335 Denn 
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. Denn ſowol die Dienfte, als die Abgaben, beſonders dag 
Hauptrecht haben fie nicht nur mit den andern Bau: 
ergaftungen, fondern feibft mit einigen andern Buͤr— 
gerflaflen, als mit dem Adel gemein 1I). Es muß 
bloß aus den Umftänden und aus der. befondern a 
desverfaflung beurtheilt werden. | 
ı) Weftphal teutfch. u. Privatrecht Th. I 


Abh- 37. S. 4li. 
| 1119, 


‚ Veränderungen bey der Leibeigenfchaft, 

Gleich nad) der Ausbreitung der hriftlichen Re— 
figion in den Abendländern. eiferte die Kleriſey fehr 
gegen die teutfche Sflaveren, und noͤthigte die Laien 
durch Ihre Predigten nicht nur ihre Leibeigenen heers 
denweiſe freyzulaffen, fondern befchränfte auch ihren 
Handel durch verfchiedene Staatsgefge. Man er . 
laubte nicht mehr, daß der Leibeigene als eine Waare 


zu jedem Gebrauche verkauft werden durfte 1). Indeß 


blieb fein Zuftand dech bis zum XVI. Jahrhundert noch 
druckend genug 2), wo endlich. der von ihnen erregte 
Aufftand, die neuen’ Kameralgrundfäze, der einges 
führte beftändige Soldat, und das roͤmiſche Necht ih— 
ven Zuftand etwas milderte, der jedoch in’ Nieder— 
feutfchland wegen dem alten Haſſe gegen die Slaven 
weit drückender ift, als in Oberteutfchland, | 

1) Meine Gefchichte des teutſchen Handels, TH. 1. Abſch. 

IX. ©. 45. ff. 
2) Io. Bosınus mores, ritus ac leges omnium — 2 


1591. L. A: c. 10 P. 253. 
1120, 


31 
mo! 
Sind alle Bauren leibeigen getvefen? 


Es wird uͤber die Rechtsfrage ſehr geſtritten, ob 
bie heutigen Bauren von den alten teibeigenen herkom⸗ 
men, oder nicht 1). Sie ift alferdings zu ‚bejahen, - 
Denn ob zwar ſchon einige von alten Freygebohrnen, 
von Buͤrgern und ſogar von Edeleuten herruͤhren 2), 
fo machen doch diefe in Betracht degganzen Haufens eine 
fehr unbeträchtliche Anzahl aus, die nur ae 
von der Kegel find 3). 


ı) Io. Ge. Efor Disqu. de praefumtione contra rufi- 
cos in caufis operarum. 'Giefl. 1736. 
Jo, Leonb. Haufchild Diff. de praeſumt. pro libertate 
naturali. in caufis sufticorum- Dresd. 1738. 
lo. lac. Reiusccius Diferr- de ryflico quondam feruo, - : 
len. 1749- 
A. Rud. Tof: — ‚Adfertio de rufticorum lie 
beitate et operis contra Reineccium &c. Hann. 1750. 
Gelchow in Elem, Jur, Germ. $. 341: 376: 
| 3) Grupen Obfervat. p. 1005. Selchom de jur. ingen. 
„uf 20 4 ee 
Eſtors bürg. Mechtögel. Th. III. 8.358. ©. 308. Yon 
Benckendorf in Oeconom. forenf. T. V. pag. 206. ff, 
Weſtphal teutſches Privatrecht Th. J. Abh. 31. ©. 
333. ffe 
1121. 
| Geographifihe Nachricht von der Leibeigenfchaft, 
Die Leibeigenfchaft iſt am ftrengften theils aus 
Haß. gegen die Slaven, theils weil fie bier erft in 
ur ! | — ber 
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der neuern Zeit eingeführt, in Böhmen, Mähren, 
Lauſiz, in der Darf, Pommern, Preußen. Med: 
lenburg, in den Meftphätifchen ändern, Osnabrüdf, 
 Münfier,, Paderborn, Hildesheim, Minden, Ra— 
venfperg, Sippe. Gelinder in Schlefin, in den 
Grafichaften Leiningen, Hoya, in Holitein, Heffen, 
Schwaben, Baiern und am Rheinſtrohme 1), 
ı) Selcbow. EI. Jur. Gern. $&. 376% Qecan. forenf. T.V. 
$. 246. 5. 221. 
22, 

BHefchaffenheit in den Preußischen Staaten. 

Die perfünliche Seibeinenfchaft oder die fogenannte . 
Unterthänigkeit ift in Beziehung auf die Sandesherr- 
fchaft in allen Preußifchen Staaten aufgehoben, und 
die Dienfte in eine jährliche Abgabe verwandelt wor— 
den ı), Jedoch geben die zum Grunde liegenden Geſeze 
nieht auf die Seibeigenen der Gursherrfchaften, und 
felbft bey den Eöniglichen Amtsumerthanen koͤnnen ſie 
nicht uͤberall in Vollziehung gebracht werden. Indeß 
ſind die Leibeigenen der Gutsherren in Pommern und 
Preußen auf Glebae adſcripti reducirt worden 2), und 
dieſe ſollen beſonders in Schleſien auf alle Weiſe zur 
Aufhebung der Unterthaͤnigkeit bewogen werden 3). 


» Könige: Flecken s Dorf s und Ackerordn. vom 16; Dec. 
.. 1702. Art. 61. in T.V. C. C. March. Abth.3, p. 246. 
Edikt wegen Navenfperg vom 5. Merz 1703: ap, Mein- 
ders de jurisd- colon. p- 175. Dftpreuß. Referipte von 
1719. 1720: 1723. 1724. Behlage zum MWeftpreuß. Notis 
ficationspatent v. 28: Sept. 1772. Abſchn. V. n.5. C. 
C. 
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c. Mareh. Nov. T. V. Jahrg 2. p. 489. Verordn. we⸗ 


‚gen der Dienſte in Oft s und Weltpreußen vom 8. Nov, 


1773. ibid. Jahrg. 3: p. 2473. Bor: und Hinterpomm, 
Bauerordn. vom 30. Dec- 1764. tit- 3: 9:1. Edit wes 


gen Erlaffung der Untarthänigfeit in Schlefien vom ı. 


Merz 1744. in.der Samml. Schle). Ordnung B- J. 


* 


1744. ©. 17. Bauerordn. für Vor⸗und Hinterpom⸗ 


mern vom 30. Der, 1764. tit 3 5. 1. Schleſ. Um— 


lauf an alle Landraͤthe wegen Aufhebung der Unterthaͤ⸗ 


nigkeit vom 13. Jun. 1763. a. a. O. DB. VII. S. 293. 


: 3) Decon. forenf. Tom. V. $. 30 I. ©. 270. 9,315. S. 281. 


$. 332. ©. 294: 295. Meinders de jurisdidt- Colon, p. 
17. Sahmens Preuß. Rechtsgelehrſ. © 22.28. 


3) Schleſ. Umlauf v. 13: Sun 2 a. a. O. ©. 294. | 


1123. 
Wildfaͤnge. 


Eine beſondere Gattung Leibeigener find. die | 
Wildfaͤnge in der Pfalz ‚, deren Urfprung oben $. 599. 


angegeben worden if. Sie muͤſſen nad) Jahr und; 
Tag ihrer: häuslichen Niederlafjung an die Kurpfälzi- 


fchen Ausfauthe 1) zur Anerfennung ihres leibeigen-- 


fchaftlichen Stands den Fahgulden, und hernach jaͤhr⸗ 


lich das Leibbeth und Zinshuhn entrichten, die Dienſt— 
pflicht ablegen und Frohndienſte thun, wie auch ſich 
der Werbung unterziehen. Bey ihrem erbeloſen Ab⸗ 
ſterben erbt ſie der Kurfuͤrſt, bey andern Sterbfaͤllen 


aber haben ihre Erben bloß das Hauptrecht zu 17 


digen 2). 
» Eſtor Th. ILS, 6076. 


2) Pfatz. 
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2) Pi L. O. tit. > & 57. Pfaͤlz. Verorbu⸗ v. 4, 

Jenner 1753. Pottgieſer de ſtatu ferv, L. I. A 4 $ 
„gg van fg m 


I. Kapitel, 
Dinglige Leibeigenſchaft. 
11724. 
Von Laßen unfreyen Gutsbauren, Dienſtbauren. 
Bey dem großen Ueberfluſſe des Grundeigen⸗ 
thums und dem Mangel an Bevoͤlkerung im Mittel⸗ 
alter geſchah es Häufig, daß die Gutsherren 
. Gtundftücde ausgaben, um daflır leibeigenſchaft⸗ 
liche Dienfte und Abgaben, zu erhalten, oder bey - 
der Freylaſſung die Dienfte und Abgaben auf die Guͤ— 
ter legten 1). Daraus entftand die zwote Gattung der 
erſten Klaffe der heutigen Bauren. Sie heißen taßen, 
weil fie ehmals als Leibeigene frengelaffen worden, un= 
frege Gutsbauren, als Güterbefizer, die in leibeigen⸗ 
fehaftlicher Verbindung ftehen, Dienftbauren, teil 
ihre Obliegenheit hauptſaͤchlich in Ableiftung ber gutss | 
herrlichen Bauerdienfte beſtehet. 
ı) Weftphals teutfches Privatrecht Th I. Abh. 31. $. 3: 


4 ©: 334 Ä \ 
Ä 1125, 


Idhre Nechtöverfaffings 
Es leiſtet diefe Gattung bloß wegen ihrem Guͤ— 
. terbefize feibeigenfchaftliche Dienfte und : Abgaben. 
Ihre Teibeigenfchaftliche Verpflichtung iſt alſo bloß 
dinglich, und klebt dem Gute an, wovon ſi ſi 
ur 


— 


— u} 
burch Auflaffung des Bauerguts auf einmal wieder 


befreyen fönnen, weil fie für, ihre Perfonen felbft frey 


find 1). ü | 
» 3) L H..Boehmer Diff: de libertate impetfe&ta rufticorum 
‚Germaniae. Hal. 1732, N - 
Gottl. Sturm Diff. de rufticis neque feruis Rom. neque 
. Germanicis Viteb. 1732. | | Ä 
1126. | 

Majerdingsleute, | | 

Die Majerdingeleure gehören allerdings unter. 

biefe Klaffe von Bauren, da fie von ihrem Gure alle 
Jahre eine Leibhenne geben muͤſſen 1), welches ein ganz 


. Unftreifiges Kennzeichen der Seibeigenfchaft if. Neben⸗ 


dem haben fie noch Bedemund und Baulebung zu ente 
richten. Wer fich diefer dinglichen $eibeigenfchaft 
nicht unferziehen will, muß das Gut durch einen Treus 
enhaͤnder beiijen 2, : - | 


M Serube de bonis meierding. in Accefl. ad Jus Vill. & 


13. P. 306: _ Conradi de jure retr. in bon. meierding: 
8.3. p. 10. | ” 
3) Conradi $. 13: | 
J 1127; | 
Verfaſſung der Laßbauern in den Preußiſchen 
— — Staaten. 
Dieſe befinden ſich in etwas ſtrengerer Verbin⸗ 
dung, als anderswo. Sie duͤrfen ihre Stellen und 
Guͤter nicht geradezu, ſondern nur nach vorheriger 


* 


Stellung eines tuͤchtigen Gewehrsmannes aufgeben 1). 


Eben fo muͤſſen ihre Kinder den vaterlichen Hof ans 
2 Ä nep 
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nehmen, und koͤnnen fich bloß auf eine ähnliche Art 
von diefer Verbindfichfeit befreyen 2), und davon zies 
hen. Wenn dieſe 3. Jahre der Grundherrſchaft ges 
dient haben, fo koͤnnen fie hernadh ein Handwerk Ier- 
nen, oder eine Profefjion und freye Kunft ergreifen 5), 
duͤrfen überhaupt jede Lebensart annehmen 4). 
ı) Möller in Pract. Civ. March. Refol. 97. $. 49. Oee. 
for- T. V. p. 242° 

2) Decon. for T. V. p. 444. | 

9 Mäller Refol.-97. 6,59. 60, 61. 
>) Neumaͤrk. Bauer: und Sefindeordn. von 1685. tik" Li 


. I» 
III. Kapitel, 
Ermerbung der Ceibeigenfchaft. 
1128. 
Erwerbung im Kriege. 
Eine der aͤlteſten und reichhaltigſten Erwer⸗ 
.bungsarten war der Krieg 1), wo man bie Gefans 
‚genen, ſtatt zu, tödten, zu Sklaven machte 2). Dies 
fes hat aber heutzutage nach dem —— Voͤlker⸗ 
rechte nicht mehr ſtatt 3). 
ı) Seneca p- 4%» Tacit. Ann. L XII. c. 27. 
a) -Meine. Gsfähichte, des teutſchen Handels Th. I. Abſchn. 
VII. S. 28. ff. 
3) Hert. de Lytro, Sect . II. 
1129. 
Erwerbung durch Verträge 
Wer die frene Gebahrung über feine eigene Per⸗ 
fon ober über die ihm Angehörigen hatte, der konnte 


ſich 


- 4 Se 
ſich ober dieſe durch alferfei Kontrafte I) an einen An⸗ 
dern übergeben 2)... Es geſchah dieſes bey Theurun⸗ 

. gen und Mißwachs, "oder auch aus chriſtlicher Ans 
daͤchteley, um den“ Schuz gewiſſer Heiligen zu geniefe 
fen 3), im Mittelalter häufig, daß ſich die Leute enf- 
weder felbft oder-ihre Kinder aus Hungersnoth und 
Armuth verkauften 4). Der Verkauf der Kinder ift 

„nachher durch Gefeze eingefchränft worden 5), und heut⸗ 
zutage ganz unerlaubt. Nur wenige Gegenden 6) 
gibt es noch, mo frege Leute fih den Andern zu Seibe ' 
eigenen übergeben duͤrfen 7). Dis darüber aufge: 
ſezte Inſtrument heiſt der Ergebebrief, und wird fchon 
bey Marfulfen angetroffen 8). Man wird auch durch 
den: bloßen Bauerbrief oder Bauerkontrakt feibeigen, 

. wenn man nemlic) ein Bauergut in Beſi ö nimmt, 100= 
mit diefe Beſchwerde verknüpft iſt 9). Da 


1) L. Frifion. tit· 2. §. 1. Bajuvar. tie 5 5 6. — 
Landr. B.III. c. 32. Tacit de mor- Germ. c. 24- 


2) Ferd. Aug. Hommel de (eruitutis per pa&um — 
tione. Lipſ. 1736. Io. Phil. Carrach Diff, de addiftione 
in feruitutem fpontanea. Hal. 1753. 


5) Arnulf. de mirac. $: Emmeran. I. ı. c. 2 Mabillon 


. de re dipl. cor 4. „Sch, AD. ‚Kopp von den armen 
Mannen, genannt die Peterlinge, in Heſſen, in der. 


/ 


‚Anal. Hafl. Coll. IX. p. 69. 
A) Meine Sefhichte des teutſchen Handels a a. O. S. y. 
5) Io. Phil. Datt. Diatr. de venditione liberorum. "Ulm, 
2x *'1700,.' De Lauriere Gloſſ. du Droit Frangois T, n. 
J ee Loi Outree. 

| Aa | 69) 


* 


Wetterau und auf dem Vogelsberg, in Kuchenbecker - - 


738 
6) Ravensberg. Eigenthumsordn. C. 1. $ 10. Osnabruͤck. 
E. O. C. 2. 5. 3.  Dberlauf Unterth. O. 9. 2. Nieder⸗ 
lauſ. L. O. Art. 2. 
7) Leifer Jus Georg. L. 2. c. 7: $.'35: p. 303. Potrgiefer 
L V.e 2.$ 7: Oecon: for. T. V. $- 411. p. 348. ſeqq. 
g) L- II. form- a1, 22». Capit. Kar. M. de779,,c. 19. ap. 
Baluæ. T- Il. Capit. col. 308. Oecon. for. .cit- l. % 
413: P- 349: " 
9) Niederlauf. L. O Art, 2- 


— 1130. 
Stillſchweigende Ergebung zur Leibeigenſchaft. 
Durch ſtillſchweigende Einwilligung wird man 
feibeigen, wenn man an einem Orte, mo Wild» 
fangsrecht 1), oder das Sprüchwort, die Luft mache 
eigen 2), In Uebung ift 3), ſich wohnhaft niederläßt, 
und über Jahr und Tag da geblieben ift 4), ferner 
an gewiffen Orten durd) die Verheirathung mit einer 
feibeigenen Perfon, nach den Spruͤchwoͤrtern, die un= 
freye Hand zieher bie: frene nach ſich, und trifft Du 
mein Huhn, fo wirft du.mein Hahn 5), endlich Kin⸗ 
der durch den Ergebebrief der. Eltern 6). = 
ı) Porzgiefer de itatu Servor. L. I. C- IV. $. 9% L. V. C: 
II, $- 12. j 
2) Id. L, V. e. 22. 
3) welches nicht vermuthet wird. Riccius de praelcript. 
C:XVL.$.3. pr 139: Eiſenharth von Sprüdw.9-7% - 
4) Mev. p. VI. deeciſ. 335. Occon, for, T. V. $- 403 


p- 34% ' 
| 5) Res 


5) — vom 9. Si — in C. c. March. Nor. 
T. Ir p- 109. Eiſenharth a. a. 9, ©. Vergl. Sel- 


chom de matr. nob- cum vili’et turpi perl.$. 10. Oe- 


con. for, Tom. V. Ss 405: 497 Eſtor 1. — . 
S 155 
6) C. C. March. T. V. Abth . 3. p- 341: wo eine Reſolu⸗ 
tion vom 15. Mod. 1670 wegen Untertaͤnigkei der 
ante ———— gezengten Kinder m 7. 


1121. Zr 
Nothwendige Ergebung zur kibegenfaft, 
Wear feine Schulden nicht bezahlen 1) oder die 
Zinfe und Abgaben nicht abtragen konnte 2), in der 
Jugend ausgefezt worden war 3 3), oder im Zweykampfe 
den Kürzern gezogen 4), oder Schiſbruch gelitten 5), fi ich 
zum Pfande übergeben, die Geifelfchaft gebrochen 6), 
oder gewiſſe Verbrechen begangen hatte, der gerieth 
nothwendiger Weiſe in die Leibeigenſchaft. I 
) Capit. Kar. M. de part. Saxon. e. 20. I. Saxon. tit · 1. 
S. 4. L. Bajuvar- tit-2.8. 1. — L V. t. 6. 4. 


5. Jus prov. Sax. L- III. art 39. Schwäb. Landr. 
c.· 130, Weichhild c. 27 Marculf 1 2. form- 36- 58, 


2) Riccius de pacto commifl circa pign- $. 28 p- 57. 
3) ‚Pörrgiefer de ftatu Serv heran $ıy 
)idL.Lceı $. 9. 5) Alb, Stad. ada. rm 
2 Greg. Tur- Hift. IR e. 5 
ae 482. ir en 
Gebohrne Leibeigene. 
Die von zwei leibeigenen Eltern ober. von Ei⸗ 
nem . berjelben, oder wenigſtens von einer leibeigenen 
Yaaz Mutter 


ee 

Mutter 2) erzeugten Kinder, dergleichen an einigen 

Hrten bie Findfinge und Hurfinder 3), find ebenfalls _ 

leibeigen. In Preußen aber fcheint ben einer unglei⸗ 

chen Ehe nur auf die geibeigenfchaft Des Vaters gefes 
hen zu werden 4), In Wirsemberg werden die Toͤch⸗ 
ter leibeigen, wenn es die Mutter geweſen iſt, und 

die Soͤhne bey der Leibeigenſchaft des Vaters 5). 

1) Spruͤchw. Das Kind folgt der aͤrgern Hand. Eiſen⸗ 
— 143 Alarculf L. II. form. 29. L. Kip. 
er 8. 
2) ae Das Kind folgt dem Vuſen. Oſtfriet Landr. 
BT ec. 24 S. 338. Magd. Weichbild Art. 3. Os⸗ 

nabr. I C. 2. 2, Me P. V. deciſ. 229. Eſtor 
Th. J. 9: 429 | ne 

3) Pfalz. L. 9-r 8- Neumaͤrk. Bauer = u. Gefindeordn. 
v. 14 Dept: Tögg- tit. 1. gg  Oecon. for: T. V. $. 

gro: pe 347. Eſtor Th 1. $- 359 

4) Deklar. wegen Erlaſſ. der Unterthaͤnigkeit in Schleſi en 
vom 7. April 1777 GC March. Nov: T. VI. p. 454% 
Saͤchſ. Lr. B.III. a 73 , Oeccon, for, T- J 405: P. 344 
go p 34 

5) Lauserbach in Colleg. Theor. Pract. L. It: 5.$ 3 
p- 104, * 

IV. Kapitel, 

Auſhhns und Verluſt der Lelbeigenſchaft. 


1133. 
Verjährung der Leibeigenſchaft. 
Durch einen jährigen Veſiz des Buͤrgerrechts 


oerſaͤhrt fi gehbtenbeh die Ta: als in 
den 
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den ——— Sabren, in Bremen, Stras⸗ 
burg „Goslar, Anneweilerg Lindau, Nordhauſen, 
Speyer, Luͤbeck, Koͤn, Wien, Dattenried, Got— 
teszell, Altenburg, Eifenach, Veen, Hameln, 
Braunſchweig. Binnen 10 Jahr gehet fie für fich 
zu Minden. und Hamburg, . in 30. Jahren in Baiern 
und Osnabruͤck 1), Dieſe Verjaͤhrung hat. auch ſtatt 2), 


wenn die Leibherrſchaft hat geſchehen laßen, daß der i 


Unterthan die Meifterfchaft erlangt, oder eine andere 
Profeſſion und freye Kunft getrieben 3), oder fich auf 
eine andere Art feiner leibeigenfchaftlichen Verfihrung 
‚entzogen bat 4). , 

1) Riccins de praeſeript. Germ. c. XVII. p- > 

2) C. C. March. Cont. I. p. 241. 

3) Gerb. Chr. Baflineller Progr. de*tacitae manumiflionis 
priuilegio hominis proprii liberis fciente domino opi- 
ficium quoddam elig tibus aut artes liberales diſcen- 
tibus — t· 1739. | | | 

4) Holſt. L. G. IV. ts 6. 15. Orth Th- IV- 
BS. . 591. To. Zach. Hartmann Diff. de praeferiptione 







nunc decennali nune Saxonica homines proprios nobi- _ 


lium Sleswicenfiam ac Holfaticorum a poteftate domi- 
nica en Kil. 1735. Ä 


nfreptitige Eoslaffung. 
Wenn der Leibherr bey Ausuͤbung des Dienft- 
zwangs feine Gewalt misbraudit, fo wird er zur 
. Strafe feiner leibherrlichen Rechte für verhuftig er= 
klaͤrt jedoch gehet dieſe Loslaſſung nicht auf die Kin⸗ 
Aaa 3 ... der. 


aa ee 


der. Es gefchieht auch eine unfreywillige Sosfaffung von 
der Kreditorfchaft in Konkurſen, desgleichen wenn 
Die Unterthanen der Neligion wegen auswandern 2). 
Im Preußiſchen, wenn eines leibeigenen Soldaten 
Kinder vor feinem Tode ‚eine Profeffion ergriffen, 
fich ausgeheirathet haben, oder als tehrpurfchen bey 
einem Handwerfe ſtehen 3), Mehrere Fälle der un= 
freywilligen Loslaſſung hier unten 4, 


ı) Oberlauf. konfirm Artikel v. 1651 Art. 4. n.5. Wera 
ordnung für Oſt- und Weſtpreußen vom 3. Nov. 1773. 
$. s: T. V. c. p. 2473. Boehmer de' libert. imperf. 
Ruft. in Germ. Sedt. III. $,.ı. Oecon. for- Tom. V. 
§. 3045: &- 276, | 

») IP. O. Art. V. $ 36. 37. 

3) Dicları des $. 6. des Edikts vom März 1744 wie es 
mit Erlaffung der Unterthaͤnigkeit in.Schlefien zu halten, 
vom 7. April 1777. in C. C-March. Nov. T- VI- p. 454. 

4) Laurerbach in Coll. Theor, Pract. L. XL. tit. $ 4 
Tom- Ill. p- 126. 

| 1135. 
Freywillige loslaſſung. 
Der Leibherr kan auf Anſuchen des — 
demſelben entweder die Loslaſſung gegen ein gewiſſes 
Loskaufs oder Manumiſſionsgeld bewilligen, oder fie 
ihm ſchenken 1). Das ausgefertigte Inſtrument heißt 
der Laßbrief oder Manumiſſionsſchein 2). 

1) Aug. de Balthafar Diff. de manumiſſionibus Seruorum 
feu hominum propriorum fecandum Jus Ron Germ. 
et fpeciatim Pomeranıcum- Gryph. 1743. 


2) 


* 
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2) Palm Entwurf des TEE € vi. 5—2. 


Formel bey Lennep von der a du Landſi edelrecht 
S. 361 
1136. 


Foͤrmlichkeiten. 


Ehemals wurden dabey mancherlei Feyerlichkei⸗ 
ten — — 1), wovon hernach die Freygelaſſenen 
den Namen behielten. Heutzutage muß ſich deshalb in 
Oberteutſchland der Bauer bey den Kammern ſchrift⸗ 
lich melden, und der Beamte begleitet Die Bittfehrift 
mit einem Beyberichte, mworinn das Alter, die Ge- 


\ 


ſundheitsumſtaͤnde, die Kinderzahl, das Vermögen, 


die jährlichen Dienfte und Abgaben des Bauren be 
mirkt find. Alle dieſe Umſtaͤnde werden bey dem 
Geldanſchlage in Rechnung genommen, und darnad) 


die Manumilionsfumnie beſtimmt. Verſteht fich der 


. 


Dauer zu deren Bezahlung, fo wird ibm die loslafr - 


fung ſogleich ertheilt, und koͤmmt die Frage, ob er 


manumittirt werden fan, hiebey gar nicht in ’Ber 


trachtung, weil es nicht verweigert werben darf 2). 
) Boehmer de lib. imperf. Ruft. in Germ. Se&. I. $- 9. 
P. 753. Polack Jurisprud. Germ. ant. L- I. c- 16- pag. 
66. Heineccii EI, Jur- Germ. L- 1, tit. 2. $. 4 Voll. 
- Pag. 30. 


3) Wirtemb. 8. O. tit. 2- $. 7. Reichsabſch von 1555 5. 
wo aber unfer. "Lauterbach in Coll. Theor- Pradt, ut. 
de ſtatu hom. 3 13. 


J 7 a 
 Erfchwehrte Srenlaffung in Niederteutfchland. 


* 


Niedertentſchland 1), wo die Unterthanen in ganz an 


ms 4 | derer 


Mehrere. Schwigrigfeit hat die Sreylaffung in’ 


744 | 4 £ en 
derer und firengerer Verbindung ſtehen. Cs gibt far . 
gar Landesherrſchaften, die ihren Gutsherrn ohne ihre 
Genehmigung nicht erlauben, die eibeigenen los zu 
geben 2). Jedoch in Schlefien wird die Sreylaffung 
wegen Vermehrung der guteherrlichen Einfünfte ſehe 
gerne zugeſtanden 3). 


) Chr. Thomafsus Difl. de vfu pradt. dodrinae dei impe- 
dimentis mauumifionum. Hal- 1712 

2 Pommer. Grundoeſ S. 189. 410. Kreitmayr T. I. 
P. 313. . 

3) Oecon. for, T. V. $. 326. © 291. 


“ 


118. | 

Falle der nothwendigen koslaſſung. | 
‚ Sm. Preußifihen und in der Oberlauſt muͤſſen 
Die Leibeigenen freygegeben werden, wenn fie. Gele— 
genheit haben, anderswo ein eigenthuͤmliches Grund⸗ 
ſtuͤck zu erwerben, oder in einer Stadt ale deiſter 
in die Zunft aufgenommen zu werden 1), ſich den hö« 
been Studien wiedmen, ihre Tochter ſch anderwaͤrts 
verheirathen 2), fie koönigliche Dienſte erhalten, oder 
von ihrer Herrfchaft grauſam behandelt’worden find, 
oder fie ihm zu Ermwerbung feines Brodts keine Gele— 
gendheit verfchaffen fan, oder ihn aus freyer Hand 
| ohne Gut verkauft und verſchenkt hat 3), oder wenn 
andere erhebliche Urſachen vorhanden find 4), 


2) Verordn. wegen der Dienſte ei Oſt⸗ und Weſtpreußen 
vom 8, Nov ˖ 1773: in c. C. March. T. V. Jahrg · 3. Pe 
2474. ff- 

Kon⸗ 


N . » 
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Konßrmirte Artikel der Stände von Oberlauſtz von 165 
Art, 4: 56: Art. any — 


57 


5 und zwar gegen 4. 5i8 6. Thaler Soskaufsgelter.C-C. March. 5 
T. V. Abth- 3. p. 34t- Cont. II. p- 136. Sqoleſi ſch. 

ECEdikt wegen Loslaſſung der Weibsperſonen, die ſich am 
Soldaten verheirathen, vom 26. Merz 1750. in der 
Schleſ- Samml. B. IE ©. v7 


‚ » Oeconsfor- T. V. $: 390: bis 316. S 8. 249. ff. 


4) Schlef. Edikt wegen Loslafjung der — vom 
10. Dec. 1748 a a. O. S: 21z.2.. Currende vom iaten 
Merz 1753. in der Korn. Samml. B. A 832: - 

N R f .’ 


1189. | u 
site to dig. «o2lailung verweigert werden darf 


Die Freylaſſung aber fan "verweigert werden, 
wenn fich der Unterthan eines großen Verbrechens und 
. ber Undankbarkeit gegen die Gutsherrſchaft fehuldig 
gemacht, aufihre Koften ein Handwerk oder Profeß 
fion erlernt Hat, anderwärts Feine bäuerliche Nieder— 
lafjung findet, deſſen zeitherige Stelle und Nahrung, 
ganz unbefezt bleibt, oder in dem Dorfe ſelbſt andere 
ledige Höfe und wuͤſte Bauerftellen vorhanden -find, 
er fich aufs Meue in leibeigenfchaftliche Verbindung , 


begeben will, feine, Dienftzeit als Knecht oder Magd 


noch nicht vorliber, oder der mit der Herrſchaft fuͤhs 
rende Prozeß noch nich geendigt ift 1).  " 


1) anccf. Gefese, bef. C. C. March. Nov. T. V. Jahrg. 3. 
Br 247, und Oecon. for. eit. l. $- 317, bis 328: ©. 282. ffe 


Haas 1140, 
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“ 1140. 
rn Unerkaufte Loslaſſung. 
In folgenden Fällen findet die Bezahlung der 
- $osfaufsgelder ‚nicht ftatt, als bey Weibsperfonen, 
Die einen Unterthanen, Koͤlmer oder Freyen auf eis 
nem andern Cute ebendeffelven Herrfchaft heirathen, 
Iwovon aber Ausnahme bey den adelichen Hinterfaf- 
- fen in Preußen, Pommern und in der Neumark rn), } 
bey den mishandelten Unterthanen, bey der Berfau- 
fung und Verſchenlung deſſelben 2). 


— 


3) jedoch hier wiederum unentgeltlich, wenn fie fih mie 
“einem andern in eben der Provinz N C- C. 


March. Cont. H.-p- 135 136. 
2) Oecon. for. $- 329. bis 333. ©. 293. ff. 


Iidi. 

Preußiſche Beſtimmung der Loskaufsgelder. 

In der Preußiſchen Verordnung vom 8. Nov. 
1773. ı) find die Loskaufungsgelder bey. Mannsper= 
fonen auf 20 Thaler, und bey Weibsperſonen auf 
10 Thaler beſtimmt. Die Soͤhne unter 14 Jahren, 
und die Toͤchter unter 12 Jahren ſind ebenfalls frey, 
bezahlen aber 6. und 3. Thaler. In der Mark macht 
man einen Unterſcheid, ob ſie uͤber oder unter zehn 
Jahren ſind. Ein unangeſeſſener Bauerkerl bezahlt 
dort 10. Thaler, und eine unangeſeſſene Antertpantn | 
4. oder 6. Xhaler 2). | 

) in €: C March. Nov. T. V. Zehrn 3. p 2476 
_2) 


Ki ee: 
3) Oecon. for. $. 335. 336 337. S. 269. ff. C. C. March, 
T- V. Abth. 3. p- 341. Bergl. Schleſ. Edikt wegen Los⸗ 
laſſung der Unterthanen und der Loslaſſuugsgelder vom 
14 Merz 1752 in der Schlef, Samml. B. IV. ©, 332. 
1142. u 
Art der dinglichen Loslaſſung. 


Bey unfreyen und Dienftbauren geſchieht die, 


. 2oslaffung durd) die Auflafjung des Bauerguts, das 


von ihrer Willkuͤhr abhänge, nur daß fie im Preußi— 
fehen vorher einen andern füchtigen Gewehrsmann ſtel⸗ 
fen muͤſſen 1). | 


1) Müller in Praftica Civ: Marchica, Refol- 97. $: 49. 


| 1143. 
-Rechtöivirfungen der. Loslaſſung. 

In Oberteutfchland wird ein Fteygelaffener er 
mag am Orte ſeines vorigen Aufenthalts bleiben, oder 
anderswohin ziehen, vollkommen frey, und fiehet nicht 
mehr in der mindeften leibeigenfchaftlichen Verbin⸗ 
dung. In Niederteutſchland aber, wo oft alle Eins 
wohner eines Dorfs als folche mit leibeigenfthaftlichen 


Dienſten und Abgaben beſchwehrt find, wird ein Un» " 


terfchied gemacht, ob der Frengelaffene eine andere : 
tebensart erwehlt, ein. Handwerk treibt, ein Amt be- 
ſizt, oder hinweggezogen ift, oder nicht, und mieber Ä 
an den Ort zuruͤckgekommen iſt. In jenem Falle ger 
nießt er die vollfommene Freyheit, in dieſem Dingegen 


bekoͤmmt er bloß eine Perfönfiche Befreyung, und muß 


ſi ich i im Eee: der —2— Dienſie und Abga⸗ 


ben | 


Eu 11 ——— 

ben unterziehen 1), wird fogar bey einer Ruͤckkehr der 

alten Leibeigenſchaft wiederum ganz unterworſen 2). 
1) Selchow El. Jur. Germ. $ 386. ‘ 


.2) Heß. Eigenbuch $. 14. Oberlauſ. Unterthanenordn. bey 
Richter c. 2. 9. 9. Ferube de off. liton. $. 4 in par» 
— Goetting. L. II. p. 14 


1144. 
Freyer Zug der Leibeigenen in Wirtemberg. 
In Wirtemberg kan ein feibeigenfchaftlicher Uns 
terthan aud) ohne Losfaufung nicht gehinderf werben, 
. aus dem Sande zu ziehen. Er hat es bloß dem Bes 
amten anzuzeigen, feine Schulden zu bezahlen, zu ver- 
fprechen, binnen Jahr und Tag nichts wider Herren 
und Sand zu unternehmen, und fich in eben der Zeif 
über alle Vorfaͤlle zu güflicher ober auge Auskunft : 
zu ſtellen 1). 
— 1) Tübinger — von 1514. Raiferl 3 Deklaration vor 
520, Wirtemb- Erbvergl. Cl. L Gr. 9. . 2. 


V. Kapitel. 
Rechte und Verbindlichkeiten der Lebeienſchaſt. 
1145. 


Verſchiedenheit zwiſchen Ober⸗- und Niederteutſchland. 


- Bon anderer Beſchaͤffenheit iſt die Leibeigenſchaft 
in Obele uſchland, wo fie fo gelinde iſt, daß ber Leib— 
eigene von jedem freyen Bauren in nichts anders ſich 
unterfcheidet, als daß er des Jahrs ein Leibhuhn und 


nach-feinem Tode, manchmal auch bey feiner Heirath 
eine 
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eine gewiſe Abgabe } u reichen, und daneben etliche 
ſehr wenige beſtimmte Dienſte zu leiſten hat. Sie 
köoͤnnen an andern Orten Bürger oder Beyſaßen wer⸗ 
den, Grundſtuͤcke mit vollkommenem Eigenthums⸗ 
rechte beſizen, Aemter erlangen, Gewerbe treiben, ges 
hießen das vollftändige Privatrecht, und Fünnen alles 
verrichten, was free Leute hun 1). Anders aber 
verhält es ſich mit der Seibeigenfchaft in Niederteutſch⸗ 
- Iand, wovon hauptſaͤchlich dasjenige gilt, was wir 5 
jeo bemerfen werden 2). . 

ı) Lauterbach in Coll. Theoret. pract. L. L tit 5. ⸗ iz, 9 
TT. I. p. 104. 
29) Verordn. wegen der —— in Oſt⸗ u Weſt⸗ | 
preußen v. 8. Nov. 3773 in Tom: V, C. C. M. Nor, Ä 


Sei: 3 p· | 
1146, 


Eingeſchraͤnktes Eherecht. 

Bey Strafe der Entſezung vom Gute 1) muſſen 
ſie zu ihren Heirathen eine leibherrliche Erlaubnis has 
ben 2), wofür fie an einigen Drten 3) den Bedemund, 
Klauenthaler, Frauenzins, Hemdſchilling, Braut⸗ 
ſchilling, Hemdlaken, Brautlauf, Maidenrenths, | 
Das Connagium, Marcheta, Maritägium entrichten, 
muͤſſen. Es ift zum Theil ein. Lieberbfeibfel von dem 
Rechte des Gutsherrn, bey der Braut zu fehlafen, 
Das die Teutſchen in ihrem barbariſchen Zeitalter mit 
vielen Völkern gemein gehabt Haben 4). Eine ges 
fchwängerte Weibsperſon Fan gegen den $eißeldenen 
vicht auf die a klagen, * Privatſatisfaktion be⸗ 
gehren. 
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gehren. Der Leibeigenen Kinder. duͤrfen im Preußl⸗ 
ſchen ohne, Bewilligung der Gerichtsherrſchaft nicht 
aufgeboten werden 5). 


1) Ravenip. €. 9. © 1.$: 9 22.04. 9-5 Osnabruͤck. E. 
O. c. 4. % 12. Lipp. Redt.. U 


2) Bor s und Hinterpommer. Bauerordn. vom 30. Dec, 
1764. tit · 2. F. i. Navensberg. & O. C. 15 9.22 
E. 4. 4. 3. Osnabr. E. O. E. 4. 5.2. Lipp. P. O. 
t· 7. Lauſiz. Unterth ˖ O. Art ˖ ⸗. Mecklenb ˖ Gef. u 
Tageloͤhn. ©. t- 2. 9. 21. Oeconom. for, T. V. $. 339. 
ſqq. Palm €. 3.9.6. Kreitmayr Th. I. ©. 307. 


3) H. E. Kefiner Dil. de jure connagii. Pufendorf de 
‚Jdi&. Germ. P, 2. S. 3. c. $.200. Hoffmann Obferv, 
Jur- Germ. L. I. c. 7. p. 83. Keysler de mul. fatidicis 
$. 64. in ant. Gelt. pag- ‚484. 487.  Mayfiov.notit- jur 
Brunfw. p. 133. Engelbrecht Collat. c. 2 $.3.. Pufen- 

dorf T. I. Obl. 166. Grupen in Vx. theot · e. 1,p:i,“ 
faq. Klingner Samml. zum Dorf, u. Baurenr. Th, 
I. e. 18, p- ı72. sıo. ‚Chr. Donderf Difl. Legem Hiddae 
‚de facco fine ſatura, vom Beutel ohne Nath, a viduis 
Neburgenfis ditionis- ——— Lipf: 1719. Ern. lach, 
de Weftpbalen de coniuerudine ex facco et Libro in 
Germania. Roft. et L. 1726. 


EZ 


9 Meine Schrift: uͤber die Probenaͤchte der teutſchen 
Bauermaͤdchen. Berl. u. Leipz. 1780. Joh. Conrad 
Fueßlin Abh ˖ 06 der Mayer zu Mauer in der Herrihaft 
Greifeniee das Recht gehabe habe, mit feiner Hofjünger 
Braͤuten die erfte Macht zu Bette zu geben, im Hamb. 
Magazin B. XIL ©. 154, Carpenzier in Gloffar. No- 
viſſ. T-l-p. 1224 T- II. p. 074 gegen Grupen eit 1. 


und Selchow Elcın. Jur, Germ, d. 380: 
5) 


| | ; 751. 

5) Cirkulare vom 144 My — in C. C. March, Nor. 

Tom. VII. p- 886. | 
1147. 

Bedemund. 


Ein anderes Bedemund muß dem Leibherrn be⸗ 
zahlt werden, wenn ſeine leibeigene Dirne unehlich 
beſchlafen worden ift 1), welche Abgabe von den Sende Ä 
und Aurenbrüchen fehr verſchieben iſt 2). | 


y) Gerichtsordn. Graf Erichs von 1569. der Stadt Won: | 
burge Desgleichen wo eine freie oder eigene Maget yes 
ſchwengert — — die Deber awer fowol nad) alten Herz 
kohmen — — gleichwol der Herrſchaft ein Beddemunde 
tho gevende Iholdig feyn. Osnabrück. E. DO: c, 16. $, 2, 
3) Boebmer de muldis ftuprorum c. 1, $. 12. p- 13. Eſter 
| Ki EI V. es $ 35 | 


| In4B. — 
Eingeſchraͤnkte väterliche Gewalt. —* 


Sie beſizen die väterliche Gewalt, jedoch ohne: 
Beeinträchtigung der leibherrlichen Rechte, als welchen 
‚fie ihre Kinder, die das X. 1) oder XIV.Sahr uͤberſchrit⸗ 
ten haben, am Weihnachtsfeſt zum Ausleſen auf den 
Hof ſtellen muͤſſen, wovon unten beym Dienſtzwang. 
Die Eltern, wenn ſie nicht in der groͤßten Duͤrftigkeit 
ſind, —— von den Kindern nicht begehren 
umfonft zu arbeiten, 


> 


1) - Verordn. fuͤr MY und Weſtpreußen C. C. Match, 
| Nor. T. VI Ft 3, P- 2471 | 
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mE 1140. 

Beſiz des Grundeigenthums. | 
"Sie koͤnnen Eigenthum ‚erwerben und- befizen, 
Allein ihre Häufer, Güter und Hofwehren befizen fie 
. groͤßtentheils 1) nur fo lange es dem Gutsherru gefäl- 
lig ift 2),- Daher fie nicht all ihr Vieh verkaufen 
düurfen 3). Manchmal hat der Leibherr bloß bey der 
Veräußerung ihrer Grundftüce das Vorkaufsrecht 4). 
2) twovon, nur. wenige Ausnahmen, als z. B. in Echlefien, 


wo fogar die Trefhgärtner ihre Stellen erb: und eigen⸗ 
thuͤmlich. haben. ‚Decon. for- T. V. $ 249. 250. 


2) Müller in Pra& Civ. March..Refol. 97. D, IT Oe- 
con. for, T. V. $- 260, a 


3) Osnabruͤck. E. O. c. IL, ge si Seh. — $. 1. 


4) Ravenſp. E. DO rı.$ * Dil Unt. D- Kt. 
Lipp. t. ız, 
1150, 
| Seffamentsunfähigfeit, 
Können nur über die Errungenschaft Teftamente 
machen, wobey fünf Zeugen hinreichend, und manch» 
mal dürfen fie auch diefe: bloß. unter Lebenden ver- 
geben 1), mobey der Surihaft das Vorkaufsrecht 
gebührt 2), 
—5 Osnabr. E. Oe1ꝙ 
2) Mev. von Abſolg. der Bauern qu. 1. n. 35, 
| st, 
2 Zengſchafts unfaͤhigkeit. 
Zwar ſollen ſie nach einem gewiſſen Reichs⸗ 
geſeze 1) bey Teſtamenten nicht Zeugen abgeben 
koͤnnen 


| | u j * 753. 
-Einnen a Es iſt aber — in der Praris nie be | 
obachtet worden. J 


Notariatsordn. von ren. 7. 


2) Seryk in Vſu mod. Digeſt. L. XXVII. tit. I. $. 
— en diehenſ Th ˖ IL. ©. a. fe 


1152, 
Anfeftung an den gutöherrlichen Grund und Boden, ' 

Sie duͤrfen von dem Wohnorte ohne Erlaubnis 
nicht hinwegziehen, noch ohngeachtet des geſtellten 
Gewehrsmannes den erhaltenen Bauerhof aufgeben 1). 
Wenn ſie das XXV. Jahr erreicht haben, ſo muͤſſen 
fie jeden Bauer = und Coſſaͤthenhof unter Empfangung 
der Hofwehre annehmen 2), wenn er zu ihrem Untere 
halte hinreicht 3). * 
21) Müller in Practica Civ. March. Refol. 97- $ 18, 

Oecon. for- T- V. $ 265. u: $. 267. £ 


a) Neumärk Gefindeordn. von 1722 tit. IV. $. * 
3) Oecon. for: T. V. 269. 


153. 

Unvermögen zur —— einer andern — 
Koͤnnen ohne Erlaßſchein nicht bey Handwer⸗ | 
fern, Schiffern, Klaphauern, Floͤßern, und Kirs 
een ‚ noch. zum Bürgerrecht aufgenommen 
werden 1), und dürfen überhaupt ohne die keibherr- 
‚ liche Erlaubnis feine andere Kbensart erwähßlen 2), 
feine ee. Kunſt nn ſ ch adeln laſſen. Es iſt 

| Bo | bie 
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die Steafe ber Verfolgung als glichtknge und — 
laufene darauf geſezt 9. | 

1) C.C. March: T. V Abth. 3. p. 148. 274 

2) Oecon. for. T, V. $. 276 | 

3) ibid- $- 278 279 

154, 
Ausschluß vom Soldatenftande, 

Der teibeigene darf eben fo wenig für fich in den 
Soldatenſtand treten 1), noch im Preußifchen ſich bey 
einem Negimente, zu deffen Kanton er nicht gehörig 
ift, anmwerben laſſen 2). 

) Mecklenb. Erblandesvergl $. 331.332, 333- Privil. bee 


Schwed. Pommer. Nitterfh. von 1720.  Neuefte Parks 
mer. Geſeze © 16. Daͤhnert Tp- I. p- 1112 


3) Oecon. * T. V. £. 25% 
155. | | 
Verpflichtung zu ungemeſſenen Dienſten. 
Ob zwar ſchon in vielen Gegenden die Dienſte 
ber Leibeigenen gemeſſen find 1), fo find fie doch im 
Zweifelsfalle für ungemeffen zu halten 2), Fünnen aber 
bloß auf die herkommliche Weile begehrt werden 3). 
Sie müffen ſich in Niederteutfchland fogar die Ver— 
wandlung des Dienfts in Pacht, und des Padıts in 
Dienſte gefallen laſſen, wovon "ic mic) aber nicht 
ganz rechtlich uͤberfuͤhren kan. 
D) Boehmer Sect. III. $- ı7- Sect. I. $:7. ‚ Eſtor 11. P.13 
2) Ludolf P. 1. p. 323° Leyf: Specim. 416. ‚medit. 1. 
Perifch de op. determ: et indeterm $,54- Weſtphal 
Privatrecht * 1. Abh ˖ 32. C. 1. 2. ©, a , 
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3 2) Ravensb. Edikt vom 29. Non. 21654. ap. Ludolff pag · 
289. Osnabr. E. O. c. 13: .r: Ev: 29. Apr. 1660, 
ap- Ludolff p. 231. Lpp ti4 299 Lieſl. L. O. 
p. 663. Kreitmayr pag. 305. Balthaſar de ferv- ſeu 
oper. ruft. in Pom. pag- 147: Oecon. for. T. V. — 251, 


pP. 3 
156; 


Erbeid, Erbhuldigung. | 
Sowol dieſe als viele andere Verpflichtungen y 
deſto gewiſſer zu erfuͤllen, muͤſſen die Leibeigenen und 
Dienſtbauren in Teutſchland den Erbeid, die Erbhul⸗ 
digung ableiſten, worinn ſie (mögen; das Beßte 
ihrer Herren nach Möglichkeit zu befoͤrdern, umd den 
"Schaden abzuwenden, die ſchuldigen Dienfte und Ab⸗ 
gaben zu gehoͤriger Zeit unweigerlich zu leiſten, und 
ſich deſſen Bothmaͤßigkeit auf feine Weiſe zu entzie⸗ 
ben 2). Zu dem Ende muͤſſen fie ſich ſowol im 


J 


Preußiſchen als anderer Orten 3) alle Jahre bey der 


Gutsherrſchaft ſamt ihrer ganzen Familie mit genauer 
Bemerkung, wer binnen der Zeit geſtorben oder erſt 
gebohren worden iſt, angeben. 
1) Revidirte Geſinde-⸗ Bauer⸗Hirten;/ and Sqeferordn. 
vor die Mittelmark, Prigniz, Uckermark x. vom 24. 
Aug. 1722: $. 5. C. C. March. Tom · V. Abth- 3. Pag: 
267. Oecon. for. T. V. p- 213. 214. 2 
) Herr. de fübjedt- territ. $.15. Peflel de homagio 5% 
lo. Wilb. Waldfihmide Diff. de jure imperantis in ru- 
ſticos refraftarios homagium imprimis denegantes. 
Marp- 1726. 
9 Muͤnſter. Hofſprache 8. 7. | 
2. 2 1157. 
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| 1157. 
geibeigene koͤnnen ihre Leibherren nicht gerichtuch 
belangen. 

Einige Rechtsgelehrten 1) behaupten, die Leihelge⸗ 
nen koͤnnten ohne richterliche Verguͤnſtigung ihre Here 
ren nicht vor Gerichte belangen., Wenigſtens nach. 
- dem Hftfriefifchen Landrechte 2) fan es gar en ge 

ſchehen. 
i) Chriſtoph. Frid. Horpprechs Spseim. Vindiciar- Jur, 
Civ. Mod. Wirtembergici, quod in Cod. Ioh- Frid. 
continetur. Tub. 1727, Pag. 39- fegq. 
2) B. 10,6, ©. 16. 
1158. vo: 

Herrſchaftliches Beſazungsrecht. | 
Weil die Leib: und Gutsherrſchaft ein dingliches 
Recht an der Perſon ihrer Leibeigenen hat, ſo kan ſie 
diejenigen, die ſich entfernen, oder eine andere Lebens⸗ 
art ergreifen, ihre Höfe aufgeben, als Flüchtlinge 
und Entlaufene verfolgen , fie überall anhalten laſſen, 
und vindiciren. 1), ‚Man nennt diefes das Beſazungs- 
recht, die Abforderung und Abfolgung der Bauren 2). 
Im Preußiſchen dürfen fie daher ohne Kundfchaft von 
ihren Stellen nicht abgehen, nod) in Dörfern aufge: 
nommen 3), und müffen auf Anfuchen der Herrſchaf— 
ten von der Obrigkeit aufgehoben, und ins Zuchthaus 
oder auf die Feſtung gebracht werden 4). Diefes 
Vindikationsrecht verjährt fich in 30. Jahren. 

1) Dipl- Frid. II. Imp- ap. Guden. in Cod. dipl. Mog, 
T. I, pag. 470. Reichsabſch. von 1555. 9. 32. Kulm, 
Be nr Recht 


4 
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giecht ©. 33. — Srundgef. &; 115: 257, 379. 

418,545. Mecklenb. Erblandesvergl. $. 330. Osnabruͤck. 

E. O. c. 13. 6. 13. Kreitmayr S. 3 10. Lauterbach 

Eoll. Theor- pract. T. I. $- 2. p- 7:6 727. Oeconom. 
for. T. V. p: 222. | — 


David Mevius Bedenken vom Zuftand und Abfode⸗ 
ung und verwiderter Abfolge der Bauersleute. Stral; 
fund 1653. qu. 4. Io. Ern. von der Linde Diff. devin- 
dicatione hominum propriorum eiusque praeſeriptione. 
v  Gedan. 1698. Jo. Tob. Richter Diff: de marchiona- 
: tus Lufatiae fuperioris jure-fingulari ee 
manumiflos vindicandi« Lipf. 1748. 
3) Neumark. Gefindeordn. von 1722, in c. C. March. T. 
VI. Abth. 1 p. 2:9. T. V. Abth. 3. p- 16. 29. 42. 61. 82. 
116. 148. 150. 177 273- 276. 330. 


mil ibid. T. VI. abe) 7 p. 36. 37 51. 57. 10% ie a j 


1159. 
Vom Dienſtzwange. 

Die Kinder der Unterthanen, die in leibeigen⸗ 
ſchaftlicher Verpflichtung ſtehen 1), muͤſſen ihre Dienſte 
zuerſt der Herrſchaft anbieten 2), ehe fie ein Hand: 
werk, Kunft oder Profeffion erlernen, oder bey an⸗ | 
dern Leuten dienen dürfen. Sie müffen_fich zu dem 
Ende alle Fahre um Weihnacht auf dem Gutshofe zur. 
Auslefung ftellen. Denjenigen, die die Herrſchaft 
nicht braucht, wird ein Erlaßbrief oder Erlaubnis— 
ſchein, oder im Preußiſchen ein Abzugsbrief auf ei⸗ 
nem 4. Groſchen Stempelbogen gegeben 3), oder fie koͤn⸗ 
nen 14. Tage nad) dem a fi ch anders 


woͤ vermiethen 4). 
Bbb 3 2) Maͤrk. 
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1) Maͤrk. Lande. Abſch. v. 153 4. 1538. 1172. 1602. ap. Sche- 
plitz Conſ.· Brand. P. IV. tit. 10. d. 2. Nach andern 
Maͤrkiſchen Landtagsabſch. bey Müller in Refolut, 97- 

Pract. Civ. March: $. 38. and) die gemeinen Bauern, Ich 
halte fie aber für folche, die wegen ihrem Süterbefize zur 
Leibeigenſchaft verpflichtet ſind. 


Osnabruͤck. E. O. ti. 13. 5. 10. Oeſter⸗ 
Unterenſ. Saz. u. Ordn. von 1679. tit· 4. 9. 76 
Altenb ˖ L. O. S. soo. ff. Saͤchſ. P O. v. 1661. tit. 23. 
cap 1.6.1.2 Erled. der Landesgebr. von 1612. tit. 
Renthſachen, rubr. Zwang des Dienftgef. $ 39 Gef. u. 
Tagl. Ordn. v. 1651. en 2  Gefindeordn- v. 1785. 
t-7. Schaumb. Saͤchſ. R. P. I. p-.ı25. Oberlauf: L. 
D.t.3 Niederlauſ. L. O. tit 3.$: 5. C. C. Mareh. 
Nov: T. IV. p. 5337: C. C. March. T. V. Abth. r, 
p- 40. 53. Abth. 3- p- 10. 12.25: 38. 56. 78. 110. 142. 171° 
267. zır- T. Vf. Abth. 1. p: 229. 29- 36. 49: 112 164- 219. 
Ordinat. Epifcop. Ermland. de 1668. art, 3. CC. 


Magd. P. II. p. 215. Magd. P. D.c- 34. 5. 7. Tob. 
Iac. Reinharth Differt- de jure protimifeos et retractus 


eirca feruitia et operas liberorum fubditorum in Eledt. 
Sax. dominis competente- Erf. 1716. Henr. Breuning 
. de gafindis hodiernis neceflariis ex jure des Dienfl« 
zwangs. Lipf- 1757. C. ©. March. Nov- T- IV. pag. 
534, $340° 555. 5341: 5344 5343. 
3). Müllers Preuß. Stempelreht ©. 155. Oecon. for 
T. V. 9. 480. p- 401. 


4) Kemmerich Accefl. Inft: L. I. ed. II, tit- 5. $ 8 
. 1160, . 
Einſchraͤnkung. 
Zuweilen muß dieſe Anbietung nur geſchehen, 


wenn ſie eine andere Lebensart ergreifen wollen 1), alle 
Aus⸗ 


J ae 29: 
Austefung hat aber immer nur auf den Fall ftart, da 
die Eltern ihrer Kinder zu ihrer Bauerwirthſchaft 
nicht felbft benoͤthiget find. 2), oder fie fich nicht ſchon 
verheirasher haben. Es dürfen aber bie Ektern in der 
Mark nur 2. Kinder ben fi ch behalten 3). 

ı) Neumaͤrk. Geft ndeordn. vom 24. Ang. 1722. tit. IT. gr 


3) ibid. tie. I-$. 1. Vergl. Cireulare wegen ungebührlicher | 

Extendirung des Dienſtzwangs der Herrfchaften gegen 

ihre Unterthanen vom 30. Aug. 1765. in der Saefi ſchen 
Samml. B. VIII. S. 728. 


3) C. C. March. T. V. Abth. 3. P 215, — 


| 1167. | 
Gattungen ‚der Befizer, 

Diefen Dienſtzwang beſi zen, wo er herkommlich, 
die Leib⸗ Guts⸗ und Gerichtsherrſchaften. Wofern 
es eine dingliche Laſt, die einem gewiſſen Gute zu⸗ 
kommt, und der Gutsherr hat daſſelbe verpachtet, ſo 
kan er für ſich den Dienſtzwang nicht ausüben 1). | 
Wenn Leib⸗ Guts - und Gerichtsherrfchaften bey ber 
Ausuͤbung des Dienſtzwangs in einen Zufammenftoß 
gerathen, fo geht ‘die Gerichtsherrſchaft vor 2). 

1) Tirii obſ. ad Lauterbach, 186. 
2) C. C. Magdeb. P. III. p- 202. 


1162, 
Dauer der Dienfkzeit. 
Dieſe Dienſtzeit dauert insgemein 2. Jahre 1. 
In Preußen 5. Sabre, und wenn fie auf herrſchaſtliche 
Bbb 4 Koſten 
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Keoſten ein Handwerk erlernt, 10, Sabre 2), An ei— 
‚nigen DrigarNiederteutichlands find die Kinder über- 
haupt ſchuldig, der. Herrfchaft eine gewiſſe Anzahl 
Jahre fuͤr einen geringen Dienſtlohn zu dienen, und 
es iſt dieſe Schuldigkeit von der Verbindlichkeit bey 
der Vermiethung ihre Dienſte vorerſt der Herrſchaft 
anzubieten 3), noch ſehr verſchieden 4). | 
4) c. C. March. T,V, Abth. I. p..473. : Kemmerich eit. 
eit. J. ß. 27. Klingners Samml. zum Dorfs u. Bau⸗ 
rent. Th. I. p. 66. Repert. Jur. Priv. T. I. p. 499-1 $.- 
24. 15 T. Il. p. 11778. | 
2) € C. March. Noy- T. V. Jahrg. 3. P. 247% | 
3) C. €. March. Tom. VI. Abth, 1. pag- 29. 36: 49. 112, 


164. 219. | 
4) Oecon. for. T. V.’$. 474: p: 396. Berger. Deciſ. 14. 
pas. 19. Bes | 
1163. 
Befreyungen. 


Befreyt ſind von dieſer Laſt die Kinder der Le⸗ 
henſchulzen, der Muͤller und aller Handwerksleute, des⸗ 
gleichen, wenn die Eltern nicht in perſoͤnlicher Leibei— 
genſchaft fieken, die Kinder der Einlieger, Tageloͤß · 

ner und Miethsleute 1). er 
1) Revid. ©efindeordn. für das platte Land der Mittel : u, 
Altmark, Peignig, Uckermark x-- vom 11. Febr. 1769* 
tit. 1. $. 6. in C. C: March. Nov, T. IV. p. 5339. 5340. 

| 1164. F 

Polizeyverfuͤgung im Preußiſchen. 

In den Preußiſchen Staaten darf auf dem. plat- 
. ten Lande ohne Vorzeigung des Erloßfcheing, der 
Wu» j be⸗ 
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beſondere gedruckte Form hat. ı), und deſſen fchriftliche 
Ausfertigung üngultig ift 2), kein Gefinde gemiethet 
werden 3). Es muß ihm jedesmal ein Rekognizions⸗ 
ſchein der Dienftpflichtigkeit beygefügt 4), und er von 
der. erichtsobrigkeit ausgeftelle feyn 5). Obſchon die 
Kameraliften die Abfchaffung des ganzen Dienftzwangs 
und feine Verwandlung in Dienfigeld wünfihen 6), fo 
dürfen doch die Unterthanen im Preußifchen ihre Kin⸗ 
der, ohne einen ‚Schein von der Obrigkeit, nicht.in 
die Städte 7), und in Croſſen und Zuͤllichow über 


s haupt ohne herrſchaftliche Erlaubnis = auswärts 
vermiethen 8). RF 


) C. C. March.Nor- T. IV. — n. 2; 
2) ibid- p. 7323. 3) eit. L p- 534. 5340° 
'4) 5343-9 10 9» it. 1. p- 5341: *38. 
6) Leipziger Sammt. Th VI S 94 | 
MDCc, March. T. V. Abth- 3. p. 263- 281. 306 
8) ibid- Abth. 1; p- 21. 40. 


II. Glied. 
Pachtbauren. 
1165, 

u Befhreibung. | 
Dieſe ſind weder fuͤr ihre Perſon, noch wegen 
dem Güterbeſize leibeigen, haben aber ihre Güter 
bald zu teutfcher Erbleihe, bald nach heutigem Pacht⸗ 
teste empfangen, und müffen alfo dafür gewiſſe Zins 

Bbb 5. ſe, 
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je, Guͤlten, Pächte entrichten, und manchmal fogar 

gutsherrlihe Dienfte leiften 1). 

ı) Müller Pra&. Civ, March. Ref: 97. $. 2. Aliud 
genus datur Rufticorum, qui quafi medium et tertium 
locum tenent, magis in libertatrem quam feruitutern 
‚inclinantes, vocanturgug gemeine Bauren fiue Coloni. 
Hi funt quafi Anonymi, non vere liberi, non vere 
fervi; ratione ftatus pro liberis, ratione (gruitiorum 
pro feruis habendi fant, quorum vfus in Media Mar- - 

chia Mittelmark frequentiffimus eft, de quo vsque hie 

' fermo erit. — Er quamuis ratione terrae feruitia, 
. Dienite, Hofdienfte, Frohndienfte, ac certos cenfus, 

Paͤchte und Geldzinfe, Domino fuo praeftant, ta- 
men haec conditionem hominum non mutant, nec 
feruos facere poflunt, cum, in Germania expeditum 
fit, quemlibet liberum hominem pro poffeflionibus ac 
praediis fuis pofle operas perpetuas promittere ac 
praeftare. 
1166, 
Gattungen, 

Die erfte Gattung von Pachtbauren find die Bes 
ſiger Flaͤmiſcher Hufen und Hollaͤndereyen, die 
Preußiſchen Erbpaͤchter und Koloniſten, Waldrechts⸗ 
innhaber, Behandigungsleute, Probſtingsleute 7), 
Zinsbauren, Guͤltbauren, die allerſeits nach der Re— 

gel keine gutsherrliche Dienſte leiſten. 

V probſtingsgerechtigkeiten bey Nolten. pag- 80. n- 2- 
Thom andern, ſo ſind ock die Proͤbſtingsmaͤnner mit oͤh⸗ 
ren Kindern und Proͤbſtingegute, — Dienſtfrie, allene 
dat de Probſtiemaͤnner den Herren, den Proͤbſten und 
ben Decken tho Olsborg von oͤhren Gude de Tinſe geven. 


1167. 
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Ä "667, | 
Verſhiebenhen von den teutſchen Gutsbauten. 


Die uͤbrigen mancherlei Gattungen von teutſchen 
Gutsbauren find zwar auch Zeit- oder Erbpaͤcht. > 
aber fie bleiben doch darinn von jener Gattung ver: 
fehieden, daß immer mit ihrer Pachtabgabe gewiſſe 
Dienſte verknuͤpft ſind. 

1168. 
Verzeichnis, dieſer zwoten Gattung. 


Hieher gehören die Majer, Kirchmajer, Erb: 
majer, Landfi edler, Schillingshauer, Häger, Kige 
männer, Frenftifter, Güfehofbauren, Huber, Dinge 
hofsfeute, Urbarfeute, Zeidler, Märker, Markge⸗ 
noffen, Marflörher, Hoc, und alfenhübner, 
| Kaubergsbeftänder. = 


116 
Sieriſticche Urſache ihrer großen Anzahl, 

Zu einer Zeit , wo man noch wenig Geld und 
keine öffentliche Handwerker noch) Krämer harte, ſon⸗ 
dern. jedermann von den Erzeugniffen feiner Güter 
lebte, und fich feine Bebürfniffe und Geraͤthſchaften 
durch feine eigene Leute anfchaffen und verferrigen ließ, 
hätten alle Freygelaſſene Hungers fterben müffen, wenn: 
ihnen der Leibherr nicht gleich bey der Freylaſſung ets 
was Aderfeld geſchenkt haͤtte. Da er fich aber feines 
Eigenthums nicht fo fchlechterdings entſchlagen wollte, 
fo bedingte er ſich die Hoͤrigkeit und vermoͤg des vorbe⸗ 
baltenen Dbereigenthums gewiſſe Dienfte und Abga- 
ben, Serner geſcheh es ben einer großen Bevolkerung 
der 


1 . 
‚der $eibeigenen, daß ber’ Gutsherr nicht mehr im 
Stande, oder es ihm zu beſchwehrlich war, ſie auf 
ſeinem Wohnhofe zu beherbergen, und zu erhalten. 
Er lieg ihnen kleine Hütten, Kothe erbauen, und 
gab ihnen ein gewiſſes Aderfeld ein, um fi) davon 
neben’ Ableiftung der N: und Abgaben rbf. zu 


unterhalten, | 
M io, 


Rechte. 
| Diefe Bauren genießen ganz uneingefchränft das 
vollſtaͤndige Privatrecht. ie haben Eigenthums— 
recht, die vaͤterliche Gewalt, koͤnnen willkuͤhrlich Kon— 
trakte ſchließen, und Teſtamente machen, haben das 
vollkommene Erbrecht 1). | 
ı) Muller cit. l. 
1176. ', 
Einſchraͤnkung im Preußiſchen. 

Kein Paͤchter der ſteuerbaren Landguͤter, des— 
gleichen die Pachtleute der Domainenbauerguͤter und 
Hoͤfe, duͤrfen ohne Vorbewuſt und Einwilligung der 
Gutsherrſchaft zur Beſchwerde des Hofs Schulden 
aufnehmen, Leibzucht beſtimmen, noch ſich oder ihre 
Nachfolger zu Bezahlung des Brautſchazes und der 
Ausruͤſtung verbinden, ſondern alle dergleichen Ver— 
traͤge und Verbindungen bleiben in Anſehung des 
Pachtguts und der zur Ackerwirthſchaft erforderlichen _ 
Viehzucht und Gerärhfchaften, ‘des Schif und Ges 
ſchirres unfräftig. Wenn der Pachtbauer wegen Un— 


glücksfälle Geld zu —— Merde und Kühe oder 
des 
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des Brodt⸗ und Saatkorns benoͤthiget ift, fo muß er 
den Gutsherrn zur Einwilligung ‚in die. Schuldauf- 
nahme erfuchen, und eben fo, wenn er, ein Kind aus⸗ 
ſtatten will, hat er demfelben fein eiyenfhümlicheg. 
Vermögen anzuzeigen, bamif nach deſſen Verhaͤltnis 
die Abguͤtung regulirt, und weder Pachtgut — Per⸗ 

tinenzen verpfändee werden 1), — 


1) Verordnung vom 28. Jul. 1773: c. C. Mareh. Nor. | 
T, IV. n. — Pab. 499. | 


JIL. Glied. 
Brepbaurem 


1172. 

Erklaͤrung. 

Diejenigen Bauren, bie weder leibherrliche woch 
gutsherrliche Dienſte und Abgaben zu leiſten haben, 

ſondern bloß die unterthanſchaftlichen Dienſte und Un- 
pflichten tragen ı), heißen Freye, Sreybauren, Frey- 

zinsleute, Freydingsleute, Freymaͤnner, Freyſaßen. 


In Oberteutſchland, wo ihre Anzahl am größten und 


allgemein, Bauren ſchlechtweg. In Miederteurfhland 
find fie manchmal fogar von einigen landedherrlichen 
Unpflichten befreyt. 


2) Blingner Samml. zum Dorf und Baurenrecht Th L 2 


©. 376. Eine andere Beſtimmung und befondere Kenne 


zeichen gibt Bendendorf in Oecan, for. T- V. p: 416; 
j und BaB- 212, | e 


_ 1173, 
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113. 
Urfprung. 
Diefe Freyheit entfpringt entweder aus ber herr⸗ 


ſchaftlichen Verguͤnſtigung 1), oder aus dem ur⸗ 


ſpruͤnglichen freyen Stande. In jenem Falle dürfen 
die erlaffene Verpflichtungen des Einen den Uebrigen 
nicht zuwachſen 2), und in diefem muß der Bauer 


aus folgenden, Gründen den- Beweis führen. 


1) Pufendorf T. I. obf. 174 
2) Pufendorf cit. 1. T. I. obſ zar. $. 9. 


| 1174. 
Beweisfuͤhrung. 
Obſchon die Civiliſten bey den Bauren die Er⸗ 
haltung der natuͤrlichen Freyheit vermuthen, ihm da⸗ 
ber die negatoriſche Aktion geſtatten, und dem Guts— 
herrn, der ſie der Dienſte wegen in Anſpruch nimmt, 
den Beweis auflegen 1), auch nach Kameralprinzipien 
Das ganze Dienfiweien, als der Landwirthſchaft und 
Bevoͤlkerung nachtheilig, nicht begünftiges wird, fo 
Fan doch nad) der Rechtstheorie, da urfprünglich faſt 
alle Bauren Teibeigen, ‚oder wenigftens zu gutsherrlis - 
chen Dienften und Abgaben verpflichtet gemefen find, 


die perſoͤnliche und dingliche Freyheit weder vermuthet, 


noch die Dienſte für bittweiſe geleiſtet gehalten wer—⸗ 
den 2), ſondern der Bauer muß beweiſen, wenn und 
wo er die Dienſte und Abgaben erlaſſen bekommen, 
oder titulg oneroſo 3), oder durch die Verjaͤhrung 


. erlangt bat 4), und fo lange bis er Diefes in petitorio 


aus⸗ 


767 ° 
— 5), muß der — berchize wer⸗ 
den 6). | 
ı) Lauterbach in Colleg. Theor. Praß. L. vun ae 5. 
8) Cocceji Confil. 583, n. 3. P. 783 Conkl; 64. n s. 
p- 857. 
3) Mevius P. II. decif, 190. 9. 5. P. V. deciſ. 210, 
n. 2- 
4) Boebmer T. IH. p. IM. Confk: 626. n. 1. 2. Buri 
von. Bauerguͤt. ©. 724. Senckenberg de probat. in- 
jund. cap· 2.$. 27: 33. Ber de operis 5 
| 64 55 - 
9) Reinharch in einem rechtlichen Bedenken bey Yin 
vom Gebrauch der Akten ©. 175 


6) Lyncker Relp: 77. m 2- 5, 


1175. | | 
Freybauren im Reiche, in MWolfenbättel, Hildesheim, 
und in den Kurmaͤrkiſchen Amtsdoͤrfern. Kammerfreye 
zu Minden, und Freyzinsleute zu Erfurt. 
=, Außer ben Bauren im Reiche gehören hieher die 
Freyzinsleute im Erfurtifchen, Die zum Küchenamte 
gekhoͤren, und dahin neben den Auflaß= und Zufchreibs 
gebuͤhren die Lehenwaare und den Freyzins bezahlen 1). 
Die Freyen in Wolfenbüttel und Hildesheim, die 
keine mit leibeigenfchaftlichen Diensten beſchwehrte 
Güter befizen dürfen 2). Die Kammerfreyen im Für: 
ſtenthum Minden, die fi) teib- und Gutsfreye nen⸗ 
nen. Sie behaupten ihre Guter fchazfrey zu befizen, 
bezahlen jährlich ͤberhaupt 40. Thaler, und 19. Tha= 
| ler 


4 
⸗ 


68 
ler Reuter geld, und — am Palnmonfag den 

Palmſchilling. Sonſt Teiften fie nur unterthanfchafts 

liche Frohnen; als Delinquenten bewachen, Cordon zies 

ben, Rekruten fortfchaffen, Tranfporte beforgen ıc. 31 

Die Befizer der freyen in den Kurmärfifchen Amts⸗ 

doͤrfern gelegenen Guͤter 4). 3 

) Mainf. ern- Freyzinsordn. für die Stadt Erfurt v. 13. 
April 1718. t. 9: 10: IL 

2) Nachrichten bey Nolten. de j jure Villicor p. ‚148. 

3) Ada in Sachen der Kammerfreyen zu ‚Lienen in der - 
Grafihaft Tecklenburg wider den Kammerfiſcal zu Ming 
den. bey hiefiger Safultät 1768. Vol: 195: n- 201. fol. 247, 

.4) C. C. March..Contin. IV. p- 164. 169. T. VI. Abth. 


2. p- II | 
1176. 


Ravensbergiſche Freye, Wetterfrege Leute und 
VII. freye Maͤnner zu Süden. 
5 Die Navensbergifchen Freyen gehörten ehemals 
zur Abtey Herſe, und erkannten die Grafen von Ra— 
venſperg als ihre Voͤgte, die zugleich das Schulzenge-⸗ 
richt oder edle Vogtgericht beſaßen, und, oder viel— 
mehr das Haus Brandenburg, fie als eigene und freye 
geuse ſamt deren Hofserben, Kothen, Leibeigenthume, 
Paͤchten, Dienften, Renthen, Guͤlten, Zinfen, 
| Echapungen, Herren: Amts- und Bedientenvorfaͤllen 
. "und Gebühren, insbeſondere mit den Gogrevendien- 
ſten und ſchuldigen Pflichten an Hühnern, Haber, 
Geldrenthen x. 1664. an Osnabruͤck uͤberließen 1). Der 


bass muß m nun einen Pflichttag des Jahrs hal: 
gen, 


| EU SE 
im, auf welchent der Bauer, wenn er fen Rind von 
einem Gute aufs andere bringt, ein Wammes von. 
Sartuch oder einen Thaler, und vom Sterbfalle bey 
° Manns» und Weibsperfonen das oberſte Kleid geben 
muß. Sie leiften dem Landesheren einen Tag Folge, 
und thun des Jahrs 2, Tage Dienfte, den einen mie 
Graß und den andern mit Stroh. Wer auf dem 
Todtbette feine Hand noch uͤber den Bettſtollen wegzu⸗ 
ſtrecken vermag, Pan fein Gut vermachen, wem er 
will. Fuͤr die Eintretung in die Freyheit bezahlt man 
einen Schilling, und eben fo viel für die Ausſcheidung u.f, 
w.2). Ferner gehören hieher bie WetterfreyeLeute, oder die 
bLeute auf dem Schulzenhof zu Wetter 3), desgleichen die fies 
ben freyen Maͤnner des Stifts zu Buͤcken in Hoya 4), 


3) Brandenburg. Vertrag. vom 13. May jö6g 02 Lu- 
dolff P. MH. obſ. 153. p. 241. 


9) Ladolff ibid. obſ. 15. p- 280 
3) Ludolff P. II. obſ. 154. 
4) Pufendorf T. in. obſ. 84. 
1177- 
Anmerkung on | 
Man fieht, daß die gegebene Beftimmung von 
- freyen Leuten, nemlich, daß fie von allen gutsherrli⸗ 
chen Abgaben und Dienſten befreyt ſeyn muͤſſen, größ- 
tentheils auf die angegebene Arten nicht paßt, und die— 


felbe bloß darum die Benennung freye Leute empfan © 


gen zu haben ſcheinen, weil fie nicht leibeigen find, 
Indeß da ihre Absoben doch nicht gutspflichtig, ſon⸗ 
Cee dern 
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dern urfprünglid) ſchutherrlich ſeyn Können, co Bin ich 
der — Einteilung ‚gefolgt. 


IV. Glied. 
Reihsfreye Baurem 
| 178. 
Beſchreibung und Urſprung. 
| Es dibt dergleichen Bauren auf den 39. Doͤrfern 
der Leutkircher Heide und zu Alſchhauſen in Schwaben, 
zu Gochsheim und Sennfeld in Franken, und zu 
Sulzbach und Soden bey Frankfurt am Main. Sie 
ſind theils Ueberbleibſel von den ehmaligen kaiſerlichen 
Kammerbauren, theils von unvergebenen Grafſchaften 
und Herrſchaften 1). 
N G. Fr..Schoepff Diff. de Seruis Germaniae inprimis Pa- 

latii , von Reichs; und Pallaftbauren; Suinfurti 1740. 

©: A. Jenichen Ashandl. von Reihsdörfern u, Reichs⸗ 
freyen Leuten. Leipzig 1748. 
Denecken Dorf s und Landrecht L. I. P. I. c. 2. 65. 7: 
P. U, c, 2 $. 16. | 

1179. 

echt e. 

Dieſe freye — bewohnen unmittelbare 
Reichoddefer „und find alſo Glieder des Reichs, ob— 
ſchon keine Reichsſtaͤnde 1). Sie find von aller Lan⸗ 
deshoheit befreyt, und uͤben uͤber ihre Dorfsgemeinden 
ſelbſt die landesherrliche Gewalt aus 2). Erkennen 
bloß einige Reichsſtaͤnde als ihre Schuzherren. 

| 3) Ine 


‚ 771 | 
2) Inftram. P. O. ar. V. G. * 
8) Im. Weber Dill. de Jure eirca saers pagorum Imperũ | 


iınmediatorum.». 
1180. 


Freybeiten. 

Da ſie vollkommen frey ſind, ſo finden bey ih⸗ 

nen weder leibherrliche, noch gutsherrliche, noch lan⸗ 

edesherrliche, noch. gerichtsherrliche Dienſte und Abgas 
ben ſtatt. Sie geben allein Reichsſteuern, und ſtellen 

zur Reichsarmee ihre Mannſchaft, als z. 8. Gochs⸗ 

heim und Sennfeld 3 5. Inſantergen und waniig | 

Gulden, | 


II. Abtheilung der. Bauren 
un. dem. ‚.pmeeshankbafklihen Verhaͤlmiſſ 
IIBI. 5 * 
Grund dieſer Abtheilung. 

Nachdem die Bauren entweder in unmittelbarer 
Verbindung mit der Landesherrſchaft ſtehen, oder 
nur eine mittelbare Verbindung haben, oder von den 
unterthanſchaftlichen Verpflichtungen Befreyungen ge⸗ 
nießen, nachdem theilen fie ſich verſchiedentlich ab. | 


1182. 
Immediatbauren. 

Die unmittelbar von der Landesobrigkeit abhaͤn⸗ 
gen, heiſen Immediatbauren, Herrſchaftsbauren, 
Amtsbauren, Kammerbauren, wenn die Kammer ihre 
Gutsherrſchaft iſt. Im Bremiſchen unmittelbare 

Cee a2 Erb⸗ 


772 En | 
Erbexen. Gie haben mehrere. Rechte, und größten 
theils das Erbrecht, Base den felgenben oft ſtreitig 
gemacht wird ı) . 
:1) Serabe de jur- Vill, C. VIII. $. 3. p. ..298. 
183. 
Mediatbauren 
Mediatbauren, Sunfermaier, Gutsleute, , ade⸗ 
liche Hinterſaßen werden die Bauren genennt, die 
Gutsherrſchaſten angehören 1). Nicht alle landes⸗ 
herrliche Bauerordnungen gehen auf dieſe. 
17 Abhaudl. vom Zuſtand der adelichen Hinterſaßen in den 
Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein, in Dreyers 
Samml. verm. Abh. Th. 1. S. 361: ff. 


1184. 
Part s und Wittumsbauren. 
Eine jede Kirche wurde mit: einem Stuͤck Ader: 
feld, Manfus genannt, glei) bey ihrer Stiftung aus⸗ 
gefteuert, um davon unterhälten zu werden. Gleiche. 


wie diefes Gut an den Eirchlichen Immunitaͤten theil⸗ 


nahm, ſo erſtreckte ſich dieſes auch auf die Bauren, 
die deſſen landwirthſchaftliche Beſtellung zu beſorgen 
hatten 1). Sie hieſen Dotalbauren, Pfarrbauren, 
Wittumsbauren, Kirchmaier 2), Probſtingsleute, 
und ſind von einigen landesherrlichen Unpflichten und 
Dienſten befreyt 3). In der neuern Zeit iſt dieſe Bes 
freyung auf alle erſtreckt worden, die Wittums- oder. 
Pfarrguͤter beſizen, oder dem Pfarrer u der Kirche 


Dienfte und Zinfe zu leiſten haben 4). ze 
f i 3 


\ y he. 
7 * 
ni 73 
y 


z) Chr. Lud. Crell Diff de rufticorum .dotalium immu- 
nitate a jurisdictione et oneribus publieis. Vit. 1755. 


Job. Gottl. Heineccius von Dotal⸗ oder Wiedemuts⸗ 


“oder Pfarrbauren, in den verm. Anmerk. S. 74. 


Acta in Sachen der Kirchmaier Jakob Gevers et Conk, 


zu Walzen wider den Paſtor und die lade ju 
Schneverdingen bey hieſie iger. Fakultaͤt. 


Be) Krefi de paroemia unter dem Krumftab ift gut woh- 

nen,ca2.d 8 Cramers Nebeift. Th. XXIX. ©, 1. 

4) Boehmer Jus parach. pag- 286. Id, Jus Eeelel. Pro⸗ 
teft- T. L L, H.- it 2». $. 45 


Pi 
Gotteshauslente. | 


Theils aus Andächtelen, theils um ben Schuß 
des Kirchenpatronen zu genießen, uͤbergaben fi fich im 


Mittelalter eine Menge Freygebohrne der Kirche zu 


Leibeigenen, oder wurden als folche yon ihren. Herren 


ihr gefchenft. Sie genoffen ebenfalls einen Theil der 


kirchlichen Smmunitäten, doc) nicht fo viel, wiejene 


Gattung, und hieſen Servi de Cala Dei, Gotteshaus 
leute, Martensleute 1), Peterlinge 2), Pirmannstin⸗ 
| ber 3), Ulrichsleute ıc. 


1) Gottl. Sam: Treuers Unteriuchtug des Urſprungs 


und der Bedentung-des Maͤrtensmannes. Hehmft- 1733 . 
2) Joh. AO: Kopp von den armen Mannen, genannt die 


Peterlinge, in Heſſen, in der Wetterau und. aufden 
Vogelsberg, ap. Kuchenhecker Anal Hafl. P. IX-p- 65, _ 


3) De Cramer: Obferv. T. Il· P. I. obſ. 689. $. 39. 


Cec 3 u Mm. 
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117. Abtheilung der Bauren | 
nach der Größe und Beſchaffenheit ihrer 
Beſizungen. 

1186, 
Vollmaier, Halbmaier, Viertelsmaier. 

Die Groͤße und Vollſtaͤndigkeit der Bauerguͤter 
and die Anzahl Zugvieh, die fie darauf halten Eon» 
nen 1), gibt den Bauern verfchiedene Benennungen. 
3.9. die, welche einen ganzen Bauerhof mit Zube 
höre, wovon fie dem Gutsherrn mit 4. Pferden oder 
im Reiche mit 4. Paar Ochſen Spanndienſte thun 
muͤſſen, beſizen, heiſen Vollmaier, Vollſpaͤnner, Anz 
ſpaͤnner, Hofleute, Huͤbner, Huͤfner, Vierhuͤfner, 
Bouren, Bauleute, Ackersleute; wer nur die Helfte 
hat, Halbmaier, Halbſpaͤnner, Dreyhuͤfner, und 
wer nur ein Vierteh, Diertehmaier f Wienifpänner, 
Zweyhuͤfrer. 

1) Deneke Dorf: und Landrecht P.l.c.6$. 6. Hlfene 

kaß Grebenordn. tit 31. $: 9. Pufendorf T. IT. p- 185. 

T. TI. p: 102. Engelbrecht Specim. 3. obſ. 85. Cra⸗ 
mers Wejl. Mebenft. Th- VE. ©, 66. | 


1187. 
Coſſathen. 

Die Beſizer der kleinen Bauerguͤter und Coſſa— 
thenhoͤfe heiſen Cothſati, Coſſati, Großkoͤthner, 
Kothſaßen, Kleinkoͤthner, Kaͤthner, Einhuͤfner. Sie 
und die Beyſaßen und Haͤusler haben nur einen ge= 
ringen und unvollfommenen Antheil an den Gemeinds⸗ 

Pu nus 


775: 


| Nupingen, den ſie von Seil zu Zeit durch die Entrich- 
tung des Winnegelds und Derfaßengefbs u erwer⸗ 


ben müffen 1), 


) weſtphal teutſch⸗ „u. Seigepind —* Th. i. 

Anmerk.5. ©. 256, | 

N. 1188. — J 

| -Häuslinge 4 

| Einige befizen bloß ein Häuschen. und Gätchen 
oder nur ein Gärtchen dabey eigenthuͤmlich, und duͤr⸗ 
fen etwas weniges an Vieh Halten. Man nennt fie 
| ‚Cafati , Häuslinge 1), Zaglöhner im Reiche ; Geiſel⸗ 
leute in der Schweiz 2), Treſchgaͤrtner in Schleſien. 
Im Bremifchen müffen fie fi) ihr Haus auf eigene 
Koften auf des Baumanns Land erbaut haben 3). 


1) Serube de jur, Vill. e. 1.$. 12. 13. 
.3) Bruͤniz Oekon. Encyklop. Th. 1. 7. S. 697 698. 


3) Ada in Saden Dierk Schriefers zum Teufelsmohr, 
wider Heinrich Gercken bey hiefiger Fakultaͤt. 


189. 
Hausgenoffen 

Diejenigen, bie gar Feine eigenthuͤmliche Woh⸗ 
nung haben, fondern nur zur Miethe fizen, und des 
ven erheurere Huͤtten der Bauer in Dach und Sad) 
unrerhalten muß, werden genennt Gafindi ı), Geſin⸗ 
de, Hausgenofien 2), SHeuerlinge, Einlaͤuflinge, 
Bringſizer 3), Unbehofte Leute 4), Inſtmannen, 
Sonderleute 5), Hausinnen, Einlieger, Buͤdner, 
ae 6). | 
Ä | Eee 4 1) 


x; | 

u 3) Bignon in not, ad. form, inc. A. p. ste . Charta. di- 
viſ. Ip. Lud. Pii a. 837: c. 7. ap. Baluz, T.], PD 687 . 

2) Gabcke Dorf: und Baurenr. $- 100. 102. I 

9) Haltaus Gloſſ. col. 186. 

4) Harenberg hift. dipl: Gandersh, Be sa 
9). Boebmer in praef. ad Strodrmann jur Cur- lit 
6) Oecon- for. T. V. $ı sr. KL ze 

“1190, 

| YAnszugsleute J 
Eind ſolche Bauren, bie ihr Gut ihren Kindern 
oder andern übergeben. haben, und nun von Leibren⸗ 
then leben, die fie. lebenslaͤnglich aus dem Gute em 
pfangen 1) (5. 62.).  Perfönlich leibeigene Auszugsz _ 
leute müffen im Preußifchen ohngeachtet des uͤbergebe⸗ 
nen Hofs doch ihre Dienſte fortleiſten 2). 


3) C. €. Luneb. Vol. IV, c. 5. Sekt- 1. n. 28. p.8o. Gabche 
Dorf⸗ und Bqurenrecht, Abfchn- VI. $ 106. ffr | 


8) C. C. March, T. V. Abth. II. B: 273: 


IV, Abtheilung der Bauren 
nad den Pachtarten. 
| | 11g7. | 
Einleitung. | 
Die Verſchiedenheit der Bedingungen, unter 
welchen die Bauren ihre Güter in Pacht befommen 
haben, und Die mancherfei Art und Befchaffenheit der 
Gitter felbft oder ihrer Abgaben haben ebenfalls eine 
Reihe von Benennungen hervorgebracht. . 
En ee 


7 


u N ar 
| 1192. | | 
Maier, Eıbmaie, Kirchmaier, Materdingsleute, 
Ein Maier war ehemals ein Oberauffeher über 
‚bie. Landwirthſchaft eines Guts, heutzutage ift es ein 
teutſcher Gutspaͤchter von beſonderer Beſchaffenheit 1), 
und da fein Pacht meiſt erblich iſt, fo heiſt er zuweilen 
insbeſondere Erbmaier. Wenn fein Gut zum Pfarr⸗ 
- oder. Kirchengute gehört, "Kirchmaier, und wenn er‘- 
einen eigenen Gerichtshof hat, und feibeigenfchaftlis , 
chen Befchwerden unterworfen iſt, Maierdingsmann. 


2) mandmal, wie in det Grafſchaft Bentheim, fi m fe 
hibeigen. Weſtphal Th ˖ L. S. gu: J 3. | 


Bus 
| | Landſiedeleute. 
Dieſe ſind ebenfalls eine Gattung von Maier, | 
und werden alſo in Solms, Heſſen, in der Wetterau, 
Naſſan und 1 dridheg genennt, | 


we 

Schillingshauer. 

Alſo heiſen die Maier im Luͤneburgiſchen und in 

den umliegenden Gegenden 1). Die Benennung 

koͤmmt von Schilling, womit fie das Gut erheuren, 
das iſt, wofuͤr ſie das Gut in Pac nehmen 2). 


H Lüneb: Pol. Ordn- Cr 44 s +59 —8 © Calemb, - 
C. II. p- ı2aı. 


2) Reinhard EL. XAusführ- Th L ©. 218 219. Shen 
de fing. Germ · jur: c+ 17. P. 3716 


I. 


Cce 5 2195. 


18: 
\ 1195. 
Haͤger. 
gFinden ſich im Wolfenbüͤtteliſchen und Hildechei⸗ 


miſchen, vom Worte Hagen, ein Gericht, daß dieſe 


Gattung Pachtbauren beſizt 1). 
2) Buri Erläut. ©. 960, ff- 


1196, 
Lagen, Lathen. 

Bedeutet folche Bauren, die wegen ihren Guͤ⸗ 
tern zu leibeigenſchaftlichen Dienſten und Abgaben 
verpflichtet ſind, und heiſen oft bloß deswegen ſo, 
weil fie ein eigen Laßgericht, Lathengericht haben 1). 
Sie bezahlen im Preußiſchen feine Gerichtsfporteln, 
und nur die Helfte der Succumbenzgelder 2). | 


1) C. C- March. Nov. Tom. VI. pag- 1782. Juͤlich. u. 


— 


Berg Rechtsordn. S. 14. ff. Saͤchſ. L. O. P. II. tit. ao. 
Goth. L. O. S. 296. Anhalt, L. O. tit. 4 Buri Er⸗ 


laͤut. ©, 1394: Oecon. for. T. V. 6. 525: 
3) C. C. March, Cont. IV. pag, 149% | 


1197. 
Probftingsleute, 
Deren Güter zu gewiſſen Probfteyen gehören, 
oder ehmals gehört haben ı), und genießen Daher auch 
in dinglichen Sachen kirchliche Freyheiten. 


1) Nolten de jur. et Confuet- circa vill. p. 86 103. Ich 


ſehe nicht ein, wie Selchow Eiem. J. Germ, $. 40r. 
fagen Eonnte , ihr. Urſprung wäre ungemiß, 
‚X198. 


\ 


-1198. Ä 
Kölner, Zellen, 
Haben bald den Namen von Colonis, bald von. 
Kalandshof, Gütern ber Ealandehrhter, bald von; 
-einer Zelle 1), ; 
ı) Eſtor Th. III. $. 1928- 
1199, 
8 eidler 
Sind gewiſſe Bauren, die Waldgůter bef ijen, 
. und Bienenwirthſchaft im Nürnberger Walde gegen 
Bezahlung des Honiggelds freiben 1). j 
| 'ı) Chr. Scheurl a Difersdorf. Differt- de jure mellicidii. x 


‚ Alt. 1650. 
1200, ° 


Freyſtifter, Leibgedingsbauren. | 

Ihre Güter koͤnnen bald nach Willkuͤhr, und 

Bald nach ihrem Tode von der Gutsherrſchaft zuruͤck⸗ 

genommen werden. Sind in Baiern, Oeſtereich und 

Schwaben 1). | | 

‚ID Birtemb. tr. P. II. tit. 9 L. O. tie. 16. 9 1. Gerſt⸗ 

lacher Wirt. Gef, u. Norm DB. J. §. 935° Baier. L. O. 
von 1554. L. III tit· i5. S. 77. Cod. Max. Bav: P,. IV, 

ec. 7. Erzelin —— aur. de jurisd. inf. L. Il. c. 35% _ 


1201, | 
Dienftleute, Diertninirt. 


Sind ordentliche Erbpachtbauren in Duft 
und Niederteutfchland 1), 


| .2) Finfterwalder P. II. obſ. 37: Orth Ti. 1. ©. 424 
ur | 1202, 


789 : B " * ne 
Walbsechtälegenlente, | 
: Haben. ihre Güter zu Waldrecht verliehen nach 
abgelegter Lehenspflicht empfangen, und find in Anfes - - 
bung der Erbfolge und Veräußerung eingefchränft 1). 
s) Lüeig Corp Jur. feud, Tom. III. n. 50x St. 52. 43. 
pı 715. 717 Homb · Waldrecht $. 1. 4. 6, 7 
| 12023. . 
Haubergsbeftänder, | 
Gewiſſe Bauren in Naßau und am Rheinftrome, . 
bie alle Jahre ein gewiſſes Stuͤck Wald zur an 
dung als Zeitpacht erhalten 1), 
1) Eberhard Abhandl. zur Erlaͤut. der teutſchen Rechte 
©. 182. ff. n 
1204, i | | 
Märker, 
Maͤrker und Markgenoſſen ſind ſolche Gutsbau— 
ren in Weſtphalen, die gewiſſe Guͤter, womit das Marken⸗ 
recht verknuͤpft iſt, von der Gutsherrſchaft, Mahlherr⸗ 
ſchaft genannt, im Erbpacht haben. Sie ſind theils leibei⸗ 
gen, und theils nicht, fliehen unter einem Holzgrafen 
und etlichen Mahlmännern, und befizen ein eigenes 
Bauergericht, Holting, Holzgericht, Märkergeding 
genannt 1), Das Örundeigenthum heift die Holzerb- 
fchaft, die Oberheimgereide, das: Marfrecht 2). 
9 Fr. Be; ‚Pieper Beſchreibung des Markenrechte in _ 
Weſtphalen ˖ Halle 1763- G. Fr. de Gulicb Difl, de 
ijure ſeindendi cefpites ad -laetificandos agros ibi- fitos 
in Epiſe. Osnabr, Goett. 1774, Iuſt. Frid, Aug. Lodi- 


i 


manfs 


mann de jure - Holegianiali praefertim in; Epifcopatu 
‚ Osnabr- — aecedunt docum, marcalia et varid: Jur. 

Civ. Osnabr- capita. Lemgov. 1770. Id. de jure Mar- 
eali in epifcopatu Osnabrugenfi, Harderw. 1749: 


2) F, C. Schatsenmann de Oberheimgeraida. Atg, 175. 


1205. 
Markgenoſſen. 


Man findet auch ein Markenrecht in der Wette⸗ 
rau, am Rheinſtrohme und in Franken, wo bie baͤue 
erlichen Eigenrhümer. einen Wald, ein Stuͤck Sand, 
ober, bie Landesgrenze miteinander gemeinfchaftlich, bes 
fen 1), und deswegen Marfgenoffen, Mätker, Mit: 
maͤrker beifen, und fich in Einmaͤrker und Ausmaͤrker 

abtheilen. Ihr Beamter wird Obermaͤrker, Mark: 
richter, Waldbott genennt. Ihre Rechte aber Mark 
rechte, Markgeſeze, VBerklärungen ‚ und 0 ihre — 
gen Marfweisthümer 2). | 
1) Eſtor Th. J. 92 2444 Th. II. 5. 5068. Se m 

$- 2434. | 
. 3) Pb, Di Schazmann Difl: de jure et judiciis, quae ye- 
niunt fub nomine marearum in Werteräuia, Goett. 
= 1757: 
E Iac. Reinhardt de jüre forefkali Germ. necnon de 
jure in Germania celeb. Merckerrecht dieto, Francofi 

ad Moen: 1756. Fa 

' 3206, 

Markkoͤther. 

Sm Osnabruͤckiſchen gibt es noch Markkoͤther, 
welche ben voll= Halb: erbeigenen oder Erbloͤthern entge⸗ 

>. . | gen, 


I «ı 
% 
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genzufezen, ‚ AN nur einen Schaufelfchlag an. den 
Grundſtuͤcken und ingbefondere an Wiefen, an Gär- 
ten abet gar nichts erhalten, ” Dahingegen jene meh⸗ 
rere Gerichtigfeiten und einen Hammermurf zu 32. 
Schritten oder 100, Fuß an füebaren Laͤndereyen beſtzen. 
Die uͤbrige offene Mark ſtehet unter Aufſicht des Obers 
holzgraͤfen und ordentlichen Markrichters ſaͤmtlichen 
Marken abzuplaggen frey 1). 
H Eſtor Th. II. $. 5072 ze 


120, 
Koloniſten. 
Sind ſolche Erbpachtbauren, bie auswaͤrts ein⸗ 
gewandert ſind, und deswegen eine Anzahl Freyjahre | 
und andere Vorrechte genießen. Sie genießen beftäne 
dige Privilegien, wenn jie der Religion wegen aus ih⸗ 
rem Waterlande vertrieben worden, als die Pfälzer 
und Salzburger Koloniften 1). 
1) C. C. Maich. T, IL Abth. I. p. 726. 


| 1208, | 
Bryden, Lanften und Srenlanffen. 

In Bremen und Holftein heißen die Bauren, die 
bloße Pächter find, Bryden, Heuersleute, Paͤchter; 
die Nuzeigenthum haben, sanften, Veſteleute; und 
die das ganze Eigenthum genießen, Freylanſten, 
Adelbonder 1), | 

1) Dreyers abh. Th I ©. 396, 


1209. 


783 
= ur 1200. a] 
Ä Häbner, Dingshofmaier, Urbarsleute. 

Der Dingshofmaier iſt der Bauer, auf deſſen 
Hofe das Gericht, Ding, gehalten wird, die Huͤbner 
und Urbarsleute befizen ſolche Höfe und: Bauerguͤtet, 
welche dem beſondern Gerichte, Dinghof, unterworfen 
ſind, und deswegen den Hubereid leiſten 1* 


» 4) Heßenkaßel. Grebenordn tit. 30. nr Veroren v. 28] 

Auguſt 1750. Buri in der Erlaͤut. des Schilt. Lehen⸗ 

rechts ©, 971. | en 

| 1210. | 

| Hoch⸗ und. Galkenhäbner, | | 
Gewiſſe Bauren in der Graffchaft Hirſchberg 
werden ſo genennt, weil fie Bauerguͤter befizen, die 

zur Unterhaltung des Hochgerichts beſtimmt 1), und 

zumfaiferlichen gandgerichte guͤlt⸗ und lehenbar find. 


a) Von AIckſtadt Unterricht von dem Kaiferl. Landhericht | 
| und EURE Oiſhber S. 30. — | 


VW Abtheilung der Bauern 
E nach dee Beſchaffenheit ihrer Abgaben. 
12, j | . cd 
Einleitung. 
\ Meiſentheils muͤſſen die Bauern für ihre Guͤter 
Dienſte und Abgaben leiſten, jedoch gibt es auch ei⸗ 


nige, F nur zu einer Obliegenheit allein an. 
en ind, 


| 12124 | 


784 
. m. 
Pachtbauren. 

Die Pachtbauren und Pachtleute im eigentlichen 

Sinne, liefern jaͤhrlich nur gewiſſe Getreidepaͤchte ab, 

und leiſten keine Dienſte. Sie been im Reiche 
Gülbauren. | 

113. 

Zindbauren, 

| Zinsbauren, Zinsfeute geben bloß Geldzinſe und 
Dienſtgelder, und thun eben ſo wenig Gutsdienſte. 

1214. 

Frohnbauren. 

Dieſe haben allein Dienſte zu verrichten, und 
find mit feinen Abgaben beſchwehrt 1). | 

: ») Oecon- forenf. Tom. v. 4. 554. S. Sy 


VI. Abtheilung der Bauern 
nach der Beſchaffenheit der Dienſte. 
| | 1215. | 

| Erflärung. 

Es gibt einige Gegenden, wo die SUR von 
ber Gattung von Dienften, die fie zu leiften er 
Befondere Benennungen erhalten. 

1216. 
Fuhrſpaͤnner. 
Als im Mannsfeldiſchen heißen die Bauren, die 
zum herrſchaftlichen Ackerfelde alle Fuhren verrichten 


muͤſſen, Fuhrſpaͤnner. 
| 1217, 


* 
Br 


a2217. 
Pflugſpaͤnner. Br 
Andere muͤſſen den Ackerbau beſorgen, das find 
Die Pflugipänner, | Be Ä 

we * Sana: ,. 

| = Eggefpänner, | — 
.Andere haben bloß die gepflügten Aecker zu eg—⸗ 
gen, die heiſen Eggeſpaͤnner 1). | Dez 
1) Oecon. for- T. V..$. 558. p 45 


VI. Abſaz. 
Baͤuerliche Gutsrechte. 
1219. — 
Beſchaffenheit der teutſchen Erbleihe. 
Schon in der aͤlteſten Zeit wußten die Teutſchen 
Beſiz und Eigenthum nicht von einander zu unferfchei- 
‚ben, und fie fahen jeden Befizer für einen Teilhaber 
. Des Eigenthums an. . Daher bey ihnen £ehensbefizer, 
Pfandinnhaber, vormundſchaftliche Nuznießer, zeib- 
zuͤchter Eigenthumsrechte an den Grundſtuͤcken ges 
noffen. Es war alfo eine natlırliche Folge ihrer Be— 
griffe, daß fie beym Bauerkontrakte, wo fie dem 
‚Sandmanne ein Gut gegen Ablieferung eines jährlichen 
Zinſes oder anderer Abgabe einräumten, welches fie. 
die Leihe ober. das Sehen hießen 1), demſelben ein nuz⸗ 
bares Eigenthum, Dominium vtile 2), Nuzeigen⸗ 
thum, Untereigenthum, uͤbergaben, und ſich nach 
dem Spruͤchworte, Sand und Sand gehoͤrt der Herr- | 
Rice Ddd ſchaft, 


® 
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fchaft, ein herrſchaftliches Obereigenthum daran vor⸗ 
behielten 3)3. Daher bey den meiſten Bauerguͤtern 
bey der Erneurung des Kontrakts, bey der Uebergabe 
und bey Veräußerung die Allodialinveftitur beob⸗ 
achtet wirb 4), und der Bauerkontrakt bie Benen⸗ 
nung Erbleihe bekam 5). | | 
1) Oſtfrieſ. Landr. c. 249- Hohenloh · Lr. P. I. 7. h.1. | 
Pfaͤtz. Lr- P. II. tlt. 5. S. 276 Solmſ. Lr. P. II.t. 5. 
) Oeconom. forenf- Tom. V. pag. 441- $: 531. fegg. 
3) Navenfp. €, D. tr. $- 25. gipp. r.ı1. Osnabr. E. O. 
t. II. F. 15. He Eigenbuch $- 1. Carpzov. P. II.c. 39. 
defin. 1. .Oecom for- eit · l· " 
4) Serube de jur. Vill. $- 32- p- 275- Buri Erl, des _ 
Schilt. Lehenr · S. 960. ff · Oecon- forenf: T- V.q. 525+ 
Nolten de jur. Vill- p. 92. Cramer Wezlar. Nebenft, 
Th · IX. ©: 119. ff» Sstiffers Forfts u. Jagdhiſt. C. 9. 
$. 33. Anh. ©- 50. Reinharth Eleine Ausführ- Th. T. 
©. 218. 219. | BE 
5) Franc. 'Spengel de natura et indöle emphyteufeos Ger- 
manicae, vulgo der teutfchen Erbleihe. Goett. 1771. 
| 1220, 
Rechtswirkungen. 
Es beſteht das bäuerliche Nuzeigenthum darinn, 
daß der Befizer fein Gut nicht allein nad) Gefallen be= 
wirthſchaften, und Veränderungen in der Bauart 
vornehmen, fondern auch Die Fruͤchte davon ſich zu> 
eignen Ban, ohne fchuldig zu ſeyn, von deren Verwendung 
der Gutsherrſchaft Rechenſchaft zu geben, ſo lange er 
nemlich die darauf haftenden Dienſte und Beſchwerden 
Pe Ze Ä richtig 
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sichtig abzuleiften fortfaͤhrt ). Diefes Nuzeigenthum 
beſtzen nicht allein die Freyen und Pachtbauren, ſon⸗ 
“bern auch die Dienftbakten und fogar Die Leibeigenen, 
welches in Schleſien fi) bis anf die Trefchgärtner er= 
ſtreckt 2), jedoch darf Hier Fein Schule, Bauer, 


Kretfchmer, Frey⸗ und Drefehgärtner mehr als ein ea Ä 


Gut oder Bauerhof fuͤr ſich ſelbſt beſizen 3). 


) Oecon. for. T. V. p. 443 

2) ibid. 5. 249. 250- . Circulare an bie Schleſ. Landraͤthe 
vom 7. April 1763. in der Schlef Samml ˖ B. VII. S. 
219. Kammerverordnung an die Landraͤthe Brest. K. 


Depart. wegen Erblichmachung der Stellen vom 10. Sept. 


1766. 0.0. O. B.1X. ©. 210. n. 69. Dergl. wegen 
Erblichmachung der unerblichen Stellen auf dem Lande 
vom 14 Sept. 1769. a. a. O. B. XI. &. 244. n- "46 
Dergl. v. 8. Jun. 1764- B. VII & 163. | 
3) Schleſ. Konftit. v. 19. Sul. 1749» Circulare vom. 13ten 
Det: 1750. u · vom 8. May u. 24. Dec ˖ 1764 in der 
Schleſ. Samml. B. VII: S. 105. 381. vom 29. Merz 
1765. edenber: ©. 447: vom 12. — 1765. S. 723. 


1221. | 
Erblchteit der Bauetguůͤter. 

Die Bauerguͤter waren zwar anfangs nicht alle 
erblich, ſondern konnten willluͤhrlich vom Gutsherrn 
eingezogen, und einem Fremden verliehen werden 1). 
Jedoch geſchah es bald anfangs, daß die freyen 
Leute das Gut in erblichen Pacht nahmen, oder ſich 
das Erbrecht daran ausdruͤcklich bedangen 2). Noch 
häufiger geſchah es, daß bie Gutsherren den Söhnen 
Ddda eines 
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- eines Bauren, der ben feinem Leben ein fleißiger und. 
geſchickter Landwirth gewefen war, das Gut in Hof— 
nung einer gleichen Veftell tig fehr gern uͤberließen. 
Durch mehrere Aufklaͤrung der / Kameralwiſſenſchaft 
und Landwirthſchaft, wie auch ſeit der Einfuͤhrung 
der landesherklichen Grundbeſchwerden, hatte es auf 
Seiten der Kammern noch weniger Schwierigkeit, den 
Bauren die Guͤter erblich zu laſſen 3), und es bildete 
ſich allgemach daraus ein. allgemeines Herkommen, 
das, wie bekannt, bey ung geſezliche Kraft hat 4 
2) Serube de jur. vill. 2. fr 
2) Strubens beveft. Recht der Hildesh. Mair S. 1. 
74. if u. : J 
— Strube c. 8. I» 
4) Meine Literatur des german. Rechts $. 175. 
1222. u 
Ausnahme | 
moͤchte allenfalls nur bey den adelichen Gurs- 
herrfchaften und in einigen Ländern 1) ſtatt finden, 
wo die Bauern gar Fein Muzeigenthum empfangen 
- haben. | | 
ı) Oftfrief. Landr. B. II. c. 24. Mecklenb Erblandesvergl, 
$. 325° 334: 335 336- Mecklenb. Landesreverf. von 1621, 
8.16. Pommer. Bauerordn- von 1616, tĩt. XI-$- 12. 
| 1223. 

Unterftüzung - ded bäuerlichen Erbeigenthumsrechts 
durch die Anwendung roͤmiſcher Rechtslehren. 
Die baͤuerliche Erbeigenthumsgerechtigkeit eve 
hielt vollends Durch die praktiſche Anwendung der 
ver —— rö⸗ 


* 


* 
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rdmiſchen gtechtelehre von der Einphytevfi 1) auf alle 
J Gattungen von Bauerguͤtern, die auch wirklich, was 

auch einige Rechtsgelehrten, die theils ihre Natur 
nicht zureichend kennen, theils bloß zwiſchen deren aͤl⸗ 
tern Beſchaffenheit und den emphytevtiſchen Rechts⸗ 
wirkungen eine Vergleichung anſtellen 2), einwenden 3), 
viele Aehnlichkeit mit jener hat, ihre Befeſtigung. 
Denn allgemeine Meinungen der aͤltern Praktiker gel- 
ten, wo feine gegenſeitige Geſeze und Gewohnheiten 
| vorhanden ſ find , fuͤr Gewohnheitsrecht 4. 


1) LD. Moegling Collat. J. Civ. R. cum ſtat. Sueuo- . 
- Hal. circa ınatcriam —————— et füccefl- coniu- ‘ 
gum Tub.ızı6. 
Chr. Gottfr. Hoffinann Collat J. nat. R. et Can. circa 
dodrinam de emphyteufi cum legibus et moribus 
Germ. inprimis quoad bona. falinaria Civ. Sueuo- Hall · 
Lipf- 1720... i 
Ge. Frid. Fager Diff. de —— ſalinaria praefer- 
tim Halae Suev. obtinente. Erlang 1760. 
Io. Dan. Sipper Diff. de bonorum emphytevt- et cen- 
fit. differentia , ejudemgue ; in El. Sax. via. Lipf‘ 1727. 
“ Dan. Hoefer Diſſ. quod) jure Germ. inpr. El. Sax- inter 
bona emphytevtica et cenſitica nulla differentia inter- 
cedar- Waldenb- 1728 | | 


* 


3) wie beides von Zelchew Elem- si Germ. $. 354. n. 
4. geſchehen, desgleichen von ar Tr], J 1902. Th. 
II. $. 4482. 

3) Eftor von der Verpachtung auf — Willkuͤhr 
und Langezeit, Th. J. der kleinen Schrift · ©.147- 243 

Dvd 3 Abr. 
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Abr. Kaeftner Diff. de erronea D. D- opinione per lo- 
cationem ad longum tempus fattam vtile trangterri do« 
minium- Lipſ. 1743- 


9) Meine Literatur des germanifchen Rechts $. 189. 191.u. 

2975 Scbus in "Gompend. Lauterbach. tit, de off. 
Quaeft- p. 78- Pagenftecher ad Lauterb. tit. in quib. 
cauf. pignus n. 7. p- 893. Engau EI. Jar Germ- L. 
Il, tit. 7 $ 135: | | 

24 . | 

Romiſches Nuzeigenthum an den Zinsgůtern. 
Daß bey Erbzinsguͤtern ( bonis Emphytevticis et 
agris vetigalibus) ein Nuzeigenthum in den Händen 
des Bauren, ift außer allem Zweifel, Ben Zinsgu- 
tern geftehen die Civiliften fogar ein vollftänbiges Ei- 
genthum zu, melches ich aber nicht zugeben Fan, fon= 
dern glaube, daß dem Zinsheren ebenfalls daran ein 
Obereigenthumsrecht, aber von größerer Einfchränz 
fung als bey den übrigen Bauergütern zukoͤmmt. 


1925. 
Ausdehnung des Erbeigenthumsrechtd, 

Es gilt das Erbeigenthumsrecht der Bauren ſo⸗ 
gar noch dann, wenn gleich in den Lagerbuͤchern, He⸗ 
beregiſtern, alten Bauerbriefen ausdrüdlich enthalten 
iſt, daß der Bauer fein Erb- und Eigenthumsrecht 
am Gute haben folle, ſondern fie nad) feinem Tode 
der Herrfchaft wieder zufallen, oder zu Gnaden ſtehen 
ſolle ). Es muß aber in diefem, Falfe immer das 
Gut fchon auf etliche Zeugungen fortgeerbt haben, als 
wodurch bie.gegenfeitige Obfervanz ſich begründet, wie 
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ich davon bey — Kammern und Aemtern 
die Beyſpiele geſehen habe. 
1) Schöepff de bonis vitalite Suev. e.5. $ 63; p 22: C. 6. 
§. 81-9: pe 
1226. 
Ordnuns in der Rechtlichen Vermuthung der 
Gattungen. 
Es muß bey einem Bauergute, deſſen rechtliche 
Befchaftenheit ungewiß it, zuerft-Erbleihe, dann rös 
mifche Emphytevſis, und zulezt bloßes Zinsgut ver- 
muthet werden 1). Die für die Erbpacht immer vor⸗ 
ftreitenden Gründe find 1. das bey jedem Bauerguf 
vorhandene Nuzeigenthum, 2. die gefchehene Anwens 
bung emphytevtiſcher Grundſaͤze, 3. die allgemeine 
Meinung der Doftoren, 4: die allgemeine — | 
von Teurfchland, 


ı) Claproth Sammt. Juriſt. Phitof en P. 1 De 4, 
Wernber P. IV. obf. 35. 


1227. 
Vorjzugsrecht der gutsherrlichen Abgaben beym 

F Konkurſe. | . 

Da die Gutsherren wegen ihren Zinfen und Ab⸗ 
gaben auf den Zinegütern und Bauerguͤtern, Praft 
„bes vorbehaltenen Obergigenthums, ein dingliches 
Recht haben, und diefe Abgaben eine Art von Dienft- 
barkeit find 1), fo werden derlei Forderungen beym 
ante und beym Konkurſe in die erfte Klaffe gleich, 
nach dem Liedlohn unter die Öfäubiger, die theils ein 
DA dinq⸗ 
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dingliches Recht haben, theils ein vorbehaltenes Ei⸗ 
genthum beſizen, geſtellt 2), und die gegenſeitigen 
| Meinungen Buris 3),- Steubens 4) und Geldyows 5) 
find ohne Grund, und haben die allgemeine Praris 
und Die meiſten ie 6) wider fich. | 


1) Liuk in Confil. Alorf: Refp: ey. n. 1. p- 457. Vendi- 
tione enim cenfus non id agitur, vt res pro fecuritate 
cenfus hyporhecara fit, ſed ve cenfus fit onus ipfi rei 
tanquam [eruitus ‚guaedam impofitum, 


2) Lauterbach in tit. de priuil, ‚Credit. z. 36. Tom. III. 
Colt. Theor. Pra&- p. 384. _ Berger in Oecon, Jur- L. 
IV. tite 31, $. 2, et in Suppl. ad El. difcept: for. P. IT. 
üt. 45. p. 214. Ludewig in jure Client. Seit. IH. -c- 8. 
$.23. Hellfeld in tit. de reb. auct jud. poſſ. $. 1818- 
Eſtor Th. 11.9. 416 Ludovici Concurs » Proz. E-ı0, 

„sa | 

3) von Bauerguͤt. S. 767. Ne | 

„#).de jur. Vill. e. 4 $..9. 5) EL Jur. Germ. $, 358. 

0) Anipach- Conkurs⸗ Ordn. S. 16. Mainz, Er. t- 22 $.2. 
Hohenloh. Pr. S. 214, Trier. kr. r. 13. F. 10. Mühle 
bäuf Stat. III. gdo. Mecklenb. Erbl. Vergl $. 362. 
Goth. Pol. D.P. Ic. 18. $. 7. S. 87. C.C-Holfar T I, 
p- 124, 137. 1181. ° Gerftl Wuͤrtemb ˖ Geſ. u, Norm. 
B. J. 9. 39. Wolfenbuͤtt. Rezeß v- 1619. $- 29. - Con- 

ſtit· de 3. O&. 1707: 21. Apr: 1745. Rottmann über 

die Saͤchſ. Schaumb. Pol-D. &. 321. 


1228. | 
Polizegrechtliche Einfchränkung, 
Jedoch haben einige Landesgefeze, theils zur Ber 
fralung der nachläßigen Gutsberſchalten⸗ theils zur 
Sis—⸗ 
©. J 


— 
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Sicherſtellung der Übrigen hypothekariſchen Glaͤubiger 
weislich verordnet, daß dieſe · ruͤckſtaͤndigen Zinſen, 
Guͤlten, Erbpaͤchte, wenn fie jenes Vorzugsrechts theil⸗ 
haftig werden wollen, nicht uͤber zwey 1), drey 2), 
fünf 3). oder ſechs Jahre 4) alt ſeyn ſollen, w widrigen⸗ 
falls fie, wie im Preußiſchen 2 in bie AV, — 
verwieſen werdeu. 
) Cod. Frid- P. IV. t. 9..$: 60- 6 Cor Zei PreX 
LI. P. IvV.em. $. 34. kommen in die II. Claſſe Vergl. 
C. March. .Nov, T. IV. col. 491. 
2), Hildesheim. 9.89 34,91% 0° — J 
3) C. C- Culmb. T. II. P. I. p. 214. Saͤchſ P. O. t. 42. 
+8 | | 
2 Magdeb. Pol. Drön. c. 49, 
9 cit. C, J. Frid, — 59. p- 154 


1229. _ 

| Veſheffenheit des baͤuerlichen Erbrechts. 
Das baͤuerliche Erbrecht am Gute ı), das man 
im Zweifelsfalle an verſchiedenen Merkmalen erkennen 
kan 2), iſt zuweilen fo eingeſchraͤnkt, daß keine Erb— 
theilung ſtatt ſindet 3), ſondern es bekoͤmmt daſſelbe 
entweder das aͤlteſte oder jüngfte Kind 4), und zwar 
x zuerft Söhne, dann Töchter allein, oder aud) dasjenige - 
Kind, welches der Gutsherr oder der Vater nad) dem 
Kurrechte auswählt 5). Syn allen diefen Fällen wird 
‚das Gut, wiewol mäßig, zu Geld angefchlagen, und 
die übrigen Gefchwifter befommen ihre Erbsportionen 
an baarem Oelde heraus, welches aber manchmal zu 
DO 5- g.roßen 
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großen Verſchuldungen ber Ghrer Anlaß gibt In 
Heſſen und bey zweyhaͤndigen Gütern erbt der uͤberle⸗ 
bende Theil. Sonſt hat in der Regel die teutſche 
Stammsſucceſſi ion, von welcher auch die Lehensfolge eine 
Nachahmung ift, bey Bauergütern ftatt 6), und fels 
sen iſt es, daß die Civilvechtserbfolge, oder eine Mi» 
ſchung von diefer und jener angetroffen wird. Vom: 
Auszuge und Großvaterrecht fehon oben 9.62. So 
lange noch Abkoͤmmlinge vom erften Erwerber vorhans 
den find, fo fällt das erbeigenthümliche Bauergut — 
an die Grundherrſchaft zuruͤck 7). 


1) Oecon. for T. V. p. 444. 


2) De Ludolff P. IL, obſ. 157, De Pufendorf T. IE ob£. 
97. 197. T. III. obſ. 207. Lennep von der Leibe zu 
Landf. © 230. Ä | 


3) Magdeburg. Pol. Ordn. c- 24. 29. 5. 3. 9. Goebel c, 
4. $ 13, p. 225- And. Sig. Green Difl. de prohibita 
praed. allod. diuifione. Lipf- 754 . 


Henneb · L. D. ©. 190. Osnabr. E. O. e. 4. J. 1. Liefl. 
L. O. S. 61. Ravenſp ˖ E. O. e. 1. F. I. Pufendorf 
T. J. obſ. 9. TI. obſ. z3. Strubens Bed. Th. I 
©. 342. Th. II. S. 124. Nolten de jur. Vill- pag. at. 
Palm €- 9. ©. 68. Buri ©. 1064: Herr. de hom. 
propr- $. III. 5. 8. Marzb. von Wiche Diff, de origine 
et caufa ftar. Oitfrif- quo fratri 'minori fedes paterna 
prae maioribus natu poflidenda in fucceflione relin- 
quutur. Groen. 1724, Conr. Er. Ling Diff. de ſtat. 
fratris jun- praedium poflidendi praerogatiua. Groen, 
716 Von Eramer vom Minorat bey Bauergütern, 
2h · VII. der Wezl- Nebenſt. S. 162, 


5) 
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9) Serube de jur. Vill. & 8. & 6. Ebend · Rechtl. Bed. 
Th. J. B. 4. S. 16- Pufendorf T. 1li, obf- 182, O8 

con. for. Tom. V. 6. 448: 544 P- 450: 433. 
6) Chr. H. de Selchaw Diff. differentiae praediorum rufti« 


corum et feudalium praefertim guond. fucceflionem; 
Geett. 1765. 2 * 


J 


7) Oecon. for. T.V. p · 444. 


1230. 

Eingeſchraͤnktes Gebahrungsrecht. 
Weil der Bauer am Gute bloß das Nuzeigen⸗ 
thum, und kein vollſtaͤndiges Eigenthumsrecht beſi zt, 
ſo folgt daraus, daß er es nicht zertrennen, veraͤn⸗ | 
fern, mit dem Brautſchaze oder andern dinglichen Be⸗ 
ſchwerden belaͤſtigen, noch daruͤber teſtiren darf, als 
zu welchem Ende gutsherrliche ————— vorhan⸗ 
den ſeyn muß 1). | 


» C, €, March. T. I. p. 327. T- IT. p. 117. T. IV. p. 490. 
Magdeh- Pol, Drdn. c. 48: Anh. &. O. tit ˖17. ol 
weiße. Gothaiſche 2, O. S. 182. Beyf- ©4350. Altenb. 
8.9. ©. 210. Hohenloh. Landr. S. 87. 97: 109, 113, 
Naßau. 2.9, S. 31. Schaumb. P. O. c. 28. ©, 300. 

- Mainz. Erfurt. O. ©. 216. 334. CC Oldenb. P. I, 
pP 17 | | 

1231. 
Ermanglung des Erbrechts bev getviffen Bauerguͤtern. 
Bey Bauerguͤtern, die erſt in der neuern Zeit 
als Zeitpacht auszuthun, angefangen worden ſind, 
oder wobey die Gutsherrſchaft von Zeit zu Zeit ein 
ee ausgeübt bet findet kein’ Nuzeigenthum 
| En 
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fiatt, fondern fie werden nach den Rechten der roͤmi⸗ 
ſchen Pacht behandelt. 


1232. 
Erſchwehrte Austreibung der Bauren aus Polizey⸗ 
gruͤnden. 

Nicht allein wegen dem Nuzeigenthum, das 
heutzutage die Bauren an ihrem Gute groͤßtentheils 
haben, ſondern auch die Ge fahr, daß fie dadurch außer 
Mahrung gefezt werden. die Güter ganz ungebaut blei- 
ben,. within Dadurch ſowol die ‘Bevölkerung bey der 
nüzlichften Buͤrgerklaſſe nothleiven, und die landes- 


herrlichen Einkünfte geſchmaͤlert ‚werden koͤnnten, fin= 


det die Austreibung nicht leicht ſtatt 1), und leidet die 
ältere Verfaſſung 2) hierinn einen Abfall. 

Mulior Refol March. 100. $ I. 2.3. 4 

2) Serube de jur Vill. c 8. 9 I. P. 290. 


| 1273. ; 
Beſonders im Preugifchen. 


Nirgends aber hat diefes mehrere Schwierigkeit, 


als in den, Otaaten der Preußiſchen Monarchie, 


wo ſchlechterdings die Bauren, ſie moͤgen Freye oder 
Leibeigene ſeyn, fo lange es möglich iſt, bey dem Be— 
ſize ihrer Guͤter geſchuͤzt, und davon nicht verdrungen 
werden ſollen 1). Es dürfen auch die Juſtizkollegien 


ohne Bewilligung der San van nichts nach⸗ 


theiliges verfuͤgen 2). 


J 


ı) ©. C. March. T. VI. Abth. I-p- 269. 415. 445- Contin«“ 


1. p. 248. Contin. IV. p- 166. Circulare an alle Zus 
fizs 


ſtizkollegien u. Kammern. vom m u. af. Nov. 1779. 
C. C. March ‘Nor. T. VI. col. 1623. 16216. Oecon. 


forenſ. T. V.$. 250. 262. Reſcript, in wie fern die 
Konkurrenz der Ramimern bey Nenieresutionen gegen ver 


ſchuldete Unterthanen ſtatt finden, fell, vom 20. May 

1782. in C. C. M. Nor. T. VII. p. nss- 

Regl. für Schleſien u. Glaz vom 7. Sept. 1770. Vera 
ordn. für Oft ; und Mefipreußen- vom 8 Nov. 1773, 
Allgemeines Neglem vom ı7. Jan. 1780: $. 27.45 49+ 
Reſcript vom 14. Merz 1780, Corp: Jur- Frid. L. I, 
P. II. tit. 17. 9: 62.68-77.00 

| 1234. | 
Austreibungsfaͤlle. — 

Die Gutsbauren koͤnnen aus dem Gute vertrie⸗ 
ben werden wegen muthwilliger Weiſe ein 1) zwey 
oder drey Jahre unterlaſſener Bezahlung der Guͤlten 
und Zinſe 2), und nicht geleiſteten Dienſten, ferner 
wegen ſchlechter Bewirthſchaftung des Guts, und 


wegen eigenmaͤchtiger Veraͤußerung 3). Bey leibeige⸗ 


nen Bauren ſind Austreibungsfaͤlle Ungehorſam, Wi⸗ 
derſezlichkeit, unerlaubte Heyrath, ſchlechte Wirth⸗ 
ſchaft, und gewiſſe Vergehungen, als Diebſtahl 4). 


Die Leibeigenen, die ihre Güter nicht erbeigenthüme 


lich beſizen, koͤnnen in Niederteutſchland ganz will 
kuͤhrlich ausgetrieben werden 5). Denn in Obere 


teutſchland ift zwifchen ven Freyen und Leibeigenen in . 


Anfehung des Güterbefizes gar Fein Unterfcheid. Der 


einem Bauren entzogene Hof muß feinen Kindern wies 


der eingeräumf werden. 


1) C. C. March. T. V, Abth. III- p, 190 ) 
— | j 2 
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2) Hellfeld tit. D. fi ager vectig. $- 606, Lauterbach in 
Colleg · D. eod. tir. $ 22- T. J. p- 595- 

3) Sirube de jur. Vill. c- 8. $. 9. 10. p: 3a fegg- Buri 
&- 1176. ff. ©. 960. ff. Ä 

M Oecon. for. T. V: $. 269. — 

s) Müller in Pract. Civ. March. Refolyy. n. . Sie 
quoque ‘apud nos in Noua Marchia et Vckermarkia, 
Neumark und Uckermark, adhuc inuenjuntur homines 
proprii, qui quod poſſident, precario fub certis ſerui- 
tiis ac pfaeltationibus tenent, et ad relignationem pro 
lubita Domini faftam difcedere et'praedia cum inuen- 
tario Huffwehre reftituere obſtricti ſunt. ‚Oecon. for, 
eit l. 260. Neumaͤtk. Bauer -Befinde: Hirten⸗ 
u. Schäferordn- von 1685. C. C. M. T. IE p. 180. 
Wann aber der Bauer oder Coſſatthe in den Stand ges 
raͤth, daß er innerhalb Jahrsfriſt die Dienfte und Kong 
tributton nicht abftatten kan, fo ift er fchuldig, auf Bea 
gehren der Herrfihaft feinen Hof zu übergeben, und fo 
lange zu dienen, bis er deufelben wieder annehmen 
far · ar 

1255, 

| Aufhohlungsprozeß. 

Die Art und Weiſe der Austreibung geſchieht 
durch den Aufhohlungsprozeß ), der bey Leibeigenen 
die Abäußerung, bey Maiergutern das Abmeierungss 
vecht 2), und bey den Erfursifchen Freyguͤtern der 
Frohnizations⸗ und Gewaͤhrsprozeß 3) heift. Es wird 
zu dem Ende in Deftereich ein befonderes Grundrecht 
niedergeſezt 4). Sonſt geſchieht es vor den gewoͤhn⸗ 
lichen, und manchmal vor den beſondern Bauerge⸗ 
richten, und eben jo wird es im Preußifchen gehalten, 
oo. 19 


00 o.aber eine befondere Verfahrungsart 5), und viele 
Vorſi cht und Billigkeitsbeobachtung erfordert wird. 
) Mindiſche Landesvertraͤge &- 148. Holſtein. L. G. 
O. P. IJ. t. 3. $ Ir. Privil. gen- Bremenſ. n. 8. C. 
C Oldenb. P. IV. p. at, Cod. Max. Bar. pag: 393, 
Suttinger in obſervat pract· ad Styl. jud. prov. Auſtr. 
infra Onaf. Obſ. a5 46. p. 84.  Schoenff de ben. vital, 
Suev.e.V. $. 69- 70. Strubens Bericht vom Abmeies 
rungsrecht e· 1. S. 13. Pufendorf T. III. obſ. 88. 
| 2) C. C. Cellenſ.· P. V. e. 2. p. 673. Zell. P. O. e. 44. 5. 
8. Dav. Ge. Struben gruͤndl. Bericht vom Abmeigs 
rungsrecht. Hildesheim 1730. 
3) Mainz. Erf. Freyzinsordn . tit- 4. 
4) Niederöft. Ordn. t 4 $. 23. | 
5) C Jur Frid. L, I. P. IV. tit. 17. 2% 


1236, 
Preußiſche Verfahrungsart bey Pachtbauren. 

Wenn ein Bauer oder Pächter, der die Zeits 
pachtqualität feines Guts einräumt, 2, Jahre mit ‘der 
Bezahlung der Pächte und Steuern ohne Ungluͤcks⸗ 
fälle zuritefbleibt, und in dem Kontrakte feine befondere 
Friſt der Austreibung bedingt iſt, fo fan er nad) einem : 
fummarifchen Verfahren und mündlichem Verhoͤre der 
Pacht verluftig erklärt, des Beſizes entfeze, und ihm 
zu. Räuntung des Hofs ein kurzer Termin, höchftens 
von 14. Tagen, jedoch nicht zur Erndte- und un 

lungszeit, gegeben werden 1), 
1) Verordn. an die Cleviſchen Landſtaͤnde vom 28: gut 
1773: in C. ©. March. Nov, T. IV. p- 492. J 
1237. 


| 1237. 
Erforderniſſe bey der- wirklichen Austreibung. 

Ber der geſchehenen Austreibung muß dem Bau⸗ 
‚ren das Invenfarium, die Hofmähre, das Schif— 
und Geſchirr, das vorhandene Vieh, wenn diefes 
"nicht die Gutsherrſchaft angeſchaft hat, ſamt 
dem Werthe der Gebäude und Verbeſſerungen, des— 
gleichen die Baufoften erftaftet werden 1). . Diefes 
faͤllt bey. €: bzinsguͤtern , bonis emphyteuticis weg 2). 
1) Solmſ Landr. P IT. tit. 7-6, 18. Strube de jur. viu. 
© 8 $. II. P. 365. Goebel Obſervat. de locat· Gonduct- 

. 129. p. 69. Pufendorf T. III. obſ. 131. Buri Er⸗ 
laͤut. des Schilter. Lehenr. S · 10473. Be, 


2) L. 2. D. fi ager vedt. Avth. qui rem. Cod. de SS, 


Ecel. J 
| 1238. 
Kindliche Verpflichtung den väterlichen Hof 
anzunehmen, 


Wenn im Preußifchen den Unterthanen ihre 
Höfe abbrennen, fo muͤſſen fie ihnen von den adelichen 
Obrigfeiten wieder aufgebaut werden 1). Jeder Un- 
terthan muß fich nach dem XXV. Jahre verbeirathen, 
und einen Hof beziehen 2)... Bey mehrern Kindern 
müffen. fi) menigftens zwey unter der Geburtsobrigs 
keit anfegen 3). Auf den andern Gütern fönnen die 
jüngern Gefchwifter nicht immer genöthiget werden, 
Höfe anzunehmen 4), nur Eines: ift des Vaters Hof 
zu beziehen jchuldig 5). | 


2) C-C. March T- V. Abth I p. 216229: 233 y 
R en 2 
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— 


2) ibid. Abth. I. p. izo Drag 
4) pag. 149°. 180. 275 — 
5) Pag. 338. 


VII. Abſaz. © 
Baͤuerliche Obliegenheiten. 


1239. | 

Einleitung. 

° Alle Bauren in Teutfchland, wovon nur wenige 
die Ausnahme machen, Teiften Dienfte und Abgaben, 
wozu fie vermög ihres Standes verpflichtet find 1). 
Es find diefelbe aber von mancherlei Art und Befchaf- 
fenheit, und beruhen auf mannigfaltigen Gründen 
‚und Urfachen, daß es daher der deutlichen Drdnung 
. wegen nötbig ift, fie nach einer vorläufig entworfenen 

Tabelle in foftematifcher Form vorzufragen, | 

») C. 7. de privil. in VIte. Balrbafar de operis Subdit, 

68 CC Mach TV Abth. J. p. 93.556 


1240, 

| Plan. Pr 
Zuerſt wollen wir die Abgaben, und hernach die 
Dienfte betrachten ; bey beiden die landesherrlichen und 
gerichtsherrlichen Obliegenheiten vorausſchicken, und 
die leibeigenfchaftlichen und gufsherrlichen darauf fol- 
gen: lafien, teil nad) rechtlichen Prinzipien jene im Zus 

fammenftoße ein Vorgangsrecht behaupten. 


Eee 1 Glied. 
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1 Glied. 
Baͤuerliche Abgaben 
124t. | 

| Abtheilung 
Die bäuerlichen Abgaben, Hebungen ge⸗ 
nanne'r), entſpringen aus einer I. Perfönlichen, oder 
II. Dinglichen Verbindung. | 


1) 3. ©. Steuve Erklärung rechtsuͤbl. Wörter und es 
densarfen S. mar Er 
ma 
Doppelter Urfprung. 
Erſtere entfieht entweder aus ber Unterthanſchaft, 
die urſpruͤnglich theils weltlich, theils geiſtlich iſt, oder 
aus der Leibeigenſchaft. | 
u 1243. | 
Landesherrliche Abgaben. 

Aus ber weltlichen Unterthanfchaft leiten ſich ſo⸗ 
wol die Iandesherrlichen Abgaben an Steuern, Bess 
den, Drbeeden, Anlagen, Kopffteuern, Unpflichten, 
Rottzins, als die Gerichtsherrlichen Abgaben an 
Voarhaber, Gowhuͤhner, Rauchhuͤhner H, Rauch— 
gaͤnſe, ab, wovon unterm Steuerrecht eben ſo, wie 
Jon dem folgenden, ausfuͤhrlich gehandelt wird. 

3, Ge. Frid, Deinlein Diſſ. de praeftationibus gallinarum. 


Haltaus Glofl. col. 1507. Vogt. Monum. Brem. T. 
]. pı 520: Senckenberg de condit. ferv. d. 6- 
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2244. | u 
Zehendrecht. 
Aus der ehemals beſtandenen theils noch beſte⸗ 
henden geiſtlichen Oberherrſchaft erzeugte ſich das ganze | 
Zehendiwefen. Diefe und jene Abgaben har der Bauer 
mit allen Gliedern des Staats gemein. 


‚1245, | 
Leibeigenfchaftliche Abgaben. 
Aber die leibeigenft Haftlichen Unpflichten find dm 
ganz eigenthiimlich. Es find diefelben 1. die jährlichen 


Halshuͤhner, Leibhuͤhner, Leibgärfe, 2. Bedemund, 


Klauenthaler, Salyfcheibe, 3. Hanpfrecht, Gewand— 
theil, Beſthaupt ꝛc., 4. Manumiffionsgeld 1), Man 
bemerft, daß nur die erfte Gattung den Seibeigenen 
ganz ausfchliegungsmeife zufomme, die übrigen aber 
auch aus andern. ——— ihren Urſprung er⸗ 
halten. 

s) Haltaus in Gloffar, el. 941.124. Strube Rechtl. 

Bed. Th. II. ©. 127. Schweder von Anſchlag · der 

Guͤtet C. 12. © 143. Eſtor Th J. 6. 426. 


1246. 
| Dingliche Abgaben; 

Die Abgaben, die eine Bingliche Verbindung 
zum Grunde haben, rühren bald aus einem freyen, 
bald aus einem Teibeigenfchaftlichen Guͤterbeſize, und 
bald aus dem bloßen Befize des Viehes > der 


— her. 
Eee 2 | 1247 
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| | BAT. 
Freye Gutspächte, 


| Zur erſten Gattung gehören die, mancherlei teut⸗ 
ſchen Guͤterpaͤchte, Zinſe, Erbzinſe, Guͤlte, Maier⸗ 


zins, Vogthuͤhner, Vogthaber, Vogtgeld 1), der 
Schillingsheuer, Haͤgerzins, Probſteyzins; die jaͤhr— 
lichen Zieler, Hofguͤlte, Zielfriſten, der Beſtand, 
das Kaufgeld; der Grundzins, Waldzins, das Ho— 
niggeld, die Rauchhuͤhner, Rauchgaͤnſe, Gowhuͤhner. 
| » — Th. IL d ˖ 6081, m 
‘1248. | | 
Unfreye Gutsabgaben. 
| Aus dem unfreyen und leibeigenfchaftlichen Guͤ— 
terbeſize entfpringen nicht aflein befondere Pachtabga= 
ben, als’ der Maierdingszins, . Urbarzins, Laßzins, 
fondern auch alfe leibeigenfchaftliche Beſchwerden. 
1249. | 
| Hofwehre. 

In der Mark , in. Mecklenburg und Pommern, 
muͤſſen die Bauren wegen ber erhaltenen Hofwehre, 
welche das Vieh, Schiff und Geſchirr, oder das ganze 
Bauerinventarium begreift 1), meiſt leibeigenſchaft- 
liche Abgaben leiſten. 

») Repertor. Jur. Priv T. III. p. 1866 ff. v- Hoffwehre, 
1250. 
Doppelte Verfallzeit. 

Beide, ſowol die perſoͤnlichen, als die dinglichen 
Abgaben werden vom Bauren entweder bey ſeinem 
Leben oder nach ſeinem Tode gereicht. 12251. 


— 
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aasr. 
Zeitpunkt der Ablieferung. 
Die bey ſeinem Leben vorfallende Abgaben gibt 
er entweder jaͤhrlich, Jahrgang, Jahrguͤlte, Jahr⸗ 
pflicht, Jahrſchoß 1), meiſt zu gewiſſen Feſttagen 2), 
als die Leibhuͤhner, Leibgaͤnſe, Rauchhuͤhner und übris 
gen Naturalpraͤſtationen an Oehl, Wachs, Honig, 
Salz, Brodt, Kuchen, Butter, Kaͤſe, Eier u. ſ. 
w. desgleichen ſaͤmtliche Guͤterpaͤchte, Guͤlten und 
Sinfe; oder bey gewiſſen Gelegenheiten. | 
1) Eſtor Th. IM $ 424. © 351. | 
9): Pufendorf T. II. ob[.59- Porzgiefer de ftatu (erv. L. 
II. c. 6. $. 8. 9 
| 1252, 
Lehenwaare. | 
Die bemerkten Gelegenheiten find erftlich der Guts⸗ 
antrit. Es wird, in diefem Falle das Handlohn, 
Laudemium 1), die fehenwaare, der Ehrſchaz, Leih— 
Fauf, Meinfauf, Mahlpfennig bezahlt, das theils 
eine Abgabe für den erhaltenen gutsherrlichen Schuz 2), 
theils ein Sinnbild des gefchloffenen Pachtkontrakts, 
und theils eine Belohnung der gutsherrlichen Einfer 
ftung ift 3z). Einige Güter, wie die Ehrfchäzigen 4) 
und Schillingsgüter 5), haben davon ihren Namen. 
Es wird nur bey Veränderungen auf Seiten des Guts⸗ 
bauren bezahlt, und nicht, wenn ein anderer Guts⸗ 
herr eintrit6), Auch nach der Regel nicht bey der zwoten 
und der weıtern Verheirathung des Bauren 7), ausge⸗ 
nommen bey Meyereyen und Behandigungsgüfern 8). 
Eee 3 In 
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In Anfehung der Größe der Summe koͤmmt es dar⸗ 
auf an, ob es wegen der VBererbfälfung auf Seiten- 
verwandten, oder megen der Veräußerung bezahle 
werden muß. In jenem Falle macht es oft den Preis 
fiir den jährigen oder halbjährigen Ertrag des Guts 9), 
in diefem aber zwey 10), fünf, acht, zehn vom Hun⸗ 
dert des Kaufichillings, den die Konfrahenten im 
Nothfalle eidlich angeben müffen 11), oder von der 
Hufe vier Thaler ı2). Es richfee fich nach‘ den Ver: 
frägen, dem Herfommen und nach den Landesgefe- 
zen 13). Wenn aber diefe nichts beftimmen, fo hat 

man in Prari von der römifchen Emphyteufis den 50. 
Theil angenommen 14), und läßt zu dem Ende das 
Gut anfchlagen 15). Seine Anwendung ift fehr eins 
gefchränft, und es darf von einem Falle nicht auf den 
andern gefchloffen werden 16). Daher eg meift niche 
beym Wiederfauf 17) und bey der Erbfolge ber Deſcen⸗ 
denten 18), wol aber bey der Zeſſion der Erbsportio— 
nen 19) gegeben wird. Seine Erhöhung findet gar 
nicht ftatt 20), und es fan felbft gegen alte Verbothe 
verjährt werden 21). In Oſtfriesland müffen Die 
Gläubiger, die 10. Jahre Erbpachtländereyen genuze 
haben, diefelbe enfrichten 22), 


3) Lud. Beckmann Diff: de Laudemio- Ien. 1744 Tract. 
Varior: de Laudemiis. Aug. Taur. 1629. Ge. Franzkius 
de Laudemiis. Ien. 1664 P. Pancr. Kraufs medulla 
laudemiorum- Ion- 1678: Henr, Balth. Roth de laude- 
miis. len. 1679. Ahr. Kaftner de laudemio. Lipf. 
1731: Job, Heinr. Eberhard yon Saudemien, befon: 
| | ders 
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ders in Beziehung auf die kaiſ Wehitapltulaton— Witt. 
N 1772. II. Theile. | 
2) Haltaus in-Gloffar. med. seui T. II..col. 1234. =. 
Ern. Schroeter. Djfi. de origine laudemiorum apud Ger- 
mauos. Erf. 1744. - Adr. Steger de Laudemii feudalis 
origine. Lipſ. 1763. Io. Chr. Pefler Progr. de origine 
vocis Lehenwaare. Frangof: 1750. | 
5) Hoffinamn ; in Jurisprud- Germ- fymb- $. 17. p- 26. Goe- 
‚bel de jure er jud- Ruft. cı 3. $. 36. p. 164. Erfurt. 
Treyzinsordn.t, 9. 10. ıI- Dreyer, de arrhis emt, 
dis. not.9. Reinhard von den Landſiedeleyen ©. 218- 
4) Io. Schilzer de bonis laudemialibus, von Ehrfchzzigen 
Gütern. Argent. 1698, 


5) I. Chr. Waitz Diff. de bonis folidorum Brunfe. e et 
Lun . eorumque effentialibus et accidentalibus. len. 1738. 
6) Leyfer Specim- 104: med. 6. . Serube Acceff. ad jus 
Vill. ob 21. Pufendorf T. II. obſ. 35. T-IU. obſ. 36. 
ZI) Yon Ersmer Wezlar. Nebenft. Th VI. ©. 1% 
8) Das Segentheil behauptet ebenderf-; Siehe Strube de 
jur. Vill. C. II. 9 17. et in Accefl: p- 78. 
9) 'Pufendorf T. I, obf- 221. T. II. obf- 32. 
10) Magdeb. Pol. Ordn. C. 48. 5. 3. 4.. | 
au) Io. Fl, Rivinus Pragr, de jure, quod domino directo 
iuntuitu laudemii competit. Lipſ. 1727- 
12) Schaumb. Pol, Ordn. c 28: Serube de jur. Vill. 
9m j 
13) Aug. 4 Leyfer Dill. de probatione laudemii per libros 
cenſuales et literas inueftiturae. Helmft. 1728 
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17) Naßau.L. DO. S. 35 Schileer de bon. land. 5. 45, 
Hommel über Maſcovs Lehenrecht C. VII. $. 32 


| “35) Goreh-Sturm Diff. En laudemii capita. Viteb, 


\ 


1734. 
16) Abr Keftner de laudemio ad cafum non extendendo, 
Lipf. 1734- 


27) Car. Frid. Walch Dim. - de retrouenditione a lau- 


demii onere libera- Ien. 1761- 


18) Ausnahmen in Cod, Maxim. Bav. p. 387. Buri Erz 
laͤut. des Schilter. Lehenrechts ©. 885: Carpzov Ju- 


sisprud. for. P. If. Conft. ‚39 defin, ı. 


19) Ign. Chr. Lorber a Stoerchen Differt. de coherede 
feud. emphytevt. feu cenfit. laudemialem in folidum 
accipiente, detra&ta fua rata- ad foluendum laudemium 
vel maxime obligato- Bamb, 1756- 


20) Mind. Landesvertr- ©. 201. KHohenloh- Lr. P. IL uit. 
8.9.4. Gotha. L. O. ©. 148. Schaumb- Saͤchſ. Recht 
P. III. p- 21ı- Cod. Auguft- Tom. I. p. 131. 

1) Ern. Tenzel de laudemio eiusque contra legem pu- 

. blicam prohibitiuam praefcriptione. Erfurti 1725- 

22) C. C. March. Nov- T. I. p- 65. * 


1253. 
abgaben bey der Verheirathung. 


Eine zweite Gelegenheit der baͤuerlichen Abgabe 


aͤußert ſich bey der Verheirathung. Da muͤſſen ſowol 
die leibeigenen als unfreyen Gutsbauren die Erlaub— 
nis, ſich das erſte oder zweitemal zu verheirathen, fuͤr 
ein gewiſſes Geld, Klauenthaler, Frauenzins, Bede⸗ 


mund, Hemdſchilling, Maidenrenthe, Marcheta ges 


nannt, 


Braͤute, wie in Wirtemberg, wo fie eine Salzſcheibe 


zu geben haben. Der Schwaͤngerer einer leibeigenen 
Dirne muß dem Leibherrn zur Schadloshaltung eben⸗ 
falls den Bedemund geben. Wovon oben $. 1147. R 


1254. 
Wegtdfung. 


Eine dritte Gelegenheit zu baͤuerlichen Abgaben 


ereignet ſich ſowol bey der Aufgebung des Bauerguts, 
‚als bey der Loslaſſung aus der perſoͤnlichen Leibeigen- 


ſchaft. In jenem Falle muß die Weglöfe, Abzuggels. 
‘der, und in diefem das Manumiffionsgeld, deren 


Summen verfihieden find, entrichtet werden. 
| 1255. | 
Beſtimmte oder unbeftimmte Größe der Abgaben. 

| Alle Abgaben beftehen aus einer beftimmten ober 
unbeftimmten Zahl und Größe. Obſchon diefes zu= 


weilen nach altem Maaße und abgekommenen Geldſor⸗ 


ten geſchieht, ſo richtet man ſi ſich doch jezo Br nach dem 

- Herkommen 1). _ 

I) Kftor Th · I. $. 46. 
Ä ‚1256. 


3 in f «& 


Beide find a). Geldabgaben, , als Zinfe rn), die 


theils aufgelegt, theils vorbehalten worden 2). Bey 
aufgelegtem Zinfe 3) ift das Gut dem andern unfer Bor: 


‚ behaltung des Obereigenthums 4) gegen einen jährlichen - 


Zins, der auch manchmal Moͤdum, Bekenngeld, 
Eeez5 Ding 


809 
nannt, erkaufen. Zuweilen bezahlen es bloß die 


* 


810 


Dinggeld heift 5), zum Nuzeigenthume eingeraͤumt 
worden. Einen ähnlichen Urfprung bat auch. der vor⸗ 
bebaltene Zins 6), nur daß dabey zumeilen noch eine Miz 
{hung vom teurfchen Darlehns'= und Pfandkontrakt 
binzufam, gleichwie es aud) bey jenem zu geſchehen 
pflegte 7). Im Preußiſchen kriegen die ohne gutsherr⸗ 
liche Bewilligung abziehenden Bauern thre vorbehal⸗ 
tenen Zinſe nicht bezahlt 8). 
) 1: H, Boebmer de vario cenfaum — et jure. 
Hal. ı722, Luc. Becmann de cenfibus- Viteb. 1618, 

Caſp. Manz. praeludia fuper cenfibus. Ingolft, 1642 
Lud. Cregel de cenfibus. Alt. 1659. An. Iul. Bufmann 
de cenfu- Helmft- 1675- Chr. Laur. Bilderbeck de 
cenfibus. Lipf- 1707. in adp. ad Schanmann. 

5) Ge. Ant, Joachim Diſſ. de cenfu conftitutiuo et refer« 
vuatiuo. Lipf. 1727. 
3) Iac- Born de cenfu eanfiitutiyo. Lipf 1673 
4) Eſtor Th. J. §. 415°. 

5) Mainz. Er. t, 29. $. 2-3. Von Eramer Weil. Ne⸗ 
benſt. Th. I. ©, 63. ee f 

6) Herm- Zoll, de cenfu refernatiuo. Rint. 1705, 

) Meine Geſchichte des teutihen Handels Th. I. 9.287. 
288. 289- lo, lac. Sorber de cenfu conftitatino ſeu 
mutuo palliato- Ien, 1746. 

8) CC, March. T. VI Abth. I. S. 116. 161- 

1257. 
Gattungen der Zinfe. 
Die auf Grundftücden, meift auf Wiefen und 


Gärten liegenden Zinfen, heifen Grundzinſe 1), auf 
den 
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ben. Haͤuſern und Hofraithen Koͤnigszinſe 2), Worth⸗ 
zinſe, Worthpfennige 3). Einige, wie dieſe, find une: 
veraͤnderlich, andere vermehren ſich bey der verabſaͤum⸗ 
sen Entrichtung 4), als Die Rutſcherzinſe 5), Zinsbuſ⸗ 
fen 6), andere, wie die Fahrzinſe, Gefahrerbenzin-- 
fe 7), sieben in dieſem Falle den Verluſt des Guts | 
nach) ſich. 


1) Buri Erlaͤut. des Lehenr. S. 1264. on % II. ©: 
284, ff. 
2) Urk. v. 1259. in Lanigs Reichsarch. P. Sp Cont. IL. p« 


444 Erfurt. Sreyzinsordn- tit- 3. ©. 180. Grupden 


"Ant. Hann.-p- 123, Buri ©: 804. Ge. Henr. Ayrer 
Progr . de cenfu Regali- Goett. 1744. 

3) Halsaus in Glofl- med. acui T- II. col. 2133. 2134, Ger- 
cken fragm. March. P. J. p. 5“ Dreyers Einleit. 
©. 297. 

» Eſtor Th. IIT..$. 429. 

$ ). Adr. Beier de eenfibus promobilibus, von Rutſcherzin⸗ 


fen. Ien. i702. G. H. Ayrer de cenfibus mora cre 
ſeentibus · Goetta 1744 · 


6) Reinhard El. Ausführ · Th. J. © 244. Rud. Chr. 
Henne Diſſ. de natura et indole cenſuum, —— 
poenalium. Erf. 1764- 


9) Braunſchw ˖ Anzeigen 1745- S. 1663. 


1258. 
Ablosliche und unabloͤsliche Zinfe, 
Der Zins ift entweder abloͤslich 2), bag man 


ihn mittelſt Zuruͤckbezahlung der vorgeſchoſſenen Geld⸗ 
| — 
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fumme 2) abfaufen, oder auf Seiten des Gutsheren 
Das Gut hiedurch frey an fi) nehmen fan, oder un= 
abloͤslich, wenn eine ewige Renthe aufs Gut gelegt3), 
oder mit dem Kapital ein ewiger Zins erfauft worden 
iſt. Erfteres, als eine geringere Beſchwerde, wird im, 
Zweifelsfalle vermuthet 4), allein doch heutzutage we> 
gen der Verfchiedenheit des Gelds und der undenfli= 
chen Verjährung die Loskaufung praßtifch nicht Teiche 
zugeftanden 5). . 

1) Buri ©. 788. ff. 
2) Io. Chr. Unger Diff, de pa&to repetendae fortis. a ven 
ditore annuorum redituum. Goett. 1737: 


3) Car. ab Efchens de jure cenfuum feu annuorum redi- 

tuum. Bafil- 1631. Chr." Befold de jare cenfuum feu 

‚ redituum emendorum emtorumque, Tub, 1634- Cafp- 
Manz de cenfibus et penfionibus. Ingolf 1657. 


4) Reichspol- Ordn. v. 1548, tit- 17. $. 8: Ant, Matthaei 
4 in paroem- Belg. p- 138, Ludolf P. II. obſ. 127. 


9) Trier. Lr. tie 14. 6. 4 5. 6. 


12 
Gutsherrliche Hypothek — den ausſtaͤndigen 
Zinſen. 

Obſchon Selchow ı) und ein paar andere neuere 
Schriftſteller 2) der gegenfeitigen Meinung find, fo 
bleibt es doch in Prari ausgemacht 3), daß dem Zins⸗ 
beren wegen der ausftändigen Zinfe auf dem Gute eine 
gefegmäfige Hypothek, und beym Konfurfe ein Bor: 
zugsrecht zuſtehet 4), weil auf Seiten des Zinsherrn 
beftändig ein dingliches Recht am Gurte vorhanden ift, 

es 


— — 


es mag nun ein vorbehaltenes Eigenthum, oder ein 
verfteckter Pfands = und Darlehnskonsraft ( mutuufm 
palliatum) dabey zum Gründe liegen, 


I) Elem: Jur. Germ. $. 358. | — 
2) Strube de jure Vill. C. IV. $. 9. Buri Erlaͤut. 
S767. u u : | | 
3) Laurerbach in Coll. Theor. Pract. ad D. tit. de privil, 
Credit. $. 36. in Tom. II]. p. 384. Einck in Confil. et 
Refp. Conf. 69. n. 1. p. 457: Berger Oecon. Jur. L.1V. 
tit. 31. {2 Hellfeld in Jurisprud. forenſi $. 1818. 
Eſtor buͤrgerl. Rechtsgel. Th. TIL, 4. 426. Ludovici 
Konkursproz. C. X. Sf | 
4) Anſpach. Konkursordn. S. 16. Gotha. P. O. P.Lc.ıg, 
7. Mainz 22.9.2 Trier. Brit, 13 $. 10, 
Hohenloh. Lr- &, 214. C. C. Holfat. T. I. p- 124. 137. 
gr Gerſtlachers Wirtemb. Gef: u. Normal. L. 1. $, 
39. Muͤhlhaͤnſ. Stat. P. HIT, tie. 80. Wolfenbuͤtt. 
Landt. Abſch. v. 1619. $- 29. Conſt. Guelph. de 3. 
Oct· 1707. 21. Apr. 1745. ap. Nolken. p- 74. Rottmann 
ad Ord. Pol: Schaumb, p.321.  _ 
| 1260. | 
Polizeyrechtliche Einſchraͤnkung. 

Weil jedoch durch eine allzugroße Nachſicht oder 
Nachlaͤßigkeit der Zinsherrſchaft ſehr große Ausſtaͤnde 
aufſchwellen koͤnnen, wodurch andere hypothekariſche 
Glaͤubiger, die nachſtehen muͤſſen, in Gefahr fom- 
men, ganz leer auszugehen, fo bat man zu Befeſti⸗ 
gung des Kredits ſowol im Preußifchen als in andern 
Staaten ein gewiſſes Alter angenommen , in welchem 

| die 
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die ausſtaͤndige Zinſe das geſezmaͤßige Vorzugsrecht 
genießen ſollen. Es iſt daſſelbe zwey 1), drey 2), 
fünf 3) oder 6. Jahre 4). Alle dieſes Alter uͤberſteigende 
Grundzinſe kommen in die vierte Klaſe im Preußi⸗ 
ſchen 5). 
1) Cod Frid. P. IV. tit. 4.66 60. bis 64 p- 57. Corp 
Jur. Frid. L. I. P- IV: tit. 12. 5. 34 C. C. March, 
T. II. Abth. Dep 154. 155. — | 
2) Hildesh. H. G. D- ti. 34 5. 19- | | 
) C. C. Culmb. T. II. Pl. p. 214 Pi P. 9. tits 
42. $. 8. 
4) Magd. P. 9. eig. cl. 1. 3 17 (ag, 
)C ]. Frid. cit- 1. 6. 59. P. 154 
1261. 
Abgaben in rohen Produkten. 

Andere bäuerliche Abgaben beftehen d) in rohen 
Produkten 1), die entweder Getreide, als die Guͤltfruͤch⸗ 
ten, das Zinskorn, der Vogthaber, die Getreide⸗ 
pächte, der Laienzehend, oder Lebensmittel und der= 
gleichen Bedürfniffe an Eyer, Butter, Käfe, Wachs, 
Honig, Oehl, Brodt, Kuchen, Sal, Speck, 
Wuͤrſte find 2). | 

r, Goebel de jure et jud. Ruft, C. III. p, 95. 
2) Eſtor Th. III. 8.4 | | 
1262. 


Abgaben an Thieren und Federvieh. 


Es gibt viele Abgaben c) an Federvieh, und 


Hausthieren, nemlich — alte und junge Huͤh⸗ 
ner 


ner, Höhne, — Spaninferet, Pferde, Küße, 
‚Kälber, Ochſen „Stiere, — geichlächtete Zie 
gen 1), | \ 

1) Eſtor a. a. O, S. 35t. J 


| 1263. 
Abgaben in | Geräthfhaften und Sunffiche, Br 
| Noch andere find d) verarbeitete und Kunftfachen, 
Kleider, Roͤcke, Schleier, Werften, Leinwand, 
Kleinode, Silbergeſchmeide, Hauben , Muͤzen, 
Hemden, nad) der — des eg 


264. 
Abgaben nad) der 34 BGewicht u und Mas. 


Meiſt werden dieſe Abgaben bey der Einſamm⸗ 
lung gezehlt, gemeſſen und gewogen, und nur wenige, 
als die Kuchen, die Salzſcheiben, Lamsbaͤuche, blei— 

ben ungedzehlt ungemeſſen und ungewogen. 


1265. 
Lieferungen, — 

Sie müuͤſſen theils der Herrſchaſt von den 
Bauren auf eigene Koſten eingeliefert werden, und 
heiſen daher zuweilen Lieferungen „theils muß. ſi e 
die Herrſchaft auf ihre Koſten einſammeln laffen ı 1); 
und dann nennt man fie Hebungen. 

1) Eſtor Th. I. % 427. 
1266, 
Ablieferung in Perfon oder durch Lehentraͤger. 

Sowol. die Zinfe als diesandern Abgaben wer- 

ben entweder von den Zinspflichrigen i in Perfon 6 die 
| uts⸗ 
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Gutsherrſchaft abgetragen, oder durch andere — 
liefert. Das Leztere geſchieht bey zertheilten Guͤtern 
durch die fogenannten Lehen-Güͤlt- und Zinstraͤger, 
die immer den größern Theil oder den Hofplaz am 
Gute befizen, und dieſe Laſt ———— uͤbernehmen 


muͤſſen. 
1267. 


> Qualität der - Naturalabgaben und Verjaͤhrung. 


Die Guͤltfruͤchten und andere Naturalabgaben 
werden insgemein in der ſchlechteſten Qualitaͤt gegeben. 
Sie koͤnnen bey einer vorhergegangenen Abforderung 
und Verweigerung eben ſo wie die Dienſte verjaͤhrt 
werden 1). | 
» Eſtor Th. III. $ 426 
12266. | 

Natural⸗ und Geldabgaben. 

Diefe Naturalabgaben werden theils wirklich ein⸗ 
gezogen, und theils deren Werthe nach vergütet 1). 
Das Leztere gefchieht, ausgenommen bey adelichen 
Herrſchaften, größtenteils, und obfchon dieſe Ber: 
filberung laut den $agerbüchern und Erbregiftern ur⸗ 
ſpruͤnglich willkuͤhrlich geweſen iſt 2), ſo hat fi ch 
doch jezo ein Herkommen erzeugt, und es muß bey 
der zeither uͤblichen geringen Geldbezahlung verblei— 
ben 3). _ 

) na dem Willen der Herrſchaft. Eſtor de abufu rer. 

merae facultat: $. 92. 93. 94° p. 57. 194 . 

2) Reinhartb ad Chriftin. Vol. II. obſ. 38. Pufendorf 

T. II. obſ. 35. _Conr- Wilb. Strecker de cenfus per li- 

bros cenfuales probatione, Erf, 1733. 3) 
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| 3) Fager de emphyt. Salin. c.t..$. Ir- p, 47 Ludolf p. 
IV. obſ. 315. Sirube de jur· Vills C: IV. 9 2- — 
von der Leihe zu Landf. S- 431. 
1269. v> 
Hauptrecht. 

Nach dem Tode eines Bauren verfaͤllt der Herr⸗ 
ſchaft das Hauptrecht, Baulebung, Leibpfennig, 
Trauerrecht, Gewandtheil, Gelaͤß, Todtenzoll, Todt— 

fall, Haus genoſſenrecht, Weidmal, Buttheil, Beſt⸗ 
theil, Beſthaupt, Optimale, Mortuarium,' mchus 
mortua 1), Es iſt ein Ueberbleibſel der ehemali- 
gen leibherrlichen und gutsherrlichen Erbfolge im gan ⸗ 
- zen Mobiliarvermoͤgen 2), wird auch bey den Mini— 
ſterialen und $ehenleufen unte® dem Namen Hereot, 
Heergewedde 3), bey Dffieiers und Rittern nemlich 
das Trauerpferd 4), und bey der Geiftlichfeit als ſo— 
genänntes Jus Spolii 5) angefroffen, und entfpringe 
aus dein alten Mundrechte. Man begreift nun, in 
wie fern es eine dingliche Beſchwerde ſeyn fan 6). 
Urfprlinglich hing es von der Willkuͤhr des Oberherrn 
ab, mas er anftatt-der ganzen Erbfchaft nehmen 
wolte; heutzufage aber ift, ausgenommen an den Or— 
ten, wo Köhrrecht, Kurmedrecht gilt 7), das befte. 
"Schf Vieh im Stalle 8), oder Las befte Kleidungs- 


ſtüͤck 9) beftimme, wofuͤr alsdann ein geringes Geld ges 


. nommen wird. MBenn nichts ‚ausgemacht worden,, 
- fo muß der Bauer mit der Herrfchaft das Hauptrecht 

"bedingen, oder berheidigen, d. i. ſich mit ihr darüber 
vergleichen 10), An einigen Orten nimmt man die 


Öff: | Helfte 
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Helfte des ganzen Moebillarbermoͤgens — 11), und 

an andern laͤßt man ſich uͤberhaupt eine gewiſſe Geld⸗ 

ſumme dafür bezahlen 12), manchmal 5.von Hundert, 
wie im Darmſtaͤdtiſchen und Weilburgifchen. 

1) Ferd. Chr. Harpprechz Diff. de jure mortuario in bonis 
defuncti hominis proprii domino eius competente. 
Tub..ı686- Guden. in Cod. diplom. Mogunt, T. V, 
p. ıs- 23. Ludolff P. III. obl.273. Bnorrens Rechtl. 
Anmerk: ©: 353. Dreyers Nebenft. ©. 89. Einleit. 
zZ 416. Eſtor Th. I- $. 430. Th. III. $.430- 

Juͤlich. u, Berg. Rechtsordn. ©: 93. C. C. Calemb. 
— V. p. ızı- Pufendorf T. III. obſ. 28. 

3) Buder Ob£. Jur: Publ. et feud. V. de praeftatione 

Heergewettae domino directo facienda, u 
4) Rittmeier de Jure optimi Caballi- Eſtor Th. III: | 
9.430. ©. 355. Muͤllers Preuß. Kriegsrecht &- 613, 

x) Boehmer Inſtit· Jur Canon, L- II, tit, 27. $ 2 3,4 

G6) Serube de mortuario onere reali, Obf- Jur. et Hiſt. 
Germ. p- 244. Eſtor Th. III. $. 432- 

97) Schotzel in Singul. Germ. Jur. C.11.$.14. Ludolff 
P. UI. obſ. 285. Cramer Wert. Nebenft. Th. II. ©.36, 
Buri ©. 813. Porzgiefer de ftatu ſerv. L- I. c.4- 9.39. 

8) Kaffel. Grebenordn. im Anh. ©. 238. 

9). Wicht in den Anmerk. übers Dfifrief- Landr. S. 268. 

20) Porrgiefer de ftatu ſerv. L- II. c.ır Eſtor Th. III. 
8:49: \ 

11) Ravenſp. E. O. C. 1. 5. 19. Osnabruͤck. E. O. C. VL 
F. 1. 2. 3. Palm von dem Leibeigenthumsrecht in Hoya 
e.V 

22) Schottel c. II, $, 22. ‚Areitmayr S. 309. 
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u 1270. 
Nachlaſſung der baͤuerlichen Abgaben. 


Es fräge fi ch, Ean ein Bauer bey aufererdentlis 


chen Unglücksfaͤllen Nachlaß der Zinfe und Gülten bes nt 


‚ gehren ? „denn vom Zeitpachte ift hier gar nicht die 
Dede, als aus welchen Drinzipien Selchow 1) die 
Sache hat entfcheiden wollen, Man muß überall, 


ſpowol bey ewigen unablöslichen, als bey ablöslichen 


Zinfen und Abgaben die Frage verneinend beantwor⸗ 
ten. Es haben dieſelbe zum wirklichen reinen Ertrage 
der Güter niemals ein Verhältnis. Daher der Bauer 
die Fehljahre mir den fruchtbaren vergiten, ‚oder das 
Gut verlaffen muß 2). Indeß hat die gelindere Pra= 
ris 3) doch in einigen Staaten 4) fo viel gewirkt, daß 
man in außerordentlichen Füllen einen Nachlaß zuge- 
ftehet, und wenn dieſes im Preußifchen von den Kam⸗ | 
mern gefchieht, fo muͤſſen die Gerichtsherrſchaſten dem 
Beyſpiele folgen 5). 


1): Elem. Jur- Gem. d. 361 


. 2) Cafı. Münz, vtram debitor cenfuum et — a 
ſolutione exeufetur propter defectum redituum vel 
deuaftationem bellicam. Ingolft- 1659. Seraph. Razzius 
an defeftus mediorum debitorem a cenfu excufer. In- 
golſt. 1658, Ge Fr. Albrecht de mercedis remiſſione 
ob fterilicatem aeftimanda , vom Pachtnachlafs. GiefT, - 


1779. | 
3) Mevins p. IX. decif. 44, 


4) CC. March. Nor: T. V. J. IJ. pag. 89. — 4. 
p- 110. 307. Remiſſionsregl. wornac den Unterthanen 


sitz J in 
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in der Grafſchaft Mark die Remiſſiones bey ſich ereige 
nenden Ungluͤcksfaͤllen ertheilt werden ſollen vom 22. Ort. 
1774. in C. C: March. Nov. T- V. Jahrg. 4 p- 997. 


s) €. C. March. T- V. Abth. 3: P- 373. ’ 


II. Glied. 

—Bauerdien ft e. 

1271. | 

Gedoppelter Urſprung der Bauerdienſte. 

Die Bauerdienſte i) rühren ebenfalls, wie die Ab⸗ 
gaben, entweder aus einer Perfönlichen ober Dingli: 
chen Verpflichtung her 2). Man hat darüber. im 
Preußifchen befondere Dienftreglements 3). 

1) 3.8: Haufchild Beyfchriften von Bauren und Frohnen. 

| Dresden 1744, I. A. Frommann Diff, de operis Ruft. 
von Krohndienften. Tub. 1671. Ge. Ad. Struve de op®- 
ris et feruitiis rufticorum. Ien- 1656. " Cafp. Manz. de 
feruitutibus perfonalibus et operis ft eruorum. Ingolft, 
1658: Io. Volcm Bechmann de’jure operarum. len. 
1675. Ge. Engelbrechz de operis Rafticorum. Helmtt. 
1673. Chr. Lile- Grupen von Dienften und Beeden, 
Obſerv. p. 1005. © Aug. de Balthaſar de ſeruitiis et 
operis Ruſticorum in Pomerania- Gryph. 1740. 

2) Io. Macth. le Brun de operarum praeftandarum tam 
in.genere quam rufticoruim- in fpecie fandamentis. 
Arg.ı7a7 ae 

3) von Tedlenburg in C. C. March. Nov. T. I. pa& 

363. Lingen T- II. p. 77. vom Amte Ziefar T. III pas“ 
473. von Oſt⸗ und Weftprenfen Tom. V» Jahrg. 3 
P. 2471. ' | 

| . 1272 


BE —— — 
mm. 
Landesherrliche Frohnen. * 
Die perſoͤnliche Verpflichtung ) bezieht ſich auf- 
die Landesobrigkeit, oder auf die Gerichtsherrſchaft 2), . 
oder enfpringt aus der Leibeigenſchaft.  Erftere find . 
Schaarwerk, Vorfpann 3), Robwold, Srohndienfte, J 
Unpflichten, Landfolge, Landwere, Landhude 4), 
Kriegsfuhren 5), Burgfeſten 6), Jagdfolge 7), Hof: 
folge 8), Feuerreuten, Botenlaufen, Wegmachen, 
Bruͤckenbauen, Kordon ziehen, Streifen 9), Zu 
alten diefen Dienften, uno in. fo fern fie unmittelbar 
zum Beßten des gemeinen Weſens dienen, iſt der 
Bauer als Unterthan von der-unterfien Klaffe ver— 
pflichtet io). Sie dinfen aber von Gerichtsherrfchaften 
nicht anders gefordert werden , ‚als es das en 
mit fid) bringt 11). 
- MDB. $.Rud. Lauhn von den Frohndienften der Teut: 
ſchen, fo entweder auf der Perfon allein, oder dem vor⸗ 
handenen Zugvieh zugleich haften, mithin als reel nicht 
anzuſehen find. Frankf. 1760. 


3) Io. Franc, Balshafar de operis — Salisb. 
1656. Io, And. Frommanı de fubditorum maxime ru- 
ſtieorum operis- Tub: 1671. Franc: Tilem. Nolden de 
“ operis fabditorum et maxime rufticorum- Gi eff. 1691. 
'3) Oecon. for. T. V, $. 156.° C. C. March, Nor. T. 
V. Jahrg. 3. P- 2471. 2480, . 
4) Amad. Eckbolz de j jure fequelae. Lipſ. 1668, Abası 
’Frisfch de jure- luftrationis et fequelae. Nor. 1676. 


Henr. Cocceji de jüre fequelae. Heid, 1678 Textor 
de‘; jure fequelae. | 


Fff 3 | 5) 
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5) Pufendorf T. III, obſ. 190. | 
6) Neichsabfch- von 1654. 6.180. Kaiſ. Wahlkapit . Art: 15. 
Struben Frläut- des R. A. v, 1654. $. 180. Th. IV. 
der Nebenft: ©- 458: Job. Jak. Wiofer Geſchichte 
des $. 180. des R. A. v. 1654: Th. V. ber Nebenftunden 

©: 727. 
7) Pet, Müller de one — Ien. — 
Grollmann diſſ 1. C. II. . 3. Bilderbeck von der Re⸗ 
galitaͤt der Jagden C. II. Sect. IV. $ez.. Stiſſers 
Forſt und Jagdhiſt. C. VII. p- 37. 340. Oec. for. 

$. 161. 
8) Serube de Jur Vi. C. V.g.7: Per. Müller de jure 
ord. Imp- facinorofog fequela praefectoria perſequendi. 

9) Oecon, foren T. V. $- 152 p- 155: 


10) Chr. Henr de Berger de jure ordinum Imp- terri- 
toriali circa operas fubdirorum. Ien. 1724, Herr. de 
ſuper territ. $: 57. , Mpler de Stat. Iınp. P. 1. c. 
72. - Breuning an mafticus, qui —— fund. Ub. 
obligetur ad operas aedilit. 


ii) Serube cit. 1. C. V. q6. 3. — Oecon. for- T- V. 
$- 579: Weſtphal teutſch. Private, Ih. I. Abh. 33, 
$ 4 ee 

1273. 
. Gerichtöherrliche - Frohnen. 

Die gerichtsherrlichen Dienfte, die mit den Ian- 
besherrlichen einerfei Urfprung haben, heutzutage aber 
denfelben nachftchen muͤſſen, find feicher häufig mit 
den gutsherrlichen und leibeigenfchaftlichen Frohnen, 
von welchen fie doc) fehr weſentlich verſchieden find, 
vermifcht worden, und haben zu verjchiedenen cl 

Gelegenheit gegeben 1). ) 


zZ * 
— 

re 
> 
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i) Gabte Saurenseht Abſchn. XL K. II, üt. 2. —8 
Eſtor en §. 300. | 


1274. 
Leibherrliche Frohnen. 
Die aus der Leibeigenfchaft entfpringenden Dien⸗ 
ſte find theils ganz perfonlich, theifs werden ‘fie wegen 
dem Zugvieh und der Hofwehre geleiſtet. Sie heiſen 
Leibdienſte, ae, ; und gebuͤhren bloß der 
Leibherrſchaft. 
1275... 
Dingliche Leibdienſte. 
Die dingliche. Berpflichtung zu Bauerdienften 
‚Hat entweder einen frenen oder feibeigenfchaftlichen Guͤ⸗ 
terbefiz zum Grunde Im leztern Falle müffen alle 
geibdienfte geleiftet. werben. Beiderlei Dienfte gehö- 
ren niemals der Gerichtsherrfchaft, fondern jedesmal 
der Gursherrfchaft 1). Aber manchmal müffen die 
unfreyen Gutsbauren neben jenen auch der Gerichts- 
berrfchaft Dienfte leiften 2). Daher es gefchehen, daß 
hierben einige Verwirrung entftanden ift 3). | 


-.ı) Serube de jur. Vill. e. V. $- 14 


. 2) Cod. Max- Bav. pı 74. Urk. H. Wild. u. Hein, v. 
Braunſchw v. 1428. Strube rechtl. Bedenfen Ih. J. 
©. 277. Th. H. ©: 527. Pottgieſer de ftatu Seiv. 
L. Il. e. 6. 9. 25. Buder de operis Burg. $ 21. 


3) Selchow El. Jur. Germ. $. 349. Buri Erlaͤut. ©, 
zaı. EI Jur. Priv. T. I. p- 507. $ 26. ſeqq. 


Sffa 1276. 
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| 1276. - 
Gattungen der Leibdienfte. 

Es gibt mancherlei Arten der leibeigenſchaftlichen 
und gutsherrlichen Bauerdienſte, als Burgdienſte 1), 
Baudienſte, Baufrohnen 2). Sie heiſen auch 
Burgfeſten 3), und muͤſſen in der Mark, Magde— 
burg, Schleſien, Pommern, allen Edeleuten bey der 
Erbauung und Ausbeſſerung ihrer Gutsgebaͤude, je— 
doch unter richterlicher Ermäßigung, geleifter werden 4). - 
An andern Orten macht man einen Unterfcheid zwiſchen 
Buurgfeſten und Baudienften, und verjteht unter den 
+ Erfiern nur das äußere Baumefen an dem adelichen 
Schloße an den Mauren, und unter lezteren die in- 
nern DBauverbefferungen 5). . Die übrigen Dienfte 
find Jagdfolge 6), Pflugdienfte, Fahrdienſte ‚Buße 
dienſte, Botenlaufen, Getreide fchneiden, bauen, 
binden, harken, Baudeputat, Fiſchfuhren, Jagd- 
und Wildfuhren, Miſtbreiten, ſaͤn, Heu, Grummet, 


Oehmd machen, Pflanzen ſtecken, Dreſchen, Unkraut 


ausgaͤten, hacken, Frohngarn ſpinnen, Flachs doͤr— 
ven und bereiten 7), Hof- und Zentwachen 8) thun. 

ı) Tabor Deciſ. 18. 

2) Repert. Jur. Priv. T. I p. 467. T- IT. p. n74. 1175. 
Thomafius jurift. Händel P. II. n- 9: p- 321. 

3) Repert, Jur. Pr T.I, p- 766. 761. 

4) Oecon- forenf, T. V. > 142 pag: 147, 8. 150: Is1, 
S. 154. ff. 


5) Io. Iac. Reineccius de odio operarum vediliiarum 


immerito. Erf 1730- 
„ 9° 


825- 

'6) lo. EN Reichardt D 1 de. operis Mensch In, 
1770 

9 Tetlenburg, En 7 Sept. 172. in C. c. 

\ March. Nov. T. I, p- 363- ff. 

8) Repert. Jar. Priv. T. II. p. 1174. Tom, I. p- sos, 
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1277. 
Gemeffene und ungemeffene Dienfte. | 

Alle Dienfte find theils beſtimmt und gemeffen, 
theils unbeftimmt und ungemeflen 1), nach dem Sans 
halte der. Sagerbücher, Heifchbücher, Dienftregifter, | 
 Erbregifter, Bauerbriefe 2), und landesherrlichen Ges 
feje 3), oder auch nach) dem nn und Lands⸗ 
brauche 4). 

I) lo. Phil. Streit de operis rufticorum determinatis et 

| indeterminatis- Erf, 1709. Io. Ge. Perıfch de diui-, 
fione operarum in determinatss et indeterminatas 
earumque exaftione. len. 4731, 

2) Siche hierüber Eſtor Th. J. $. 404, 

3) Car. M. Capit- L. V: c, 203: ap. Bal. T.1. pag. 986, 
Dipl. ap. Leuckfeld in II. adp- ad Ant.: Poeld. p. - 
Sachſ. Altenb. L. O. P- IL e. IL tir.ıs. Oberpfalz, 2 
D. v. 1606. tit. 5. $-.4 Delsn, L8. O. P. V. art; II, 
1 I. , Mecklenb. Verordn- v. 2. Jul. 1634. in Un« 
gnaden Amoen. dipl. bift. jurid. P. XII. n. 12. p. 897. 

4) Magdeb. Pol- Ordn. c. 32. Salzdal. Lande. Rezeß v. 
1597 I 1. | 

“ "ES 2 
Polizeyrechtliche Einſchraͤnkung der Ungemeſſenheit. 
Dem Staate iſt an der Erhaltung und Vermeh⸗ 
rung des Bauervolfs, als der nuͤzlichſten Voltsflaffe, 
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von der ſowol bie nothwendigſten Produkte geliefert, 
als der Staat vertheidiget wird, alfes gelegen ı). 
Daher ſowol gemefiene als ungemeffene Dienfte nicht 
zur Unzeit und zu ihrem Nachtheile von der Bauren 
begehrt werden dürfen 2, Wenn ſie ganz unftreitig 
ungemeſſen find, allein die Bauerfchaft allzufehr druͤk— 
fen und an ihren norhwendigen Feldarbeiten verhin- 
dern, fo Fan fie der Richter nach’ gewiffen Vorfchrif- 
ten 3) und nad) der Billigkeit beſtimmen und ermäßi- 
‚gen 4), welches im Preußifchen allen Juͤſtizkollegien 
und Kammern befohlen iſt 5), und haben deswegen 
die Gemeinheitskommiſſarien beſondere Aufträge 6). 


1) Bielfeld Staatskunſt Th. J. S. 94. Juſti Grundſ. der 
Polizeywiß. Hptſt. VII. $. 123. Heumann Geiſt der 
Geſ. der Teutfh- C. 22. 8. 1 


2) Müller in Pract. Civ, March. Refol- 9% 9 49 
Mevius P. XVIII. decif, 132. | 


3). König. Preuß. Rab. Drdre und Referipte vom 1 u. 
8. Sul 1774. in C. C. March. Nov. T. V. Jahrg · IV. 
p. 336- 338... Oecon. for- T. V. $. 579. ff-- Mevius P. 
XVIII. deeil. 133, Altenb. Mandat v. 8. Sul. 1741. 
Altenb ˖ L. O. P. II. c. 2.t · II. Wolfenb. Dienſtregl. 
Art, I | 


„ Oeconom. for. Tom. V. pa. 8.9. Lexyſer Spec. 
418. med. 3, Buri Erlaͤut. ©. 74. lo. Frid, 
Hoekner de operarum indeterminatarum determi- 
natione- Lipf. 1720. 


C. C. Match. T. VI. Abth. Ip. 90. 100. 472. Koͤ⸗ 


nigl- Umlauf vom 23. Zum 1774, C. C. March. Nov. 
| T. V. 
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T. V. Jahrg. 4. p- 335. 337. T. VI. p. 1842 1947. & 
" J- Frid. L. I. P. I. tie 17% 73. faq. 

6) C. C. March. Nov. T. V. Sehr 4 pP 969) 


ee 1279. 
_Breflsfenge fiber die Ueblichkeit der gemeffenen — F 
ungemeſſenen Bauerdienſte. 

In Anſehung der Gemeſſ enheit oder ma 
heit herrſcht ſowol unter den Meinungen der Rechts⸗ 
gelehrten 1), als bey den einzelen Laͤnderverfaſſungen 2) 
‚eine große Ungleichheit. Daher man an jedem Ort, 
wo hieruͤber eine Rechtsfrage entſteht, zuerſt auf die 
Landesgeſeze und Vertraͤge der Herrſchaften, hernach 
auf die Gewohnheit eines jeden Landes, und beſonders 
darauf zu ſehen hat, ob ſich der Rechtsfall in Ober= 
oder Miederteutfchland eräugnet bat. . Wenn aber 
die Landesgewohnheit ungewiß ift, fp gibt man auf 
den Befizftand acht, und wenn auch) diefer zweifelhaft 
wird, fo beruht die Sache entweder auf einer gurlichen 
Vebereinfunft, oder auf dem Ausſpruche des Richters, 


2) Mevius P. IV. decif. 131. Reinbarth ad Chriftin- Vol. 


II. obſ. 35, Leyfer Spec, 416. med. 1» are 
obf- ı05. 


3) Maͤrk. Landtagsrev. von 1550. in Schepliz Confaet. 
Brand. P. IV. tt. 12. Magdeb- Pol. Drdn- c. 26. _ 
Stat. Steding. p- sı9., Dsnabrüd. E. D- C. 3. H. 4. 
Meuefte Pommer. Gef. S. 149. Hildesheim. Dienſt⸗ 
ordn. J. 29. Altenb. L. O. P. II. e. 2. t. 15. Saͤchſ. 
L. O. P. II. e. 51. Wuͤrder Le. 5. 25. Hamb · Ott 
5. 80. Pfaͤtz. L. 9: tit. 7. 6 14 Juͤlich. P. O. 


328 ie — 
8.7. — 2065, Th. 1. S. 47. Pufendorf 
Tom. I. obſ. Iar $ 4 


1280. 
Ungleiche Meinungen. 
Mrun fraͤgt ih, nad) welchen Grundfäzen Sat 
ſich dieſer zu richten, und welche Gattung bat bie 
rechtliche Vermuthung für fih? 1) Die Civiliften 2) 
fagen, die gemeflenen Dienfte, weil der natuͤrliche 
Zuftand des Mienfchen frey ift, und Dienfte eine aufs 
ferordentliche Beſchwerde ſind. Die Kameralijten 
flimmen 3) ihnen bey, und behandeln das ganze 
Dienſtweſen wegen dem geringen Vortheile ber Herr= 
ſchaft und der großenZeitverſaͤumnis der Bauren, als eine 
verhaßte Sache. Aber nicht alſo die Germaniſten 4), die 
beweiſen, daß urſpruͤnglich faſt alle Bauren leibeigen ge— 
weſen ſind, und folglich ungemeſſene Dienſte als ein 
Ueberbleibſel ihrer urſpruͤnglichen Verfaſſung und als 
ein-altes gutsherrliches Recht im Zweifelsfalle ange⸗ 
nommen werden muͤſſen. | 
1) Selchow hat ſchon dieſe Frage. $. 350. u, 383. entſchie⸗ 
den, aber nach ſeiner Art ohne Kenntnis der Sache. 
Beſſer handelt davon Repert. Jur. Priv. T- 1, p.496 497. 


2) Lauterbach in Colleg- Theor- Pra&t. Dig. Richter 
Decif: 98. n.7. Mernber P. VIII. obf. 333- 


3) Weſtfeld über die Abfhaffung des Herrendienfte- 
Lemgo 1773. Ged. über die Abftellung der Naturals 
frohndienfte. Gött ‘1777. (Von Wiſſel) über die Ab: 
ftellung des Herrendienfts, Braunſchweig und Hildesheim 
1770 Gedanken von den wirthſchaftl. Mißbraͤuchen des 

Guts 


— 


- 
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©. Buts, der Dienfte und Frohnen, in den Leipziger Sarım, 
Ih. 12. ©, 834. Erörterung des von vielen Landesuns 
terthanen durch ſchlecht beobachtende Hofdienſte ſich muth⸗ 
willig zuziehenden Ruins. Oekonom. Nachrichten Th-g. 
S. 577. 


| 9 Repert. Jur. Priv. v. Bauerdienfte p- 496- — 5. — u. 
p- 467. ° Oecon: for. T. V. $- 564. fegg. Weſtphal 
teutjch. Privattecht Th · 1. Abh. 32-337 ſf. Joh · 
Jak. Reinhard in einem rechtl. Bed. bey Boͤhmer vom 
geſchickten Gebrauch der Akten S.278. Eſtor Ih 1. 


$ 0x 
1281. 


Entſcheidungsgruͤnde. 
Nach meiner Meinung muß man unterſcheiden: 
1. ob der Streit im Reiche oder in Niederteutſchland 


entſtanden, 2. ob von unfreyen Bauren, oder von 


Leibeigenen die Rede iſt, 3. ob die dienſtpflichtige Per— 


ſonen Ackersleute oder Hausgenoſſen ſind. Im erſten 


Falle, da die oberteutſche Leibeigenſchaft durchgehends 
gelinder iſt, und dort die Dienſte meiſt beſtimmt ſind, 
muͤſſen alſo auch die Leztere vermuthet werden. Im 
zweiten Falle beruht die ganze Dienſtpflichtigkeit des 
unfreyen Bauren auf dem Kontrafte,. und es ift niche 


wahrſcheinlich, daß er fich zum Nachtheile feiner eie 


genen Wirthſchaft zu unbedingten Srohndienften ver- 


bunden. haben follte. Eben fo wenig fan, den dritten 


Fall betreffend, bey Adersleuten eine Verbindlichkeit 
zu ungemeffenen Dienften angenommen werden, weil 


diieſe nicht einmal in der älteften Zeit dazu verpflichtet 


gewefen find, fondern nach dem Zeugniffe des Tacitus 
und 
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und Anderer nach Beftellung ihres Aderbaus haben 
für fih thun und verrichten Fonnen, was ihnen befieb£ 
hat 1). Wenn fie alfo nachher zu mehreren Dienften 
a: gehalten worden find, fo ift das eine Thatſache, die 
von dem, der fie anführe, ermiefen werden muß. 
Folglich koͤnnen die ungenteffenen Dienfte nur bey den 
Unterthanen in Miederteutfchland, wenn fie anders 
nicht halbiert find 2), und bed den Hausgenofien, 
Taglöhnern, Brinkfigern, Trefchgärtnern vermuthet 
werden. Allein. auch hier leidet die Ungemeſſenheit 
ſelbſt wiederum ihre Einfchränfung 3). Nach ver al- 

ten Berfaflung wurden die Unterthanen zum Landbaue 
und zur Erhaltung gewiſſer Güter und Gebäude bes 
ſtimmt, und vermöge des. Herfommens hatten fie dieſe 
Guͤter nur in der zeither üblichen landwirthſchaftlichen 
Are zu beſtellen. Menn’folgfich der Gutsherr neue 
und mehrere Güter anfauft, oder die alten auf eine 
ehemals unbefannte Art benuzt, daß er z. B. Tabacks⸗ 
oder Maulbeerpflanzungen anlegt, fo find ‚die Unter— 
thanen, ohngeachtet der Ungemeffenheit ihrer Dienfts 
verpflichtung, Doch dabey Ba zu thun niche ſchul⸗ 
dig 4). 


1) — Geiſt der Geſeze der Teutſchen C. 3. x 3+ 


2) Von Eramer Abh- von halbierten Unterthanen, und 
wie weit fih bey ihnen die Wirkung der Präfumtion 
pro operis indeterm, Ruft. erſtrecke. Wezl. Nebenft: Th, 
X: ©. 147 


3) L. 9. D. de operis hiberr. Ita SE funt ab ıis 
Operae, vt his quoque.diebus, quibus operas edat, fa- 
ts 


# 
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is temporis ad quaeftum Aiciendum, vnde ali en it, 
habeat. :4 
4) — for, T- V. 6. Weſtphal teutſch. Priv. 
Hecht TH I. Abh. 32. S, 338. Serube de jur. Vill. C, 
V. 6. 3. pr 175: fgq- u. T. J. obf. 121. p. 319. 
$ 6. | 


1282, 

Gebraͤuchliche und ungebraͤuchliche Bauerdienſte. | 
Man Fan Die Bauerdienfte in gebräuchliche und _ 
ungebräuchliche eintheilen. Zur erſtern Gattung ges 
- hören ſolche, die ſchon mehrmals geleifter worden find, 
und zur leytern die, die jezo erft neu eingeführt wer= 
den 1). Dieſes Fannur von den tandesherren und Ge- 
richtsherren 2), niemals aber von den $eibherten und 
Gutsherren gefchehen, wofern diefe nicht durch Ver: 

traͤge oder Herfommen dazu berechtiget find 3). 

1) Gabke Dorf= und Baurenrecht $- 352. ©. 197- 


2) Fr aſeb de ſtatu et jur. pag · C. VI 8 5. Bakbafar 
de oper, fabdit. c, ır. 

3), Osnabruͤck. E- O. €. 13. $ 1.2.3. Osnabr ˖ Edikt von 
29. April 1690. ap. Ludolff p- 231. Ravenſp. Edikt v. 
29. Nov. 1654; ibid. p- 389: Lipp. & O. tit. 14. Liefl. 
L. O. S. 663. Balthafar de ſerv. Ruft, in-Pomert-9. 
$. 9. p-147. Kreitmayr p. 305. Eſtor Th. I. 9,403, 
Weſtphal Th. J. S. 338. | 


. 1283. 
Tag: und Nachtdienfte, 
Nach der Tageszeit, an welcher fie geleiftet wer⸗ 
den, zerfallen ſie Pole 1), davon die Handfroh⸗ 
nen 


832° | Se 

nen des Sommers von Morgen 4. oder 6. Uhr bis 
6. oder 7. Uhr Abends, und des Winters von dem 
Tagesanbruche bis zur Dämmerung verrichtet wer- 
den 2), und in Mächtliche, die zuweilen des Nachts 
vorfallen, als Botenlaufen, Feuerreuten, en 3): 


i) Pufendorf T. I. obſ. 121. $. 2. 
2) Heß. Kaß ˖ Grebenordn ˖ tit- 30. J. 13. S. 72. Gothai⸗ 
ſche L.O. P. Il. 2.t. ı5-&- 143. Iſenburg · Frohn⸗ 
ordn. v. 1677 $ 17. \ Eſtor Th ˖ J. 9. 410. Th. III. 
$. 410. | 
3) Eſtor Th. IT, $: 420. Pufendorf T.I. obf 221: 5 
111. pag · 318. ’ 
1284. F 
Ganze und getheilte Dienfte. 

Die Bauerdienfte laffen fich auch füglich in ganze 
und getheilte Dienfte gintheilen. Dieſe Abtheilung 
beziehe ſich hauptfächlich auf die Spanndierifte, und 
entfpringt aus der Zertrennung der Bauerguter, die 
nad) einigen Sandesgefezen erlaubt ift 1). 

1) Wolfenbütt L. D. 6. 29- is Jur. Priv. T. I. p· 906. 

§. 24. 

1285. 
Gewoͤhnliche, ungewoͤhnliche Hauerdienfte, 
Die Bauerdienfte find gewöhnlich und ordentlich, 
die werden zu gewiſſen beftimmten Zeiten, bald jährlich, 
„bald wöchentlich geleiſtt. Andere find ungewöhnlich 


- und außerordentlich), die zu unbeftimmten Zeiten und 


nur manchmal vorfallen 1), als Jagdfrohnen, Baus 
frohnen, Burgfeſten, Streifen, - Kordonziehen. 
| ‚Die 


| u. <® 833. 
Die Preußiſchen unterthanen muͤſſen an den gewoͤhn⸗ 
lichen Hoftagen auch die wüften obrigfeitlichen Hufen 
beftellen 2). Sonft werden Die außerordentlichen ih⸗ 
nen an ihren ordentlichen Dienſttagen nicht abgeſchrie⸗ 
ben 3). Ä . 

1) Die Erklärung bey Gabke $. 352. ©, 187. iſt unrichtig. 
Siehe Weſtphal teutſches — Th. 1. Abh. 33. 
©. 353. ff. | \ 

2) Reſcript, daß die Unterthanen, die determinirte Dienfte 
leiften, die contribuable Hufen, die eine Obrigkeit uns 
‚term Pflug hat, und man wüfte neunet, in ihren. ges 
woͤhnlichen Hoftagen nicht zu beſtellen ſchuldig ſind, vom 
21. Oct. 1754. C. C March. Nov. T. I. p- 702. 

3) Weſtphal a. a · O. S. 35% $. 2.3. Cramer Obfery, 

Tom: I. p. 128, | | 

123286. 
Handdienſte, Spanndienſte. 

Nachdem ſie in Perſon geleiſtet werden, heiſen 
fie Handdienfte, die ſich wieder in Manns- und Frau— 
endienſte abtheilen 1); wenn man fie aber mit Wagen | 
und Pferden verficht, Spanndienſte 2), die Fahrdienſte, 
Pflugdienfte, Eggedienſte. Diefe haften theils auf 
dem Gute, theils auf dem Zugviehe, und müffen da 
her oft nur mit fo viel Vieh geleiftet werden, als 
man Frohngut Bat 3). Kofi —— J— in der ie 
weniger Spanndienfte 4). | 

1) BabEe Baurenrecht 6. 349- ©. 185. $. 350. ©. 186. 


3) Edikt über den Vorſpann in Preußen v., 5. Sept- 1. 
T, VI. C. Nov. p- 900. Ä 


Ss | 3) 
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3) Kaßel. Grebenordn. 65 % © ge: Eſtor Th. L 
$. 409. 
q) C. C March. Nov. T. V. En 1% p. 357 


1287. 
Wirkliche und verfifberte Dienfte, | 
Man teiftee die Bauerdienfte teils in der That i), 
oder ſie werden mit Geld bezahle 2). Die Bauren 
muͤſſen für das Betragen und die Tüchtigkeit ihres Ge⸗ 
findes haften, oder den KHofdienft felbft verrichten 3). 
1) Phil: polit. Abh. von den Naturalfrohndienften ꝛc. 1775. 
Wiegand Sf, Betrachtungen über. den — Wien 
1776. 
2) Runde vom Surrogat der Hand⸗ und Spanndienſte, 
3. Preisſchriften. Kaſſel 1775- 
3) C. C. March. T. VI. Abth. 1. p. 471. _ 


1288. 
Kan die Verfilberung dem Bauren aufgedrungen 
‚werden? 

Obſchon dieſes im Lehenrechte dem Vaſallen zu⸗ 
gemuthet werden fan, und die Bauerguͤter ſeither 
den Lchen analog behandelt worden find, wie auch nach 
dem Urtheile der Kameraliften ı) durch Bauerdienfte 
der Landbau nur erſchwert und fchlecht beftelle wird, 
fo findet-doch Feine gewaltfame Verfilberung der Baus 
erdienfte auf Seiten der landſaͤßigen Herrſchaft ftatt 2), 
weil bier der präfumtive bäuerliche Geldmangel vors 
dringt, und fchon längjt die wefentliche Berfchieden- 
beit zwiſchen Ca und Bauergut erwieſen iſt 3). Ich 

ſehe 
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ſehe auch Feine Urfache, warum ben den Seibeigenen 
noch heutzutage eine Ausnahme gemacht werden kan 4), 
Mehrere Schwierigkeit hat der Fall, wenn die Herre >. 
ſchaften die Dienfte nicht gebrauchen, oder die Bauren 
fie gar nicht leiſten Eönnen 5). " . u. 
y Gedanken von den Naturalfrohndienſten und deren Ver⸗ 
wandlung . Frankfurt am Mein 1775- Von Aufhebung 
der Frohndienfte, in Beckmanns Beste. Th, 1. ©, 15, 
Schreiben eines Holft. Gutsherrn ‚ darinn die Aufhebung 
der Hofdienfte und ihrer Folgen aus 20jähriger Erfah⸗ 
rung beſchrieben. Hamburg 1775. | 
2) Müller in Refolut, March. 99. $. 22. Buri Erfäut. 
©: 745. ff. Chr. Wack Diff. de adaeratione opera- 
zum, Erf 1678.  Melch. Disbm. Grollmann Dif iM. . 
de opererum debitarum mutatione,.cum prach. Efloris, 
Gieſſ. 1734. Diff. II, e. Se 
3) Oecon, for-T. V, $. yı. P. 67. 
4) wie Benkendorf in Oecon. for. T. V. 6. 43: P: 364. 
uu. Mevius P, IV. Decif. 271. n. 4+thun. JJ 


5) Oecon. for, T. V. $. 434. 433. 


1289. 
Verſchiedenheit der Dienſtgelder. 

Die Bezahlung der Dienſtgelder beruht entweder 
auf Vertraͤgen 1), worinn die Verſilberung bald auf 
ewig, bald nur auf gewiſſe Zeit feſtgeſtellt iſt; oder fie 
bleibe willführlich 2). | 

1) Ge. Ad. Sıruve Diff, de operarum locatione et con- 
ductione. len, 1692, | 


Gsg2 9 
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2) Magdeb. Prozeßordu. a3 Wolf. Salzthal Rezeß v, 
1597 Art L Wolfenbuͤtt. Amtsordn. Art. 17°» Dienft: 
regl. Art 4. 5. Calenb. Amtsordn. Art. 40· Cell. 
Amts „Ger. Ordn von 1650. Art, 20. Hildesh- Landt. 
| Abſch. v. 1652: Art. 12 
1200... +. e 
Ran eine urſpruͤnglich willkuͤhrliche Bezahlung der 
Dienftgelder verjährt werden‘? | 

Allerdings 1), wenn fi) dabey ein Herfommen 
gegründet hat, als. welches in allen teutſchen Rechts⸗ 
geſchaͤften eine geſezliche Kraft beſizt 2). Die gegen- 
ſeitigen roͤmiſchen Pachtprinzipien finden hier keine An⸗ 
wendung 3), da hierbey ſchlechterdings Fein Pachtkon⸗ 
trakt vorhanden if. Nur mit Einwilligung. beider 

Theile kan der Naturaldienft wieder eingeführt werden, 

und nicht von jedem Theile einfeitige, wie verfchiedene 
Rechtsgelehrten 4) behaupten. 

ı) Gabke Dorf; und Baurenrecht, Abſchn. XI. 8. II. 
tit 2.9344. Eſtor Th 8 $.407: C. C. March, T. 
VI. A. 3. p. 58. Kurfächh Landes : Conflit. P- II.n. 4 Re- 
pert. Jur. Priv. T. 1, p- 513. $. 47° 

2) Meine Literatur des german. Rechts. Leipzig 1782, Abſch. 
V. 8.175. ©. 125. ff. 

3) wie in Oecon. for. T. V- $. 435. p- 366. aus Muͤllern 
behauptet werden will. Man ſehe dagegen Eſtor a. a. 
O S. 170. 

4) Cramer Wezl. Nebenſt ˖ Th. XXX n8. Strube 
Bed. Th. W. nız: . Pufendorf TI. obf. 71. 224. 
Weſtphal teutſch. Privatr- Th. I. Anmerk ˖ 8. ©, 366, 
Repert · Jur- Priv. T. II. pr 11779. 2 3» T. L p- 51, 

. — 9. 47. 


4‘ 
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$47. Bilderbe im Neuverm. Dorf : u, Lande, Th. 

I. Ref‘ 8. ©: 288. ' 

1291, 
Art der Berechnung des Dienſtgelds. 

Man ſchlaͤgt die Dienſte nicht nach den’ Guͤtern, 
ſogdern nad) der Anzahl der Tage an . Dann fiehe.. 
man darauf, ob fie in großer Entfernung verrichten: 
werden, viele Zehrung und Unkoſten erfordern, gro: 
Ber Abgang des Gefchirres dabey geſchieht, mie viel 

Vergütung an Brod, Bier, Moft und Geld ihnen 
dafuͤr gereicht wird 2). | ö 


ı) Sim. Pet. Gaſſer Einl. zu den oͤkon. polit. u. Kameras 


wwiffenfchaften E- 12. 6. 4.8. 229. C. C. March- T. Ir „ 

Abth. 2. p. 175: 176. 178. 181° 184. | | 

2) Im Reiche bekoͤmmt jeder Leibeigener bey dem gering⸗ 

ſten Dienfte I. 2. 3. und mehrere Pfunde Brod und r. 2. 

3. Maaß Wein. Daher die Armen ihre Dienftpflichtigs 

keit fo. wenig als eine Laft betrachten, daß fie vielmehr 

nach ihrer Dienſtzeit ſich ſehnen, und man hier gar 
nichts vom Dienſtgelde weiß. · 

1292. — 

Verjaͤhrung der Bauerdienſte. | 

Durch die Verjährung Eönnen Bauerdienſte er- 

worben werden ı), aber auch verloren gehen 2). Doch 

im leztern Falle, da fie eine res merae facultatis, müıfe 

‚ Ten fie gefordert und verweigert worden feyn 3). 

1) Abr, Kaftner- Progr- de operis Rufticorum earumque 

per praefcriptionem adquifitione. Lipf, 1735. | 

2) Eſtor Th · 1, $. 404 Th. TIL 4. 404, / 


/ 
f 


CT: 1 1 Er) 5 


‘ 
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3) Bochumer. in Confult. et ERefp. T. III. P.T. Confil-.43 
n. 8 P. II. Confil. ı. n- 2. HWernher Obferv- For. 
P- II. obſ. 241. P. VI. obf. 464 Io, Tbtopb, Seger 
de oblig. rufticor- ad operas per praefer. adquir- vel 
toll. 


1293. | 
Nachtheilige Rechtsgrundſaͤze. . 

Nicht nur Aus Civilrechtsprinzipien, nach wel⸗ 
chen die Bauerdienſte eine Einſchraͤnkung der natuͤrli⸗ 
chen Freyheit find, ſondern hauptſaͤchlich aus Polizeys 
grundfäzen, weil durch diefelbe der Ackerbau pen 
det 1), find fie Beutzurage, was auch einige Juriſten 2) 

vom Gegentheil behaupten, doch als eine ſchaͤdliche 
Sache zu betrachten, und in Rechten auf eine nache 
theilige Art zu behandeln, Daher der Landesherr 
verbieten Fan, die Güter mit alfyugroßen Dienften aus— 
zuthun, oder neue Dienfte einzuführen. Niemand darf 
von alten Dienften zum Machrheile der Uebrigen be= 
freyt 3), oder diefelbe zum Schaden der Bauren andern 
überlaffen werden 4). Die Polizeyobrigkeie hat zu 
dem Ende darauf zu fehen, daß ordentliche und richtige 
Frohn- und Dienftregifter gehalten. werben 5), und 
Fein Miskrauch bey der Forderung gefchieht 6), fons 
bern daben die gehörige Proportion beobachtet wird NM. 


2) Don Wiffel über die Adftellung des Herrendienſts. 

2) Io. Ulr. de Cramer de operis indererminatis a rufticis 
vt fubaitis, et poflefforibus praediorum .lafhticorum, 
nec non ex tranfgltione regulariter praeftandis, in ſe 
non odiofis nec omnimodo retringendis- Tom, III. 


p. 591: ” | | 
;) 
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3) Riccius in Spieil. Jar. Gem: $. 69: e 
4) Pufendorf Tom. I. obl. 71. “ Deneden Dorf “und 
Landrecht P. IE e. 4.9.27. Gablke Baurenrecht $. 3378 
S. 196. Weſtphal Th. ı ©. 338- 
95) Tecklenb. Dienſtregl. n. 1. in C. c. March. Nor. T. 
I. col. 364. 
6) Conr. Wil, Dægener Diſſert. de abuſibus, qui circa 
praeſtationes Rufticorum plerumque occufrere ſolent. 
Lipf- 1721. Eſtor Th. 1.9.4005. Preuß ˖ Cixulare 
an die Schleſ. Landraͤthe wegen bisheriger harter Be⸗ 
"handlung der Unterthanen u. Auflegung unſtatthafter 
Dienfteund anderer Onerum von den Dominiis vom 31, 
Merz 1763. in der Samml. Schlel. Ordn- B- 7. ©. 219. 
Circulare wegen Abftellung einiger bey dem herrſchaftli— 
hen Dienſtzwang zeither uͤbl. Misbraͤuche v- ı7. Jenner 
. 1766. 0 0: O. B. 9. ©. 3. | 
7) Weſtphal Th. u ©, 339. Urthel n. 37. 
| 1294. 
Frohngerechtigkeit. 
Indeß, da die Bauerdienſte ein nothwendiges Les 


bel des Staats einmal find, und zu den wolerworbnen 


echten einiger Landſaßen und Unterehanen gehören, 
fo müffen diefe bey ihrem rechtmäßigen Eigenthume 


und ermeislichem Beſize auf Anrufen geſchuͤzt wer— 


den, und koͤnnen ſich zu dem Ende in Niederteutfch- 
land eines gewiflen Zwangsrechts bedienen, 
1295. | 


Dom Dienftsiwange, 
Nachdem wir den leibeigenfchaftlichen Dienfte 


wong an feinem Orte erläutert haben, fo fommen wir 
Ggs4 | hier 


\ 
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hier zum bäuerlichen Dienfttwange, womit es eine 
Andere ‘Befchafferheit hat. Er beiteht in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Rechte, die bäuerlichen Untertbanen mit Ge: 
j malt ») , ‚doch nicht durch Geldfirafen und Prügel 2), 
fondern Durch die Auspfändung 3), Anfchließune an 
den Dienftpfahl 4) und Gefängnisftrafe ‘zur Ablei- 
ftung der Dienjte anzubalten 5). Wenn fie aber ganz 
austreten, fo hat das Beſazungsrecht gegen fie ftatt 6). 
Der Dienſtzwang ift nicht immer mit der Erbgerichts- 
barkeit verknüpft, fondern Fan aud) von folhen Herr= 
fhaften ausgeuͤbt werden, Die Feine Gerichtsbarkeit 
befizen 7). 


I) Patent gegen die widerfpenftigen Unterthanen vom 10. 
un. 1741. in der Schleſ. Samml. B. 1. ©.76. ff 
Preuß. Circulare wegen des Ungehorfams und der Wis 
derfezlichFeit der Unterthanen gegen ihre Herrichaften, 
vom 14: Jenner 1772: in der Schlef Samml- B. XIII. 
.n. 203. ©. 145: ff Schleſ. Ordn wegen der entwiches 
nen Unterthanen v. 1. Det..1652. in der Brachvogl. 
Samml. Th 1- ©. 144: ff. 

2) C. ©. March. Nov. T. VI. p 897. 
3) ibid: p. 893. 894: C. C. March. Cont: I. p- 147. 


4) Tecklenb. Dienftreg. n. 2. C. C. March, No. T. I. 
p- 365 

5) €. C. March: T- II. Asch, I- Pag: 460. = 3. Pag. 
151. 153. 

6) C.C, March. T. v. Abth- 1. p.43 55. Abth. 3. Pag. 
330- Cont. I- p- 138: C. C. March. ‚Nor. pag. 894. 
895: 895. Cod- Max, Bav. p- 89. Kreitmayr p. 312. 

W Mev 
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Mev. von Abf. der Bauren quaeſt. 3. n· 67° et Deeiſ. I 


P. III. dee. 8. Schacher de hom. gl. adfer. Lufat- c. II. 
$. 16. Eſtor Th. III. J. 4u. 


7) C. C. March- T.V. Abth 1: P. 24. Abth · 3. p. 15. 23. 42. 59. 
60.81, 114 148, 178: 274.275. 329. T. VI. Abth. 1 pr 219. 


239. 245. Patent gegen. die widerfpenftigen Unterthanen 
vom 10. Jun. 1741. in der Schleſ. Samml. B.ı. S:7@ 


Dergl. Circul. v. 14. San, 177° a. a. O. B. 12 ©, 145 


C. C. March. Nov. T. V. Jahrg. 4. p- 338. Jahrg. 


5. p. 367: . Zell. Landt. Abſch. v. 127. 9.12.99. 9. c. 


12.9.2. — Stat- Brem. gen. VIII. Sp: 3-' sn 


Rezeß vom 26. Aug. 1577. Decil. Trib. Cafell. T. I. 

dec. 141. FPufendorf T- Il. obſ 61. Itrube de jur. 
Vill. e 7. 6. 3. | —8 

1296. 
Strafen der nachlaͤßigen Frohnleiſtuug. 

Es ſind doch in einigen landesherrlichen Verord⸗ 

nungen ı) auf das Zufpäteerfcheinen oder Außen⸗ 

bleiben mit der Frohne und dem Borfpann gewiſſe 


1) Seh Kaß. Grebenordn. tit- 30. 9. 20. © 73%. 


1297. 

Der Bauer muß fich felbft mit Geraͤthſchaften ——— | 
Der Bauer hat beym Frohnen fich felbft mit Ges 
riche und den Nothwendigkeiten zu verſehen 1), und 
der Schade und Abgang wird ihm nicht verguͤtet 2), 

und eben fo wenig Futter und Mahl gereicht: 
1) Magd ˖ Pol. Ordn. C. XXXII. —* 6. Wolfenbuͤttel. 

Dienſtregl . o. | 

Ögg 5 2) 


— 


herkommliche Geldſtrafen geſezt, wobey es denn ſein 
Verbleiben hat. 
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2) Berger Oecon, Jar. L-I.t 2. $:8.n.7. Eſtor Th. I. 
$.415. Engelbrecbe de op ruft. $. 78, 


1208. 
Verkoͤſtigung. | _ 
| Dach der Negel muß, der Bauer die Dienfte 
ganz umfonft leiften 1). An verfehiebenen Orten 2) 
und hauptſaͤchlich i in Oberteutſchland 3) wird eine Ver⸗ 
gütung an Geld, Brod, Bier, Wein, Haber, oder- 
gar die Berföftigung , wie in der Neumark 4) und in 
Niederſachſen Die Pröven 5). _ Diefe Mildehätigfeif 
ruͤhrt vom heil. Meiawerk, Biel bon Paderborn, 
ber 6). | 


I) Pufendorf T.l-obf rar. 15. Scrube de jur- Vill: 
C- 5. p- 227. 
3) C. C. March. T. VI. Abth- 1. p- 100, 99: T- V. Abth. 
1. p. 40- 52 Gothaiſche L. O. P. II. e. 2.1. I5. P. 143- 
Altenb. - O. P. Ic. 2.t. 15. Stift Hildesheimiſche 
Dienſtordu. $ 29. Repert. Jur. Priv. TI P- — 5. 
17.18. Eſtor Hl. $. 417. | | 
3) Frommann de op. ruſt S.4. - — 
. 4) C- C- March T. V. Abth- 3. pag, 330. 213 Schepliz 
Confuet. March. Brand. P. IV: tr ı1, $ I. 34 
9 Eſtor Th 3. Gar 
6) Vita S. Weinwerci:c. 44. Duram antiquae Seruitutig 
“]itonum juftitiam per nouam paternae ‚pietatis releua- 
uit gratiam; conitituens a villicis adminieulari iis in 
cibi potusque neceflariis, quod antea non: fiebat, 
tempore meflis- i s 


1299: 


J 643 
| 1209. 
| Dienſtfeyrung. | 
Die Bauren find an Sonn - und, Feyertagen, u 
desgleichen im fechzigjährigen Alter, von Frohnen bes 
freyt. Eben fo verfchone man fie einige Zeit, wenn 
fie fi) neu anbauen, wenn ſie heirathen, .oder.die 
Weiber in dem Wochenbette liegen 1), oder. ben ge= 
fährfichen Kriegsläuften 2). Ben den Bauerwittwen 
ift in den Iandesherrlichen Geſezen befand, wie lange 
fie noch dienen müffen 3). - 
1) Stift Hildesheim. Dienftordn. 5. ı1. 
2) C. C. March. T. VI. Abth. 1. p. 99- 
I ibid. T- V. Abth ˖ 3. pP 176. 217. 


/ 


1300, 

Vorzug srecht der Dienſte beym Konkurſe. 

In Anſehung des Vorzugsrechts beym Konkurſe 
gilt von den Dienften 1) eben das, mas oben ben den Abs 
gaben bemerfe worden ift. 

1) Bergl- C. C, March. T. II. Abth. 2. p. 15% 


1301. | 
uUntrennbarkeit der Dienfte von den Guͤtern. 
Die Dienfte, die zu gemwiffen Gütern ‚gehören, 
Dürfen nicht ohne diefelbe einzeln verpachtet, noch fol- 
len im Preußifchen die Lehenguͤter durch ihre Veraͤu⸗ 
Berung verringert werden 1). Dienfte, die auf einer- 
dinglichen Leibeigenfchaft beruhen, hat man beym Wer» 
lufte oder Unterjange bes u nicht weiter zu lei⸗ 

ſten 2. 
) 
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ı) Cr c. March. T. II: Abth: 5. p- 7. 
2) Niederlaufiz: Unterth. Ordn. it. 7. $ız. · Strube de 
jur Vill. C. V. F. 13 


1302. | 
Erleichterung der Bauerdienſte. 
Zur Erleichterung der baͤuerlichen Dienſtleiſtung 
haben des Koͤnigs in Preußen Maj. Vorſchlaͤge ge— 
than, daß die Arbeit auf eine gewiſſe Quantität, ohne 
fie auf eine gewiffe Arc und Zeit einzufchränfen, z. B. 
auf eine gewiſſe Morgenzahl zur Umackerung und auf 
eine gewiſſe Anzahl Fuhren jeden Hofdienfttag zu leis 
ften, beſtimmt werden möchte ). Es ift zu dem Ente 
ein Refeript ans Kammergericht erlaffen worden 2). 
1») Kabinetöordre vom I- Zul. 1774: in C. C. March. Nov» - 
T. V. Jahrg. 4. Pp- 335. | 
2) unterm 8. Sjul. 1774. ibid- p. 338. 


’ 


1303, 
Art und Weiſe der Ableiſtung. 

Die Dienſte werden theils nach dem Steuerfuße, 
theils nach der Anzahl. der Perſonen, theils 
nach den Aeckern und Hufen, und theils nach dem 

Geſpanne umgelegt und angeſezt 1). In dieſem Falle 
muͤſſen oft mehrere zufanmenfpannen 2). | 
1) Heh- Kaßel. Grebenordn. tit 31.S. 75. Lüneb. L. O. 

P. IV. c. 5. 8. 


2) Mecklenburg. Verordn. wegen der Hoſdienſte zu Doͤmiz 
vom 2. Jul. 1634. in Ungnaden Amoen. er hift. Ju- 
rid. P. Al. n: Ir p- 897° 


1304. 


or 


a 


x \ 1304. ° 


| 845 
Beftrafung der misbrauchten Dienſtgerechtigkeit. 


Wenn der Frohnherr ſeine Dienſtgerechtigkeit | 
misbraucht, und die Unterthanen zu ungebräuchlichen 


Dienſten nöthige, oder fie mehrere thun laͤßt, als 


ihre Schuldigkeit ift, fo Fan der landesherrliche Fi⸗ 


ſkal gegen ihn aufgefordert, und er nach Befinden der 


Umftände feiner Frohngerechtigkeit gar verluſtig er⸗ 
klaͤrt werden 1). 


ı) Berger P. II. Reſp. i5. n. 2. Struve Erleut. ‚role 
uͤbl. Woͤrter u. Redensarten S. 122. 


VII. Abſaz. 
Baͤuerliche Vorrechte. 
1305. 
Grund der bäuerlichen Privilegien, 
Theils wegen der Einfalt der Sandleufe 1), und 
theils weil fie nicht. in fo zahlreicher gefelljchaftlicher 
Verbindung miteinander ftehen 2), wie die Städti- 
fehen Einwohner, Haben die Rechte den Bauren ver- 
ſchiedene Privilegien zugeftanden, 
1) L. 169. vit. D. de edendo, 
9) Carpzov de praec, Ruft priv: “3 $. 3. 
. 1306, | 
Nechtötwirfungen der bäuerlichen Einfall. 
Aus der angenommenen Einfalt fließt, daß bey 


‚ihnen die Vermuthung des. wucherlichen Kontrafts 


nicht anſchlaͤgt 1), fie bey einer gefezwidrigen Erkau⸗ 
fung 


346 | | 
fung des Kauffchillings nicht verluftig werden 2), noch 
ihnen ben verabfäumter Entrichtung des Erbzinfes ohne 
vorherige ausdruͤckliche beym Kontrakte gefchehene An- 
kuͤndigung dieſer Strafe das Zinsgut entzogen wer— 
den darf 3). 

1) Deneken Dorf: und Landrecht P.I. e. is $. 105. 
2) Accurſi in L. quemadm- C. de agricol. et cenfit. 

3) Goebel de jur. et m Ruft- in Germ, - 


| 1307. 
Einfchränfung der praͤſumtiven Nechtsunwiſſenheit 
der Bauren. 

Die praͤſumtive Rechtsunwiſſenheit erſtreckt ſich 
weder auf die Naturgeſeze, noch auf die bekannten all⸗ 
gemeinen Verordnungen, ſondern bloß auf die beſon⸗ 
dern Geſeze und Verfügungen 1). 

2) Deneken Dorf und Landr. P. I. c. 18. * 106. 110. 


III. 115. — 


1308. 

Dienſtfeyrung zur Saats und Erndtezeit. 

Zur Saat = und Erndtezeit muͤſſen die Bauren 
mit allen außerordentlichen und langwierigen Dienſten 
verſchont werden I). | 

1) L. 1. Cod. de agricol- et cenfit. 


1309. | 
Verbotener Kauf der Feldfruͤchte. 
Niemand darf auf des Landmanns Feldfruͤchte 


Geld vorſchießen / oder dieſelbe auf dem Halme an ſich 
han⸗ 


\ zer , | 847 \ 
Handeln, ‚Ein dergleichen Kontrakt ift als — 
unguͤltig 1). | 
ı) L. Iul. de Annona, Choppin. de privil. Ruft, L, I. 

5. Deneken Dorf: und Lande PT. c. 2, $.120 


1310. 
Zaſehet uͤber des Nachbars Zeldgürge. 
Der Nachbar muß dem Bauren den nothwendi⸗ 
gen Zugang und die Zufahrt uͤber ſeinen eigenen Acker 
geſtatten 1), wobey ihm — Entſchaͤdigung ge 
ſchieht 2). 
D Lı4D- — amitt. 
2) Deneken a- a. O. 6. 125. | 


1311. — 
Befreyung von der Entrichtung des vom Feinde er⸗ 
preßten Pachtes und der Zinſe. 
Die in Kriegszeit von den Bauren durch den 
Heind erpreßte Entrichtung des Pachts und des Zinfes 
darf er nicht mehr an den Gutsherrn bezahlen 1). 


1) L. 27: $. 2. D. de Legat. 3 L. 25. $. 4. Locati Cond, 
L, 20. Commun, div. Ä 


5 . „1312. 
Vorrechte der bäuerlichen KRaufgelder, | 
An einigen Orten geht der Bauer wegen feinen 
rhefftändigen Kaufgeldern auch ohne Vorbehaltung 
‚allen andern Gläubigern im Konfurfe vorn). 


») Magdeb. Prozeßordn. €. 56: $. I, Carpzov de praec 
Runſt. priv, o 5. 97 


u313. 
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| 1313. | \ 
Vorrechte ber bäuerlichen Hoftvehre, 
| Der Verpächter eines Bauerguts hat ohne aus⸗ 
drüickliche Bedingung fein Pfandrecht an den aufs Gut 
gebrachten Gerächfchaften, Schiff und Geſchirr des 
Pächters d. Ueberhaupt ift beym Bauren Diefes nich 
einmal unter der Generalhypothek begriffen, und darf 
Darauf erequirt werden 2), u 

ı), L, + 7. D. in guib. cauf, pign: 

2) L. 4. Cod. de execut. rei jud. Avth. Agricultores 
Cod. quae res pignori obligari poſſunt. Feryk in Vſu 
mod. D. de pign. $,ı6.  Carpzov de pr. Ruft- priv: 

05 $ 12. | 

1314. 
Vorrecht des baͤuerlichen Arbeitslohns. 

Ber Bauersleuten hat die Verordnung des all 
gemeinen Nechts, daß der Arbeitslohn erft nad) ver- 
richteter Arbeit, oder nach verfloffener Zeit bezahle 
werden muß 1), nicht ftate, fondern fie erhalten für 
das Schneiden, Hauen, Mähen, Einfahren, täglich 
ihren Verdienſt 2). = 

ı) Vid. Gloſſ. ad L, 1. D. de migrando. 

2) Goebel de jure et jud. Raftio. e. 7. $. 9: Deneken 

Dorf- u. Landr ˖ P. I. c- 21. 9134, 

1315. 
Teſtamentsprivilegien. | 
Ber ihren Teftamenten find 5. Zeugen hinrei⸗ 
chend, die fie nicht einmal eigenhändig unterfchreiben 
müffen 1). Mach dem Fanonifchen Recht find fie schon 
| gültig 
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gültig, wenn fie nur. vor den Dorfgeiftlihen und 2. Zr 


Zeugen errichter ſind 2). 
| ı) L, fin, de teffam. 8. Marimiliang Motariatsordu. 
| von 1512. $- Und follen die Not. Ä 
3 c. ıo, X. de teftament. Deneke c. 22. 4. 139 
vis. | 
Prozeßprivilegien. 

In bäuerlichen Prozeſſen wird jede unformliche 

Klagfchrift angenommen 1), dabey nicht fehr genau 


auf die Zierlichfeit des Prozefles gefehen , und derfelbe 
in der Kürze fummarifch abgemacht 2. Man hat 


v- 


fie zur Erndtezeit und während den Feldarbeiten mit 


| Vorladungen zu verfchonen 3). Bey ihnen finder 


auch nach der Kriegsbefeftigung die Einrede der Zn: 
kompetenz des Michters flatt 4). Sie genießen das 


Miederherftellungsrecht 5), und koͤnnen noch nach er- 
oͤfnetem Zeugenverhöre neue Zeugen vorfchlagen 6). 


ı) L. vit. Cod. de.appella.e Choppin de priv. Ruſt. 


L. III. e· - 
2) Gabke Baurenr. $ 463 
3) Deneke:c- 24. 9 152. 
' 4) Goebel eit. I. C. 7.5 18. 
)AL 4 Cod. ‚de Defenf. Civit. Denefe $. 163, 


6) Gabke $. 469: 


HhhAIIV. Ab⸗ 


XVX. Abtheilng. 

Herrſchaften und Geſinde. 

en 1317. BE 
Einleitung, . 

‚Die Rechte und Verbindlichkeiten der Herrſchaf⸗ 
ten und des Geſindes beruhen auf dem Miethkontrakt 1), 
vermoͤge deſſen freye oder leibeigene Perſonen ihre 
Dienſte und Arbeiten an andere. für einen beſtimmten 
Lohn und Unterhalt auf gewiſſe Zeit verdingen, und 
ſich fo weit derjelben Bothmaͤßigkeit unterwerfen 2). 

1) Entwurf des allgem. Preuß. Geſezb. Th I tit. V. 

Abſchn. J. 5. 5. Kemmerich in Accefl, Inſtitut. LL 

Sect . Il. tit 5. $.23. pag- 250:. 

3) Repert. Jur. Priv. Tom. II- pag. 1163. $- 4 

u | | 1318. oz 
Recht, Geſinde zu miethen. 

Wer berechtiget iſt, Vertraͤge einzugehen, kan 
auch Geſinde miethen 1). Hieraus ergibt ſich alſo, 
in wie fern Kinder, die noch unter der väterlichen Ge⸗ 
walt ſich befinden, dergleichen annehmen koͤnnen 2) 
Nach kanoniſchen Polizeygeſezen 3) ſollen die Juden 
feine Chriſten unter ihrem Geſinde haben, 


1) Preuß. Geſezb. a a DH & ©. 299. F 
2) ebendaf- tĩt. II. $ gr. u. tit. V. Abſchn. 1.5. J 
3) 0.56. 13. X. de Jud, Saracen. et cor. ſerv. 


glg⸗ 


m u..- 1319, 
Epliche Auswahl des Geſi ade 


Bey ehlichen Geſellſchaften beruht die Annah⸗ F 


SI. 


— 


me des Geſindes hauptſaͤchlich auf dem Willen deg - 
_ Mannes, obſchon die Frau die ra ‚der weiblie 


chen Domeftifen hat ı). 


1) Entiouif des algem. Preuß. Gefegbugs a0. O. 6. — 


19, Kemmerich $. 59., 


al. L Abfonitt. 
G efin derecht 
1320. 
Literatur. 


Iac. —* Ludovici biſſ de jure et — do- 


meſtica. Hal. 1703. 
Io. Volckm. Bechmann Diſſ. de j jure fatnulorom. u 
Io. Frid.-Boeckelmann Diff. dej jure famulorum. 
Io. Theod. Scheffer Diff. de j jure famulorum, Tub. 1730. 
Sam. Stryk Dill, de jure domefticorum,.. 
F. Chr. Harpprecht de jure domefticorums 
Abasv. Fritſch famulus peccans. 
ae 
‚ Gefezlihe Quellen, _ Ä 
Die Rechtsquellen beftehen, außer „den gemei> 


nen Rechtsterten, theils aus eigenen Gefindeordnuns 


gen A als die Furfächfifche Gefinde = und. Tagelöhner= 
Abb | ord⸗ 


852.0; er Ä 
ordnung von 1651. Erneuerte’und gefchärfte Purfäch- 
fifche Gefindeordnung von 1735. Sachfen- Gothaifche 
Geſindeordnung. Nürnbergijche Ordnung für Ehehal⸗ 
. ten und Dienfibethen von 1741. Braunſchweigiſche 
Gefindeordnung vom 2. Det, 1758. 1), Schwarzbure 
giihe. Gefindeordnung 2), theils aus zerftreuten 
Stellen in den Landes- und Polizeyordnungen, als 
in den Tyroliſchen 3), Baieriſchen 4), Dberpfälzi- 
ſchen 5) und Kurſaͤchſiſchen“ Sandesordnungen von 
1573., in der Furfächfifchen Polizeyordnung von 1661., 
in der Zelliſchen Polizeyordnung 6), und in der 
. Sammlung der Lüneburgifchen Geſeze 7). Etwas 
wæeniges ift auch ſchon davon in der rei 
von 1577. enthalten 8). 


I) in den Leipz. Samml. 36. XIV, ©. 346- 
2) Rudolftadt 1749. 3) Blatt 22. 
4) L. iv. tit. 12. | s) tit. 34, | HC, 18. 
„) ©, C. Brunfw. Lun. P: III. p- 210 · 8) tit- 25. 


. 1322. 
Preußifche Rechtsquellen. 

Wie gewoͤhnlich iſt die Preußiſche Geſezgebung 
auch hierinn am reichhaltigſten. Man findet eine Kur⸗ 
brandenburg. Geſindeordn. für die Neumark v. 1085. 1). 
Eine Gefinde - Bauer-Hirten⸗und Schaͤferordnung 
für das platte Land der Mittel = und Altmarf, Priegniz, 
Udermarf, Stolpe, und Beeslow vom 

Ä | 24: 


>> 


l 
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24. Auguſt 1722. 3). Eine dergleichen erneuerte Ge—“. 
ſindeordnung vom ır. Hornung 1769. 4). Eine eins. 


zele Verordnung über den Gefindelohn im’ Bees- und 


| Storkowiſchen Kreiſe vom 24. Merz 1723. 5). Fer⸗ 
ner Neuverfaßte Geſindeordnung für die Staͤdte und 


das platte Land in der Priegniz, vom 26. September 
1751. 6%  Gefindeordnung in’ der Mittel : Uder: 
und Neumark, wie aud) in dem Lande Ruppin vom II. 


May 1620. 7),  Meuverfaßte Gefindeordnung vor 
. Städte: und das platte Sand in der Altmark vom 


Dezember 1735. 8). Meurevidirte Gefinde - Hie⸗ 


| * und Schaͤferordnung der Kurmark und inkorpo— 


beſſerte Geſindeordnung für die Reſidenzſtaͤdte Berlin 


— 


rirter Kreiſe vom 22. November 1651. 9).- Neuver— 


vom 2. Nenner 1746. 10). Geſindeordnung für das 
Herzogthum Vor: und Hinterpommern, ſowol in den 
Städten als auf dem platten. Lande, vom 20. Auguft 
1766, 11). . Erneuerte Gefindeordnung für die Städte 
und das platte fand in dem Fürftenehum Halberſtadt 
und kombinirten Laͤndern vom 9. April. 1765. 72). | 
Reglement für das Dienftwefen in der Grafſchaft 
Tecklenburg vom 7. Sept. 1752. 13). Reglement 


‚wegen des Dienjtwefens in der Graffchaft Lingen von 


15. April 1756: 14)... ©efindeordnung für die Städte 
und das platte Sand des Fürftenthums Minden und 
der Graffchaften Navenfperg, Tecklenburg und lingen | 
vom 16° Jun. 1753. 15), Geſindeordnung für die 
Cleviſche, Meurfiiche und Markifche Städte vom 7. 
Auguft 1753. 16). Dergleichen für das platte fand 
ITE vom 


— | F 
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vom 7. Kenner 17760. 17). Erneuertes und erweiter⸗ 
ses Edift und- Gefindeordnung für das Königreich 
Preußen fowel in den Städten als auf dem platten 
Lande vom 10, Mov. 1753. und 15. Merj 1767. 18). 
Der Fürften und Stände von Schleſien Gefindeprds 
nung. von 1613 und 1652.19). Krneurung und Er— 
klaͤrung der & chlefiichen Gefindeordnungvon 1653. 20). 
Verneuerte Schleſiſche Gefindeordnung von 1676. 21) 
Oberamtspatente daruͤber von 1677. und 1679. 22), 
Renovirte und erneuerte Gefindeordnung für das Her⸗ 
zogthum Schleſten vom 22. Jul. 1723.2 ). Reglement 
für die Neuſtaͤdtiſchen Stadtu terthanen vom 19. Ferner 
1749. Dienftreglement für die Stadt Meinerz vom 3. , 
De. 1750., des Dorfs Zedliz vom rı. Dec, 1750 , Des 
Dorfs Baumgarten vom ı2. Dez. ebend. Jahrs, der 
Dorffchaften der Stadt Habelſchwerd vom 28. Jenner 
1751., der Reichenbachifchen Unterthanen zu Erns— 
dorf vom 9. Zul. 1751. 24), für die Stade Neiffe vom 
6. Jun. 1753.25), für Breslau vom 24. Aug. 1752.26). 
| Endlich befindet ſich noch verſchiedenes in der Magde— 
burgiſchen Polizeyordnung 27) und in dem Reglement 
fuͤr die Friedrichsſtadt zu Magdeburg 28). 

1) C. C. March. T, V. Abth- 3.C. JI p. r7t. Deren Ans 
hang und Frklärung vom 29. Jun. 1687. P- 214. Eine 
ältere vom 16. Jun. 1646. flehet p. 75. 

3) eit. 1. p. 267. Aeltere vom 21. Dec. 1681. p. 141. und 
ein Anhang vom 28. April 1683 p. 169: 


4) C. C. March. Nov. T. IV. p. 5331. vortreflich erläus 
tere und bereichert in des Baron von Lamott Prakt. 
Beytr. 
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Beytr· zur Kamerun EN J. St. 14 ©. | 
253. ff. ' en 
5) C. C. March: T. v. Abthaz. c. 1J. pe 299: 
6) c. C. March. Nov- T. III. p. 1266. 
ä — Sc. March. T. V. Abth. 3. P. Ir 17. 


3) ibid. T. V. Abth- 3. p. 303.  beftätiget in Corp- Nor 
T.IV. p 5374. Se ıse Aeltere Ordnungen find vorhan« 
den von 1635: C. C. March- T. V- Abth- 3. ;p- 23. von 
1641. pag. 35. von 1652. und 1653- T VI. — 1 pag · 
413. 447° 

. 9) ci. 1. T. V. Abth. 3- p- rıo, Aeltere vom 3- — 

1644 p· 37. Und vom ı. Sept 1645. Pr 55° 

10) Contin. III. p. 43 Die ältern vom 2. Febr: 1684- Te: 
V. Adth- 3. p. 169: vom 12. Febr. 3718. P 259. - | 

. 21).C. C. March: Nov: T- IV. p. 521. . Nähere Beftims 

mung der Cognition in Geſindeſachen T. VI- p. 1353» 


1 eit. 1. T- III. p. 618. 19 ibid. €. I. p 363 
-24) Corp. Novi T. II. p. 78 Ä 


15) cit- 1. T. I: p- 487. Anhang p- 599. die Eabbatheleher — 


a. den Gottesdienſt betr: v. 22. Nov. 1753 
16) ibid. p. 541. 17) Tom. IV. p- 5091. 
18) p- 798. fegg. Die Summarien davon p- 846-144. 


19) In den K- K. das Erzherzogthum Schlefien concerni⸗ 
rende Privilegia, ſtatuta und Sanct. pragm. Breslau 


1713 5 1730. Theil I. ©. 110. u. 123. 

20) ebendaf. ©. 160° 21) a, a. O. S. 17% 
0) ao ng 23) ebendaf: Th. V. ©. 1593: 
24) in der Samml. der Schlef- Ordnungen ®- III. ©. 167. 
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25) 0.0. O. S. 375. 26) ©. 716, u 

27) C. 34. et in C. C. Magdeb. P. III. p 213. | 
28) Abſchn · VE. Art I. fi in T. IV. C. C. March, Nov, 

p- 6709 
1323. 
Benennungen. 

Die Domeſtiken hieſen ehemals Gafindi , Valeti, . 

Hausgenoſſen, Ehehalten. Jezo heifen fie Bediente, 


Knechte, Mägde, Gefinde, die Dienerfchaft, Dienft- 


boten. 


1324. 
‚ Eintpeilung. 


Sie theilen ſich in männliche und weibliche Die- 


nerſchaft. Erftere beftehen aus Hausofficianten, Liv⸗ 
reybedienten und Sklaven. Die Hausofficianten find 


Kammerdiener, Frifeurs, Haushofmeifter, KHausfe» 
Fretaires, Bereuter, Tafeldecker, Kanditors, In⸗ 


formatoren, Hauskeller, Verwalter. Zu den Livrey— 


bedienten gehoͤren die Lakaien, Laufer, Kutſcher, Hei: 
ducken, Mohren, Tpüırhlcher Jaͤger, Reitknechte, 
Hufaren, Pagen, Köche, Jungen. Unter die weib- - 
lichen Bedienen werden gezehlt, die Frauenzimmer- 
bofmeifterinnen, Kammerjungfern, Kammerfrauen, 


. Stubenmädchen, Hausmägde, Wäfcherinnen, Saͤug— 


ammen, Köcinnen, Naͤhterinnen, Hausjungfern, 
oder Wirthfchafterinnen, Kellerinnen. Diefe Perfo- 
nen zufammen begreifen die Staͤdtiſche Dienerfchaft. 


Die ländlichen Hausbedienten find die Hausvögte, 


Meier oder Hofmeifter, Bauerknechte, Tagloͤhner, 
Gaͤrt⸗ 
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Gaͤrtner, Dreſcher, Schaͤfer, Viehhirten, Viehjun⸗ 
gen, Kuͤchenmaͤgde, Kuͤhmaͤgde, Großmaͤgde, 
Spuͤhlerinnen, Hausmaͤdchen, Huͤhnermaͤdchen 5. 

1) Vergl. C. C. March. Cont. III. p- 45- C..C. Bean 
Nov T. IV: p. 509 
| ‚1325. 

Perfonen, die fich vermiethen konnen. 
Nur die, welche die freye Diſpoſi tion uͤber ihre J 
Perſonen Haben, vermögen ſich als Bediente zu ver- 
miethen. Kinder beduͤrfen die Einwilligung der El⸗ 
- tern, Minderjährige der Vormuͤnder, Eheweiber ih⸗ 
rer Männer, die Unterthanen in ed 
der Gutsherrſchaft 1). | 

1) Preuß. Geſezb. $ ıı- bis 15. ©. 289, | 


1326. 

Polizeyerforderniſſe zur Vermiethung. 
Der bereits vermiethet geweſene Dienſtbote hat 
feinen. Dienſtſchein, worinn allenfalls deſſen Verge- 
hungen zu bemerken ſind 1), aufzuweiſen 2), der ihm 
von keiner Herrſchaft verweigert 3), ſo wie er auch 
nicht ohne denſelben angenommen werden darf 4). 
Dergleichen Geſindeabſchiede brauchen nicht geſtempelt 
zu ſeyn 5), jedoch werden in Preußen und Berlin fuͤr 
das gedruckte Exemplar 6) ſechs Pfennige an die 

Stadtkaͤmmerey fürs Armenhaus entrichtet 7). 


1) Neichspolizeyordn- von 1577: tit. 25. &1. C- C. March. 
Nov- T. IV. p. 806- Preuß: Geſezb. $- 135. ©- 310. 


5 ee; 


8 rn 
2) Preuf- Geſezb. $ 16: ©. 290. C. C. March: Tom. V, 

Abth ˖ 3,°p- 216. C- C. Magd. P. IH, p- 215- Dr 

3) C.C.M. V. IIi. p2,16. Cont. III. p.· 54 5. C. C. 
Mareh. Nov. T. p- 536 805. s093: Preußifäes 
Geſezb ˖ 6. 134. | 

2) Kurſaͤchſ. Gef. u Tagl· O. v. i65. tz. 4. p. O. e. 
9480-0. 1556. t. v. Geſindelohn. C. C. March. 

- Nov: T. IV. p- 534. 8o33 Patent vom 17. Dec· 1695. 
C. C. March: T. V. Abth. 3. p 223. p- 170% 175. 269, 
Cont. III. p. 47. 599. C. C. Magd. P. II. p- 895. Brach⸗ 
vogel · Samml. Schleſ. Priv. Stat. Th. V. Et. 295. ©. 
1594. Born. Samml. Th. 3. & 51. 


Ä 5 Diffen Innhalt Cont- III. p- 59. 


6, Müllers Preuß. Stempelrecht ©. 320, Sek C-C.M, 
Cont. III. p. 46- ; 

„ GC March. Nov: T. IV. p- 907 GR Schleſiſche 
Edikte wegen der Kundſchaften des Geſindes v. 25. Jul. 
1747. v. 26. April 1748. Erlaͤuterung v. 25. May. Cir⸗ 
culare vom 29. Oct. u, 21. Dee ˖ 1748- v. 13. Oct. 1749» 
v. 12. Sun. 1751. in der Schlef. Samml. B. III. u. IV. 
Gefindeordn. für Berlin tit. IL $-3- in Gontin- III, 
p- er — 

1327. 
Geſindemaͤkler. 

In großen Staͤdten bedient man ſich bey der 
Annahme der Bedienten des Weſindemaͤklers, der hies 
zu vom Magiftrat 1) oder der Polizeyobrigfeit 2), an 
einigen Orten von dem befondern Gefindeamte 3) bes 
ftelle und beeidiget ift 4), und für feine Bemuͤhung 
den en Betrag des — von der Herrſchaft 

und 


Es 8 
und dem Gefinde zuſammen befömme 5), übrigens 


“die ihm vorgefchriebenen Pflichten 6) genau w beob» 9 


achten hat. 


5)0.0. March, Tom. V. Abth.3 pag. 263 306. co 
March, Nov. T. IV. p. 831. 5376.. | 


2) ibld, Cont. Il, p. 66, ' 
» C, C, March. Cont. III. p. 6L. — Nikolai Bes 

ſchreibung von Berlin und Pozdam Th. L ©. 323.0 

C. March, Nov. T. IV. p. 6769. 

4) Preuß · Gefepb- $. 18. ff. C. C- March. Cont. UL 

p· 46-47: 48 ET 

5) Pr. Geſezb. $- 30. 31, &. 292. C. C. March. T. V; 

Aoth- 3. p. 262- 305. Cont- III. p· 48: 49. 

6) Mindifhe Geſindeordn. v. 1b . Ju 1759. 5. 8. in C. e. 

"March. Nov. T. R. p. 491. 
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FZeyperlichkeit des geſchloſſenen Miethkontrakts. 
| Es bedarf zu Schließung des. Miethkontrakts 
Feines fhriftlichen Aufſazes, fondern das gegebene 
und angenommene Mierh = oder KHaftgeld oder der -, 
' Dienftpfennig vertritt deſſen Stelle 1). - Im Reihe 
muß das Haftgeld doppelt erfiattet werden, mern der 
Dienſtbote nicht eintrit.. Im Preußiichen an auf 
diefen Fall, wenn diefe fich bey zweien zugleich verdinge 
bat, bloß das Mierhgeld und das Maͤcklerlohn zurück: 
. gefordert werden, und Das neue wiistge verähe an‘ 
bie er 2). ——— 


i) Preuß 


860. 
pn — Geſezb. $. 27. 28. Magdeb. Pol. Ordn. C. 34 
924 Kurſaͤchſ. Pol. Ordn. v. 1661. E. 2. F. 2. CLufft 
ea Jur, Saxon- t- dienſtl Leute n- 78 
2) Preuß. Geſezbuch §. 35. 37. ©. 293. toben noch —* 
Strafen ſtatt finden. C. C. March. T. V Abth- 3. p. 
13. 14. 26. 39. 40. 51. 78. 79 112. 145. 114 2 gr 313. 
Cont, * p 48. 
1329. 
Verordnung des Preußiſchen Geſi RE 
Nach Preußiſchem Geſi inderecht kan ſich nach einmal 
geſchloſſenem Miethkontrakt Fein Theil durch Zuruͤckge— 
bung oder Verlaſſung des Miethgelds einſeitig von 
der Erfüllung los machen 1), ſondern die Herrſchaft 
verliert auf diefen Fall einen vierteljährigen Geſinde— 
lohn nebft Koftgeld und Mierhgeld, und das Gefinde 
wird durch obrigkeitliche Zwangsmittel zur Beobach⸗ 
tung angehalten 2). | 
x) C- C. March. T. V. Abth. 3. p. 264. 307. — 
gel. Samml. Schleſ. Privil. Star. u. Sanct. Th. IV. 
©. Il, 


2) Preuß. Geſezb. $+ 54. ff: ©. 295. 296 
1330. 
Zuchäforderung des Mierhgelds. 

Das Mierhgeld Fan nur in gemwiffen Fällen, wenn 
ſich das Gefinde den Dienft anzutreten weigert, oder 
von der Antrefung durch Zufall abgehalten ift, oder 
wenn der MierhEontraft von der Herrichaft aufgehoben 
werben darf, wieder zuruͤckgenommen werden 2 


1) a 0: O. $. 58: 60- 68 
1331 
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= 
Größe des Mierhgelbs, 


Die Größe des Mierhgelds ift nad) der Verſchie⸗ 
denheit der Laͤnder und Provinzen verſchiedentlich be⸗ 
ſtimmt, und es hat dabey fein Verbleiben 1). Sonſt 


haͤngt es vom Uebereinkomnis der Partheyen ab, oder J 


beruht auf dem Herkommen. 


1) C. C. March. T. V. Abth. 3 p- 264- 307. Cont. IM. 
p: 49 tit. 3.1 C. C. Mareh. Nov: T- Neon sar- 
886, 5095. 5098- 5371. 710. 


1332. Ä 
Strafe der doppelten Vermiethung. | 
Wenn der Dienftbote ſich bey zwo Herrfchaften 
zugleich vermierhet bat, ſo muß er bey derjenigen ein- 
ziehen, von welcher er zuerft das Miethgeld angenom- 
men bafı) Mach der Märkifchen Gefindeordnung 
vom ı1, Hornung 1769. 2) foll er deswegen mit vier- 
zehenfägigem Gefaͤngniſſe bey Waſſer und Brodt be- 
firaft werden, und muß indeß den Dienft durch einen 
andern verfehen lafjen, ober täglich 4. Grofchen abge, 
ben. Mach dem allgemeinen Preußifchen Gefezbuche 
aber bat bloß die Beftrafung ſtatt, ‘die im vorigen $. 
bemerkt worden if. An andern Orfen müffen der- 
gleichen Bediente einen andern an ihre Stelle anneh- 
men, und die Koften erfegen 3). | 
3) C. C. March, Cont, IIL p. 48. C. C. March. Nor. 
T- IV. p. 5345. . Preuß. Gefegb: $- 34. ©. 292. Schleſ. 
Geſindeordn. von 1676: C. un. Kurſachſ. Gef: und 

| er: \ Tagl. 

— 


' 
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Tagl. Ordnen 2 Pol. Ordn · C. 2. 5. 2. Nieder 
ee ee u 

) vr, 11.6. 2.in C. ©. M. Nov: T. IV. p. 5345. 

;) Schlef Ser Ordn. v. 1676. C. I. n. 2. u. c. 2. 6. 10. 
© 3. in der Brachvogl Samml. Th. 1. ©. 168. Kurs 
ſaͤchſ. Sef u, Tagl- O. Th. 2. 91. 2. Pol. O. 6. 2 
Niederlauſ. L. O. F. 5. Preuß Geſezb. $ 60. ©: 296, 
Magd. P.O. $ 13 a 21, Kemmerich $. 61. 


1333. | 

Gefindelohn, 

Der durch Geſeze 1) beftimmre Geſindelohn und 

das Koftgeld dürfen nicht überfchritten werden 2), und 

folglich find alle, enfgegenftehende Verabredungen uns 

verbindlich 3). Bey männlichen Bedienten ift Die Li⸗ 

vrey nach Ablauf der Dienftjahre oder der beftimmten 

Zeit ein Theil des Lohns 4). Es muß dem Geſinde je⸗ 

desmal ein ſchriftlicher Lohnzettel zugeſtellt werden 5), 

in deſſen Ermanglung kan das Geſinde die Groͤße 
eidlich erhaͤrten 6). 

1) wovon ausführliche Verordnungen, in Repertor- Corp, 
Conſtit. March- V. Sefindelohn p. 40... Ausnahme in 
theatr- Servit. tit- a1. $ 22. p- 1088. | 

2) C. C. March. T. V. Abth. 1. p. 20: ar, 4. Se 

3) Preuß. Gefegb- $ 38-39. ©.29 

4) ebendaf: $. 44: ©. 294. Kemmerich $. 63, 

3) C. C. March. Nov, T. IV. p- 811. an andern Orten iſt 
der Dingzetrel nicht nothwendig ˖ Rep. Jur. Priv- T. IL 
p. 115. 9-4. - | 

6) Carpzov P. I conſt. 28. def 3435 Berlich P. I. 


| concl. im 9. 
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1334. en 
Vorzugsrecht des Liedlohns. 
Dieſer fogenannte Liedlohn genieße beym Gant 
und bey Konkurſen nach Preußiſchem Recht 1) den 
Vorzug, und wird fuͤr Lehenſchuld geachtet 2). Aus 
weiſen Polizeygrundſaͤzen iſt im Preußiſchen, in Pom⸗ 
mern, in Luͤbeck ꝛtc. 3) diefes Vorzugsrecht nur auf den 
Ein = oder zweyjaͤhrigen Ruͤckſtand eingefchränkt worden. 
1) Lauterbach in Coll Theor, pra&, tit. de privil. Cre- 
dit. $. 30. Tom. ILL, p. 380. Pufendorf Tom. I, obſ. 
105. Riccius in Spicilegio Jur. Germ- p- 136. Re- 
pert. Jur. Priv. T. II, p. 1169. $. ar, 
2) Seryk de oblig. feud. conſ. e. 1. n. 33. 
HI Wuͤrtemberg. Landr. P. 1.tit 75. $ Wann der Schuld. 
Luͤb. Necht L. me I. F. 12. Hamb. Stat. L. n. vs 
9. 5. Muͤhlhaͤuſ. Stat. P. Im. tit. 80- Mainz Lr. tit, 
22. 9.3. Trier. Lr. t. 13. 5. 9. Hohenloh. Lr. S. 214. 
Saãchſ. PD. rg. $.5 Jever. Erbed. F5. C. J. 
Frid. L. I. P. IV, tn. $- 42. P. 148. Preuß Geſezb ⸗ 
$ 106. S. 302. C. C. Mareh. T. II. Abth. 2. pag. 
153. 134. Me. ad Jus Lubec. art. in. n. 59. 
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Dienftantrirt, 
Zum Dienſtantritte find in den meiſten ändern 
heils durch; Geſeze und. theils durch Herkommen ges 
wiſſe Zeitpunfte beftimme, die das Gefinde nicht wars 
ſfaͤumen darf 1), - Inden Preußifchen Städten gile 
der zweite Jenner, erfte April, erfte Heumonat und 
erfie Weinmonar, auf dem Sande aber bleibt es bey 
. 0 den 
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den befonbern Landesverordnungen 2), ober es gilt der 
zweite Neujahrstag 3). Zu der gewöhnlichen Zeit hat 
das Gefinde fich zu vermiethen 4). | 


P CC | . March, T. V. Abth. 3. pı 145- 157. 173. 371: 
274 307. ferner pag. 13. 17, 26. 39- 57- 78. III. 145- 
"173. 270. 27% C. C. Magd. p. UL p 222 - 

2) T.V. Abth. 3. p- 243. | | 

3) Preuß. Geſezb. $. 48: 49- so; ©. 294 -C. March. 
Cont · III. ꝑ. 49° | 


4) G: C, March. T. V. Abth. 3 pP ‘222, 


1336. | 
Dienſtzeit. 

Man vermiethet ſeine Dienſte entweder auf be⸗ 
ſtaͤndig, oder auf eine gewiſſe Zeit. Hier iſt die Dauer 
Der Dienſtzeit bey ermangelnder Beſtimmung in 
Städten ein Vierteljahr, aufm Sande ein Jahr 1). 
Sönft wird in den Gefezen 2) auch genau die Mieths— 
Auffündigungs = An = und Abzugszeit beftimme 3). 


1) Entw. Preuß: Gefezbuchs $, 47. u. C. C- March. T. IV, 
Abth. 5. p. 55. T. V. Abth. 3. p. 169. 264. 307. Ders 

lin. Geſ. Ordn- tit- 3. $. 2. in Cont. HI p- 47. Ders 

ordnung wegen der Dienftquartale vom 18. Jul 1757- in 
C. C. March. Nov, T. Il. p. 243, Repert. Jur. Priv. 
T. I, p. 1163. $. 4 


2) C. C. March. Nov: T. IV. p. 5324 815. 5095: 5345. 
C. C. Magdeb; P. II. p. 223. Berordnung vom 31, 
May- 1751. wie es zu Ende des Quartals ‚mit der 
Abziehung des er ndes zu halten, in C. C. M. age 

T 
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Tr. p. 24 Water, Bande, tie. 33. Art. 4. Karſihſ 

Gef Ordn- tit- . · | 
3) Theatr. Sernitut, tit. at, 


1337: 
Dienſtpflichten. 
Nicht nur das gemeine Geſinde, bad nicht zu ges 
wiſſen Gefchäften gemietet ift, fondern felbft auch im _ 
Nothfalle diefes , muß ſich aller häuslichen Verrichtuns 
- gen nad) den Willen der Herrfchaft in Perſon unters 


ziehen 1), und hänge die Beſtimmung der Art und 


Ordnung vom KHaupfe der Familie ab 2), Jedoch 
Fan e8 nicht genöthiger werben, jemand, der nicht zu 
der herrfchaftlichen Familie gehört, Dienfte zu. thun, 
ausgenommen bey Handwerks » und Profeſſi pen 
‚sen 3) | 
1) Kemmirich $. 49. 48. Leifer in jure Georg. LIE 
C. V. 5. 28. 2954 Litius in jur, priv WLVEG 
14. % 5. F 
2) Pr. Geſezb. S. 296. 8. 63. ff, 
3) Repert. Jur- Priv. T. IL p. 1163. $ 4, 


1333. 
Treue und —5*8* Dienſtverrichtung 
Das Geſinde iſt ſchuldig, getreu, fleißig und aufs 

merkſam feine Dienfte zu verfehen 1); fügt es der 
Herrſchaft aus Vorſaz, aus grobem Verſehen, oder 
durch offenbare Ungeſchicklichkeit Schaden zu, ſo muß 
es ihn erſezen, oder die Herr ſchaft kan ſich deshalb an 
Si feinen 
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feinen Sohn halten, oder es muß ihn durch unentgelt⸗ 
liche Dienſtleiſtung verguͤten 2). 
1) Berlin. Geſindeordn · von 478 tit. IV. 23.67 
2) Preuß; Geſezb. $--70. ff- ©. 197. 298- Kemmerich 
$. 50.  Repertor- Jur- Priv. T, Il. p 71, $, 26 
Theater, Servitut. tit. 2u $ 33. 


r 1339. s 
Weitere ‚Obliegenheiten, 

Es muß auch die Untreue feiner Nebenbedienten 
der Herrfchaft anzeigen, ſich allen ihren Anordnungen 
und Einrichtungen. unterwerfen 1), darf ſich ohne Er- 
Taubnis nicht entfernen 2), ‚noch auf dem Lande mehr 
als zweymal des Jahrs die Märkte befuchen 3). 


1) Pr. Geſezb· $ 77 fe | 
2) C. C. March. Nov. T; IV: p: 5351. Zu: ern. 
Geſ O. c. 2. n. 9 Kurſaͤchſ. Sei. u. Tagl. Ordn ˖ 
t+2$7 Pol. Ordn. end 


3) Berlin. Geſindeordn tit. IV. 6. 1. 


1340. 
Beſtrafung der Dienftbothen, 

Somwol Befehle als Verweiſe der Herrfchaft 
muß es ebrerbietig annehmen ı), kan wegen verdiens 
ter Weiſe erhaltenen Scheltworten und geringen Zuch- 
figungen oder Thätlichfeiten feine Genugthuung verlan⸗ 
gen 2), und nur bey Lebensgefahr darf eg ſich widers 
ſezen, außerdem werben feine Vergehungen durch Ge— 
fängnis und auf andere öffentliche Art beftraft 3), 


) C. 


N 
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1) ©. C. March. Töm- V. Abth. 3 p- 10: "157. 158. 265. 


283. 30T. 308. Kemmerich $. 495 Pufendorf deof - . 


| 3) L: vn. Cod. de emend- ſery· SKurfähf L. O, v· 155 Br 


t. v. Gef. Lohn. Jus Lub. L. III.t. 8. art. 10, Gifeberr, 
in, Juftini harmon, ad tit. de his, qui ſui &e. $. 117 
Repeft. Jut- Priv. T. II, p 1170. $. 24. on 
3) Entw-des Preuß. -Gefesd: $ 82. ff- 29. C. C. 
March. T. J. Abth- 2. p. 144 T- V. Abth- 3. p- 267« 
Cont. Il, ps,  „Kemmerich in Accefl. Inftitur, LI. 
Sed-ll. us 37° 38 


1341. Ä 
| Pflichten der Herrſchaften. 
Die Herrſchaften haben zur beſtimmten Zelt dem 


* 


Geſinde den bedungenen Lohn nebft Kleidung, und die 


Koft in gewöhnlichen Speifen bis zur Sätigung zu 


reichen 1), und ihnen nicht mehrere und härtere Dienfte ä 


zuzumuthen, als es leiften kan 2), dürfen fie auch zu kei— 
nen unerlaubten Dienften miethen und gebrauchen 3). 
1) Reichspol. Ordn. v. 1577. tit. 25. 8. 2. Berl Gef O. 


tit. 6. $. 4. Cont. III. p. 49: C. C. March. Tom. y® 


Abth. 3, p- zur Magdeb. Pol: Drdn, 13-21. Schlef, 
ern Gef, DOrdn: & 2. G 10. u. e3. Mied, Lauf. O. 


Art. 4 Kurfaͤchſ. L. O. m 1550. tit. v. Geſindelohn 


Pol. O. tit. 23. e. 6. 6. 1. ar v. 1623: Cl & 
Geſ. u. Tagl. O. t 6. 9. u 


2) C. C. March. Cont· Il. p, 5t. Preuß Se 
$. 87. 88. 89: S. 300: 


3).C. C. March- T. V- Abth. 1. p. 21. 40. Preuß. Geſezb. 
9. 63. ©. 296. Berlin. Geſi indeordn. tit. V. $- Ir 2.3. 4. 
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1342. - u 
Ä Herrichaftliche Verpflegung. 
Kenn das Gefinde in und wegen dem Dienfte 
krank wird, oder an feinen Sachen Schaden leidet, 
fo muß die Herrſchaft es auf ihre Koften furiren und 
gerpflegen Taffen, und ihm diefen erfegen 1), Dahin— 
‚gegen fie in andern Fällen ihm die Kur = und Ver— 
pflegungsfoften am Lohne abziehen darf, und nad) ges 
endigter Dienftzeit dafür zu -forgen gar nicht ſchuldig 
iſt, fondern fie hat auf Anzeige das weitere Unters 
‚Kommen des Franken Dienfiboten der Obrigkeit zu 
uͤberlaſſen >). 
1) Hamb. Str, P. . tit. 9- Art. Luͤb. Recht L. III. 
gie 9. Art. 11. Hadeler Lande. P. II. tir- »s. Bayer.‘ 
Landr. tir. 33. Art.7. Saͤchſ. Lande. B- II. Art. & 
 . Leifer Jus Georg. n- 41. Theatr. Servit. tit- 21. $- 9s 
p· 1053. Seryk de jure domeft. C. IV. $. 11. 
2) Preuß. Geſezb. $- 90. ff. L. 23. D. de R.T.L. 9.9, 3 
IL 25. $. 6. L. 30. 9. Locati. L. 18: $ 2. Commod, 
Mevius ad Jus Lub. L. II ut. 7. art am 


1543» | 
Genugthuung und Schadloshaltung. 

Sowol an Gefundheit und Gliedern, als durch 
Beſchimpfung und üble Nachrede mishandelte Dienfte 
boten empfangen Genugfhuung von ber Obrigkeit N). 
Die Herrichaft haftet aber für den ohne ihren Geheiß 
von dem Geſinde veruͤbten Unfug und zugefuͤgten Scha⸗ 
den nur ſo weit der Dienſtlohn reichet 2). 

| | | ı) Pr. 
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'ı) Pr. Sees. $- 97. 98. ©. z01- Leyfer Specim- 148 
med. 4. 5: p. 166. , Mevius p, IV. Decif 19. | 

2) Hadeler Landr- p. IL. ti ate Baler. Landr. tit. 334 

Art. 6. 
1344. 
Haben die Herrſchaften die vom Geſinde eingegange⸗ 
nen Verbindlichkeiten zu: erfuͤllen? 

Die Herrſchaften ſind nicht ſchuldig, fuͤr die ohne 
ihr Vorwiſſen von ihrem Geſinde in ihrem Namen 
aufgenommenen Gelder und Sachen zu ſtehen, und 
dieſelbe zu erſtatten, ausgenommen fie hätten demfel- 
ben ſchriftliche Rechnungen, gewiſſe Büchelchen und 
Kerbftöce anvertraut, oder das Geborgte waͤre in ib 
ren Muzen verwandt worden 1). 

1) Berlin. Gefindeordn tie. IV. 5.4 5 — Str. P. 
Il. tit.9. Art. 7. Baier: Lr. tie 33, Art 6 Repert, 
Jur- Priv. T- IL p. 1172. $- 30, | 


Bu 1345, 
Abfpänftigmachung des Gefindes, 
Auf das Abfpänftigmachen des andern Dienftbos 
sen find Strafen von 5. 10, 20, und wehreren Reichs⸗ 
thalern geſezt 1). 


Reichspolizeyordn. v. 1577, tit- 8. 1. Berlin. Ge⸗ 
——— tit- IX, §. 5 E 


1346. 
Aufkuͤndigung des Dienfts, 
Der Dienft muß binnen einer gewiſſen Zeit 1), 


bey ſtaͤdtiſchem 6. Wochen, ben laͤndlichem Geſinde ein 
Jii 3 Vier⸗ 
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Vierteljahr vorher aufgefündigt werben 2), außerdem 
wird ‚er auf die gefezliche Zeit ſtillſchweigend verlängert 
angenommen 3), und barf Niemand eigenwillig aus 
gem Dienft laufen 4), Es gibe jedoch im Preußis 
fchen Geſezbuche verfchiedene beftimmte Falle, wo ent- 
‚weder das Gefinde ohne vorherige Auffündigung fort⸗ 
geſchickt 5), ober von ihme auf gleiche Art der Dienft 
verlaſſen werden 6), oder diefes von beiden Theilen 7) 
nach vorheriger Auffündigung jedoch vor Ablauf der 
beſtimmten Dienftzeit gefchehen fan 8). Noch einige Faͤlle 
find vorhanden , da die Eltern des Dienftboten denfel- 
‚ben in ihrer Wirthſchaft nicht entbehren fünnen, oder 
er eine weite Reife nothwendig zu thun, oder fich zu 
verheirachen Gelegenheit hat 9), da muß er ebenfalls 
nach Stellung. eines andern tauglichen Subjefts und 
- Abfindung mit demfelben entlaffen werden 10). 


I) Rurfähf 2. O. v. 1482 $. Es foll Niemanbd- Sf. und 
Tagl. O. t. 2. 5. 3. P. O. e. 3. 9 3. Schleſ. Ern ˖ 
Geſ. Or e. 2.0.7. Magdeb. Pol. Ordn. $. 25. 

D CC March. T.V. Abth. 3. p. 216. Cont. III. P-54 
55. Kurſaͤchſ. Gef u. Tagl- Orda. v. 1651. tit sd 4 
Pol. Ordn as 5. 4. UDO, v 1550. t. v. Geſindelohn 
u Muthw· Leifer in J. Georg. L. II. e. + ss. €, 
C. March. Nov. T. IV. in Repert, 

s)C.C, March. Tom. v. Abth. 3- P- 27. 40. 58. 112. 
146. 171% 274. Cont III. p- 54. 55. Preuß. Geſezb. g. 
108. big rı5.®&. 303. Saͤchſ. Lande. B- I, Art- 22, 

4) C. C. March. Cont. IH. p. sı. 56. 


P Preuß, ©: B. $ 115. ©. 304 
6) ebend, 


> 
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6) ebend. $. 116. S. 305 · Erneuerte Schleſ Geſ. O. e. 2. 
n.7.  SKurfähf "Pol. O. tit. 23. e. >84 8 OD. von 


1543. te v. den ungeh Dienftb. Niederlauf. Lore .: 


3. Ludovici de ; jure dom. e. 4 $. 7. 


De dis Entwurfs des Preuß. Sefeß 


8) Cirkulare wegen des Wegziehens des Geſi ndes u. Ertheis 
lung der Kundfihaften, vom 25. ul. 1747: in der Schlef: 


Samml- Nachtt. Th. 2. Abth. 1. S. 227. 
9) außer den oben $- 570. angeführten Stellen Berlin 


nr tit. vn. $ 10. Hamb. Str. P. Il. tit. 9 


Art- ü 
10) u Geſezb. $. 119. 120. S. 307. 
| Br 1347. 
Vertheilung des Lohns und Koftgelds.. 
Lohn und Kofigeld wird bey Sterbfällen des 


Dienftboten nach Proportion der Zeit bis zum Kran: 
kenlager, bey der Herrfchaft aber auf den laufenden , 
oder folgenden Monat oder Vierteljahr bezahlt, und 
vollſtaͤndige Livrey, oder wenn nur cin halb Jahr ver- 
floffen, wenigſtens Rod, Huth und Weſte verabs - 
folgt 1). Theils eben fo und theils anders verhält es 
fih in den übrigen Fällen des aufgehobenen Dienftes 2), 


1) Entw. des Preuß. Geſezb $. 100. ff. S. 302. Hamb. 


©tr. P. II. tit. 9. Art. 5. Luͤb. Recht L, III. tir- 8 
Art. 7° Saͤchſ. Lande, B. J. Art. 22. Gloſſe zum 


E 


Saͤchſ. Weichbild Art. 23. L. 10. Cod- Locati $. fin. 


Inft. eod. Theatr. Serv. tit. ar. $.13- p. 1056. 


3) Preuß. Geſezb. $. 121. ff. ©. 307, Kemmerich $. 40: - 


% 
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1348. 
—— bey nicht ausgehaltener Dienftei. 
Will die Herrſchaft ohne geſezmaͤßige Urfache 
das Gefinde die bedingte Dienftzeie über nicht weiter 
bey fich behalten, fo muß fie ihm Lohn und Livrey auf 
die ganze übrige Dienftzeit und die Koft bis zum neuen 
Unterkommen reichen 1). Im ähnlichen Falle aber 
wird das Gefinde durch obrigfeitliche Zwangsmittet 
zur Fortſezung des Dienſts angehalten 2), oder muß 
allenfalls die verurſachten mehrern Koſten erſezen 3), 
oder noch ein Jahr weiter umſonſt dienen 4), | 

1) Sächf. Landr. B-IL. Art-32. Hamb. Str, P. II. tit-9. Art, 

' 3. Baier. Lr. tir. 33 Art. 2.5. Berlin. Gefindeordn, 
$.9. Luͤb. Recht L. I. tit. 8. Ag 6.9 Loy $ 

» 9 10. L. 38. D. Locati. L. 24. de condit. et demonftr. 
L 61..deR-I, _ Preuß. Geſezb. $- 127° 128: ©. 308 
309. Rep. J. Priv: T-I. pn 0° N 

3) Kemmerich i in Accefl. Inſtit. cit. 1. $- 37. 38. Leifer Jus 
Georg, cit..n. 40. 

3) C. C. March, T. J. Abtheit.2.p.144. T-Vı Abth. 3- pag. 
267. Preuß. Gefezb- $.129. ff. Meumark. Gefindeordn, 
von 1635: 6.6 Magd. Pol. Ordn. €. 34. $. 25: 26. 

Schleſß verneuerte Gef Ordn C. 2.n. 3. 4. 5- Kurs 
ſaͤchſ. L. D- v. 1550. tit. von Geſindelohn. L. O. v. 1543. 
tit. von den ungehorſamen Dienſtboten. Geſ. u. Tags 
loͤhnerordn. t. 4. F. J. P. O. von 1661. - 4. 2 
Miederlauf L. O. t 4. F. 1. Baier ˖ Lr. tit, 33. Art ˖ 5. 
Luͤb. Recht L. IE tit. 8. Arte 9. Kurſaͤchſ. Gef, Drd- 
sit. 3- 

4) Magdeb. mr Ordn. a Q 


34 
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1349. 

Berfaffung des Abſchieds. 
Das abziehende Geſinde kan ſich bey ber Obrig⸗ 
keit über den von der Herrſchaft unverſchuldeter Weiſe 
erhaltenen ſchlechten Abſchied beklagen, und es wird 
‚ihm von dieſer ein anderer ausgefertiget 1), Hat hin⸗ 
gegen luͤderliches Geſinde einen guten Abſchied erhal⸗ 
ten, ſo muß deſſen ehmalige Herrſchaft der neuern den 
erfolgten Schaden vergüten 2). | 
1) Reichspolizeyordn. von 1577: tit· 25.9.2, Pre Geſezb. — 
136. 137. S. 310- C. C. March. T. V. Abth. 3. pag. 
217. 267. 272 281. 312. Cont. 11H, p. 48-55. C.- C. 
March. Nov: T. IV. p. 5351. 6. 10- Kurſaͤchſ Pol. Ord. 
“53 Gef u. Tagl. Dr 5.$3. L. O. v. 1550. 
ei. Schleſ. ern · Gef O. n. 7. ‚ Kemmerich $. 43. 
9) Preuß. Geſezb. $. 138: 139: , C. C. March. Tom. V. 


Abth. 3: pag. 170. 260. 263. Cons, III. p. 59. Repert, 
Jar. Priv. T. II. p. 1162. 53. 


1350. 
Ruͤckgabe der anvertrauten Sachen. 

Das abziehende Geſinde muß der Herrſchaft das 

ihm zur Aufſicht, oder in Verwahrung, oder zum Ge 
brauche anvertraute Gerärhe und Sachen wieder zu⸗ 

rücftellen 1), als wozu es bey angefretenem Dienfte 

von der Herrfchaft eidlich angehalten werden konnte 2), _ 

. D Preuß, Geferb. $. 132. ©. 309. Verordn- v. zi. Diay 

| 1750 in C. EM. Nov. T- I. p. 242 | 

2) Seryk in not. ad Lauzerbach. tit. de j Jnreine, p- 176. 


ag 5 1351. 
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1551. 
Rechte der Hausofficianten. 


Ben den Hausofficianten muß. die Annahme 
Durch einen fehriftlichen Kontrakt gefchehen, und fie - 
- find nur zu folchen Verrichtungen verbunden, wozu 
fie ausdrütlic angenommen worden find, Andere 
häusliche Gefchäfte thun fie nur im höchften Nothfalle, 
wovon wiederum. Diejenigen ganz ausgenommen find, 

die zur Erziehung der Kinder beſtimmt worden. Diefe 
koͤnnen wegen Mishandlungen der Kinder entlafen 
werden, und alle Hausofficianten duͤrfen wegen grober 
Schmähungen und Scheltworte ober Thaͤtlichkeiten 
ihre Entlaſſung fordern I). 


" er Geſezb. $ 14. li ©. an. 312. —— 


13332. 
Aufhebung der Sklaverey. 


In dem teutſchen Reiche und in den Preußiſchen 
Staaten findet gar keine Sklaverey ſtatt. Daher ſo⸗ 
bald Preußiſche Unterthanen auswaͤrts gekaufte Skla⸗ 
ven in die Königliche Staaten bringen, fo hört alle 
Sklaverey auf, und auch der Unterthan darf fich 
nicht zur Sklaverey verpflichten. In jenem Zall Fan 
der Sklave nur fo lange als Gefinde im Dienfte bes 
halten werden, bis er feinen Kaufſchilling abverdient 
hat, oder er darf einem Land zute als teibeigener zuges 


ſchlagen werden. öde, die fich nur eine Zeitlang 
im 
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im Staate verweilen, behalten die Br über ihre 
mitgebrachten Sklaven 1). 


1) Preus. Bes $ 156, fi ©. * 314. 315. 


133. 
Polizeyaufſicht uͤber das Geſinde. 

— Die Polizey hat eine genaue Aufſicht auf das luͤ⸗ 
derliche und herrenloſe Geſinde zu tragen 1), daſſelbe 
nicht zu dulden 2) und muͤßig gehen zu laſſen 3). Da⸗ 
her es ohne obrigkeitliche Bewilligung 4) ſich nicht auf 
ſeine eigene Hand ſezen darf 5), ſondern die Obrigkeit 
hat fuͤr deren Unterkommen zu ſorgen, und es zum 
Dienſte zu noͤthigen 6). Das entlaufene Geſinde 
wird beſtraft 7), und Niemand darf es in Dienſte 
nehmen 8), noch weniger iſt ihm erlaube, aus dem 
Sande zugehen 9); Die Hausdiebftähle des Gefindes 
werden auf eine befondere Art beftraft 10). 


N Berlin. Sejindeordn. von 1743. tit- VIII. $& 1. bis 6. 
C. C. March. T. It. Abth. 3. p- 39. T. V. Abth, 2. 
P.134- Abth- 5-p« 5. 21-27-.31.35. Avertiffement der K, 

Polizeykommiſſion vom 22. May 1743. in Cont-Il.p.ı32, : 


) ibid. T. 1. Abth. 3 pı 4° T, V. Abth. np. ın7- 298, 
Abth- 3. P. 23% 334. Cont. I. p- 13» C.C. ——— 
Nöov. T. IV. pi 799.:6709- | 


6C. C. Magd. P. II. pag· 214. 27% C. C. Maich- T. 
V. Ach, 2. pi Schlef Geſ. O. v, 162% p. ırı« 
von 1652. p. 125. Magdeb . Pol Ordn Ezp Gum 

N Lauf L. O. t. 4. Ge 9. 
MCant. II. p. 134. Contin· III. p. . Be 


.5) Brachvogel. Samml. Schleſ. Priv. Stat. m, Sand. Th. 
V. ©. 1594 C. C+ March: Tom- V. Abth, 3. p- 30. 
Cont- IH. p. 58. C. C. March. Nov. Tom. IV. p- ;38. 
5345 Magdeb. Pol. D- $. 23: Schlef- ern. Gef. DO. n, 

8. Kurſaͤchſ. 2. D.v.1488. Wenn ein Gef. Oberlauf 
© Ammtspatent dv 1649. $. Gleichergeſtalt. | 
6 Kurſaͤchſ. Geſ. u. Tagl D. von 1651. tin 1. $.r.2. Pol, 
: Dr 1661. t. 23 · c. 9er 2. DV 1550- en 
March. T. Vi. Abth. ı. p. 482- = 4 
7) Tom. V. Abth. IP. 14. 27. 58. 79. 112 146. 74 
267: 232. 310. 
8) Tom. V. Abth. 3. p- i0. Brachvog. Sammlung | 
.  &chlef Prive Stat- Th. IV. S. 1110, 
9) ibid, p. 139. 175 Vergl, p. 334. 168, 222. C. C. 
March. Nor. T-1V. p. 5355 14 | 
10) Reſcr. v ˖ 22 Jenner 1683. u, 23. Jenner 1684. „ie 
‘March. T. U. Abt). 3. n. 12. 132. u. bey Grube 
P. 3. n. 355 Edikt p. 29. Okt. 1736. cit- T- C. M. 
n. 78. Magd. Pol. O. y. 1652.c 44 Kurſaͤchſ· Lan⸗ 
des⸗Conſt. P- IV. Conſt. a $. vit, | 


1354. 
Bevobachtung der Gefi ubeordnungen. 

Die Gefindeordnungen müffen jährlich der Ges 
meinde auf Dem Sande von der Kanzel abgelefen, und 
darüber ein Protokoll gehalten werden )Y. Das Po⸗ 
lizeykollegium und Gefindeamt hat über deren Beob— 
achtung die genanefte Aufſicht zustragen 2), und die 
Webertreter zu firafen 3). Die Suftizkollegien muͤſſen 
fi) in ihren Urtheln darnach achten 4). Selbſt das 


bey Officiers und Soldaten dienende Gefinde, wenn 
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es nicht in Reihe und Gliedern ſtehet, gehört unter 
das Geſindeamt und den Polizeymagiftrar 5), und 
muß bier von feiner Herrfchaft belanat werden. Man 
verfaͤhrt in Gefindefachen ſummariſch, und geſtattet 
feine Appellation 6). 

ı) C. C March. T. IV. Abth. II. p. o. T. V. Ach, 
3 p. 223. 282. 
2) ibid. Cont. III. p- 588. Schleſ Cirkulare vom gten 
Okt. 1767. wegen beſſerer Beobachtung der Geſindeordn. 
auf dem Lande, in der Schleſ. Samml. B. X. ©. ior. 
N. 14. 


39) C. C. M. Cont. III. p- 59. 60. 8ı. Sammi. Sätef. 
Edikte, Patente, Ordn. B. 6. S. 590. u. B. 8· S. 
ymI Lirkul. v. 5. San. 1764 


4) C. C. March, Tom. VI Abth. x. p 462. 


9) Müllers Preuß. Kiegereit Th· 3. C. 2 © 495 
496. 497: Ä 


6) Baier. Lr. tit. 33: Art, 9. 10. 
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Berbefferungen. 


. 45. $. 37. Ein. 7. ftatt vom 302. Tage bis zum 316, 
Zage muß es vermög der Verbefferung des Textes des 
Entwurfs des Preuß. Geſezbuchs heißen, vom 2ıcten 
bis zum 302ten Tage, 


©. 379. $. 535. Ein. 6. wird die Behauptung, daf die 
franzöfifche Koloniſten jezo einzele unabhängige Kons 
ſiſtorien hätterf, weiter unten Band II, im Follegialis - 
fihen Polizeyrechte abgeändert werden. 

©. 606. gehört $. 926. bis 931. her, wodurch hernach 
$. 925. mit $. 932. ff. in unmittelbare Verbindung 
koͤmmt, indem die Materie durch Verwechslung der 
Blaͤtter im Abdrucke getrennt worden iſt. 

Es iſt beynahe anzumerken uͤberfluͤßig, daß das oft an⸗ 
gefuͤhrte Preuß. Geſezbuch noch ein unpromulgirter 
Entwurf iſt. 

©. 251. $. 321. Lin, 11. ſtatt erwerben, vererben. 
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